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vorrede. 
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G mag auffallen, daß ich in einem Fache ber Fiterars 
gefdyichte wieber arbeite, worin ich längere Zeit nichts ges 
than Habe, Auch muß ich befennen, daß äußere Umſtände 
mich dazu beflimmt haben, Feineswegs eigener Antrieb. 
Als ich die Bibliotheken und einige Archive in Sübniebers 
land und im Nordbepartement bereiste, war meine Aufs 
merffamfeit auf Statiftit und Staatsgefchichte vorzüglich 
gerichtet. Einen Theil dieſes Planes Habe ich in meiner 
Gefchichte der Statiftif realifirt!), den andern wollte ich 
durch eine Duellenfammlung zur neueren Gejchichte vers 
wirklichen, wozu ich den Stoff ſchon großentheild vorbereis 
tet habe. Allein es find Verhältniffe eingetreten, die das 
Publikum nicht interefjiren, mid) aber bewogen, die be» 





2) Historia statistice adumbrala, Bruxellis 18283, 4, 
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reitd angekündigte Duellenfammlung aufzufchieben, und 
diefe Arbeit zur Literargefchichte vorzunehmen. Ich habe 
naͤmlich eine folche Maſſe völlig’ unbekannter , oder nicht 
beachteter Quellen zur teutfchen, (vorzüglich niederländis 
fchen » zur romanifchen und irifchen Literatur gefunden, 
daß ich, in Betracht meiner günftigen Lage, die mir bie 
Benugung diefer Schäße mehr, wie jedem Gelehrten in 
ZTeutfchland geftattet, es fuͤr Pflicht gehalten, mich ber 
Herausgabe, wenigſtens des Wichtigeren, zu unterziehen, 
und dieſe entdeckten Denkmäler nicht wieder durch meine 
Gleichguͤltigkeit einer noch längeren Unbetanntheit, ober 
vielleicht gar dem Untergang zu überlaffen. Sch beginne 
daher mit diefem Werfe die Beiträge zur teutfchen Liter 
ratur und Sprache, weil fle ung zunächft angehen; was 
ich ſpaͤter für die romaniſchen und celtifchen Völker in dies 
fer Hinfiht thun kann, muß natürlich von der Theilnahme 
des Publitums abhängen. 


Der Hanptzwed bleibt, nur Ungedbrudtes und 
Unbefanntes aufzunehmen. Diefer Grundfag kann 
aber bei Sammelwerfen der Art nie fo ftreng durchgeführt 
werden, daß nicht hie und da ein Fleines ſchon bekanntes‘ 
Stüd noch einmal zur Sprache kommt, aber im Ganzen 
genommen werben bie übrigen Denkmäler hier zum erſten⸗ 
mal mitgetheilt. Quellenausgabe ift Hauptfache, fo haben 


V 
es auch Graff und Maſſmann in ihren Sammlungen 
angenommen, Forſchungen find Begleitung. Die Art meis 
ner Rotigen hat mich jedoch gezwungen, den Forſchungen 
mehr Raum zu geftatten, als die genannten Gelehrten in 
ihren Werfen gethan, und die größere Unbefanntheit diefer 
Theile der Literatur, die ich behandle, wird mich auch im 
Berfolge nöthigen, Erläuterungen beizufügen. Sch will dieß 
fo wenig thun wie möglich, um die Aufnahme der Quellen 
nicht zu beeinträchtigen. Was ich darin bei diefem erften 
Bande zu viel gethan, halte man zu gut, es ift nicht ges 
fchehen, um meinen Anfidten Eingang zu verfchaffen, 
fondern meine Meinung zu fagen, wo es nöthig war. 


Meine Lage feste mich in den Stand, die nieders 
teutſchen Sprachen vorzüglich zu berüdfichtigen Für 
die ältere hochteutjche Literatur halte ich meine Mitwirs 
fung nicht für nöthig, aber dem Nieverteutfchen fehlt es 
an Bearbeiterst. Das Sächfifche hat auch in neuerer Zeit 
noch Liebhaber gefunden, aber die ältere niederländijche 
Literatur iſt nicht nur in Teutſchland, fondern felbft in 
ihrem Baterlande fo unbekannt, daß fie fchon deßhalb, 
Noch mehr aber wegen ihres Reichthums und ihrer Wich⸗ 
tigfeit mehr Beachtung verdient. Die Niederländer haben 
den großen Fehler begangen, daß fie ben fchlechteften 


Theil ihrer alten Titeratur, die Reimchronifen, am 


u und 
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meiften gewürbigt, die Tentfchen waren aus Mangel an 
andern Quellen auf diefe bürren Reimereien angemiefen 
und fonnten ihnen freilich feinen Gefchmad abgewinnen. 
Ich bemerfe dieß darum, weil ich für die Betrachtung ber 
niederlaͤndiſchen Literatur einen andern Weg einfchlagen 
werde, al bisher gefchehen und ich habe deswegen fo 
Verſchiedenes in dieſen erſten Band zufammengebrängt, 
um mich im zweiten deſto ungeftörter mit dem Nieberläns 
diſchen zu befchäftigen. 


Treuer Abdruc der Texte verſteht fi von felbft, nur 
bei den Mundarten und im Niederländifchen habe ich Ac- 
cente und andere Zeichen angewandt, die vom gewöhnlichen 
Gebrauche etwas abweichen. Sie follten dem Hochteutfchen 
das grammatifche Verftändniß der niederen Sprachen ers 
leichtern und den Niebertentfchen auf die Anomalien,. bes 
fonderd im Reime, aufmerfjam machen. % Regeln, die 
ich darin befolgt, find einfach und leicht zu begreifen ,. ich 
finde vieleicht im zweiten. Bande Gelegenheit, fie auseinse 
ander zu feßen. J 


Es iſt mir ſehr angenehm, zweien Männern öffentlich 
danken zu können für die ehrenvolle Theilnahme und Mits 
wirfung, die fe mir bei dieſem Werke bethätigt haben, 
nämlich dem Adminiſtrator des öffentlichen Unterrichts in 
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den Niederlanden, Herrn van Ewyd, ber mir mit aller 
Liberalität die ungeftörte Benußung der burgunbifchen Biblio« 
thek zu Brüffel erlaubt hat, und dem berrn Regierungss 
rath Ritz in Aachen, ber das mühfame Gefchäft ver Cor⸗ 
reftur über fi genommen, was bei einem Werke, bem 
richtiger Abdruck mehr wie andern Noth thut, ein weſent⸗ 
Sicher Vortheil ift. 


Löwen den 26, Februar 1830. 


F. 3. Mone. 





Drudfehler 


©. 4 3. 14 lied Sage. — 11 3. 11 könnte. — 36 3. 
12 nach Mons ein Punkt. 98 3.3 v. u. now. — 5 
3.2 v. u. Loherens. — 246 3. 13 Aneis. — 440 nad; 
6438 feße Cap. XXIX fol. 53,b. 

Da aus Typenmangel die angelfächfifche Accentuirung 
nicht überall genau angezeigt werben Fonnte, fo will ich 
diefe Fälle in folgende Überficht zufammenftelfen. 

1) Daß e iſt geſchwänzt in slepe 511 3. 7 v. u. — in 
forlzte 522, 8 v. u. 

2) Dad w hat den Acutus in er 508, 4. 512, 9. — 
in æ 517, 10. — in cænne 525, 15 v. u. — in lece 530, 
8. — in hzme 537, 5. — in wadle 531, 15. — intzce 
536, 10. 533, 15. 542. 5. — in here 544, 2. — und 
in deda 533, 8, 

3) Das w hat den Gircumfier oder das Dädhlein in deda 
530, 10. 15. — in dede 531, pemult. — in ded 532, 
7. 533, 1. — in nzfre 5350, 18. — in apzce 537, 4. — 
in unbele 531, 16. — in se 532, % — und in lece 
543,7. 

Einzelne fehlende Accente in den mundartlichen Proben 
werden fidy aus der Analogie leicht erjegen. 


Erste Abtheilung. 


Zur Geſchichte der Literatur. 
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I. 


Weber Die Meimat ver 
Nibelungen. 


Die Sage hat ihren Schauplatz, worauf ſie ſpielt, und 
ihre Menſchen, denen die Handlung angehört. Es gibt ſo⸗ 
nach eine Geographie und Heldenbefchreibung der Sage. 
Finden wir aber die Namen der Sage auf Orte und Menfchen 
übertragen, die nicht urfprünglic, dazu gehören, fo iſt das 
in der Regel ein Zeugniß, daß an diefen Orten und bei 
diefen Menfchen die Sage befannt war. Diefe Unterſuchung, 
wo und wie lang die Sage gelebt hat, ift für die Ges 
ſchichte derfelben von Wichtigleit. Allein es gibt Menfchen- 
namen in der Sage, die fo häufig und gewöhnlich find, daß 
man ihr andermweites Vorkommen nicht für ein Zeugnig ber 
Sage anjehen darf. Dagegen hat das Epos auch fehr un- 
gewöhnliche Namen, kommen diefe außerhalb der Sage vor, 
fo verdienen fie größere Aufmerffamfeit, als jene. Der haupt: 
fächlichfte ift der Namen Nibelung, von dem das Epos 
genannt ift. Diefer Namen ift 1) national, er hat nichts 
mit dem Haffifchen Alterthum, nichts mit der Kirche ge 
'- mein, es gibt feinen heiligen Nibelung in diefer Namens- 
form , und die Geftalt, welche ein ähnlicher Namen in der 
Kirche führt, ift erweislich viel fpäter, und ohne allen Ein- 
fluß auf die Sage geweſen. D Selten ift die Benennung 
geblieben, wenu wir fie mit andern Taufnamen vergleichen. 
Diep geht fo weit, daß es viele Länder gibt, wo er, nad 
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den vorhandenen diplomatiſchen Quellen, nirgends und 
‚niemals vorkommt. 3) Er iſt Fein landſchaftlicher 
Namen, d. h. er gehört einem einzelnen Volke nicht augs 
fchlieglich an, darf alfo, nicht wie Andere heimatliche Taufs 
namen beurtheilt werben, die, wie 3. B. manche friftfche, 
außerhalb ihres Landes völlig unbekannt find. Gewiß war 
er am Anfang ftreng heimatlich, d. h. er war nur dem 
Bolfe und Lande gebräuchlich, bei welchem die Sage der 
Nibelungen ihren Urfprung hatte, aber mit der Verbreitung 
der Sage wurde er mehreren Völfern befannt. 4). Schwer: 
lich hat ein Namen einen fo großen faglichen Hintergrund 
wie Nibelung, fchon dieß, verbunden mit. jenen Bemerkuns 
gen, berechtigt zu dem Schluffe, daß fein Vorkommen in ber 
Regel jedesmal eine Bekanntſchaft mit der Sache voraus- 
fest. Diefe Bekanntſchaft kann zweierlei Art ſeyn, Alter 
oder jünger, als das jeßige Nibelungenlied, in jenem Falle 
wäre die Bekanntichaft ein Zeugniß für das Dafeyn der 
Sage, in diefem könnten wir eine Wirkung des jegigen 
Liedes. erbliden. Doc; ift diefe Unterfcheidung ganz unnüß, 
denn es hat Ältere Lieder von den Nibelungen gegeben, bie 
für die Verbreitung der Sage eben fo gut wirfen konnten, 
als das legte Lied, das noch vorhanden ift, 


1. Ortlichkeit der Sage. 


Sch unterfcheide hier die Geographie der Sage felbft und 
die Übertragung auf andere Orte, und da die Sage recht 
eigentlich eine rheinifche ift, fo muß ich bie an iin ae 
ach nach dem Fluſſe eintheilen. 


a. Geographie der Sage. 


Am Oberrhein. Ich beginne mit den Harlungen, 
obgleich ſie nicht zw .unferer Sage gehören. Joh. Thom. 


' . 
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Freig nennt Freiburg im Breisgau Friburgum Har e- 
lungorum in feinem Ciceronianus Bafel 1579. In feis 
nem Pedagogus, ib. 1582, 8. in der Borrede jagt er be- 
finmter: nam Friburgum illud Harelungorum ve- 
terum (in quorum locum Brisgoi, nomen 4 monte 
Brisiaco adepti, . successerunt,) parenti nostro pa- 
triam esse. —, dieſe Vorrede ift von feinem Neffen un— 
terzeichnet. Der Mann war aljo ein Eingeborner des Lan- 
bed, der feinen Kindern die Sage mittheilte, und worauf 
er etwas hielt. Ihm find aber die Harlungen nicht mehr die 
zwei oder brei Söhne des Harling,. fondern ein ganzes 
Volk. Dieß madıt aufmerffam auf die Grundbedeutung ber 
Hegelingen, Amelungen, Wölfingen und Thüringer ıc. Bei 
dem Pfaffen Kunrat find die, Karlinge nod) das Heergeſinde 
Karls, im Otnit (v. 1057.) ift Kerlingen Frankreich. So 


hieß wohl Lothars Reich urfprünglich fränfifch Hlothar-rike 


" 


Calth. Hlutharrihht) mittelsniederländifchh wird es allzeit 


Zot-ryk genannt; feine Bafallen und fein Gefinde hießen 
Hlothar-inga, biefer Namen (Lothringen) wurbe fpäter 
ebenfo auf das Land übertragen, wie Kerlingen auf Frank: 
reih. Hat der Taufnamen Erlung feinen Zufammenhang 
mit Harlung? Der Namen des Vaters Harling it mir zwei- 
felhaft, er müßte eher Harl geheißen haben und dürfte dann 
eine Hindeutung auf Jarl und Eorl erlaubt feyn? Zu den 
Sagennamen bei W. Grimm CHeldenfage, 2. 38.) iſt Hars 
Iingen an ber Zuyder⸗Zee und das Harlinger Land in Oft: 
frisland beizufügen. Der Edhartöberg zu Breifach ift be> 
kannt. 

Worms und die Umgegend. Der Roſengarten 
heißt noch ſo, und iſt ein Stück Feld, das jetzt am rechten 
Rheinufer liegt. Odenheim an der Selz, zwiſchen Alzei 
und Ulm, führt Grimm an (p. 154.), ſeine Vermuthung 


— 
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kann aber nicht flatt finden, daß es zum Odenwald gehört 
habe. Es heißt jetzt Udenheim, ſo hieß ehemals auch die 
Stadt Philippsburg, welche man fhon auf Ute bezogen hat. 
Ein anderes Odenheim im Kraichgau, zwifchen Sinsheim 


‚ und Brudjfal, hat diefen Namen immer behalten und zwei 


Stunden torbwärts heißt das Gebirg ſchon Odenwald, So 
fann man wohl mit bem Liede fagen, daß dieß Odenheim 
vor dem Odenwalde liegt, allein es hat feinen bedeutenden 
Brunnen und feine Sage, obfchon es eine ‚große Abtei und 
fpäter ein Reichsftift war. 

Ounthersblum, die Stadt zwifhen Worms und 
Oppenheim, Neriftein (Nierftein) unter Oppenheim, 
Mainz, ftele ich zufammen. Sie find alt, mit Ausnahme 
von Gunthersblum, das daher außer Acht bleibt. Nere, 


Hiltebrands Bruder ift -befannt, fommt aber fo felten als 


Namen vor, daß ich glauben möchte, Nierftein fey von ihm 
genannt. Mainz wegen Ortwin des Zungen, der wohl nur 


uneigentlic von Met heißt. 


Am Niederrhein. Es ift hier von Iſenlant und Iſen⸗ 
ſtein zu reden. Einmal kommt Islant vor, Nib. & v. 1685. 
v. d. H., wo jedoch Versmaaß und Lesarten zur Verbeſſe⸗ 
rung in Iſenlant rathen. Die Erklärung durch Islaud iſt 
durch Lautähnlichkeit entſtanden, hat aber keinen Grund ˖ 
Lage und Entfernung des Landes wird im Liede ſogar mit 
Zahlen angegeben. Man braucht fie, nicht ſtreng anzuneh⸗ 
men, hat aber auch feinen Grund, fie ganz ald Erdichtung 
zu verwerfen. Iſenlant lag rheinabwärts gegen die See 
AM. 2. 1539), Sigfrit und feine Gefellen, brauchten von 
dahin eine Schiffahrt von 12 Tagen, und machten im Zage 
20 Stunden (1538. 1541.) So muß nämlich die Stelle er 
Märt werben, wo es heißt: 

Si fuoren zweinzech mile, & daz ez wurde naht. 


2.5. Hagen erflärt Mile durch Meile, ſchwerlich hat aber 
der Dichter feinen Rheinländern aufbürden wollen, daß ein 
gemöhnliches Schiff auf dem Rheine 40 Stunden im Tage 
zurüdlegen fonne. Adhtzehn bis zwanzig Stunden fahren die 
Jachten im Tag zu Thal, daher auch der Dichter beifügt, 
die Gejellen hätten 20 Stunden gemacht: mit eime guoten 
inde, der auch dazu nöthig war. Der Laßberger Hf. 
"fchien auch das zu viel, fie hat für zweinzech das nichts- 
fagende Wort manege. Mile bedeutet demnach hier nur fo 
viel ald Zeuga, Wegftunde. Die ganze Entfernung Iſen- 
landes von: Worms betrug dann in runder Zahl 150 Stun- 
den, benn daß fie die Nächte burchgefahren find, wirb wer 
derigefagt, noch ift ed aus ber ‚ Geidjichte der Rheinſchif⸗ 
fahrt glaublich. 

Anders war die Fahrt nach dem ————— Von 
Iſenlant aus fuhr Sigfrit einen Tag und eine Nacht 
‘wohl 100 langer Raſten und noch drüber (1949. — 51), 
ehe er in das Nibelungenland fam. Das ift alfo eine Sees 
fahrt, denn es ‚geht Nadıts fort, was auch die größere 


", Schnelle und Entfernung andentet. Zwar wird beigefügt, 


. das Schiff fey fo fchnell gegangen, nicht durch den Wind 
(1944,47), fondern durch Sigfrids Kraft, das heißt aber 
nichts, denn er ſtand als Schiffmeifter darin, d. i. ale 
Steuermann, der, wie jeder, vom Wind abhängt. Zau⸗ 
berei wird dabei feine erwähnt, als daß er die Tarnkappe 
an hatte, das gefchah aber nidyt, um die Kraft von 12 
Ruderknechten zu befizen, fondere um fich zu verbergen. 
Nach welcher Richtung die Fahrt ging, wird nicht gefagt, 
das Land war aber ein viel breiter Werber (1953) und hatte 
einen Berg mit einer Burg (1955). 

Am Niederrhein leitet und der Flußnamen Yſſel (ſprich 
Eiffel) auf die Ortlichfeit von Iſenlant und Sfenftein. Allein 


* 
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es gibt zwei Yſſeln, eine weſtfaͤliſche und hollaͤndiſche, jene 
entſpringt etwas noͤrdlich von Weſel, geht bei Yſſelburg 
und Dffelhunten vorbei und fließt bei Doesburg in die große 
Yffel, und mit diefer bei Rampen in die Zuidersee. Die - 
weftfälifche Sffel heißen die Nieberländer die alte (de oude 
Fssel), um fie von dem Rheinarm Nffel zu unterjcheiden. 
Diefer Rheinarm wurde von Pffeloort bis Doesburg mit 
der alten Yſſel durch einen Durchfchnitt verbunden, welchen 
man fir ein Werf des Drufus hält. Der alte Flußnamen 
ift Isala, d. i. sal-aha, VYſſel⸗Fluß, das Lied fegt aber 
Isan-aha (Eifenach) voraus. Doch jcheint mir Dies fein 
hinreichended grammatijches Hinderniß, denn die Verwechs⸗ 
lung des l mit n im Auslaut kommt, obgleich felten, dennoch 
vor. Angenommen, Sigfrit fey aus der Waal in die Yffel 
gefahren, und Yſſelburg fey die Veſte Brunhilds gewefen, 
fo fonnte er nicht auf der unfahrbaren alten Yſſel mad, 
Vſſelburg kommen. Nach dem Liede aber find fie gleich beim 
Ausfteigen von Sfenftein aus gefehen worden. Das geht 
alfo nicht. Bon Sfenjtein fam er aufs Meer nach den Ri- 
belungen, das war auf diefer Yſſel aber unmöglich, denn 
die Zuider=Zee eriftirt erft feit der Mitte des 18ten Jahrh., 
vorher floß da in einen See der Rheinarm Flevo, ben bie 
» Frifen Fli nannten und beifen Strömung noch jetzt gegen 
. bie Mündung der Zuyder⸗Zee bemerflich ift, und zwijchen 
ben Inſeln Vlielant (die noch den Namen des Fluffes trägt,) 
und Ter-Schelling in zwei Armen als DBlie- Stroom in 
das Meer geht. Dort hinaus aber Liegt Fein Land, wohin 
Sigfrit nach dem Liebe hätte fommen. können, ohne. längere 
Zeit auszubleiben,, ald das Lied ihm zugibt. 

Eine abweichende Anficht hat L. v. Ledebur. *) Ihm ift Jslant 


*) Island und Nibelungenland, von L. v. Ledebur in Docow’s 
Denkmaͤlern alter Sprache und Kunft, Bd, II, ©, 19 fig. 


* 


(daB Lied hat Zfenlant) das fogenannte Salland, welches einen 
Theil der nieberländifchen Provinz Überyffel (Over- Fssel) 
ausmacht. Er baut darauf, daß Brunhilds Heimath'ar 
den sè verlegt wird, und erklärt diefen See für ben alten 
lacus Flevo, an befien Stelle vie jetzige Zuider⸗Zee getre⸗ 
ten. Darnach fucht er Sfenftein in dem Ort Nſelmonde 
(Fsselmuiden), weldyer ſchon 796 vorfommt, und um bie _ 


Gleichheit des Namens feftzuftellen, muß er Stein, Fels 


und Berg für abwechſelnde Formen von Burg erklären, 
Der erſte Theil der Anficht iſt mit Kenntniß dargelegt, 
die Entfernung von Worms trifft zu, richtig iſt der Bes 
weis, daß Brunhilt nicht über d. h. jenfeit des Meeres 
gewohnt, die Rage des Fli⸗ſee's ift eine Beitätigung, und 
die verfchiebenen Namensformen ber. Yſſel und ihres Gaues 
fimmen zum Theil mit jenen der Sage zufammen. Allein 
wenn man bem Liede folgen will, warum folgt man ihm 


nicht ganz? Warum foll es nur gelten, fofern es eine 


Vermuthung unterftügt? Es weiß nur, daß fie auf bem 
Rheine bis in Brunhildenland gefahren find, lag dies bei 
Yiielmonde, fo mußten fie auf der Yſel dahin kommen. 
Davon fein Wort im Liebe, und die Yſſel hat niemals 
Rhein geheigen. Zweitens findet ſich eben an biefer Yf- 
fel nirgends ein Iſenſtein, warum fol man Yſſelmonde 
dafür nehmen? Iſt denn monde (ostium) je für, Stein 
gefest worden? Dies find Gründe, welche mich beftim- 
men, die Heimat der Brunhilt an einem andern Orte zu 
fuchen. | 
Folgt man. dem Lauf des Nieberrheind (beneden Ryn) 
von Arnhem bis Vianen, fo verändert der Fluß bei diefer 
Stadt Namen und Richtung auffallend, der Hauptſtrom 
geht weitwärts fort, heißt aber nun Lek, Bianen gegenüber 
fließt ein Rheinarm nach Utrecht, wo er ſich theilt, und als 
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Ryn nach Leyden weſtwaͤrts, ald Becht norbwärts in bie 
ZuydersZee geht. Zwifchen Vianen und Utrecht theilt ſich 
der Rhein abermals, und der Arm, den er weſtwärts nadı 
Gouda fenbet, heißt Yifel, die wir zum Unterſchied die 
bolländifche Sffel nennen, die jest am Rheinarm zugedämmt 
if. Dieſe Yſſel theilt fich in Gouda, der Nordarm heißt 
die Goume, die bei Alphen in den Ryn geht, der. Südarm 
geht als Yſſel bei Gouderaf vorbei und fällt in die Maas. 
Ihrer Mündung gegenüber liegt das Dorf und Eiland 
Yfelmonde, das noch jet ziemlich beträchtlich iſt. Gleich 
am Anfang diefer Yſſel, Vianen gegenüber, liegt NYifelftein, 
. bie” Umgegend: heißt. noch jetzt das Land. von Yſſelſtein, 
welches durch ein Zwiſchenwaſſer, das bei Schoonhoven aus 
‚dem Lek nordweſtlich in die Yſſel geht, von dem Krimpener 
Waard getreiint wird, der zwiſchen Hffelmonde und dem 
"Sand von Yffelftein in der Mitte liegt. Zwiſchen Gouda und 
Vianen liegen noch an der Yſſel die Städte Oudewater 
(Altwaſſer) und Montfort. 

Sind wir hier in Iſenlant und Iſenſtein? Es iſt ſehr 
wahrſcheinlich. Yſſelſtein muß als Burg ſchon alt ſeyn, 
bereits im. Jahr 1144 kommen Herren von Pffelitein vor, 
und auf Yſſelmonde hatte der Bifchof von Utrecht fchen 
1071 eine fefte Burg. Nehme man das Land van Yffelftein 
oder Yſſelmonde für das alte Iſenlant, beide Ortlichfeiten 
treffen mit. dem Liede in Namen, Lage und Entfernung 
zufammen. Über die Gleichheit von Yffelftein und Iſenſtein 
will ich nichts fagen, beides, Yſſelſtein und Yſſelmonde find 
Snfeln, zu beiden fommt man auf dem Rhein, ja diejer 
Flußnamen erhält ſich noch auf den heutigen Tag bis nad) 
Hfielftein. Die Entfernung von Worms nach den damaligen 
Flußkrümmen anzugeben, iſt unmöglich, aber der Landweg 
von Worms nach Dffelitein lange dem Fluffe beträgt mehr 
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ald 120, nach NYſelmonde 130 Stunden, bas Lieb aber 
‚gibt, wie oben gezeigt, eine Entfernung von etwa 150 
Stunden an. Bedenkt man die Abweichung zwifchen Land⸗ 
und Flußweg, fo fpringt die Gleicjheit beider Angaben je 
dem in bie Augen. Nun wird auch begreiflich, wie leicht 
Sigfrit von. Kanthen aus die frühere Bekanntſchaft mit 
Brunhilt zu Sfenftein machen, und warum er fich rühmen 
fonnte, daß ihm die Waſſerſtraßen dahin befannt feyen 
(v. 1527). Das Alter diefer Yſſel zeigt auch der Stabt- 
namen Dudemwater an, und bie Gouwe, die im Mittelalter 
Gold⸗a (Goldbach) hieß, fonnte wohl auf das Rheingold 
ober den Hort Beziehung haben, fo wie Alphen auf Albes 
rich, und mag anzeigen, daß den alten Landedeinwohnern 
die Sagen davon befannt waren. 

Die Fahrt nad den Nibelungen ſtimmt mit diefer Oert⸗ 
lichkeit auch überein. Bon Hffelmonde grade hinaus fommt 
‚man burd die Mansmündung in die Norbfee, die von ber 

Mündung der Yffel bei Krimpen kaum 10 Stunden entfernt 
ift. Alfo wie das Lied andeutet, von Sfenlant an eine See 
fahrt. Hier aber verlor der Dichter Richtung und Entfers 
‚nung, was einem Binnenländer nicht zu verübeln iſt. Er 
weiß nur, daß gegenüber ein Land und zwar im nicht 
großer Entfernung liegt. Das kann Fein anderes Land feyn, 
als Britannien, deffen Küfte von ber Nffelmündung in 
graber Linie etwa 50 Stunden entfernt iſt. Sigfrit hat aber, 
wie die Sage glaubt, wol 100 lange Raften gemacht, 
in diefem wol liegt fchon der Zmeifel, der nod mehr 
beitärft wird, wenn man den Sigfrit in Tag und Nacht 
200 Stunden zur See machen läßt, was. für unfere Erfah- 
rung und unjern Glauben etwas viel verlangt iſt. Nimmt 
man aber mit Lebebur die Rafte für eine halbe Stunde, 
fo trifft die Angabe vollfommen mit der Entfernung ber 
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engliſchen Kuͤſte überein. Nach dem Liede waͤre denn Bri⸗ 
tannien das Nibelungenland, wo aber Sigfrit angefahren, 
wo ber Nibelungen Burg ſtand, davon enthält das Lied 
feine Spur. Der viel breite Werber, wo er -angelanbet, 
war eine große Flußinfel,. denn das ift die Bedeutung von | 
Werber 9. Dann bleibt und nichts übrig, als die Müns 
dung der Themje anzunehmen, welche die Flachinfel Taneth 
bildet, bie nachher durch die Befisnahme der Sachſen be- 
rühmt geworben. Indeſſen kann auch eine von den vielen 
Landzungen zwifchen des Themſemündung und Ipswich ge- 
meint ſeyn, ich will es nicht beftreiten. Auf dem Werder 
oder in ber Nähe war ein Berg mit einer Burg, beide 
weiß ich vor der Hand nicht aufzuftnden, ficher ift aber, daß 
die Angabe des Liedes viel mehr auf England paßt, als‘ 
auf die niederländifche Küfte, wo bekanntlich feine Berge, | 
fondern nur Dünen find, 

Dieß ift auch der Grund, warum ich bas — 
land nicht auf der Inſel Walcher en fuchen kann. Dieß 
Eiland iſt aber in vieler Hinſicht merkwürdig und ich will. 
nicht behaupten, daß feine Wichtigkeit gar nicht auf bie 
Bildung der Heldenfage gewirkt hat. Von allen Infeln in 
der Schelde- und Maasmündung trägt Walcheren (alt Wa- 
lacra) allein einen untentfchen Namen, beffen erite Sylbe 
ſchwerlich etwas anderes ald wälfch, galliſch bedeutet. 
Sie war daher früher bewohnt, ale die Adern Inſeln, 


55 Beweiſe zu hunderten in den Niederlanden, ich erinnere nur 
an bie größten: Stephenswerth bei Roermonde an der Maas, Vie: 
ler , Bommeler, Ablaffer, Krimpener Waard an der Waal und 
Merwede, eine Menge anderer an der Yffel, am Rhein u. ſ. w., 
fämmtli große Flußinfeln, die man nicht mit einem Blicke übers 
ſcha uen Tann. Die Bleineren Infeln im — heißen dagegen 
— 
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und zwar von einem gallifchen Volke, wie die gefundenen 
Altäre der dea Nehalennia und Buronia zur Genüge bes 
weifen. Lange nad dem Abzug der Römer und Gallier fand 
noch Willibrord einen Hauptſitz des teutſchen Heidenthums 
auf Walcheren, was fich außer Helgoland von Feiner an⸗ 
dern Inſel der teutfchen Nordfeefüfte nachweifen läßt. Mich 
aber leitet Walcheren auf eine nahe Oertlichkeit, die im 
Liebe von der Gudrun fo wichtig ift, und anzeigt, daß bie 
Sceldemündurtgen, wie bie bed Nheined und der Maas, 
ein früher Schauplat der Sage geweſen find. Es ift ber 
Wulpenſand oder Wulpenwert, ber, weil er in 
der Gudrun und im Lamprecht vorkommt, Aufmerkſamkeit 
erregt hat, ohne baß bis jest feine Lage nachgemiefen ift. 

Wulpenwert heißt nach obigem „die Flußinfel Wulpe,“ 


Wulpenſand aber eine ſandige Küfteninfel. Die Lage wird 
niur einmal angebeutet (Gudrun v. 3352): 


ja weiz ich hie vilnahen bi uns in dem lande 
‚ wol sibenzich guoter kiele — 
Wate ſagte dies, ald er in Seeland war, fie nahmen bie 
Schiffe, und trafen gleich darauf den Ludwig von Norman⸗ 


die auf dem Wulpenfand an. Diefer muß alfo in der Nähe 


von Seeland liegen. So ifted auch. Wulpen Calt Wulpa) 
war ein Dorf auf der flandrifchen. Küfte norbmeftlich von 
Sluis, ed mag früher mit dem Fefland im Zufammenhang 


geweſen ſeyn, wie Bylandt angibt; 9 die Charten des 


16. und 17. Jahrhunderts zeichnen ed aber ald eine Fleine 
Inſel, die in geringer Entfernung an ber Weftfüfte der 
jetzigen Inſel oder Halbinfel Cadzand (Caſſandria) Iag. 

*) &. Fred. de Bylandt descriptio comitatus Flandrie, quo 


tempore Margaretha, Ludovici Maleani filia, Philippo duci 
Burgundie nupsit,. Lovan, 1826. 4. bie zweite Gharte. 


N 
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Died Eiland Wulpen wurde vor etwa 200 Jahren vom 
Meere verfchlungen und ein Theil deffelben an der Weſt⸗ 
füfte von Cadzand angefchwenmt. Dieß angefpülte Land 
wurde eingedeicht, d. h. zu einem Polder gemacht, der auf 
Cadzand unter dem Namen „nanwas van Wulpen“ 
di. Anwachs von Wulpen befannt ift, wie man auf ge 
nauen Specialcharten ſehen kann 9. Nun hatte Wulpen 
zwei Namen, Wert und Sand, beide paffen auf diefe Ort- 
lichkeit; Wert konnte Wulpen heißen, weil es zwifchen dem 
Strome Swin und dem Hont (der Wefterfchelde) lag, Sand 
wegen feiner Befchaffenheit, wie auch die nahen Eilande 
Cadzand, Koezand, Zuydzand heißen, wovon Koezand fammt 
Schooneveld untergegangen find wie Wulpen, und Zuyd- 
zand jetzt zum Feftlande eingebeicht ift. Noch ein Dorf Wul- 
pen liegt bei der Stabt Veurne (Furnes), aber hinter den 
Dünen, wo nie ein Schiff hinfommen fonnte, daher viefer 
Namen außer Acht bleibt. 

Da ein Theil des Gudrunliedes aus dem Roman de Rou 
erflärlic; wird, fo muß ich einiges über deſſen Geographie 
fagen, was hieher Bezug hat. Rou Cd. i. Hrolf, Rudolf, 
Rollo) fette fid) nach feiner Abweifung von England und 
Schottland zu Wacfreiz, was Pluquet fir Weftfrisland 
und Seeland erklärt *). Wacfreiz heißt auch das Volk 
(Roman de Rou v. 1067). An einer andern Stelle heißt | 





*, S. Topographie de la Zelande. Paris, 1748. carte 25, 


»®) Le roman de Rou et des ducs de Normandie, par Bo- 
_ bert Wace, publ. par Fr. Pluquet, Rouen 1827. 2 vol, 8. 
Pluquet fchreibt das ganze Werk dem R. Wace zu, mit Unrecht, 
der alte Roman in Bangzeilen ift von einem feühern Dichter, deſſen 
Werk Ware überarbeitet und fortgefegt hat. Der alte Rou war in 
Heiligen Strophen, wie die Nibelungen, geſchrieben. 
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es, Ron ſey von Wacres nad der Normandie gelommen: 
v. 1159. ; 
— kide Wacres veneit. 

das kann nichts anders als Walcheren feyn, und Wacfreiz 
find wahrfcheinlich die Frifen auf Walcheren. *) Rou führte 
den Krieg mit dem Herzog Nembaut von. Frifen und dem 
Grafen Regnier von Henegau auf dem Wafler Almere 
(. 1087), lief dann in die Schelde ein (Eſchard, Efcharde), 
and verheerte das Land. Dazu kenne ich.nur eine Stelle aus 
einer Urkunde Kaifer Heinrichs V. von 1119: qua sita est 
in burgo, qui dieitur Antwerp, omnem decimam, qua 
<ontinetür a terminis ‚Santfliten usque Olmeremu- 
then **). Das heißt dem Wort nach die Münbung der 
Dfmere, und dies kann fih nur auf die Theilung ber 


Schelde beziehen, die unterhalb Zantvliet in bie zwei Arme 


der Dfter- und Weſterſchelde zerfließt. Olmeremuthen muß 
Demnach an biefem Theilungspunfte auf dem rechten Ufer 
gelegen feyn, und Almere hieß die Schelde von ihrer Thei⸗ 
Kung bis gegen Antwerpen heraufz; Schelde aber von Ants 
mwerpen aufwärts. Sie verlor alfo im Mittelalter ihren 
Flußnamen von dem Punkte an, wo fie feeartig wurde. 
Meiner Erklärung ift zum Theil das Lied felbit, zum 
Theil die Meinung anderer Gelehrten entgegen. Denn das 
Lied fagt einmal (2971), dag in der Marl Norwegen 
Nibelungs Burg gelegen fey, und daß man dahin von 


>) Vieleicht iſt auch Watfreig gu leſen und durch Watervriegen 
zu erklären, denn fo hießen bie Sübholländer und Geeländer. 
**) Mireicodex donatt, belg. I, p. 83. Warum Beffel auf ber 
Sharte im Chron. Gottw. das Harlemer Meer Almari mare 
nennt, weiß ich nicht, im Werte finde ich nichts darüber. Er ſcheint 
durch den Ramensllang Nllmar, Harlem dazu verleitet gu feyn. 


- 


Worms im drei Mochen mit muͤden Pferben auf langen 
Megen geritten fey (2969,79. Die Mark Norwegen 
kann nur das Land Norwegen feyn, denn im Norden find 
die Marken als Ländernamen häufig (Finnmarken, Lapp⸗ 
marf, Tellentarf, Dänemark ıc.), der Dichter ahnt aber 
feine Wafferfahrt und ich bin fehr geneigt, diefe ganze Er- 
wähnung für eine neuere Anfchmiegung an die norbis 
ſche Sage zu halten, Die alte Edda und Wilkina- Saga 
führen teutfche Gewährsmänner für die Sage an, ift es 
denn nicht wahrſcheinlich, daß die Teutſchen ebenfo Nach⸗ 
richten und Erzählungen von den reifenden Norwegern unb 
Islandern angenommen?- Grade dadurch ſcheint mir Jslant 
und Norwegen in das Lieb gekommen zu ſeyn, beides mit 


‚  Hindeutung auf jene nordifchen Länder, die urfprünglich mit 


unferer Sage nichts gemein hatten. Zwar ſucht Ledebur Nor 
wegen bei der Stadt Norvenich zwifchen Zülpich und Cöln, 
“ allein abgefehen von ber Verſchiedenheit des Namens, iſt 
noch nicht einmal bewiefen, ob Norvenich nur en Gau, 
gefchweige eine Mark im norbifchen Sinne war. Eben fo 
wenig kann ich ihm beitreten, wenn er Nibelungenland für, 
den Gau Nivenheim an der Erft erflärt zwifchen Bergheim 
"und Neuß dl. c. p. 46), wern er fagt: „wir dürfen wohl 
unbedenklich Nivelland für Nivelheim annehmen, ohne an ein 
fernes dunfles Nebelland und an eine mythifche oder Natur⸗ 
bedeutung von Niflheim für Unterwelt zu denken.” Das ift 
etwas leicht darüber weg gegangen. Bon Sfenlant mußte 
Sigfrit hiernach wieder ſtromaufwärts nadı Nibelungen- 
land fahren, wie auch Ledebur nachzuweiſen fucht; davon. 
fteht im Liebe fein Wort, denn das widerfpricht feiner. gan- 
zer Anlage. Jeder fieht ja ein, daß ed viel vernünftiger 
war, die 1000 Nibelungen gleich beim Hinabfahren zu 
Neuß mitzunehmen, ſtatt von Sfenlant zurückzukehren 


und während dem die drei Gefellen der Gefahr bei Bruns 
hilft auszuſetzen. Hier hat der geographifc;e Gleichflang den 
Verfaſſer verführt ; ich will das ebdifche Niflheim dem 
Gau Nivenheim noch nicht aufopfern, eher umgekehrt. Es 
bleibt nur die Annahme, daß Sigfrit ‚von Sfenftein weis 
ter hinab nad den Nibelungen gefahren, entweder durch 
die Yſel oder durch den Rheinarm Becht in die Zuider Zee, 
oder durch Die Merwede und Maas in die Nordfee; das 
letzte behält die meijte Wahrſcheinlichteit. 


b. Übertragung der Sage aufandere Orte, 


Die Sage vom Drachen. ift unter dem Volke am meiften 
befannt geworben und viele Drte find nad ihr genannt 
Diefe Namen beweifen daher wenig und nur.die am. Rhein 
mögen von einiger Erheblichkeit feyn. Im Wasgau hinter 
Deidesheim ijt ein Drachenloch, bei Dürkheim an der Hard 
ift die Lintburg Limburg), ein Namen, der in Limburg an 
ber Lahn, in Limburg in Würtemberg, in Limburg zwifchen 
Aachen und Küttich und noch anderswo vorfommt, und nicht 
von ‘der Linde fondern von Lint Band, Ring) wie auch) 
der Lintwurm genanat it. Im Heidelberger Stadtwald gibt, 
es einen oberen und untern Lindenhang, gine obere, hintere 
und vordere Dracenhöhle, da muß alſo die Drachenfage 
recht Iebendig geweſen ſeyn, weshalb weder der Wolfe: 
brunnen noch der Berg Königsitul dort ohne Bezug auf die 
Sage ſeyn mögen. Der Drachenfeld am Niederrhein gehört 
auch hierher. | 

Die Namen, die mit Nib-, nibel- gebildet find, fommen 


ſſchon feltener vor, und find nicht immer auf die Sage zu 


besichen,. So der Nibal-, Nibilsgau bei Feldkirch am 
Oberrhein, mit ſeiner villa publicaNibalgavia, die ſchon 
2 


u 
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. 767 erwähnt wird. *) Ich moͤchte ed gradezu für Nebelgau 


erklären, wenn nicht in der Nachbarſchaft ein zweites Worms 
(Bormio) und Wormfer Joch vorfäme, was denn doch dem 
Namen einen Hinterhalt gibt, obgleich ich nicht einfehe, 
was die Nibelungen dort Heimathliches haben follen. Das 
gegen ift der Nabelgau in Thüringen an der Unftrut ficher- 
lich in feinem Zufammenhang mit der Sage. Am Niederrhein 
erfcheint der Gau Nivenhe&m, Nivendm an ber Erft, 
zwifchen Bergheim und Neuß, der mir etwas mehr Bead)- 
tung verdient durch die nachbarlichen Orte an der Maas 
und Schelde. Anderthalb Stunden ober Maeftricht liegt 
ein Dörflein Nivelle im Wallonenlande, diefer Namen, 
fo nah dem hohlen Peteröberge bei Maeftricht, verdient 
Aufmerkfamkeit. Sch habe fchon früher vermuthet, daß mat 
Die Sage vom Hort an den Petersberg gefnüpft haben 
könnte, es wird jegt wahrfcheinlicher. Denn dies Nivelle 
fteht nicht allein. Die Hauptftadt in Wälfchbrabant heißt 
auch; Nivelles(niederl. Nyfels, alt Nivigella), fie ift 
fehr alt und berühmt, weil fie einer der Stammfite der Carolin⸗ 
ger-war, die. befanntlich ja auch einen Nibelung in ihrer Ders 
wandfchaft hatten. Der dritte Ortift Nevele, ein jehr großes _ 
Dorf bei Deinze, drei Stunden hinter Gent. Ein Nivelet 
fommt in der Gemeinde Affenois in Lurenburg vor, ein 
Niverlee in Namür, ein Nives in der Gemeinde 


Bastogne in Lurenburg, ein Nivraumont Nivharbes 


berg?) in der Gemeinde Orgeo in bemfelben Lande, ein Ni- 
vıze bei Spa in Lüttich, ein Newaucourt (Nibalshof) 
in Namür, ein Nevelshorft bei Zeventer am Niederrhein. 
Die Lifte läßt ficy vermehren, mancher Namen bleibt aber 
in der Bedeutung ungewiß, wenn auch die Form mit der 


*) Chronicon Gottw, II, p. 496. 704. 705. 
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Wurzel von Nibelung übereinftimmt. Grabe der Forſchung 
wegen ift eine ſolche Sammlung nützlich. Auch in Norwegen 
erfcheint der Namen in dem Hof Nevlungen in der Dogs 
tei Laurvig, wo aud ein Nevlunghanı fic findet, bie 
beide wohl ohne Zweifel nad) den Niflungen benannt find. 9) 
Zu behaupten, daß an all diefen Orten Nibelungen gewes 
fen, fonnte mir, im Traum nicht einfallen, allein wenn 
man nachweifen fan, daß Ortsnamen von den Nibelungen 
genannt find, dann muß zu der Zeit, wo man den Namen 
gegeben hat, die Sage an folchen Orten befannt gewefen 


feyn. Die Namen find dann felten ein chronologifches, wol . 


aber ein geographifches Zeugniß. 


Dffenbare Übertregung ift die Benennung Niflant für 


Livlant, wie dies Land in' Alnpeke's Neimchronif gewöhns 


lich heißt. Anderſt verhält es fich mit Morung von Nifz: 


land oder Nyfland in der Gudrun (v. 843. 2255). 
Sft hier Uebertragung oder Wahrheit? Ich glaube, fat bas 
legte, denn es heißt v. 2787. 

von Valeis der marke kam Morunc der degen 
dazu die andern Stellen v. 2564. 3198. 

Herwic der het ein volc an sich genomen R | 

daz saz vor einem berge ze Galeis in dem lande, 

die der starke Mörunc ze Waleis an der marke 

wol erkande. — 
gettel lag ze Waleis bi der marke gegen Seifrit, als, 

ihm Hartmut feine Tochter entführte. Da er nun von hier 
aufbricht, um in der Nähe die Räuber anzuhalten, dieſe 
aber auf dem Wulpenſande ausftiegen, fo möchte man 
Waleis für Walcheren erflären, und da es immer bie 





. *) ©. Jens Kraft topogr. statist, beskrivelse afkongeriget 
Norge. Christiania 1822. Tom, II, p. 876. 
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Mark genannt wird, fo wäre es die feeländifche Mark 
gewefen. Galeis und Waleis könnten auch. Wales und 
Cornwall feyn, ic; kann mich noch für feines entjcheiden, 
fo viel feh’ ich aber, daß Niflant und Waleis entweder 
dafjelbe waren, oder doch nah beifammen Tagen und in 
jedem Falle geht aus der Gudrun hervor , daß Niflant ein 
wälfches Land war, fen es nun Britannien, wie ich oben 
- bemerft, oder ein anderes Geltenland. 


2, Ethbnographie und Chronologie der 
Nibelungen. 


Ich gebe hier die Nachweifung, wo und wann der Nas _ 
men Nibelung aufferhalb der Sage bei den Menfchen als 
. Bors oder Zunamen erfcheint. Diefe Sammlung ijt feit 
12 Sahren angelegt, und. gelegentlich ‘vermehrt. Sch bin 
weit entfernt, fie für vollftändig auszugeben, doch fcheint 
fie der Bekanntmachung werth, weil fie fchon zu einigen 
Ergebnißen führt. Leichtlen's Verzeichniß habe ich nicht zur 
Hand. Zuerjt will ich den Namen richtig ftellen, und ihn 
dann in verfchiedenen Völkern und Zeiten nadıweifen. 


a. Grammatiſche Betrachtung über Nibelung. 


Altnordiih Niflüngr und Hniflüngr, mittelhoch- 
teufch Nibelunc, das find die früheften Formen, die ich 
fenne. Nibelunc beiteht aus der Wurzel nid, der Ableitung 
el, und der zweiten Ableitung ung. 

Die Wurzel nib. Der Bokal ift furz und geht, be- 
fonders in niederteutfchen Mundarten.und in fpäterer Zeit, - 
häufig in & über. Die Schreibung 7° gehört dem Ende bes 
13ten und dem. 14ten Jahrh. und verändert den urfprüng- 
lichen Laut nicht. In teutfchen Schriften ift mir Fein Übers 


— 1 — ; 
gang des & in a vorgefommen, aber bei den romanıfchen 
Velkern ‘lautet der Stammvofal bald a bald o, beides je— 
doch felten, und a mehr in Stalien. Nur bei den Romanen 
(einmal auch in Zeutfchland) finde ich auch den Wurzel⸗ 
laut ie und ea. Natürlich hat dies‘ auf die Richtigftellung 
des Namens feinen Einfluß. Eben fo wenig Rückſicht vers 
dient der Wurzel-Vokal o, der einmal in Teutjchland, und 
ö, der einmal in Dänemark vorfommt. Den erſten Wurzels 
faut n aöperirt nur das altn. Zniflungr, doc; ift ſehr 
zweifelhaft, ob dies der alte Ramen, oder nicht vielmehr 
eine Übertragung if. Der Auslaut geht it den niederen 
Mundarten meiſt in v und f über, auch bei den Franzofen, 
in Stafien Dagegen in p- oder pp. In wie fern dem zu traus 
en, joll der Berfolg lehren. - 

Die Ableitung el. Sie ift bei allen Völkern die haus 
figite. Teutſche und Franzofen fesen auch il, einmal in 
Teutſchland und Frankreich finde ich ul, in Stalien öfter 
ol. Dad Nordifche und fpätere Teutfche wirft den Vokal 
vor. Z weg. Bon al ift mir fein Beifpiel befannt. 

Die Ableitung ung, Sit die gewöhnlichſte im Teut—⸗ 
fchen, Altn., und Lateinifchen. Bereits. früh in Teutſchl. 
ling, fpäter long und lign, was wohl Schreibfehler. In 
Frankreich long, in Ital. Zone. Zn den romanischen Spras 
chen fiel das g bald weg und gab die Formen lun, Ion, 
lan, lom; wurde ed latinifirt, fo fiel auch das weg und 
blieb nur lo, der Genitiv lonis zeigt dann wieder den alten 
Urfprung. Dies find die gewöhnlichen Formen in Franke. , 
in Stal. lautet die — leon, und ige; leo, lio, 
lao. 

Ob der Wurzeleonfonant 5 im Vokal u ruhen fünne, weiß 
ich nicht, das nordifche Giuki aug,dem teutfchen Gibico 
zeigt unter ganz ähnlichen Verhältniffen Die Möglichkeit. 


2 
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Zuſammenſetzung. Die Form Nibelung componirt 
nicht, die Wurzel aber bildet einige Ableitungen und Com⸗ 
pofita. Die Ableitungen, die ich gefunden find diefe: — i, 
unmittelbar an die Wurzel gefügt, Nebi; — ing, ebenfo, 
Nefing ; latiniſirt, ftart — us, Nebus; ſchwach — o, Nivo. 
Compoſita find folgende: | | 

mit — heri, romanifchelatinifirt — ario, ohne Bins 
dungsvofal der Wurzel angefügt. 
- mit — hart, latinifirt — ardus, contrahirt im Genis 
tiv — res; franzoͤſiſch — ert. . 

mit — rat; ich weiß nur ein romanifches Beifpeil mit 
— redus. | 

mit — ulf, durch Schreibfehler zuweilen ultus. 

mit — gast, gehört zu den älteſten. 

‚mit — hat? nur in einer und fehr zweifelhaften Form 
finde ich — bat, das wohl beurtheilt werden muß wie 
"Gundo-bahad, der fonft gewöhnlid Gundobalt heißt, 
aber. im franzöfifchen Namen la loi Gombette vie alte 
Form deutlich anzeigt, Theodahad gehört auch daher. 

Sch nehme nicht. nur den vollflommenen Namen Nibelnng 
fondern auch die andern Formen hier auf, um eine Über: 
ficht zu haben. 


b, Ethnographifche Aufzählung. 
a. Bei den Salfranfen, 


Darunter begreife ich auch die, ſpäteren Franzoſen, d. h. 
die Nordoſtbewohner Frankreichs, | 

Nepus? episcopus in einer Urf, von 511. Bouquet 
Scriptt, rer. Gall. IP. 104. — Nivo, episcopus Re- 
mensis, vom Jahr 670. Mabillon acta ss. ord..s. Bened. 
II. append, p. 462, — Nivario in ber Picarbie, vom 
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3. 677. Miræi donatt. belg. I. p. 927. ed. Foppens. — 
Nivardus episc, Remensis. Du Chesne Scriptt. rer. 
Franc. I, 675. — Nebulfus in einer Urk. von 750. 
Bouquet IP, 716, — Nivulfus presbyter Turonensis 
v. 836. Calmet hist. de Lorraine 1. app. p. 303, — Ni- 
vultus presbyter Tullensis v. 838. ibid. p. 485 fonjt 
fommt bis zum Jahr 1250 fein Nib =» und fein Nibes 
lung bei Galmet vor. Die fpäteren Jahre habe ich nicht 
verglichen, weil fie für meinen Zweck weniger Wichtigkeit 
haben. — Nivelongus fidelis Caroli Calvi v. 843. 
Bouquet VII. 617. VAII. 435. derfelbe heißt Nivilun- 
gus im J. 853. Mireus 1. 340. Bougaet: VII. 617. — 
Nivelongus comes von 864. vielleicht derſelbe, ibid. 
VAMII. 539, er war aus dem carolingifchen Geſchlechte. — 
Nuiardus (l, Nivardus) von Poitiers v. 937. Martene 
et Durand thes. I, Ti. — Nefingus decanus Turo- 
nensis v. 940. und 943. Bouquet VIII. 317. Marteneet D. 1. 
74. — Nefingus episc. Andegavensis t 974. Bouquet 
IX, 55. — Nivelan in einer: Urf. des Königs Lothar 
v. 984. ibid. IX. 656. — Nevelo de Bova bei Met 
v. 1042, Bouquet X1. 424, —Nivardus miles v. 1043. 
ibid, X1.577, — Nivelo auch Nevolus de Freteval 
(fracta valle) bei ‘Tours v. 1050. ib. X. 239. vgl. über 
die franzöfifche. Ausfprache, Bouquet XI 386. — Signum 
Nivilonis zu Tours um 1050 Martene thesaur. 1, 176. 
— Nivelomiles v.1047. Bouquet X1,583.— Nivardus 
de monte forte v. 1060. ib. XI, 433. nota c. — Ni- 
vardus zu 5. Germain en Laye v. 1072. Martene col- 
lect. I. 4%, — Signum Navelonis de Pierefont zu 
Gorbie in Artois v. 1065. Mirzus III, 306. derfelbe fommt 
als Nevelo de Peirfond im. nämlichen Jahr vor, Bou- 


quet X, 11l. — Nevelo canonicus zu 'Ohälons. v. 
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Rue Bouquet XIV. 745: - Niva rdus de Septoculo 
. 1097. Bouquet XII. 669. — Nivelo de Freteval v 

- fommt noch oft vor. Bouquet ZIP, 241. — Ni- 
vardus puer von 1117 zu Paris. Martene thes. I, 346. 
— Novelo, Ardjidiacon zu Terny v. 1134. ibid. p. 385, 
— Nivardus abbas de Spina v. 1130. Martene collect. 
1.743. — Nivardus de Pissiaco v. 1140. ib. 764. 
Nivilo de Petra-forte (pierrefort) v. 1160. Boug. X. 
"429. — der Bruder des heil, Bernhards hieß Nivardus. 
ib. XV. 660. — In dies Jahrh., vielleicht noch früher ges 
hört die Notiz aus dem alten Calendarium zu Auxerre 
bei Martene collect., FI. 701. Obierunt Nivelon miles, - 
item Hugo... — Nivelo aud; Nevelo I, de,Cherisy, 
Bifchof zu Soiffons 1175. Bouquet XII 279. Sam- 
marthanorum Gall. christ. 111. 1051. alte Ausg. — 
Nevelom filius Ursonis de Freteval v. 1189. Bouquet 
XVII. 484..-— Nievardus de Camegni bei Cambrai 
v. 1186. Mireus I. 718. — Folgende Stelle im Pfaffen 
Kunrat, der ein franzöfifches Original vor ſich hatte, gehört 
auch hierher um 1170. Cod. Pal. 112, bl. 107. b. 

di von Brittane, 

zwainzec tüsent mannen, 

Neuelun si belaite. 

Nevelo Marſchall von 1214. Wilhelm Armor. bei Bou- 
quet XVII. 10%. — Nivelo II. de Basoches, Biſchof 
zu Soiſſons, 1251, Sammarth. Gall. chr, III, 1052. — 
Nebert (Nivart?) de Medionne unter Ludwig IX, Du 
Cange hist..de S. Louis p. 396. 


ß. Beiden Uferfranfen. 


Unum widelicet mansum Nevelung et conjugis 
ejus Hezele (in villa -Marich im Luxemburgiſchen) weiter 


! 
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nnten: ut idem Nevelungus vel successores ejus.. 
dat, Trier 993. Bertholet, hist. de Luxembourg, tom. 
III. app. p. XI. — Miracula S.Quirini, Ms. in ber 
Univ. Bibl. zu Lüttich, 12 Jahrh. in einer Erzählung von 
Malmedy, cap. 19... frater quig grandevo erat situ 
consumptus juniorem wocabulo Nevelonem ad su 
sustentationem acceperat. — Die Nevelingen von 
Hardenberg an der Ruhr hat Ledebur (bei Dorow, p. 59 
nachgewiefen. Sie liefern folgende Zeugniffe, Nivelung, 
Nevelond von 1148, 51. Neveling v. 1312. Neve- 
lungus v. 1329. Nevelung v. 1369 — 85. Neveling 
v. 1397 — 1419. Sie find ein fehr ftarfer Beweis für 
die Bekanntheit der Sage, denn fie führten auch den 
Drahen im Wappen, und ver Iette hatte ben Kobold 
Goldemer d. i. den Goldzwerg Alberich. 


y. Beiden Rheinfranfen. 


Es find vier große Gane, welche die meifte Rückſicht vers 
dienen, der Worms-, Speier:, Oberrhein⸗ und große Kraich⸗ 
gan, in welche der Hauptfchauplat des Liedes fällt. 

Nibelungus zu Bregenheim bei Mainz v. 774. Cod. 
traditt. Lauresham. Wo. 1822. — Nebo zu Mettenheim 
im Wormögan v. 782. ib. No. 1827. — Neui zu Gun⸗ 
zingen: im Speiergau v. 774 ib. 2102. — Gehört Nawin 
zu Sbernsheim im Wormsgau v. 772 hieher ? ib. 1479. — 
Nibelungus zu Heppenheim s. a. ift aber fpäter im 
Lorſcher Salbuch, ib, 3818. — Nibelungus vicedomi- 
nus et.prepositu S. Pauli Wormatiensis, v. 1152. 
1160. Gudeni sylloge diplom, p. 15.. Cod. Lauresh. 1. 
p-274. Hontheim hist, Trevir. I. 585. Nibelungus 
au Nybelingus custos ecclesie majoris Worma- 
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tiensis v. 1142. 1158. Guden. p. 5. 7. Hontheim ib. ſonſt 
hat Hontheim unter feinen adelichen und geiftlichen Perfonen 
feinen Nibelung mehr. — Nibelungus anie monetam 
v. 1216. und Nibelungus de Wolveskelen v. 1216. 
Guden. p. 94, 9. — Nibelungus prepositus majo- 
ris ecolesie Wormatiensis v. 1923, 4, %. Guden p. 
126. 137. 140, 156. — Hic et frater suus Nibilunc 
dederunt pratum unum in Heppenheim s. a. Necrolog. 
Zauresh, bei Schannat vindem. p. 34. vielleicht mit dem 
obigen von Heppenheim einerlei. — Folgende find aus dem 
Salbuch des Klofters S. Lamprecht bei Neuſtadt an ber 
Hard, und gehören fat alle noch dem 18ten Jahrh. an. Das 
Original diefer Hf. liegt in der Bibl. zu Heidelberg. Ich 
will die Leute nach den Ortfchaften aufzählen, fie waren 
alle dem Klofter gültpflichtich, ich Laffe aber die Gülten 
weg, weil fie nichts zur Sache thun. 

Gönheim (Ginnenheim). Nibelungus miles. fol. 23. 
—Nibelungus, verfchieden vom vorigen. 24, b. — am 
hofe prope Nybelungum filium Else. — 38, b. Diefer ift 
aus dem Anfang des 14. Jahrhunderts. — Nibelungus 
miles, um 1300. 99, a. item miles dictus de Otterbach, gener 
der Nybelungen de Musbach, um 1330. 103. — 

Zu Neuftadt an der Hardt. Nibelungus 
Akzinhusere. 26, .a. Diefe Familie kommt -oft vor, 
aber mit andern Taufnamen. — Nebelungus Sy- 
muder, um 1300. 72. — Nebelungus filius filie 
Symuder , er befaß Weinberge ze Nuwelende, ein Gemäts 
fungsnamen, ber oft vorfommt, — 72, db. — 

Zu Deidesheim Nybelignus dtzenhuoser v, 1297. 
54, a, Derfelbe kommt vor ald Ny belungus 83, b. — re- 

‚licta (i. e, vidua\ Nebelon &i de Musbach, nad) 1300. 75, 
. a, —damus Nibelungo dicto Simueder, um 1300. 79, b. — 


Zu Grävenhaufen. Nibelungus filus Hermannı. 
67, a. Derfelbe fommt vor ald Nibelunc, 95, b. um 1250. 
— Nibelungus auriga. 68, b. — 

Zu Harthaufen. am huttenboume neben Nybelun- 
gum cerdonem, um 1290. 81, a. — 

Zu Lachen. apud Nebelongum de Mus — 
um 1300. 93, b, — in eadem gewande wff kester wec 
apud Nibelöngum ib. 

Folgende find aus dem Seelmeſſenbuch der Stifsfirche zu 
Neuftadt an der Hardt. Das Stift wurde errichtet 1354, 
das Buch gefchrieben 1392; es find aber frühere und ſpaͤ⸗ 
tere Schenkungen .in dieſen liber animarum eingetragen: 
wo ich nichts bemerfe, muß man das 14. Jahrh. annehmen, 
Die Hſ. war früher in der Seminarbibliothef zu Heidelberg, 
jest im Seminar. zu Freiburg; fie ift in fol. auf Perga- 
ment. 

Zu Neuftadt. Katherina legavit pro se et marito 
Nybelungo cerdoni. v. 1382. fol. 6, a. — obüt.Ny- 
belungus cerdo. 8, a. 71, 6. 144, a. — alteram par- 
tem vinez habent filii Nybelungi dicti Swartze, 

‚scilicet Henricus et Johannes, 12, a, — obiit Ny belun- 
gus dictus Niger, ift berfelbe. 54, B. — Nybelun- 
gus claudus et Mechtilt. uxor ejus. %, b. — infra duas 
vias apud Nybelungum dictum Molach.. 77,b, — 
obiit Elizabeth — que legavit pro se et Wernhero 
marito suo et Nybelungo filio. 36, u — Alle Lyu- 
derin legavit pro se et fratre suo Nybelungo Lyn- 
der. 38, b. M, a. — quondam dicti Niebelung Gruebel;. 
Dies ift von anderer Hand aus dem 15. Jahrh. 58, a, 
108, a. 39, b. etc. — Cuntz dictus Volkmar legavit pro 
se et fratribus suis Volkero et Nybelungo. 32,.a. 
— Nybelungidici Symuder, et Nybelungus 
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filius ejus. 52, b. 68, a. — Nybelungus. 54, b. — 
Juxta Cuntz Nybel. (alio Nybelungum). 58, a. — | 
Else apud nucum legayit pro se et Nybelungo ma- 
rito suo et sorore sua Katherina et Syfrido marito dicte 
Katherine et avo suo Nybelungo. 68, b. — obiit 
Nybelungujs dictus Beheimer. 69. a, — Katherine 
filie quondam Nybelungi Atzenhusers. 70, a. — 
neben Nybelung Snyder, v. 1390. 4, a, — obiit 
Lybelungus. (Schreibfehler) dietus Rynolt, juxta 
domum Nybelungi in vico cerdonum. 90, a. — oben an 
dem stege juxta Nybelungen in der zygelgassen. 
122, b. — Nebelungus Symuoder et Alheit uxor 
ejus. 138. 5. 

Zu Winzingen. obüt Nybebägins (irik) sa- 
cerdos filius Gotzmanni de Winczingen, 86, b. 

Die Namen find manchmal abgekürzt, Ny., daß mau 
Nybelung und nicht Nicolaus Iefen müffe, beweift 62, a. 


NY. dictus Wolkmar , der als Nybelung vorgekommen, 


Daher fann man zu Neuftadt beifügen: obiit Ny. dietus 

Rode, 13, a. — Hedewig filia Ny. rufi. 14, a. 
Folgende find aus dem. Seelmeffenbuch von ©. Lampredit, 

in 4°, in der Bibl. zu Heidelberg. Volzo colonus de Ha- 


‚genbach (Hambadj) et uxor ejus Metze et pater ejus 
Nibelunc, aus dem Anf. des 14. Jahrh. fol. 6, a. — 


Cunradus, Nybelungus, Sifridus, Mehtildis legave- 
runt — aus dem 13. Jahrh. 22, a, — 
In den traditt. S. Stephani Herbipol,, in jenen von 


Reinhartsbronn und v. ©. Peter zu Erfurt, bei Schannat 
-Findem, fommt fein Nibelung vor. 


d. Bei den Schwaben. 
Nebi dux, Anfang bed 8. Zahrh. um 720 Meganus de 


no. 


a 


Lud. p. cap. 2, Walafret Strabus in vita S. Galli II. 
ec. 11. nennt iin Nebus.— IX Kal. Aug. obüt Nibi- 
lunc. Martyrolog. sec. 12. 4°, in der königl. Priv. Bibl. 
zu Stuttgart, aus Weingarten. — Frater Nibulungus 
conversus cum servis in cemiterio nostro decem tilias 
plantaverunt, Annal. Colmar. ad a. 1303. — Nibe- 
lungus v. 1210. im Unterelſaß, könnte audy ein Franfe 
feyn. Schöpflin Alsat. diplom. I. 321. — Das Necrolog 
von ©. Alban zu Bafel, wovon die Hf. auf dortiger Bibl. 
fi) befindet, enthält feinen Nibelung. 


€ Bei den Sadhfen. 


Prasentibus.... Neuelingo et Conrado fratribus 
dictis de Vemeren. v. 1386. Nachricht von einigen. Häufern 
des Gejchlechts von Schlieffen. Caſſel. 1784. 4. Beil. 19. — 


L. Bei den Normannen. 


* 


Die Norweger Normänner) haben die Sage und den 
Namen früh gefannt, und brachten diefen auch nad, Stalien. 
Nibelonc de Buxone, in einer Urk. zu Monte Gaffıno 
v. 1145. Archiv der Gefellfch. für teutfche Geſch. 7. 14. 
Man fieht hier fchon den Einfluß des italiänifchen Dialefts, 
welcher ftatt des norbifchen f und fränfifchen » die media 
b in den Namen fette. Dabei blieb diefe romanifche "Sprache 
fchwerlich ftehen, fondert hat wol noch mehr daran verän- 
dert, welches Schickſal alle teutjchen Namen im romanifchen 
Munde, oft bis zur Unfenntlichkeit, erfahren haben. Im 
fpanifchen Gonsalvo, Diego, Ruy, oder auch im franzöfi- 
fchen Guillaume ift mit Mühe der teutfche Gotfchalf, Dieterich, 
Rüdiger und Wilhelm zu erkennen. Im 14. und 15. Jahrh. 
ift der.Namen Nibelung in Italien ganz verändert; es 
lohnte fi der Mühe, aus Urkundenbüchern nachzumweifen, 


v 
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mie fich der Namen bie in feine letzte Entartung verbildet. 


Dazu habe ich feine Hülfgmittel, ich gebe, was ich gefun- 
den. Neapolio unter Pabſt Gregor X. um 1275, Mar- 
_ tene colleot. Y11.242. — Napoleo episcopus Perusinus, 
 Ughelli Ital. sac. I. 1172. — Napoleo episcopus Sar- 


nensis, v. 1324, Ughelli VI. 577. — Napoleon de 


Flisco, Naulensis episcopus. 1448. ib. IV, 9%. — Nea- 
poleo, ein Römer, diaoonus S. Adriani v. 1289. Schöpf- 
lin Alsat. dipl. II, 42, — Neapolao protonotarius 
regis Sicilie v. 1365. Martene I. 1488. Durd; Nachahmung 
ift die italiänifche Form nach Frankreich zurücgeführt wor 
. ben. Napuleon (auch Napinus) de la Tonr v. 1315. 
Napuleo (oder Nappo n) de la Tour v.133 ... Fran- 


gois-Nappon de la Tour v. 1561. Flacchio genealogie 


de la. maison de la Tour, Bruxelles 1709. I. 52. 83. 
161. Die Formen Napinus und Nappon find feine Bildun⸗ 
gen mehr aus der Wurzel, fondern verborbene Verkürzungen. 
‚Der Kirchenheilige heißt Neapolus und Neapolis und hat 
mit der Sage nichts zu thun. 


— 


n. Ältere und zweifelhafte Spuren, 


Nebisgastus, dur Chamavorum, um 358. Eunap. 
Sard. in excerpt. de legatt. ed. Labbe, pag. 17. Ne- 
bigastius (auch; Neßwoyagrıog Neßıyastıog) prefectus mi= 
litum Gallicorum in Britannia, um 407. Zosimus Il, VI. 
2 ed, Reitem. Naulobatus Herulorum dux um 267, 
Syncell. p. 382. Navloßaro; ray Alkovgwv NHyovuevoz. 
Sin der Marca Hispan. von P. de la Marca p. 1101. er- 
fcheint ein Nifredus-in monast, Cuxano v. 1070. fonft 
aber kommt nicht eine Spur von Nibelung im ganzen Buche 
vor, fo daß der Mann ein Franfe gewefen fcheint. 


— 1 — 
9 Geſchlechtsnamen. 
Haben ſehr wenig Werth. Man kann "wol annehmen, 
daß die erſten, welche den Namen führten, ſeine Beziehung 


gekannt haben, da aber, der Urſprung beſonders der bürger⸗ 
lichen Gefchlechter gewönlicy ganz unbekannt ift, fo helfen 


- bie Namen wenig, die noch überdies meiſtens fehr entfiellt 


find. Damit man jedody auch. hier Vorficht gebrauche, will 
ich einige Beifpiele berühren. Thiedericu Neveke in 
Holland v. 1199. Mirzus: III. 362. — Simon Nevekin 
in Seeland von 1213. ıb. II. 843. in Middelburg. Xluit 
hist. crit. 11. 363. Diefer Gefchlechtsnamen ift nicht von 
Nibelung gebildet, fondern das Demunitiv von neve, 
Neffe oder Oheim Im Kluit fommt gar Fein Nibes 
fung, im Mirzus feiner aus den Niederlanden vor, N yp- 
pen Ny bels son ‚sec. 14, Im Seelenbuch von Neuftadt 
109, 5. Das ift wol aus der Sage entitanden. — Johan 
nes Nifflini de Pforzheim v. 1394. im erſten Matrifels 
buch zu Heidelberg ad h. a. — Nypels nod zu Maes⸗ 
tricht, ſchwerlich hierher gehörend. In Frankreich fcheint der 
Namen häufiger im Gebrauch geweſen. Gehört hieher Ber- 
nardus.de Nublisober Miblis bei Turpin, c. 11. 30, 
(Reuber ss)? Wilhelm Noblin, Decdant zu Rheims. 
1553. Sammarthanor. Gall, christ. 1X. 175. Steph. de 
Neblens bei Chälons, um 1120. ıb. IV. 892. Wilh. 
de Navano (®enit. Nevonis), in Carcassonne , wahrs 
fcheinlic, ein Burgunder, v. 1240. ib. YI 949 Jean Ni- 
vault zu Paris 1538. ıb. VIII. 697, 


Mer die Welfen waren, willen wir aus der Gefchichte, 
Ob aber. die Staliäner und das teutfche Volk, wenn fie 


mai 
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den Namen brauchten, an die Welfen von Altdorf und 
ihre Geſchichte gedacht haben, das iſt eine andere Frage, 
die man ſchwerlich bejahen kann. Es iſt dem Volksgeiſt ges 
mäßer- und wahrſcheinlicher, daß man die Welfen mit der 
MWölfingen der Sage verfchmolzen und jene ald die Nach— 
wirfung oder Nachkommen dieſer betrachtet hat. Den Woͤl⸗ 
fingen ſtehen die Burgunden, oder mit dem Koͤnigsnamen, 
die Gibikingen, oder mit entlehnter und übertragener Bes 


‚ nennung, die Nibelungen gegenüber. Daß man es auch 


fo im Mittelalter" verftanden, dafür habe ich bereits ans 
derswo ein Zeugniß gegeben, daß ich hier wiederholen muß 
Ein Dichter fagt in der Pfälzer Hf. Nr. 348 aus dem 14. 


Jahrh. Strophe 199. 


Ein Gibikch unt ein Gelfe 
die muogen bi einander niht gewesen (l, gencsen), 
merk edliu minn', der eine ist mit dem riche, 
der ander mit dem stuole, 
so get ez an ein kriegen sicherliche, 


Diefe Stelle läßt feinen Zweifel, daß der Gibich mit dem 
römifchen Reiche, der Gelfe mit dem römifchen Stule hält, d. h. 


daß hier von. Gibellinen und Welfen die Rede ift. „Allein, 
. das Zengniß ift jung und individuelle Anficht,” jenes ift 
wahr; wenn ich ein älteres finde, werde ich es geben, 


und ift denn das 14. Jahrhundert jo eine halbe Ewigfeit 
von der Testen Abfaffung der Nibelungen entfernt? Und 
wolgemerft, die Handſchrift ift aus dem 14. Jahrhuns 
dert. Individuelle Anficht — kann ſeyn, auch nicht, wer 
weiß das? Man dichter, glaube ich, um verftanden zur wers 
ben, wenn der Dichter Gibich für Gibelin fest, jo muß 
er erwarten fnnen, daß feine Lefer es verftehen. 

In Gibelin ift die Wurzel aus Gibich, die Ableitungen, 
wie der Augenfchein lehrt, aus Nibelung genommen. Gibes 
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fin iſt aber auch wie Nibelung ein Taufnamen geworben. 
Gibelinus Arelatensis archiepiscopus. v. 1096. Mar- 
tene collect. I. 558. Als Gibilinus kommt er 1086 | 
vor bei P. de Marca p. 1182. — Gibelinus abbas 
Novienti in Alsatia, aus dem 9. Sahrhundert? Martene 
thesaur. 111. 1136. — Sn burgundifchen Urkundenſamm⸗ 
lungen wird man ihn noch manchmal antreffen, 


c. Ergebniffe der Aufzälung. 


Die folgenden NRefultate haben nur in Beziehung auf vor- 
ftehende Aufzälung ihre Nichtigfeit. Die Sammlung diefer 
Zeugniffe ift doch fchon von der. Art, daß einige Ergebniffe 
wol als allgemeinere Wahrheiten gelten und beachtet wer- 
den bürfen. 

1. Die einfache Ableitung und Zuſammenſetzung ift bie 
ältefte Form, worin der Namen erfcheint. *) Bor dem 9. 
Sahrh. wird im Süden fein Nibelung erwähnt, das Alter 
der Nibelungen in den Eddaliedern dürfen wir nicht vor 
das 8. Jahrh. feßen. Dies Stilfchweigen kann doppelten 
Grund haben. Entweder 

a, die einfachen und componirten Namen haben nichts 
mit Nibelung gemein, gehören einer andern Wurzel und 
Bedeutung an. Grammatifch aber läßt fich diefe Annahme 
nicht rechtfertigen. Es kann allein bei den drei alten Namen 
Nebisgast, Nebiogast und Naulobat Zweifel entſtehen. 
Den legten wollen wir ganz aufgeben, bei jenen zeigen die 
Lesarten, daß dem Griechen beide Namen Nebiogast ges 
lautet haben. Hier madıt nur das o Schwierigfeit, es ift aber 


*) Man kann ben erften Nepus auch aus Nepos entftchen laſſen, 
ich habe ihn aufgenommen, weil Nebus im W. Strabus, und die 


ten, p in den waͤlſchen Formen guftritt, — 


ea — 


dem Griechen der Bindungsvofal, den er für fein Ohr 
wol einfügen fonnte, wenigſtens machen . andere Beifpiele 
fo etwas wahrſcheinlich wel: Grimm Gramm. II. MN). 
Dover 

b) Die Form Nibelung war noch nicht gebildet, - oder 
nod; nicht befannt. Jenes wäre anzunehmen, wenn bie 
Sage vor dem 9. Jahrhundert noch nicht vorhanden, dieſes, 
wenu.fte noch unbekannt war. Allein der Norden beweilt, 
daß die Nibelungen Sage wenigftens im 8. Jahrh. eriftirte, 
fie muß alfo noch unbeadhtet gewefen ſeyn, Died er- - 
klaärt hinreichend und wahrfcheinlicd die Abweſenheit des 
Namens. 

2) Die Karolinger find die erjten, die mit einem Nibe- 
fung auftreten. Die Frage Tiegt fehr nah, ob. Died durch 
ven Einfluß der Liederfammlung Karls d. G. entftanden ? 
Vorerſt eine neue Nachricht über diefe Sammlung aus den 
Annales Parchenses, die den Eginhart zwar abfchreiben, 
aber bedeutend interpoliren, wie die gefperrten Worte bewei— 
fen: Karolus rex carmina antiquissima , quibus veterum 


‘regum bella et actus canebantur, romana wel 


fräncica conscripsitlingua, et memorie man- 
dare curavit *). Diefe Notitz ift im 12. Jahrh. bei⸗ 


geſchrieben. Woher die Nachricht, daß die Sammlung fies 


der in.romanifcdher und franfifher Sprade 
umfaßt habe? Mandare curavit, er hat fielernen 
Iaffen, wen? doc) zumächt feine ‚Kinder, das wird ja buch» 
ftäbfich vom Theganus beftätigt: Ludovicus carmina gen- 


*) Diefe Annales gehörten in die Abtei Park bei Löwen, und find 
vorn im 2ten Bande einer Bibel v. 1148. eingebunden. Gie find 
ungebrudt, und die Hf. wurde vor. Kurzem nach England verkauft, _ 
ih habe jedoch vorher mit 9. Bibliothekar. Bernhardi vn hier vom 
eigenthuͤmlichen Theile der Annalen vollſtaͤndige Abſchrift genommen. 


tılitia, que in juventute didicerat etc. — Hat ber 
Mönch im Park noch altfranzöfifche und fränfifche, dh. alts 
niederländische Heldenlieder gefannt, die man überhaupt, oder 
die er perfönlich der Farlifchen Sammlung zufchrieb ? 
So viel ift fiher, es gab zu feiner Zeit Lieder in beiden 
Sprachen, mwahrfcheinlich die des Farlifchen Sagenfreifeg , 
welche der Mönch, da Karl darin oft genannt wird, von 
jener Faiferlichen Sammlung herleiten mochte. Damm ift es 
ein wehthuender Beweis verlorner altniederländifcher 
Dichtung. Ä 

3. BVölferfchaftlich betrachtet ift die Sage fowol durch 
ihren Inhalt ald durch äußere Zeugniffe den Franken nicht 
abzuftreiten. Die Franken find, wo nicht die urfprüng- 
fichen, doc; die erften ‚Eigenthümer diefer . Sage unter den 
füdteutfchen Völkern. Den Gothen fehlte die Nibelunge> 
Sage gänzlich, Schwaben und Sachſen kannten fie nur durch 
Aufnahme und fie ift nie recht in ihr‘ Volksleben einge⸗ 
drungen, die erſten Normänner in Italien kannten fie wol 
aus nordiſcher und franzöfifcher Erinnerung, die Italiäner 
kannten gar nichts davon, was ſchon ihre große Entitellung 
des Namens beweift. Am mangelhafteften it meine Auf- _ 
zalung bei den Uferfranfen, bei ihnen hat fich ja ein Haupt: 
theil der Sage gebildet, und fie follten nicht mehr Zeug. 
niffe haben ? Sicherlich wird man bei ihnen viel- 
mehr Spuren finden, wenn man fie befonders aufſuchen 
will. Das Beifpiel der Hardenberge wiegt aber viele. arte 
dere auf. | | u 

4. Der Name Nibelung ift im Kranzöfifchen Adel vom 
Ende des 10ten bis. Mitte des 13ten Jahrh. einheimifch ges 
weſen, und zwar,. daß er in. manchen Familien 3. B. Pier⸗ 
refont, Freteval über hundert Jahre lang erblidy fortges 
führt wurde, Dieſe Erfcheinung läßt fich bei Dem ungebräuch- 
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lichen Namen doch wohl nicht ohne Kenntniß der Sage 
erklären. Damals aber verſtanden die franzöfifchen Ritter 
nicht mehr die altfränfifchen Lieder, e8 muß daher- franz 
zöſiſche Gedichte von den Nibelungen gegeben haben, aus 
beren Einfluß jene Namengebung entftanden. Diefe franzd- 
ſiſchen Lieder müffen einen Fleinen Umfang gehabt haben, 
wie die Volkslieder, fonft wären fie wohl nicht fo fpurlos 
verfchwunden. Was fie enthalten, ift nicht fchwer zu fagen, 
nämlich nur den erften Theil der Nibelungen, vielleicht 
auch daraus nur den Drachenfampf, der auch in Frankreich 
auf viele andere Ritter fagenhaft übertragen wurde z. B. 
auf den Gilles von Mong *) diefe Vermuthung ftimmt wohl 
mit dem Volksbuch vom Hornen Siegfried überein, dag eine 
franzöfifche Duelle angibt. J. Grimm hält auch etwas auf 
diefe Angabe, und Görres GVolksbücher ©. 96.) hat fie zu 


leicht weggeworfen. Smmerhin aber fieht man, daß Karls 


und feiner Familie Beifpiel die Sage der Nibelungen unter 
- dem fränfifchen Bolfe vielmehr verbreitet hat, als fie es 


vorher je war. Ob irgend eine Familienfage die Karolinger - 


mit den Nibelungen verband, weiß ich nicht, nur fo viel 
ift richtig, Daß wir fie auch örtlich mit den Nibelungen zu— 
fammen treffen. Itta, die Gemalin Pipins von Landen, 
ftiftete fohon 648. das Klofter zu Nivelled, der Hauptitadt 
in Mälfchbrabant, und beftimmte es zum Begräbnißplak 


ihres Gefchlechtes. Ihr Mann Pipin, ihre Tochter Ger: 


trut, Otto, Lambert I. ZI. Heinrich I. 11. III. Herzogen 


*) Diefer Dradyentöbter ift unter dem Volke zu Mons noch wohl. 


bekannt, auch hat man ein Volkslied auf ihn, und der Drachenkopf 
> wird auf der Bibliothek daſelbſt bewahrt, Dies ift ein Grocodilkopf, 


ber durch die Kreuzzuͤge wahrfheinlih nad Mons Fam, da wurde 
er in den Augen des Volks ein Drachenkopf und Gilles der Drachen⸗ 


tödter, 


u 


von Brabant und Lotharingen find dafelbit begraben. So 
war Nivelles für die Farolingifchen und nieberländifchen 
Fürften, was Worms und fpäterhin Speier für die teutfchen 
Kaifer war, ihre Grabftätte. Soll das fo ganz zufällig und 
nichts bedeutend ſeyn, in einem Landſtrich, der ringsum 
DOrtsfpuren der Nibelungen enthält? Störe man fich nicht 
an der wälfchen Form, es ift ja noch ungewiß, ob der Na- 
men teutfchen Urfprung hat. | 

5. Bei den Rheinfranfen begegnet uns etwas Sihntiches 
Im Speier » und Wormsgau war die Sage im 13ten und 
 14Aten Jahrh. recht eigentlich, Gemeingut des niedereit Volfes. 
Das ift gleich vornweg ein Beweis für ihr hohes Alter, 
Auch hier treffen wir Familien an, die Nibelungen vor 
Musbach werden ausdrüdfich genannt, in den Familien 
Symuoder, Asinhuofer, Nufzbaum war der Bornamen 
Nibelung gewiffermaffen erblich, und auch in Worms fcheint 
eine Kamilie Nibelungen im 12ten und 13ten Jahrh. gemwes 
fen zu ſeyn. Wie bei den Uferfranfen und Franzofen muß 
man auch bier annehmen, daß folche Familien fich in irgend 
einem Bezug auf die Sage gedacht haben. Wer alte Klofter: 
bücher. ver Rheinfranfen burchfuchen kann, wirb noch viel- 
mehr Beitätigung finden. Und ift e8 nicht ein großer Beweis 
für die Heimat der Sage, daß in diefem Fleinen Landftrich 
die Nibelungen dutzendweiß vorfommen, während man in 
 Urfundenbüchern ganzer Länder nicht einen einzigen aus- 
trifft? 

6. Daß die Lieder diefer Sage in Frankreich und Nieder⸗ 
land untergegangen oder ausgeſtorben, ſcheint mir aus 
folgendem Berhältniß erklärlich. Der Adel hat unter den 
“ Karolingern aus Nachahmung, Schmeichelei oder Liebe Die 
Sage aufgenommen, er ließ fie auch mit den Karolingern 
wieder falfen. Die Entartung und das Ausſterben dieſes 


nationalen Oefchlechted, die völlige Verwandlung ber Frait 
fen in Franzofen wirkte. gewiß nachtheilig auf das Fortles 
ben und die Erhaltung der Sage, und das mag auch der 
Grund ſeyn, warum auch Feine. Volksdichtung übrig geblie- 
ben. Bei den Rheinfranten hat der rührigere und fahrende 
.. Adel ebenfalls fein Ohr frühe fremden, neuen Mähren auf 
sefchloffen, was ihn. die alte Sage, weil fie zu gemeitt. ges 
worden, verachten Iehrte, aber das langſamere und feßhafte 
Bürgervolf hat fie glücklicher Weife erhalten. - 

7. Was bewog denn aber Karl-und fein Gefchlecht, ſich 
der Nibelungen anzunehmen? Wahrfcheinlih die damalix 
gen Bolksbegriffe der Legitimität. Wie wir jest 
artheilen, hatte Karl diefe Begriffe zur Befeftigung feiner 
‚Macht nicht nöthig, da fein Gefchlecht mit Einftimmung 
des Pabftes und der Geiftlichfeit auf den Thron erhoben 
war. Richtig, fie waren aber doch nur. Emporfömmlinge, 
und der Pipinger Grimoald hatte die zu. frühe Erhebung 
feines Sohnes mit feinem Selbftmord im Kerfer gebüßt 


(656). Faft alle Königshäufer hatten eine Gefchlechtsfage ,- 


14 
wonach fie genannt waren, man benfe an die Balten, Amas 


fer, Hasdinger,, Merowinger und an bie norbifchen Kö— 
siigshäufer. Darin lag in der Meinung des Volfed ihre Les 
gitimität, darin die politifche Wichtigkeit der Königslieder, 
die ehemals vorhanden waren. Ein neues Gefchledht führte 
fonad; die . Herrfchaft einer neuen Sage mit fi, und es 
Yag int der Politif der Könige, wie im natürlichen Lauf. ver 
Dinge, daß die jüngere Sage die Altere verbrängte.. Lieder 
von den Merowingern find feine mehr übrig, obgleich bies 
Gefchlecht feitte Sage gehabt hat, und die Lieder von beit 
- Karölingern find mit dem Gefchlecht in Frankreich verfluns 
gen. Bei den Merowingern - haben mehrere Männer ben 
Namen -Merowe. geführt, gleichfam um bie Erinnerung an 


die Gefchlechtsfage feitzuhaften, bei den Karolingern finden 
wir einen Nibelung, der vielleicht mit derfelben Abſicht fo 
genannt war. Karl mag eine pplitifche Abficht mit feiner 
Liederfammlung verfnüpft haben, fein Sohn hatte fie nicht 
wer wird aber von ber Erbärmlichfeit Ludwigs des From⸗ 
men auf die Politik feines großen Vaters zurüc fchlieffen 
wollen ?' Klar ift der Zufammenhang der Karolinger mit 
den Ribelungen nirgends ausgefprochen, und das Gefchlecht 
könnte fich wohl gar die Sage angeeignet haben, daburd) 
daß es von lang her im Befis mancher Nibelungen-Orter 
war. Dafür darf mar aber die Endfylbe ung nidyt als Be: 
weis beiziehen, die Franken fagten zwar gewöhnlich ing, 
ihre ältere Sprache hat aber ung nod; gehabt, denn Mer- 
wung für Merowing kommt vor. | 

8. Wer find endlich die Gibelinen ? Burgunden, 
mie fchon oben angebentet, die man mit den Nibelungen 
oder Franken nicht verwechſeln darf, obgleich das Lied ſie ür 
der That für einander fest. Auch der Taufnamen Gibeli- 
nus gehörte, wie es fcheint, nur den Burgunden an- und 
erfcheint ziemlich frühe. Die Form Gibelin mag anzeigen; 
daß mit der burgumdifchen Sage die fränfifche, fchon verei- 
nigt war, als diefe Vornamen gebraucht wurden. Es ift | 
bemerfenswerth , daß die reichhaktigfte Quelle rheinfränfifcher 
Namen, das Schenkungsbuch von Lorfch, feinen Gibelin 
aufweißt.. Die Namensvereinigung ift alfo nur in Burgund 
vorgegangen, die Vereinigung der Sage hat aber aud) Das 
teutjche Lied. Das ift fonberbar, ich weiß es nicht zu er⸗ 
klären. 


3. Frühere Geſtalt der Sage, 


Dieſe Forſchung iſt ſehr weitläufig und ich bin nicht vor⸗ 
bereitet, fie in ihrem ganzen Umfang zu führen, ſondern 
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mäle nur aus, was mit den Nachweiſungen der Heimath 
zufammen hängt, weil ſich Heimath und ältere Geſtalt der 
Sage gegenfeitig erläutern. Es ift ein Grundſatz, der Feines 
Beweiſes bedarf, daß Ort, Volk und Zeit die Sage ver- 
ändern, baß fie theilmeis erweitert, theilweis vergeſſen wird, 
Die Darftellung im Einzelnen will ich an einigen. Sagen 
verfuchen. Forfchungen dieſer Art find fchon mehrmals 
gemacht, ich nehme. darım Feine Nücjicht auf fie, um 
diefe Abhandlung nicht zu fehr auszudehnen. 


A. Die Harlungen. 


Es ift kein befonderes Lied diefer Sage übrig, fondern 
fie hat fi in den gothifchen Heldenliedern verloren. Die 
Sage ift aber alt, obgleich nur die fpäteren Theile des 
Heldenbuch8 der Harlungen gedenken, denn dieſe waren 
bereits ben Angelfachjen bekannt. Die Grundzüge ihrer 
Sage find diefe: die Harlungen maren zwei oder drei Brüs 
der, unmündige Söhne eines verftorbenen Vaters, die zu 
Breifach unter Obhut des getreuen Edharts Iebten, Ihr 
Dheim war Kaifer Ermenrich, der fie auf den Rath des 
ungetreuen Sibichs zu Ravenna henfen ließ. Ihr Namen ift 
Harlunge, Harlinge, Herlinge, Herelingas , Harelungi, 
Die Sage ſcheint ganz auf gefchichtlichen Boden zu ruhen. 

1. Namen und erfte Öeftalt. Die Harlungen find 
das Königshaus der Heruler. Diefe heißen Heruli, 
A voovAoı, ohne die Form — ung, weil fie ein gothifches 
Volk waren, welche die Ableitung mit — ung nicht hatteı. 
Wir finden ebenfo bei den Gothen Amali, welde von 
andern teutfchen Bölfern Amelungen genannt wurden. 
Aus Heruli bildeten nördlichere Mundarten, Herulinga, 
Nach Zeiten und Völkern wechfelten die Bofale im Nas 
men, aus E wurde a, und fpäterhin im 15. Jahrhundert 


in ie 


wieder €, aus u warb ce und Died, wie gewönlich wor L, 
ausgeftoßen, dadurch entitand die Form Harl mit ber 
Ableitung — ing oder — ung je nad den Mundarten. 
Die Grundlage zur erften Gejtaltung der Sage gibt Jor—⸗ 
nandes (c. 23): Ermanaricus, nobilissimus Amalorum , — 
cum tantorum (populorum) ‚servitio carus haberetur, 
non passus est, nisi et gentem Erulorum, quibus 
preerat Alaricus,magna ex parte trucidatam, reli= 
‚guam suæ subigeret ditioni, — Nulla erat tunc gens, 
qua non levem armaturam in acie sua ex ipsis elege- 
rit, Sed quamvis velocitas eorum ab aliis sape bellanti= 
bus non evacuaretur (evinceretur?), Gothorum tamen 
stabilitati subjacuit et tarditati, fecitque causa 
fortune ut et ipsi inter reliquas gentes Getarum regi 
Ermanarico servierint. Darauf nennt Jornandes noch eins 
mal das Unglüd des Volkes Zrulorum cedes. Hauptfäße: 
. Ermenridy hat die Heruler in einem blutigen, langen Kriege 
unterdrücdt, wobei, wie fich aus dem Schluß ergibt, ihr. 
königliches Gefchlecht ausgerottet wurde. Die Heruler waren 
im Kriege das fchnellite Volk. Glück und Ausdauer hat bie 
Gothen begünftigt. Die Zeit um 360. 

Die Sage übertrug zunörderft den Volksnamen Harlung 
auf das Königehaus, und mußte das thun, weil das Fünig- 
liche Gefchlecht font unbekannt und dann auch vertilgt war. 
Das Volk aber dauerte fort, und war noch lange ein leben⸗ 
der Beweis der Wahrheit. Der Krieg hat lang gewährt, fo . 
‚auch in der Sage die Nachitellung Ermenriche. Bon Vers 
wandtfchaft wird nichts gejagt, fie waren jedoch nach allen 
Anzeigen ein gorhifches Volk. Den DVaternamen hat bie 
Sage. vergeffen, daher ſchwankt fie darin, und die Aehnlich- 
feit zwifchen Hareling und Alaric mag zur Verwirrung 
beigetragen haben, Die Sage, da fie ihrer epifchen Natur 
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nach, auf Perfönlichfeiten ruhen muß, hat mir den Mord 
des Königshaufes fejtgehalten und den Untergang des Vol: 
fes fallen laffen. Die Gefchichte Eennt feinen getreuen Hü— 
ter und feinen ungetrenen Rath, der lange Krieg aber 
zeigt Vorficht auf der einen und Schlauheit auf der andern 
Seite, und fo mögen ſich Seide Charaktere eben fo wahr 
in ber Gefchichte als in der Sage entwickelt haben. Die | 
Schnelligkeit der Heruler im’ Kriege ift vielleicht Grundſtoff 
zur Sage vom Edhart, der dein wilden Heere vorangeht. 
Der Beifat causa fortune ift allerdings gegen dag Dafeyn 
eines Sibich; alsdann wären beide Perfonen Edhart und 
Sibich die erſten Grundzüge mythifcher Einwirkung, die 
die erften Ideen, die fich in dieſer Sage verfürpert, d. h. 
in Perfonen dargeftellt hätten. Doch wird Sibich noch uns 
ten hiftorifch auftreten, und dieſe Veruuthung bleibt nur 
am Edhart haften. Diefe erfte Sage war fpäteftens gegen . 
‚Ende des A. Jahrh. gebildet, man kann aber nicht behaup⸗ 
ten, daß Eckhart und Sibich (on darin aufgenommen 
waren. 

2. Letzte Geſtaltung der Sage. Odoacher "war 
König der Rugen, Scyrren und Heruler, nach Jornandes 
ber Turcilinger. In feinem Kriege mit Theoderich zeigen 
fih die Heruler als feine Hauptmacht. Er wurde vor 
Theoberich dreimal, am Sfonzo, bei Verona und ap ber 
Adda gefchlagen und, troß ihrem Friedensſchluß, wegen 
Verdacht einer Verfchwörung, von Theoderich umgebracht: 
Dabei werden einige Umftände von Belang erwähnt. Nach 
der. zweiter Schlacht übergab fih, Tufa, der Feldherr 
Odoachers, mit feinem Heere und den vornehmften des 
Volkes dem Theoderich. Darauf erzält der Anonymus Va« 
desii: missus est- Tufa magister militum @ Theoderico 
„contra -Qdoacrem Ravennam, Veniens Faventiam Tufa 


obsedit Odoacrem cum exercitu, cum quo directus fue- 
rat 7 et exiit Odoachar de Ravenna et venit Faventiam 
et Tufa tradidit Odoacri comitem — Theoderici et 
missi sunt in ferro et adducti Ravennam. Ennodius 
(im panegyr, Theoderici) fagt über ihn: perduelles — 
quorum caput Tufa fuit, homo in perfugarum infa= 
mio notitia weteri pollutus, So verrieth Tufa zuerft den 
Odoacher, dann den Theoderich, da er von einen zum an⸗ 
dern übergieng. Die Kriegslente, welche Odoacher in Ras 
venna hatte, werben Heruler genannt, und bei Ermähs 
nung feines Mordes fpricht Ennoding von Herulorum ag- 
mina fusa, Die Zeit 491. 

Hauptfäge: Odoacher ward gegen Bertrag umgebracht, 
mit ihm ein großer Theil der Heruler, die feine Haupts 
ftärfe waren. Tufa war der Verräther zwifchen den Könis 
gen, und überlieferte einen Grafen Theoderichs dem. Odoas 
cher, der ihn gefeffelt nach Ravenna bringen ließ. Diefe 
Hauptfäge erfcheinen auch in der Sage, aber zum Theil vers 
ftellt. Mit Odoacher ging zum zweitenmal das Königshaus 
“ der Heruler unter, diefe Ähnlichkeit mit dem frühern Uns 
glüd war ein Hauptgrund für die Erhaltung der Sage, und 
darin blieb Ermenrich ftehen, weil der in der Sage felbft 
fo"gefeierte Dieterich richt an feine Stelle treten. konnte. 
Diefer Umſtand könnte gothifche Überlieferung ſeyn, er ift 
offenbar mildernd für das Andenken Dieterichs, eine Rück⸗ 
ficht, welche die unterdrüdten Heruler für ihm wohl nicht 
gehabt haben. An einer andern Stelle haben vielleicht die 
Heruler die Sage zu ihrem Vortheil gedreht oder gebildet. 
Der Berräther Tufa gehörte nicht den Gothen fondern. ven 
Herulern an, die Sage aber gefellt den Sibich zum Ers 
meitrich und wirft fomit den Verrath auf die Göthen. Dies 

fer Tufa ſcheint mir nämlich die Grundlage vom Sibich zu 
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ſeyn, dem Weſen und Namen nach. Die Form Tufa ent⸗ 
ſpricht dem gothiſchen Dialekt (etwa Tufas), wahrſchein⸗ 
lich hat er eben ſo in der heruliſchen Sprache gelautet, 
althochteutſch würde man Zubo erwarten, allein das an⸗ 
gelfähhfifche Sifika und mittelh. Sibike beweiſen, daß 
die gothifche Ableitung — as im Althocht. ſchon in — ihho 
erweitert war. Ganz richtig ift Sibich aus Tufa nicht ges 
bildet , ich verlange das auch nicht bei mündficher Ueberlie 
ferung, bie durch verfchievdene Dialekte gehen mußte. Die 
Sage hat Tufas Verbrechen vergrößert, nach der Gefchichte 
hatte er einen ‚Grafen Theoderichs dem Odoacher überliefert, 
nad) der Sage aber die Harlungen dem Ermenrich. Diefe 
Vergrößerung war dadurch eingeleitet, daß Tufa fehon bei 
feinen Zeitgenoffen als ein Erzfchelm gegolten. Klar ift nun, 
warum Jornandes den Sibich noch nicht Fennt, und warum 
nur noch Efhart ald mythiſch übrig: bleibt. | 
Diefe zweite Geftaltung der Sage führte auch den Todes— 
ort ber Harlungen ein, Ravenna. Das ift durch Odoachers 
Ermordung veranlaßt. Dadurch erflärt fi), warum die Sa- 
ge Stalien als Schauplag angibt. Wäre fie bei der erſten 
Abfaffung geblieben, fo hätte ſie Ravenna nicht einführen 
Tonnen, dies aber gefchah, weil fie ihren. Inhalt an das 
ähnliche Unglück Odoachers anfnüpfte, womit dann Ermen⸗ 
rich nad Stalien und die Verwirrung in Die Sage fan. 
Noch viel-größer wurde der Wirrwarr in der Ravennas 
fchlacht, die hifterifch ihre Grundlage in den drei Schlachten 
Odoachers hat, aber den Ernienrid; an die Stelle Odoachers 
fest. | ; 
: Die Erwähnung Breifachs gehört auch der legten Geſtal⸗ 
tung an und mag gefchichtlichen Grund darin haben, daß 
die letzten Reſte ver Verwandtfchaft Odoachers fich zu den 
Alemannen an den Oberrhein geflüchtet, und Breifach er— 
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halten haben. Daß die Heruler zerftreut wurden, fleht man 

auch daraus, daß ein Theil fpäter unter den Thüringern 

lebte ). Die Iette Geftalt der Sage hat fi alfo wahrs 

fcheinlih am Oberrhein zu Anfang des 6. Jahrhunderts 

gebildet. | 
B. Die Hasdinger und Wölfingen. 

Diefe Andeutungen will ich beiläufig mit aufnehmen, ob» 
gleich fie nicht eigentlich zu meinem Zwed gehören, denn 
es ift fchwer, fich auf eine Sage zu befchränfen, weil ihr 
Zufammenhang zu vielfeitig ift. * 

Erfte Geftaltung der Sage. Die Hasdinger Qlds 
dinger) waren das Königsgefcjlecht der Wandalen, unter 
welchen fich König Hunorich durch ſchreckliche Graufamkeit 
gegen die Fantilie berüchtigt machte. Victor von Vita ers 
zählt (de persecutione YVandalica, bei Ruinart), Huno- 
ricus desiderans post obitum suum filiis, quod non con- 
tigit, regnum statuere, Theodoricum fratrem filiosque 
ejus, Gentonisque fratris nihilominus filios crudeliter 
capit insequi, quorum nullum dimitteret, nisi ei mors 
desiderii sui voluntatem auferret (ein Charakter wie Clo⸗ 
dowec 7). Primo sciens uxorem Theodorici fratris 
astutam, (credo, ne forte maritum aut majorem filium, 
quia prudens et sapiens videbatur, consiliis acrioribus 
adversus tyrannum armaret,) crimine imposito, gladio 
eam interfici jubet. Post quam occiditur et ille filius 
magnus (l. major) ‚ literis institutus, cui secundum 
constitutionem Geiserici, eo quod major (b. h. älter) 
omnibus esset, regnum inter nepotes potissimum debe-= 


*) Bei Gaffiodor (Varior, III. 3.) wirb Hermenfrit von Thürins 
gen titulirt: Erulorum, Guarnorum (i. e. Werinorum ) et 
Thoringorum rex, Der Brief ift vor 507, geſchrieben. 
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batur. = Tunc et Gentonis majorem filium, nomine 
‚Godagis, cum uxore, absque solatio servi aut ancille, 
crudeli exilio delegavit, fratrem vero Theodericum , 
post oocisionem uxoris et filii, nudum atque destitutum 
similiter relegavit. Post cujus mortem filium „qui supe- 
rerat, infantulum, duasque filias ejus adultas, impo- 
sitas asinis, longius affligendo projecit. 

Das find die Grundzüge von Dieterihs Flucht, und 
diefer Dieterid) war urfprünglich der wandalifche Theo— 


derich, den die Sage mit dem Gothifchen zu einer Per: 


fon verfchmolzen. Ihm gegenüber ftand fein graufamer Bru⸗ 
der Hunorich, für welchen die Sage den Ermenrich abers 
mals einführte. Nach der Sage mußte Dieterich in feiner 
Jugend flüchten, hier hat fie nicht den wandalifchen Theo- 
derich, fondern die Erinnerung an feinen unmündigen zwei⸗ 
ten Sohn vor Augen, eine Verwechſelung, die vielleicht 
das Mitleid erhöhen follte. Im Liede verbannt Ermenrich 
feinen einzigen Sohn Friderich zu den Wilzen, das ift 
Berbildung, die nur eine Hindeutung enthält, wie Hunorich 
feine Brüder in's Elend jagte. Ermenric; ftarb eines traus 
rigen Todes und verlor alles, aud; eine Andeutung, daß 


nach Hunorichs Tode feine Familie nicht zur Regierung _ 


fam, fondern ein Sohn feines Bruberd Genzo. Die Uns 
treue Ermenrichs, welche die Lieder fo fehr hervorheben, 
hat demnach die Bedeutung der Graufamfeit und des Mor- 
. des gegen Blutsverwandte. Hiltebrant kommt in der Ge: 
fhichte nicht vor, kann aber recht gut ein getrener Lehns⸗ 
mann feyn, der den wanbalifchen Könige-Sohn in Armuth 
und Elend begleitet hat. Später läßt er fich deutlicher nach⸗ 
weiſen. | 

Die Hauptverwirrung hat Ermenrich hervorgebracht, weil 
er für drei andere Perfonen eintreten mußte, nämlich in 
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den Harlungen für den gothiſchen Theoderich, in der Ra— 
vennaſchlacht für den Odoacher, und in der Flucht für den 
Hunorich. Die hiſtoriſche Grundlage mußte dadurch aus 
ihren Fugen gehen und es konnte eine ſolche Menge fremde 
artigen Stoffes auf den Namen gehäuft werden, baß er 
immer mehr mythifch wurde, Man fieht aber auch daraus, 
wie feft bereit3 Erinenrich in der Sage ftand, und wie er 
fchon zum Mythus überging, da er fo frühe ſchon andere 
Perſonen vertrat, alſo eine allgemeinere Bedeutung ans 
nahm. Daher denn auch der Zufammenhang der Flucht mit 
den Harlungen, die in der Wirklichkeit durchaus nicht zur 
ſammenhingen und nur burd; den Ermenrich verbunden 
wurden. Die zwei Harlungen, die er umbringen läßt f find 
deutlich genug die zwei Söhne des wandalifchen Theoderichs, 
welche Hunorich ermorden ließ. So iſt denn etwas aus der 
wandaliſchen Sage in die Heruliſche übergegangen. Die 
Sage von der Flucht muß ſich aber zu gleicher Zeit mit 
jener der Harlungen gebildet haben. 

2. Zweite Geſtaltung der Sage. Man findet in 
der erſten Grundlage nichts, was auf die Hunen und Wöl⸗ 
fingen Bezug hätte, dieſe Zuthaten mögen daher einer ſpä⸗ 
teren Zeit angehören. Ich glaube, fie find Tangobardis 
ſchen Urfprungs. Sagenreic; waren die Langobarden , wes 
niger Dichterifch, fonft hätten fie ihrem Stoffe nad) wohl 
ein eigenes Lied von der Flucht hervorgebracht. Denn ir 
ihrer Gefchichte waren die Grundzüge dazu vorhanden, Die ich 
in folgenden Hauptfägen zufammen ftelle. König Aripert Z, 
hatte das Reich unter zwei Söhne getheilt. Bürgerkrieg war 
die Folge, der. Herzog Grimoald von Bertevent ward zu 
Hülfe gerufen, brachte den einen Bruder verrätherifch um, 
zwang den andern Bertharith zum Chan der Avaren zur 
entfliehen, und warf ſich zum König auf, indem er eine 
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Tochter des Aripert zur Frau nahm. Der Chan ward durch 
Drohungen gezwungen, den Flüchtling herauszugeben, Ber: 
tharith ging felbft zu feinem Schwager Grimoald zurück, 
der ihn eine Zeitlang,gut behandelte, aber, durch Höflinge 
eingefhüchtert, ihn umbringen: wollte. Bertharith entfloh 
mit Hülfe feiner Getreuen zu den Franken. Grimoald ehite 
die Treue fo, daß er ihm feine Diener beſchenkt nachſchickte. 
Da bald darauf Grimoald mit den Franken Händel befamt, 
fo hielt fich Bertharith im Franfenreich nicht ficher , und floh 
zu den Sachen nad) Britannien. Nach Grimoalds Tod (671) 
fam er zurück, ftieß deffen unmündigen Sohn vom Throne 
and nahm fein väterliches Reich wieder in Beſitz N. 

Hier find die Grundzüge jenen der früheren Sage fehr 
ähnlich. Bertharith verliert fein väterliches Reich, Dieterich 
auch, beide fommen nad, dem Tode des Feindes wieder in 
Beſitz. Ermenrich fteht alfo hier zum viertenmal für eine 
andere Perfon, für den Grimoald und die Sage ift auch 
hier getreu, da fie zwifchen Diefem Ermenrich und Dieter 
rich die Verwandtſchaft fefthält, denn Bertharith und Gri- 


moald waren Schwäger. Nun erflärt fich die Flucht zu den. 
Hünen, es ift die Flucht Berthariths zu den Avaren- 


oder nachherigen Ungarn, welde demnach in der Sage 
mit den Hunnen ibentificirt wurden. Der Chan der Ava- 
ren ift fomit der Ebel der Sage, Sodann tritt der alte 
Hiltebrant hier: deutlich ein, er ift der Nepräfentant der 
treuen Diener, die ihrem Herrn DBertharith zu feiner zwei⸗ 
ten Flucht nach Frankreich behülflic; waren, deren Treue 
ſelbſt Grimoald ehren mußte. Ich konnte ihn bei der wan— 
dalifchen Grundlage nicht nachweifen, daß er der Tango 
bardifchen angehört, zeigt fi aus obigem und aus dem 


*) Paul, diac, lib, V, passim, -» 
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Namen ſelbſt, denn er iſt rein langobardiſch, da bei “ 
dieſem Volke die Form — brant fehr gebräuchlich war Ans 
fprant, Liutprant ꝛtc.), nicht aber bei den Gothen und Wan« 
dalen. Die dreimalige Flucht Berthariths hat den Begriff 
der Flucht in die Sage tief eingeprägt und ba er zu 
Franfen und Sachſen kam, fo ift es begreiflich, wars 
um auch der Norden von dem fliehenden Dieterich Kuns 
de erhielt. Nun wird mir auch deutlich, warum die Ans 
gelfachfen eine verhältnigmäßig fo vollitändige Kenntniß 
vom Ermenrich, den Harlungen, Sibich — überhaupt vom ' 
Dieterichifchen Kreife bejaßen, fie haben fie nämlich von 
den flüchtigen Langobarden befommen, die ihren Herrn mit 
dem fliehenden Dieterich mit Recht zufammen . ftellten und 
deshalb diefe Sage vorzüglich gelannt und verbreitet haben, 
Das würde meine obige Angabe beitärfen, daß die Sage 
von Dieterichs Flucht bereits zu Anfang des 6. Jahrhun⸗ 
ders ſchon gebildet war. Darum konnte Bertharith nicht 
mehr eintreten und ben Dieterich verdrängen, eben fo wes . 
nig ald Grimoald den Ermenrich, aber die Gefchichte der 
jüngeren Fürften lieferte Zufäge zu ber älteren Sage, wos 
durch fie. erweitert und wefentlich verändert wurde. Denn 
nur aus dieſer zweiten Geftaltung ift das gute Vernehmen 
erflärbar, das eine Zeitlang zwifchen Ermenrich und Dies 
teric; (Grimoald und Bertharith) geherricht hat, die wars 
dalifche Gefchichte enthält nichts davon. Die Nebenperfonen 
haben bejtimmtere Umriffe erhalten, Sibich fand feine neue 
Beftätigung unter den Höflingen Grimoalds, denen wol auch 
Ribftein, Sibichs Gefelle, angehören mochte. Sch vermuthe 
dieß, weil die Sage Gleichitellung Tiebt, naͤmlich zwei Ver⸗ 
räther Sibich und Ribftein, zwei Getreuen Edhart und 
Hiltebrant. 

In dieſe zweite Geſtaltung der Sage re mir auch 
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die Wölfingen aufgenommen, wovon wir früher feine 
Spur angetroffen. Doch ruht die Nachweifung, Die ich ges 
ben kann, auf feichtem Boden und ich theile fie mit, weil 
ich nichts befferes fenne. Möge es ein Anderer beifer treffen. 
Die gefchichtliche Grundlage fcheint nämlich diefe: dem Kö- 
nig Grimoald empörte fich fein Herzog Lupus von Friaul; 
da jener den Volkskrieg vermeiden wollte, fo rief er bie 
Avaren in's Land, die den Lupus unterbrüdten, worauf 
Grimoald deffen Tochter mit feinem Sohne vermälte und . 
die Avaren durch Lift wieder hinaus brachte. Man fieht, 


daß ich auf den Namen Lupus Iosftenere, und lächelt im 


Voraus, hun, das darf auch dabei feyn. Lupus "heißt 
Wolf, daß aber ein Lombardiſcher Herzog einen Tateinifchen 
Namen im 7. Jahrhundert führt, das Flingt verdächtig, 
und es ift wahrfcheinfich, daß der Iateinifche Chronift dem 
‚Namen die. Ehre der Überfeßung angethan. Die Leute.des 
Herzogs Wolf müffen Wölfingen heißen, nun, da wäs 
ren fie ja ohne große Um⸗ und Abfchweife. Die Sage er- 
klärt aber die Wölfingen für das. Gefchlecht Hiltebrands, 


‚da brauchen wir den Lupus gar nicht, aber genau befrad)- 


tet ift es nicht fo. Hiltebrande Gefchlecht gehörte zwar zu 
den Wölfingen, diefe waren aber ein zalreiches Volk, wels 
ches zum Theil unter Dieterich, zum Theil unter Ermenrich 
diente, alfo mit fich felber zwieträchtig war, Diefer Umftand 
kann fich erſt im Folgenden aufhellen, 

Dritte Geftaltung der Sage, Außer den Möl- 
fingen behält. die Sage noch den eigenthümlichen Punkt, 
daß Dieterich mit Hilfe der Hünen und Wölfingen fein 
»päterliched Reich erobert. Aber auch dafür finden fich die 
hiftorifchen Grundzüge bei den Langobarden und zwar big 
in Einzelheiten der Sage hinab. Ich ſtelle fie wieder zus 
ſammen: Kunibert, Bertharitd Sohn, hatte zum Vormün— 
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der ſeines Sohnes i den Anſprant beſtimmt. Allein Ragan— 
fret, ein Neffe Berthariths und damals Herzog von Turin, 
ſchlug den Anſprant und riß das Reich an ſich. Er ſtarb 
ſchon 701. aber fein Sohn Aripert II. folgte ihm, ſchlug 
alle Anhänger de3 verftorbenen Kuniberts, befam feinen 
Sohn gefangen und zwang den Anfprant, zuerft auf eine 
Inſel, dann nad; Baiern zu fliehen. Artpert wüthete gegen 
feine Verwandten mit Mord und Verftimmelung und fuchte 
durch geheuchelte Armuth auswärtige Feinde zu täufchen 
und abzuhalten. Anfprant drang aber mit Hülfe der Baiern 
in die Lombardei ein, fchlng den Aripert, der fich mit- feis 
nen Schäßen nad) Frankreich flüchten wollte, aber weil er 
über den Teſſino ſchwimmen mußte, von ihrem Gewicht hinz- 
abgezogen wurde und ertrank. Anforant ward König 712, 
und nach feinem baldigen Tode folgte fein Sohn Piutprant. 
Hier ift Ermenrich die fünfte Perfon, nämlich Aripert II., 
das ift der geizige, Farge Ermenrich *%), der den großen 
Schatz befitt, wovon die Ältere Sage nichts weiß. Anfprant 
der Vormund-ift nun beftimmter Hiltebrant, weil aber dag 
Geſchlecht Kuniberts umgebracht wurde, und Ansprant mit 
feinem Sohne das Neid; für fich eroberte, fo hat die Sage 
ihrer Gonfequenz wegen die hiftorifchen Perfonen aufopfern 
müffen, d. b. fie hat den Dieterich, ver int Liede fchon feit- 
gewurzelt jtand, behalten, obgleich er in diefer dritten Ge- 
flaltung den Liutprant vertrat. In der Sage ftehen daher 
Hiltebrant und Dieterich, in der Gefcichte Ansprant und 
Liutprant. Dieterich fommt über die Berge nach der Lom— 
bardei mit den Wölftngen und Hünen, warım aber find 
die Baiern vergeffen, warum ift die Schlacht nad, Nivenna 


*) W. Grimm t. Helbenfage p. 187 erklärt diefe Kargheit durch 
Hinterlift, nach der. gefhichtlihen Grundlage ift das auch richtig, 
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verlegt? Die Baiern fehlen, weil die Hünen und MWölfin- 
gen ſich bereitö in der Sage feftgefett hatten. Die Ravennas 
fchlacht blieb, weil auch fie ſchon lang bei der Bildung der 
Harlungen Sage im Befig der Überlieferung war. Vielleicht 
aber haben die Baiern bei ihren vielfachen VBerhältniffen 
mit den Langobarden auf diefe letzte Geftaltung der Sage 
fo wie auf deren Erhaltung bebeutenden Einfluß gehabt. 
Denn bis zur Auflöfung des Herzogthums blieb dieſer 
baierifchslangobardifche Zufammenhang durch die Ehe Tafs 
ſilo II. mit der Tochtet des legten Lombardenkönigs Defis 
derius. Fe “ 

Die Hülfe der Hünen ift aus der Gefchichte Berthariths 
hinzugefommen, weil er bei den Avaren war, bie ges 
theilten Wölfingen find die Langobarden von Friaul, wovon 
ein Theil mit den Avaren vor Grimoald auszog, ein ans 
derer zurücdffehrte ober blieb, und fo wieder in feine Dienſte 
trat. Dieß it die natürlichfte Erflärung. Denn daß die vors 
nehmen Lombarden, die fich mit Lupus empört hatten, die 
Rache Grimoalds fürchten mußten, it klar. Als Grimoald 
die Avaren wieder hinaus jagte, was fonnten die friaulifchen 
Rebellen befferes thun, als ſich mit den Avaren zurückzie— 
hen? Daß ein Theil dieß gethan habe, gibt die Sage zu 
verftehen. Nun aber war Bertharith bei den Avaren, ein 
Theil der Wölfingen auch, fait zu gleicher Zeit, d. h. der 
Fürft und ein Theil feines Volkes waren bei den Avaren 
im Elend, Was mar natürlicher, ald daß die Sage die 
geflüchteten Lombarden zum Haus⸗ und Heergefinde des 
geflüchteten Königs machte? Das waren fie ja auch in der 
That, und fo fiheinen mir wenigftens die Wölfingen fein 
Hinderniß gegen die hiftorifche Grundlage, Die zweite Ge- 
ftaltung hätte fi) dann nach 660 gebildet, die. dritte nach 
712. Daß die Wölfingen von ihrem Wappen, (drei goldes 
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nen Wölfen in einem blauen Ring) den Namen haben, 
wie das Lied vom Wolfbieterich fagt, fcheint mir überhaupt 
eine Zugabe des 14. Jahrh., um den unverftändlichen Nas 
men erklärlich zu machen. IB. Grimm CHeldenfage p. 233.) | 
erkennt nur den Ring für eine falfche etymologijche Zuthat. 


C. Die Gibelinen. 


Namen und Wefen diefer urfprünglich Eaiferlichen Partei 
in Stafien find befannt, nicht fo ihr Einfluß auf die Sage, 
der hier zu unterfuchen ift. Diefen Einfluß hätten fie nicht 
erhalten, wären fie nicht eine politifche Macht gewefen, 
die auch Außerlich auf die Volksgeſchichte gewirkt hat, denn 
nur auf wirkliche Thatkraft in der SR nimmt bie 
Heldenfage Rückſicht. 

- Gibelinen find farolingifche Burgunden, fo kann ich fle 
am beiten von den Gibicdhingen, oder reinen Burgunder, 
unterfcheiden. Das Reich und Königshaus diefer alten Bur⸗ 
gunden wurde durch Chlodowechs Söhne 534. vernichtet, 
Unter fränfifchen Königen dauerte aber der Namen bes 
Landes, auch als eines befondern Neiched fort, Das kann 
viel beigetragen haben, daß fie der Sage nicht abftarbeıt. 
Denn von den Gibichingen rührt ein Grundfloff ver Sage 
her; er gehörte, wie es fiheint, einem hochteutfchen Volke 
an, da nad den Namensformen und Bolfsdialeften zu 
fchließen, die Burgunden eine hochteutſche Mundart geredet 
"haben *). 

Bei der Abnahme der Karolinger erhoben ſich die ıteu- 





*) Die weftlihen Schweigerbialekte, welche zu Burgund gehörten, 
find hochteutſch. Das einzige van in der Wallifer Mundart beweißt 
noch Eeinen niederteutfchen Uefprung des Volkes, Die Altburgunden 
fagten Gibica , nicht Givica, 
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burgundiſchen Reiche, Niederburgund durch. Boſo I. im Jahr 
879. Hochburgund durch Rudolf: im Jahr 888. beide wur⸗ 
den vereint im Jahr 930. und kamen nad) Ausfterben der 
männlichen. Linie 1032. durch Erbfchaft der fränfifchen Kai- 
fer an das teutfche Reich. Die Könige von Neuburgund 
waren in weiblicher Linie mit den letzten Karolingern ver: 
want. 

Diefe Ereigniffe haben auf die Sage mehrfach gewirkt. 
Dreihundert und fünfzig Jahre waren die Burgunden durch 
die fränfifche Herrfchaft mit diefem Volke in naher Berüh— 
rung und in engem Verhältniß, ihre neuen Königshäufer 
find aus dem fränfifchen hervorgegangen, Volf und, Fürften 
haben fränfifchen Einfluß erfahren. Daß die Sage eine 
ähnliche Bermifchung wie die beiden Völfer erlitten, ift faft 
eine nothwendige Annahme und wird durch die Korm Sibes 
lin, die ſich wahrfcheinlich ſchon im 10. Jahrhundert gebil= 
det hat, beftätigt. Viel früher wird man fie auch ſchwerlich 
antreffen, denn fie ift das Refultat einer Sagenmifchung. 
Die voraus, um die verfihiedenen Geftaltungen der Sage 
- zu erklären. e 

1. Erfte Bildung der Sage. Die Gibichingen haben 
zur ‚Sage geliefert die Grundzüge zur Nibelungen-Noth 
durch ihre Niederlage, die fie von Attila Cum 450.) erlitten. 
Diefe Noth fteht fehon im Chronicon Prosperi ganzfagen- 
haft vergrößert: Gunthicarium Hunni cum populo 
suo ac stirpe deleverunt , denn gefchichtlid, ift das eine 
baarp Lüge, weil das Volk ſich erhalten hat. Min ſieht 
aber, wie früh fich die Sage diefes Ereigniſſes bemächtigt 
und warum auch die Gothen eingeführt find, Die Gibichins 
gen waren Weſtgothen und zwar Baldinger, die Gothen 
der Nibelungen Noch jind Weftgothen, die bei Chdlons sur, 
Marne noch viel mörderifcher gegen Attila fochten als bie 
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Burgunden. Die Verwandtſchaft der Häufer, Die Ahnlichkeit 
des Volksunglücks hat in der. Sage Burgunden und Weſt⸗ 
gothen zur Nibelungen Noth vereint. Allein fie, ftehen fich 
hier feindlich gegenüber , Nibelungen gegen Amelungen, 
wovon nachher. . 

Wie fommt aber Sigfrit mit den Burgunder zufammen ? 
d. h. wer ift Chriemhilt? denn jener. bfeibt noch außer 
Adıt. In der Edda heißt fie Gothrün und ihre Mutter 
Grimhild, bei jener führt aber. die Edda zweimal ein Worts 
fpiel an, was mir auffällt, nämlich: „Sigfrit gab. der 
Gudrun von Fafnerd Herz zu effen, und ſeitdem ward fie 
viel grimmiger,“ fobann fügt Brunhilt zu Gudrun: 
„Du haft ein grimmiges Herz” *). Entweder hat man damit 
etwas in Den Namen Chriemhilt Legen wolfen, oder ijt die 
Anlehnung an eine hitorifche Perfon Schuld, daß in der 
teutfchen Sage. Chriemhilt ftehen geblieben. Die Grundlage _ 
fcheint mir nämlich folgende: Chilperich IT, Cin der Edda 
Zjälprekr) war König von einem Theile Burgunds, feine 
Tochter war, Chlothilt (die Shriemhikt der Gage), ſie nahm 
zur Che den. Frankenkönig Chlodowech J., er ftarb jung und 
binterließ feine Witwe mit den drei Söhnen Chlodemer, 
Ehilvebert, Chlothachar (Erp, Hamdir, Sörli). Gundobahad 
von. Burgund hatte nach dem Berüchte feinen Bruder. Chile 
perich umbringen und deffen Frau mit einem Gteine ers : 
tränfen laſſen. So war Haß mit Chlothilt. Als aber Sig— 
munt ‚feinen eigenen Sohn Sigerich anf falfchen Verdacht 
der Herrfchfucht und auf Anftiften feiner, zweiten Frau er- 
mordet hatte, reiste Chlothilt ihre Söhne, die Burgunden 


zu «befriegen. Sigmunt ward gefangen und umgebracht, | 


aber im zweiten Kriege fiel Chlodomer bei. Yienne, 





*) Alte Edda nad Raft, p. 202. 204, 
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Ich bin weit entfernt, hierin die Sage vollfommen wies 
der zw finden, denn Jonakurs Söhne find älter als Chlor 
thilds Kinder, und die Rache an Sigmunt, fo wie der Fall 
. Chlodomers, gleichen nur fchwac dem Ende Sormunrels _ 
und Erps. Aber deutlicher find Hjalprefr und Chriemhilt 
aus der Gefchichte in die Sage eingetreten, denn eine ges 
wiſſe Wehnlichfeit diefer Greigniffe mit der Sage Yäßt ſich 
nicht verfennen. Darin muß. auch der Grund liegen, wars 
um man folche ähnliche Begebenheiten an die Sage anges 
Ichnt und die hifforifchen Perfonen darin aufgenommen. 
Meiter finde ich aber in der altburgundifchen Geſchichte 
nichts, was auf die Geftaltung der Sage Einfluß gehabt 
hätte, und dieſe erfte Bildung enthält fchon zwei wefentliche 
Elemente, die Noth und Chriemhielt, wovon diefe fogar 
hiftorifch ſpaͤter nachzumeifen ift ald die Noth felbft, die 
fie doch nach der Sage herbeigeführt hat. Sch zweifle ftarf, 
- 95 die Chriemhilt der gothifchen Sage befannt war, 
Tein Zeitgenoffe berichtet beim Tode Attilas etwas von ihr, 
und was W. Grimm CHeldenf. 9.). über deſſen Tod aus 
Schriften des 9., 11. und 12. Jahrhunderts anführt, das 
ift ja zum Theil felbft aus der Sage entlehnt und vielleicht 
entftellt. Daß Jornandes die Swanhilt fennt, folgt daraus 
nothwendig, daß er die Ehriemhilt (oder Gudrun) gekannt 
habe, weil bie alte Edda die Mutter der Smwanhilt ans 
führt? das wäre ein bündiger Schluß. Iſt aber Chriemhilt 
erft im 6. Sahrh. in die Sage aufgenommen, der fie allein _ 
Zufammenhang und Seele gibt, fo erfcheint die Doppelte 
Trage, ob dieß der eigentliche Anfang der Gage ift, ober 
Ehriembhielt eine ältere Perſon erfegt hat? Da fie im 
teutſchen Liede den Kern bildet, und fo ausführlich behans 
beit ift, fo bin ich geneigt, ihr wenigſtens bei den Süd—⸗ 
tentichen Leinen fo frühen Urſprung zuzuſchreiben, weil ſle 
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ſonſt doch wol ‚fragmentarifcher, fo wie Brunhilt, darge 
ſtellt wäre. 

2. Zweite Geftaltung der Sage. Es ift befannt, 
daß der zweite Theil der Nibelungen eine viel gleichere und 
mehr vollendete Behandlung zeigt als der erfte. Das ift 
ein ficherer Beweiß, daß die Sage darin eine fpätere Bils 
dung hat. Die größere Wärme der Darftellung rührt von 
näherer Betrachtung” eines ähnlichen Lebens her, d.h. e8 
müßen den Ietten Dichtern lebendige Creigniffe ganz nah 
gelegen feyn, aus welchen ſie die, Ausfchmüdung des alten 
Stoffes herbeigezogen. Weil aber die alten Namen im Liebe 
fchon feſt ftanden, fo Fonnten die neuen Vorbilder nur zur 
Erweiterung und Ausfchmüdung der älteren dienen. Die 
biftorifchen Punkte find dieſe. | 

Seitdem Rudolf von Burgund die Lombardei erobert 
(922) , wurden die Gibelinen Neuburgunden) nad Italien 
gezogen. Mit den Burgunden- hingen bie Schwaben durch 
Wechfelheirathen und fchon ald Nachbarn immer zufammen, 
und in dem italienifchen Kriegen wurden bie Ungarn von 
den Feinden Nudolfs gebraucht. Rudolf ließ fich mit Her 
mengart von Toscana in Liebeleien ein, die beinah mit 
feinem Tode geendigt hätten. Er verlor Italien, aber Hugo 
von Niederburgund ward nach ihm Herr, deſſen Sohn Los 
thar II. die Tochter Rudolfs Adelheit in ihrem 16. Sahre 
zur Frau befam (947). Nach drei Fahren ftarb Lothar nad 
allgemeiner Sage an Gift, das ihm burd die Anhänger 
feines Feindes Berengar und deffen böfer Frau Willa beis 
gebracht war (949). Diefe beiden wünfchten ſehr, daß Adel⸗ 
heit ihren Sohn Adelbert heirathen möchte. Adelheit war durch 
ihre Schönheit'und Tugend berühmt, und wurde es jeßt noch 
mehr durch ihr Unglüd und ihre Standhaftigfeit. Sie ſchlug 
den Adelbert aus, und erzürnte daburch ben Berengar", 


noch mehr aber die Willa fo, daß man ſie auf der Flucht 
ergriff, alle ihre Schäße nahm, fie in ein finfteres Loch eins 
foerrte und mit Fanftichlägen und Haarausreißen mishans 
delte ). Sie entkam auf das Schloß Canoſſa, wo fie Albert 
Ayo in Schub nahm, bis Dtto T., den fie zu Hülfe gerus 
fen, fie befreite und ehelichte. (951). Bald darauf brachte 
Otto den Ungarn die große Niederlage bei (955). Nach 
Ottos Tod ward fie anı Hofe ihres Sohnes verläumbet , 
weil fie nicht gut mit deſſen Frau Theophano ſtand, fie 
wich den Hofparteien aus und ging zu ihrem Bruder Gons 
rat nach Burgund. Otto II. reute jedoch fein Benehmen, 
er fchiefte ihr eine Gefandtfchaft und lud fie nach Pavia 
zur Berföhnung ein, ‚wohin fie auch kam. Ste baute viele 
Klöfter, war fehr mildthätig, hatte prophetifche Gaben, 
indem fie das Unglück ihres Enkels Otto II. — 
und ſtarb im Jahr 1000 * 





*) Vita Adelheidis bei Canis, lecu. ant, IL lib. I. c. 1. 2. 
a quibus innocens capta, diversis angustiata cruciatibus, ca- 
pillis cwsariei distractis, frequenter pugnis exagitata et cal- 
cibus, Man fchreibt dieß Leben dem Odilo v. Glugny zu, immerhin 
ift es von einem Zeitgenoffen, ber die Adelheit perfönlih gekannt 

bat. Die Abfaffung ift elend. 
**) Vita Adelh, L, 4. 5. socrui ex parte fuit contraria, Ad 
postremum vero cujusdam Greci aliorumque adulantium fru-, 
ens consilio (Theophano) minabatur sic quasi manu desig. 
nando dicens: „si annum integrum supervixero, non domina- . 
bitur Adalheida in toto mundo, quin possit circumdari palmo . 
uno,‘ quam sententiam inconsulte prolatam divina eensura 
fecit esse veracem, ante quätuor hebdomadas greca .impera- 
trix ab luce- discessit, Weber ihren. Charakter c, 6. Multis bo- . 
num pro malo reddidit, — nihil ex. objectis injuriis sibi re. 
seryabat, — es propriis sumtibus condidit monastcria, 4 ®- 


si 


Diefe Gibelinin Adelheit hat manche Züge zu dem Bilde 
der Chriembilt geliefert, wie ed die leßte Bearbeitung ung 
zeigt. Beide Meiber waren volfsverwandt, beide hatten 
ähnliches Schickſal. Sehr jung ward Adelheit verheirathet, 
Gudrun auch; ihr Mann ward ermordet nach kurzer Ehe, 
Sigfrit auch; Willa fand der Adelheit gegenüber, wie 
Brunhilt der Chriemhilt; man nahm der Adelheit alles und 
mißhandelte fie, fo gieng es der Chriemhilt; Dtto wurde 
der zweite Gemahl der Adelheit, Ebel der Chriemhilt ; Otto 
lieferte die große Ungarnfchlacht, Etzel die Nibelungen Noth; 
Adelheits Mann Otto, ihr Lehrer Ezzemann, ihr Beſchützer 
Azzo waren alles Anklänge an den Ebel der Sage, und 
der Fall des VBlödelin hatte fein Gegenftüd im Tode Thanc- 
mars, der Ottos Bruder war. Die Streitigkeiten mit Theos 
phano glichen dem Frauenzanf in der Sage, Otto II. Eins - 
ladung und Verföhnung mit feiner Mutter fonnte auch mit 
dem Liede verglichen werben, Adelheits Weiffage ift Ute’s 
Traum vor dem Abzug der Burgunden. Natürlich ift die 


Selz am Rhein, Raftatt gegenüber, wo fie ihren Lehrer Ezzemann 
zum Abt machte, 985. c. 7. 8. pauperibus largienda decernebat, 
— cömmunem liberalitatem servavit, Ihre Prophezeihung e. 12. 
Cum staret in angulo ececlesie, quidam nuntius venit adeam 
de Italia, Franconem Wangionensem episcopum (Worms) 
nunciavit Romz fuisse defunctum, — Et statim, ut ejus obi- 
tum audivit, — quasi in excessu mentis ita est exorsa, di« 
cens: „quid — dicam de illo seniore nostro et nepote meo 
(Dtto IL)? peribunt,, ut credo, in Italia multi cum co, pe- 
ribit post, ut timeo, augusti indolis Otto, remanebo omni 
humano destituta solatio, Absit o domine, ut videam superstes 
tam lugubre dispendium,“ Für fie war es nicht ſchwer, über 
Stalien zu prophezelhen, das Unglüd ihres Enkels traf auch nach 
ihrem Tode ein, 
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biftorifche Baufalität eine ganz:andere, biefer konnte aber 
die Sage nicht folgen, fo lang fie noch Poefie bleiben 
und feine Chronik werben wollte Sie mußte fic mit 
äufferen Anhaltpunkten begnügen, um ihre innere Webers 
jeugung zu rechtfertigen, daß in Adelheits Gefchichte die 
alte Mähre gleichſam wiedergeboren fey. 

Für die Darftellung Chriemhilts ift Adelheit Mufter ge- 
wefen, und jet begreift fich die ſtandhafte Dulderin Chriem⸗ 
hilt, denn das ift Einfluß des, Chriſtenthums, eine halbe 
Heilige war ja ihr Vorbild. Nun ift Chriemhilt mildthätig 
geworben, gibt mit reicher Hand den Armen, läßt Mefien 
fingen, nun ftiftet Ute die Abtei Lorſch, nun fträubt ſich 
Chriemhilt gegen den Etzel wegen dem Heidenthum, lauter 
Dinge, wovon in ber älteren nordiſchen Abfaſſung Feine 
Spur zu finden. Die Weiche und Milde, womit Chriemhilt 
in den Aventüren vom Mord und Begräbniß gehalten, die 
innige Theilnahme, ‚womit fie im ganzen zweiten Theile 
behandelt ift, verräth zu ſehr eine chriftliche Erneuerung 
und Ausführung, als daß wir diefe Parthien des Liedes 
vor bas 11. Jahrh. zurückſetzen können. Noch war aber bie 
Sage ftärfer und lebendiger als der äuffere Einfluß, fie 
hat von diefem entlehnt, was zu ihrem Schmucde dienen 
fonnte, ihre eigene Caufalität hat fie aber dem — 
Einfluß nicht aufgeopfert. 

So ſcheint mir dieſe letzte Ausbildung bes Liedes in das 
Sahrhundert der fränfifchen Kaifer zu fallen. Sie vereinten 
in ſich ſo vieles, was zur Erhaltung, Anfnüpfung und 
Vollendung der Sage beitragen mußte. Sie waren Franken 
Karolingifcher Abfunft, Herzogen zu Worms, der einzigen 
Stadt, von welcher damals ein Herzogthum genannt wur⸗ 
de, fie waren: durch Heirath Gibelinen (Cunrat II. mit 
Giſela), — das fcheinen mir lauter Hauptbedingungen zum 
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Fortleben und zur Ganzheit der Heldenſage. Denn nur die 
Nibelungen ſind eine Ganzheit, nur ſie haben eine ſtrenge 
innere Conſequenz, die gothiſchen Sagen ſind Fragmente, 
weil die fpätere Volksgeſchichte Feine Begebenheit aufzeigte, 
an welche man bie Totalität der Sage hätte anknüpfen 
fünnen. 

3. Ethnographifhe Sonderbarfeit. Statt auf 
zuklaͤren fcheinen die Nachweifungen ‚noch mehr zu verwirs 
ren. Allein man bedenke das bewegte Leben ber teutfchen 
Völker jener Zeit und die ungemeinen Veränderungen , die 
fie_erlitten, und man wirb es natürlich finden, daß die 
Heldenfage aus einem bunten Gemifche von Begebenheiten 
gebildet iſt. Zu diefem Satze will ich eine eigene Beftätis 
gung geben, um zu beweifen, wie fehr die teutfchen Völfer, 
und zwar grade auf dem Hauptfchauplag der Sage, buch 
einander geworfen wurden. Sn den vier Gauen um Worms 
trifft man die Spuren von ſechs teutfchen Völfern an. So 
nah beifammen wird man in ganz Teutfchland die Burguns 
den, Franken, Sachſen, Frifen, Schwaben und Langos 
barden nicht finden. Sch will fie angeben. D Franken. 
Ueberhaupt ift die Xotalität der Einwohner im Speier⸗ 
und Wormsgau fränfifch, befondere Zeugniffe find Franko- 
no=dal, die Stadt Frankenthal zwifchen Mannheim und 
Worms, fommt ſchon vor 772.5 Frankono=vort, Frankfurt 
von gleichem Alter. Beide Orter find nad) dem Volke ges 
nannt, Frankenftein und dergleichen Namen, die von eins 
zelnen Perfonen gebildet find, koͤnnen hier nicht beadhtet 
werden. D Schwaben. Swabo-heim (mansio vel habi- 
tatio Suevorum) jest Schwabenheimer Hof zwifchen Hei⸗ 
delberg und Ladenburg am Nefar, kommt vor 7795 Suabo- 
heim, an der Appel, jett PfaffensSchwabenheim, um es 
von SuwSchwabenheim zu unterfcheiden, 776. 3) Lang os 
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barden. Zangobardonheim, der Flecken Lampertheim, 
Worms gegenüber, v. 832. 4). Frifen, Frisenheim , heißt 
noch fo; Dorf zwifchen Mannheim und Oggersheim, 770. 
Dieß konnte auch von Friso fommen aber die volle Endung 
— ono ift früh bei den Franfen in — en verkürzt worden, 
fo daß von diefem en nur mit Vorficht auf ein nom. prop. 
gefchloffen werden darf. 5) Sachſen. Sachsenhausen bei 
Frankfurt und die drei Sachson-heim ‚an der Bergftraße 
zwiſchen Heidelberg und Weinheim, v. 779. 6) Burg uns 
den. Der Wald Burgunthart in der Heppenheimer Marf, 
v. 773. Mit großer Wahrfcheinlichfeit darf man noch Thür 
ringer und vielleicht Heruler hinzuzälen, die zwei Thu- 
rinch=-heim (die Stadt Dürfheim an der Harb und das 
Dorf unterhalb Worms) v. 770. aus Thuringö-heim vers 
‚fürzt, denn bad nom, prop. Durinc, Thurine fommt in 


der ganzen Gegend nicht vor, Harlesheim , Hernsheim bei 


Worms, ift wegen der Singularform zweifelhaft, obgleich) 
der Lorfcher Cover feinen Harel, Herel, Heril etc. aufs 
weist. Will man weiter gehen, was heißt Walahastat, 
Wallſtadt zwifchen Ladenburg und Mannheim (768), ans 
ders als locus Gallorum? Wahlftatt gäbe die nächſte Er- 
Härung, wenn nicht bie ältefte Br BEIGE Wa- 
lahastat wäre. 


D. Die ——— 


Die Franken oder die Karolinger haben urſprünglich 
dieſen Namen nicht geführt, ich kann die verſchiedenen Bils - 
dungen der Sage nur dadurch andeuten, daß ich dieſen 
allgemeinen Namen nad; den Völkern eintheile, die ihn an— 
genommen, Es gab fränfifche, fächft ſche und brittiſche Nibes 
lungen, wovon biefe die Alteften waren. Sch will fie einzeln 
betrachten. 
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4. Die fränfifchen Nibelungen. Die Franken ſchei⸗ 
nen der Sage den Sigfrit und die Brunhilt, wenigſtens 
dem Namen nad), gegeben zu haben. Die Sadje it ſchon 
von Andern erwähnt worden, ich muß fie aber des Zus 
fammenhangs wegen auch se und etwas anderſt auf⸗ 
faſſen. 

a, Der erfte Sigfrit. Um Beiſpiele von Verwandtens 
mord zu finden, braucht man in der Merowingergefchichte 
‚nicht verlegen zu feyn, doc) finden ſich nur zwei, die mit 
‚ der Sage des Sigfritmordes nähere Beziehung haben. Gigs 
bert, König der Ripuarier, hatte jein Reich am Nievers 
rhein und wohnte zu Köln, fein Sohn Chararich ließ den 
Bater im’ Buchenwald (Silva Buchonia) ermorden, und 
da er die Race Chlodowechs fürchten mußte, bot er dies 
fem die Hälfte des väterlichen Schages an. Chlodowech ließ 
ihn über der Theilung ermorden und nahm fein Reich, um 
509. Statt Verwandtenmord liefert die Gefchichte einen 
Vatermord, ſtatt dem Odenwald den Buchenwald, jtatt 
Kanthen, Köln, das niederländifche Reich aber hat die Ges 
fehichte mit der Sage gemein. Der Schaß fpielt auf den 
Hort an, die Ermordung Chararichs. über der Theilung 
auf die Erwerbung des Hortes durch Sigfrit. Im lebten 
Fall fieht Chlodowech für den GSigfrit, wie wir ſchon 
oben bei der erften Chriembilt gefehen. Bon Nibelungen 
feine Spur, vom Zwergenfürften auch nicht. 

b. Zweiter Sigfrit. Sigbert König. von Auftrafien 
hatte zwei Brüder, Ountchramm von ‚Burgund und Chils 
perich von Neuftrien, mit denen er lange Zeit in Frieden 
lebte. Unterdeß aber befiegte er (zwiſchen 561. und 572.) in 
ſchweren Kriegen die Sachſen und: Dänen, ald wegen Läns 
dertheilung. fein Bruder Chilperich mit ihm felbft Händel 
‚ anfing (573). Während des Krieges ließ Chilperich feine 
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Frau Geileſwinth umbringen, und nahm die Beiſchlaͤferin 
Fredegunt zur Frau. Geileſwinth war eine Schweſter Brun⸗ 
hilts, der Gemalin Sigberts, daher Todtfeindſchaft zwi⸗ 
ſchen Fredegunt und Brunichilt. Da Sigbert überall ſiegte, 
fo. ließ ihn Fredegunt durch zwei Männer im Lager bei 
Vitry ermorden. 575. Brunhilt wurde von Chilperich bes 
wacht, ihr Sohn ward aber gerettet, und fie heirathete gleich 
barauf den Merome, einen Sohn Chilperichs von der Aus 
bovera, um ihn zur Nache an Fredegunt zu gebrauchen. 
Die Bürgerfriege dauerten fort, Ehilperich warb umgebracht, 
und Brunhilt maßte fich in Auftrafien fo die Herrfchaft an, 
daß fie felbft einmal gewaffnet unter den Kriegsleuten er 
ſchien, und dieſe ihr drohen mußten, zurückzugehen, wenn 
fie nicht von den Pferden wollte zertreten feyn. Zuleßt aber 
befiegte Fredegunds Sohn Ehlotachar die Auftrafier, befam 


die Brunhilt gefangen, ließ ihre Enkel umbringen, und fie 


felbft nach dreitägiger Marter durch ein wildes Pferd 
fchleifen und ihren Leichnam verbrennen. 613. 

Hierin ift Guntram der Anklang an Gunther, diejer 
aber wirb durch Ehilperich vertreten und Guntram ift der 
norbdifche Gutorm und der teutfche Gernot. Sodann erfcheint 
bier der alte Sachfenfrieg, wie er etwa in ben Liedern der 
farliihen Sammlung vorfam, denn der neue, wie er jegt 
im Liede fteht, hat feine Grundlage im Kriege Karld gegen 
die Sachſen, was fhon der Namen Lüdeger (Wittukint) 
verräth. Im Liede freyen die zwei Schwäger zufammen, in 
ber Gefchichte die zwei Brüder. Den Mord der einen Frau 
hat die Sage fallen laſſen, aber die Kebferei hat fie feft- 
gehalten. Möglich, dag Sigbert dem Chilperich zu feiner 
Brautwerbung behilflich gewefen, wie im Liebe. Die Fre 
degunt der Gefchichte ift nun die Brunhilt der Sage, und 
die hiftorifche Brunichilt if die fagliche Chriemhilt. Bon der 
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hiſtoriſchen Brunhilt iſt das kriegeriſche Weſen der ſaglichen 
Brunhilt entlehnt und vergrößert. Die Drohung des Pferd— 
zertretens und des Pferdfchleifens ftimmt rückwärts mit ver 
alten Sage der Swanhilt überein, über deren Alter jedoch 
ich noch Feine Gewißheit habe, Sigberts Mord ift nicht 
ſchwer zu vergleichen und damit Flären fich zwei Nachrichten 
auf. Es gab drei Berichte über Sigfrids Mord, die Teut- 
fchen fagen, er fey draußen im Wald umgebracht worden ; 
richtig, das ift der erite Sigfrit im Buchwald, und natür- 
lich hat ſich dieſe Sage in Teutſchland erhalten. Andere 
fagten, er fey auf dem Mege nach dem Thing ermordet 
worden ; auch wahr, das iſt der zweite Sigfrit, der im La— 
ger bei Vitry gefallen, als er im Begriff war, mit feinem 
Heere den Ehilperich in Tournay zur entfcheidenden Schlacht 
u zwingen. Diefe Überlieferung wäre dann fränfifch, da 
“aber die Nordländer fie nicht unmittelbar von den Franken 
erhielten, fo haben fte,auch deren Urheber nicht gekannt. Die 
Dritten fagten, Sigfrit fey fchlafend im Bett ermorbet. 
Diefen dritten Sigfrit fenne ich bei den Franken nicht. 
Die verfchiedene Todesnachricht, die in der Sage feft fteht, 
wird ſchon etwas mit der Annahme zweier Sigfride ver- 
föhnen, 

Brunhilds Ende mit Chriemhilds zu vergleichen ift auch 
nicht ſchwer. Chlotachar, der ihre zwei Enfel umbringen 
läßt, ift der Hagen im Liede, der den jungen Ortlieb töd- 
‚tet, Brunhilds Leiche wird verbrannt, was die Sage im 
brennenden Haufe aufbewahrt, ihr Gefchlecht geht mit un: 
ter wie das der Chriemhilt. Die Sage von Sigfrit und 
Chriemhilt, wie fie im erjten Theile des Liedes erfcheint, 
iſt demnach im Laufe des 6. und 7. Jahrhunderts gebildet, 
wozu auch das Ende Chriemhilds Fam, benn die alte bur— 
gundifche Nibelungen Noth hatte Feinen hiſtoriſchen Anlaß, 
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mit bem Mord eines Meibes zu fhließen. Nach dem Liebe 
ift Chriemhilt wenigftens 56 Jahre alt in der Nibelungen 
Noth, Brunhilt Fann bei ihrem Tode nicht viel weniger als 
63 gehabt haben. Der Unterfchied ift nicht groß, und man 
- fieht daraus, daß die Sage ihrer Grundlage treu geblies 
ben, und dennoch ftellt fie die Chriemhilt bis am ihr Ende 
als. eine jugendliche Schönheit var, Das kann und darf die 
Sage, denn ihre Perfonen altern nicht. W. Grimm hat 
aber aus diefem groben Berftoße mehrere Dichter des Liedes 
gefolgert Ca. a. D. 69, es folgt jedoch daraus nichts weis 
ter, ald daß man diefe hiftorifche Erinnerung an Brunichilt 
in die Sage aufgenommen, ohne deßhalb ven alten Gebans 
fengang des Liedes der chronologifchen Wahrfcheinlichkeit 
aufzuopfern. Der männliche Charakter Brunichilds blieb in - 
der Erinnerung fo lebendig, daß die Volksſage fie zu eis 
nem riefenftarfen Zauberer Brunehalt umgebildet hat, dem 
fie die Brunhildenſtraßen in den Niederlanden zufchreibt 9. 





*) 3 will die Sage mittheilen, da ich fehe, daß noch Nies 
mand darauf Rüdfiht genommen. Sie fteht in Caroli Bovilli 
liber de differentia vulgarium linguarum et Gallici sermonis 
varietate, Paris. 1533. 4°. pag. 105. Do publieis per Galliam _ 
viis, quas hodie vulgus vocat. Les chemins de Brunebault, 
Narranda est vel historia velfabula vulgi, quæ huicpago (Bavay) 
alludit, Fert ejus regionis vulgus, in co loco quondam post Bavo- 
nem regnasse quendamnomine Bruncehaldum,vulgo Brune- 
hault, arte quidem instar Juliani apostate magum, et dæ- 
monum amicum; qui cum szpe palustrium viarum difficultati- 
bus offenderetur, impetrasse a familiari demone, ut, quod 
humano opere vix perfici posse animadvertebat, id concita et 
repentina dxmonis opera adimpleretur: scilicet ut per omnem 
Galliam ab ejus regui sede insignes et public® vie lapidibus 
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2. Die fähfifhen Nibelungen. Ich nenne mit 
Unrecht diefe Nibelungen die ſäͤchſiſchen, aber ich weiß fei- 
nen befferen Namen. Denn niederteutfch und niederrheinifch 
find die Franken auch. Nehme man ſächſiſch nicht in ber 
heutigen Bedeutung, fondern begreife darunter niederrhei— 
nifche Völfer außer den Franken, fo wird man bie fol- 

gende Nachweifung befjer verfteben. 
Es fehlen und noch für die gefchichtliche Begründung der 
Sage einige Hauptpunfte, nämlich Kanthen, Nibelungen (Na⸗ 
men und Land) die Brunhildsburg, der Zwergenfürft Albe- 


sternerentur, Et nc fabul® ‘(si fabula est) auctoritas desit, 
in eo vico, quem incole Bavais vocant, in medio ejus foro 
exstat hodie’ columna lapidea et super columnam marmorea 
tabula, sub qua ab incolis inchoare omnium ejusmodi viarum 
capita roferuntur, qus ab eo loco in omnes Galli» partes et 
sublimi et recto tramite exporriguntur. Visuntur usque hodie 
plurimis in locis ejusmodi vie strate lapillis silicinis, quas 
hodiernum vulgus semitas Brunehaldi, id est, les chemins 
de Brunehault appellat. H= id przsertim miraculi habent, 
quod sublimiores sint vicinis utrinque agris, quod inter in- 
signia Gallie oppida rectissimum iter conficiunt, quod silicinis 
lapillis, qui etiam vicinis in agris desint, sternuntur , adeo ut 
vel ab humo ebullivisse silices, vel zthere sublimi eos pluisse 
quis judicet? vel alia quam humana manu et opera undecun- 
que. toto orbe lectos in ejusmodi viarum ruderationem quis 
_ demiretur? Narravimus rem cujusmodi in ore vulgi sedet; si 
. fabula est vel historia, ponderet lector et vel memorie vel 
oblivioni demandet. 

Die Sage gehört zu den Riefens und Teufelswerken, die in Teutſch⸗ 
Iand häufig vorkommen, und ihr Urjprung ift wol ebenfalls teutich. 
ober fraͤnkiſch. Bavay liegt auf einer breiten Hochebene, ein unbebeus 
tendes Städtchen von etwa 2300 Einwohnern. Auf dem Markt⸗ 
plage vor bem Rathhauſe fteht noch eine Wegfäule mit franzoͤſiſcher 
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rich und der Hort. Nähere und fernere Spuren biefer Ge- 
genftände find bereits vorgefonmen, allein über Nibelung, 
Alberich und Brunhildsburg noch nichts Sicheres. Aber zu 
Kanthen hat nie ein König geherrfcht, fo viel wir wiffen, 
und hier fcheint alle Spir auszugeheit. Und doch denke ich, 
wenn wir der Brunhilt und Chriemhilt folgen, fünnen wir 
aus diefem Irrſal noch hinaus fommen. 

a, Die brufterifche Brunhilt. Das ift mit einem 
Worte Veleda, doc muß die Nachweiſung yon vorn bes 
ginnen. Nach den nordifchen Quellen ift Sigfrit der größte 
und berühmtefte Held, ven die Erde je getragen, deſſen 
Ruhm bis. and Ende der Welt dauern wird, Was hat er 
denn gethan? Den Drachen  getödtet und die Nibelungen 
beftegt. Das ift zu wenig für ſo viel Lärm und das tentfche 
Lied laͤßt fogar beide Großthaten aus und holt fie in einer 
Epiſode nad), weil es in der Sugendgefchichte des Helden 
feinen Plat dafür findet. Indeß beruht auch das teutfche 
Lied auf. der Anficht, daß Sigfrit der größte Held iſt. Alle 
hiſtoriſchen Sigfride, die wir bis jetzt gefunden, können kei⸗ 
nen Anſpruch auf eine ſolche Ehre machen, ſie ſind alſo nicht 
die Grundlage ſondern eine ſpätere Anſchmiegung an die 





Inſchrift, welche die ſieben Heerſtraßen anzeigt. Dieſe ſind jetzt zum 
Theil ſehr unkenntlich geworden, und oft nicht von gemeinen Feld⸗ 
wegen’ zu unterfcheiden. Übrigens ift und um Bavay keine fumpfige 
- Gegend, fonbern das Land befteht aus fchwerem kLettenboden, der 
bei.naffer Witterung faſt unfahrbar iſt. Vielleicht bat Brunpilt-die 
roͤmiſchen Heerſtraßen ausbeffern Iaffen. In der Nähe von. Bavay 
hat man viele unterirbifche Gänge entdeckt, deren. Beftimmnng bis 
jest unerklärt ift. Sagen von vergrabenen Schägen find mir von 
dorther nicht bekannt. Diefe alte Hauptſtadt der. Nervier verbient 
durch die fagliche Antnüpfung an Brunhilt vielleicht einige Aufmerk⸗ 
ſamkeit. 
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Sage. Dieſe Grundlage muß daher älter ſeyn als die frän- 
fifche Gefchichte am Niederrhein, d. h. fie muß vor das 5. 
Jahrh. zurücgehen. In diefer älteren Zeit wohnten andere 
Voͤlker am Niederrhein, die aber ſaͤmmtlich zur niederteut- 
chen Abfunft gehörten und mit den Franken mehrfach, vers 
wandt waren. Die Abfunft verräth fid an den Namen, 
vorzüglic; an der Aspiration Ch im Anlaut und am & für 
das hochteutfche z, 5. B. Chatti, Batavi (jet Betuwe, 
hochtentfch würden fie Paſſauer heißen), Ansibarii (d. i. 
‚Amsivaras, die Männer der Ems, die Emfer, wie wir 
noch jeßt nad) dem Fluffe die Ober: nnd Nieger-Nheiner bes 
nennen,) die Aspirationen Chauki, Chamavi (d.i. Eemauer, 
Cherusci, Chaibones entfprechen ganz dem altfränfifchen 
Dialeft (Grimm's Gramm. Z. 189. 9. Unter diefen Völ⸗ 
‚fern haben nur die Bataver und Gherusfer zwei Männer 
aufzumweifen, welche den Ruhm der Sage verdienen, nänt- 
lich Claudius Civilis und Arminius (Ermen, Irmen und 
fpäter mit Herman verwechielt). 
vo) Armin der erſte Sigfrit. Was die Ruhmmür- 
digfeit durch Großthaten betrifft, fo fteht Hermann dem 
Sigfrit völlig gleich. Seine Kriege mit Varus, Germantcug, 
Cäcina und Marbod erheben ihn über feine Zeitgenofjen 
und das -Urtheil des Tacitus über diefen Mann (Ann. 
II. 88.) läßt feinen Zweifel, daß die niederteutfchen Bölfer 
feinen Werth nad; dem Tode anerkannt und fein Andenken 
in Sage und Lied gefeiert haben. Caniturgue adhuc bar= 
baras apud gentes, das iſt denn nach achtzehn hundert 





*) Die Endung — varii, uarii bebeutet altfächſiſch Waras 
oder Weros , Männer, Chattuarii, Angrivarii, Clasuarii 
etc. angelfähfiiy — waras, z. B. Kantwaras, nordiſch — 
veriar, wie Bomveriar, adjektiviſch — verskr, Tbydverskr , 
Hrinverskr, 
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Jahren noch wahr. Ich habe freilich, wie alle anderen 
Gelehrten, dieſe Lieder für verloren gehalten, weil ich auch 
glaubte, wenn noch eines übrig wäre, müßte der Namen 
Armin darin vorkommen. Solche Anficht ift fehr befchränft, 
man unterftellt, die Volfglieder müßten nach Tacitus Ans 
nalen gemacht feyn, ohne zu bedenfen, daß die Dichtung 
ihr. eigenes Feld hat, worauf fie Sahrhunderte lang blüht, 
welft und wieder erfteht, wenn der hiftorifche Zufammen- 
hang der Erinnerung fchon längſt verloren ift. Den Grund» 
ftoff der Nibelungen haben wir in Hermanns Gefchichte, und 
die Nachweiſung ift bei weitem nicht fofchwer, als fie fcheint. 

Armins Tod hatdie Sage feitgehalten, er war die Haupts 
ſache, denn das Andenken an die römifchen Kriege mußte 
untergehen, als Feine Römer mehr den ZTeutfchen entgegen 
ftanden, Die Lieder von dieſen Kriegen find verloren und 
die Sage feßt nur die ungenannten Heldenthaten Sigfrids 
voraus, was eben beweift, daß diefe Vorausſetzung eine 
Lücke anzeigt, die früher ausgefüllt war, deren Inhalt aber 
für die fpätere Geftaltung der Sage ftörend wurde (weil 
die vergeffenen Römer darin fanden) und deshalb wegblei- 
ben und untergehen mußte. Damit wurde der Sage ihr pos 
litiſcher Charakter entzogen, und fie bildete fi mehr in und 
durch die Familiengefchichte aus, wodurch fie an epifchem 
Werthe viel mehr gewann. Armin entführte die Thusnelda , 
die einem andern verfprochen war, aber den Hermann liebte. 
Shr Vater Segefted war ſchon früher der Feind Armins, 
von ihrem Bruder Segimunt weiß man in der Hinſicht 
nichts, Segeſtes aber befam die Tochter wieder in feine 
Gewalt und übergab fie mit feiner Familie dem Germani- 
cus der ihm zu Zanthen (castra vetera) feinen Aufent- 
halt anwieß. Thusnelda war noch fein Jahr mit Hermanıt 
verheirathet, fie war fchwanger, ale fie gefangen wurde, 
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und gebar einen Sohn Thumeliko, der zu Ravenna erzogen 
wurde, und in ſeinem dritten Jahre mit ſeiner Mutter und 
ſeinen Verwandten den Triumph des Germanicus zieren 
mußte. Dabei waren noch Segimunt, Seſithac, Segimers 
Sohn (Segimer war des Segeſtes Bruder) mit ſeiner Frau 
Ramis, alles Cherusker, ferner Theudorix, Fürſt der Si— 
gambrer, und Libys ein Prieſter der Catten. Thumelico 
hatte widrige Schickſale Cludibrio fortunæ conflictatus 
est), die Tacitus in den verlorenen Büchern der Annalen 
beichrieben hat. Armin fpornte Alles zur Rache an gegen 
Segeſtes und die Römer, fein Oheim Inguiomer trat auf 
feine Seite und ed folgte der ſchwere Krieg gegen 
Cäcina. Armin konnte aber feine Frau nicht befreien und 
feine raftlofe Begierde nach Rache ſcheint ihn zur Herrſch— 
fucht gririeben,, er ward nicht mehr geliebt, befonders war 
ihm der Adel entgegen. Der Kattenfürft Adgandeſtrius er- 
bot ſich den Römern, ihn zu vergiften, Armin gerieth in 
Streit mit feinen Derwandten, die ihn mit Lift wegräumten, 
da fie. mit Gewalt nicht Fonnten. Er war 37 Jahre alt, 
im zwölften feiner Herrſchaft. Im Jahr 19 m. Chr. 
Die Haupzüge der Sage treten hier deutlich hervor , die 
furze und unglückliche Che, die einem andern beftimmte 
Frau, die mörderifchen Verwandten, der frühe Tod, der 
große Ruhm. In den Namen Segeſt, Segimunt, Segimer, 
Sefithac Tiegt fchon "der Anlaß zum Stabreim des Liedeg 
Sigemimt, Sigelint, Sigfrit, in Kanthen muß Segeſt 
wohnen, das Lied macht die Stadt zur Nefidenz des Königs, 
Zhusnelda (Cd. i. Thurfenhilt) gibt fchon die Endung für 
Chriemhilt, und wenn man auf den faglichen Rieſen Grim 
Rüdficht nehmen will, jo it Thurfenhift und Chriembilt 
nicht himmelweit, verjchieden. Doch ift mir das gleichgültig. 
Im Giftmifcher Adgan-destrius könnte fogar im Namen 
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das Vorbild Hagens Tiegen, den wir big jetst nicht gefunden 
haben, Dolo propinguorum cecidit ſcheint anzudeuten, 
dap man ihm micht im offenen Kampf, fondern wehrlos 
umgebracht. Das wäre denn die dritte Anzeige von Sig- 
frids Tod, daß er im Schlafe ermordet fey , denn war 
chend im Kampfe fonnten fie ihn nicht überwältigen, wie 
Tacitus felber ſagt: — armis, cum 'varia fortuna 
certaret, 

Die Rache, bildet fchon einen — der Sage, in 
der Geſchichte aber ſucht ſie der Mann, im Liede die Frau. 
Thusnelda's Sohn ſcheint für die Rache an der Familie 
des Segeſtes beſtimmt geweſen, ludibrio fortunæ conflic- 
tatus, das läßt alles zu, auch, daß wir annehmen dürfen, 
Thumeliko habe in der teutſchen Sage eine Rolle geſpielt. 


Einen Sohn von Sigfrit hat Chriemhilt, eine Tochter von 


ihm Gudrun, nur dieſe Tochter tritt noch wirkſam auf, 
die teutſche Sage hat hier die Erinnerung verloren oder ſie 
in andere Verbindung gebracht. 

Wer iſt denn alſo der erſte Etzel? Der Kaiſer in Rom. 
Die Fürſten, die er im Triumph aufführen läßt, ſind die 
Vaſallen der Sage, die ſich um den Etzel verſammeln, und 
bereits hat der erſte Etzel einen Dieterich am Hofe, den 
Sigamberfürſten Theudoriks. Und vom Dieterich war Sig— 
frit in ſeiner Jugend mit Gewalt zum Etzel gebracht (W. 
Grimm. I. I. 73), das iſt ganz richtig, Tiberius (das iſt 
diefer Dieterich) nahm den Arminius mit nach Rom, als 
er die Sherusfer bezwungen hatte. Hermann war alfo wol 


zu diefer Reife genöthigt, er nahm Kriegsdienfte und wurde 


_ römifcher Ritter. In der Befchreibung von Esel! Macht, 


wie die Lieder fie geben, blickt auch noch die Erinnerung an 
den römifchen Kaifer durch, denn was foll der Rhodan und 
die Griechen beim Attila? er hat über beide nie geherrfiht, 
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was follen bie vielen Sprachen in Etzels Reich ? Seine Völfer 
redeten ja nur teutſch und hunnifch und etwa noch finnifch. 
Diefe Andeutungen paffen aber vollkommen auf denrömifchen 


Keaiſer. Das verhängnißvolle Ravenna kommt ſchon in diefer 


eriten Grundlage vor, ein Grund mehr, daß die fpäteren 
Anfnüpfungen der Gefchichte ven Ort in der Sage feſt ge⸗ 
"halten. Zwoͤlfjaͤhrige Herrſchaft in der Geſchichte, zehnjahrige 
Ehe im Liede, zufällig oder Erinnerung? Es iſt mir einerlei, 
denn es iſt Feine Hauptſache. Die Prieſter Segimunt und 
Libys ſind von einiger Bedeutung. 

Die Noth fehlt. Iſt ſie die Niederlage des Varus oder 
des Marbod? beide ſind keine Rache im Sinne des Liedes. 
Aber man weiß, daß in den blutigen Bürgerkriegen nach 
Armins Tod das ganze Fürſtenhaus der Cherusker vertilgt 
wurde, ſo daß Niemand mehr übrig war, als Italus, der 
Brudersſohn Armins, der zu Rom erzogen war und als 
König herbeigerufen wurde. Der Untergang des Fürften- 
hauſes hat eine-ähnliche Gaufalität wie die Sage, d. h. 
die Verwandten, die den Armin umgebracht, find dafür 
lbſt erfchlagen worben, nur- heiratet die Thusneldasden 
Kaiſer nicht. Die Noth ſcheint aber anfänglich nur ein- 
Fanilienftreit gewefen, wie auch die norbifche Sage ans 
zeigt, die teutfche hat. fie zum Untergang ganzer Völker - 
erweißrt und ausgebildet. | 

ß) Claudius Civilis der zweite Sigfrit. Der 
Ramen Aurit iſt von Civilis gebildet, Sigfrit iſt fränfifche 
Aneignuiq. Sivrit ſchreiben die alten Hſſ. des Liedes, es 
iſt die richige Form, wie auch die Auflöfung in Seifrit, 
Seifart beneift, die aus Sigifrit nicht entitehen konnten, 
weil dag ĩ ir Sigi. kurz iſt. Auch zeigt die erfte Sylbe in 
Sivrit einen remden Urfprung, ich Eenne feinen tentfchen 
Namen, der nit Siv- anfängt, Manf muß alſo wol Iefen 
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Siv-rit, und bieß aus — red, — rat entftehen laſſen. 
In Civilis ift das Wurzel: i auch lang, ob das C früher 
oder fpäter ald Z und S gefprochen wurbe, immerhin muß . 
es fchon S gewefen feyn, ald man die Gigberte für ben . 
alten Namen einfchob. Grab von diefer Anlehnung an die 
Franfenfönige Fann. dem Ramen die Endung — rit oder — 
‚ vrit angefügt worden feyn. ebenfalls paßte Civilis für 
den Stabreim Segimunt, Segest etc., Armin aber nicht. 
Die Sage liebt Familien-Stabreime,. und dieſe find wies 
derum ein Beweis, daß es fehr alte Lieder der Sage gege— 
ben, denn nur in alten. Liedern waren die Stabreime für 
den Dichter von technifchen Werth. Sobald der Endreim 
eintrat, fielen die Stabreime von felbjt und blieben nur in 
den Namen. So Dieterich, Diether, Dietmar, Gunther, Ger- 
not, Gifelher, Chriemhilt, Gibich, Hiltebrant, Hadebrant, 
Esel, Ortliep, Helche u. f. f., ihre Lieber find, fchon nad 
diefem Anfferen Beweiſe, fänmtlich vor dem 9. Jahrhun⸗ 
dert da gewefen, weil zu diefer Zeit der Endreim auftritt. 
Im Karvlingifchen Sagenkreife, der nach dem 9. Jahrh 
gebifdet wurde, erfcheinen die Stabreime der Namen niet 
mehr, fie waren zu jener Zeit ſchon unnöthig und. veraket- 
Der batavifche Krieg des Claudius Civilis hat nicht viel 
weniger Anſpruch auf Nacruhm als die Kriege Arnins. 
Da jedoch die Sage von Hermann fchon gebildet uw noch 
zu neu war, fo fieht mar daraus den Grund, warum nicht 
fo viel aus der Gefdhichte des Civilis anfgenommet wurde, ' 
Die Sage ‚entlehnte von dem neuen Helden nur fo viel, 
als fie zu ihrer Ausbildung und  hiftorichen Anknüpfung 
bedurfte. Civilis eroberte Castra vetera, mit vollem Recht 
heißt er denn ald Sigfrit König von Kanther. Durch die 
Anknüpfung an Civilis hat die Sage ihre rtlichkeit ver: 
ändert und. ift ganz an den Niederrhein zogen worbeit. 
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In dieſer Geſchichte erſcheint denn auch Brunhilt ald Bes 
leda. Sie hatte großen Antheil am Kriege, ſie hatte den 
teutſchen Sieg prophezeit, ihr Ausſpruch galt alles, ſie 
wurde wie eine Göttin (numinis loco) gehalten. Man 
ſchickte ihr einen Theil der Beute, auch den Legaten der 
Legion, der umgebracht wurde. Sie war ehelos, wohnte 
im Brukterlande auf einem hohen Thurme, Niemand durfte 
ihr nahen, ſie hatte einen von ihren Verwandten ausge⸗ 
wält, der den Diener zwiſchen ihr und dem Volke machte, 
Nach dem unglüdlichen Frieden des Civilis feheint Veleda 
in römische Gefangenfchaft gerathen. Sie macht mit Auri, 
nia und Ganna das Kleeblatt der teutfihen Sibyllen aus. 

Da hat man nun mehr als genug, um das fonderbare 
Weſen der Brunhilt zu verftehen. Ihre Burg Tag ſüdwärts 
im Franfenland, fo fagen die Norbländer und haben für 
ſich recht, für ung ift es unbedeutend, obgleich Civilis nach 
ver Burg etwas füdüftlich gehen mußte. Ein großes Licht, 
dag wie Feuer brannte und zum Himmel glänzte, war bei 
der Burg. Gigfrit fand die Brunhilt in voller Rüſtung 
fchlafend. Er fchnitt mit dem Schwerte den Panzer auf, fie 
erwachte, weihfagte ihm, und fie verfprachen fich eidlich die 
Ehe. Sie war eine Walkyrie, hieß Sigurbrifa und Hildr, 
„welche Brunhilt genannt wird”. 

Die nordifche. Sage ift hier fo umftändlich, daß mehrere 
Angaben ihr wol eigenthümlich gehören. Diefe ganze frühere 
Befanntfchaft Sigurds hat die teutfche Sage vergeffen. Die 
Zauberburg Brunhilds entfpricht dem Thurme der Veleda, 
dem man auch nicht nahen durfte, beide find prophetijche 
Sungfrauen , beide friegerifch. Was Walfyrie im Teutfchen 
bedeuten wolle, fieht man am Beifpiel der Veleda. Weiter 
iſt vorderhand nichts zu vergleichen, Thatſache ift, daß 
Eivifis, ald er mit den Römern Friden machen mußte, die 
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Veleda verließ, die in römifche Gefangenſchaft gerieth. Das 
ift wol der Sage ähnlich, aber es fehlt ein Hauptpunft , 
daß Sigfrit die Brunhilt befiegt nnd einem andern übergibt. 
Hier ift die Gefchichte ‚verloren. . 

&o auch willen wir nichts vom Ende des Civilis. Er 
mußte vor Cerialis in feine Inſel zurücweichen, auc da 
nicht ficher, weil die Betuwe verheert wurde, zog er fich 
un den Krimpener Waard und in das Land yon Aſſelſtein, 
und als er merfte, daß man die Veleda und den batavi- 
fchen Adel vom Krieg abzuſchrecken ſuchte, fchloß er mit 
den Römern Frieden, der auf der Brüde des Flußed Na- 
balia unterhanbelt wurde, Sm J. 70 n. Chr. Alle weitere 
Nachricht fehlt, Der Fluß Nabalia kann nur der Lek feyn, 
der Namen beiteht wahrfcheinlih aus Nab, li und ah, 
blieb das erite Wort aus, fo fonnte aus Ka eben fo. gut 
Lek werben, als Fia im teutichen weg lautet. Dom Fluß 
Nabali fann aber das Bolt Nabalingen geheißen haben, 
welches denn die Namensväter unferer Nibelungen wären. 
Sc fchließe auf einen Flußnamen, weil in ber Nachbars 
jchaft die Chamavi und weiterhin die Anfibaren gleichfalls 
von Flüffen den Namen führen. Der Flußnamen Nab 
kommt mehrmals vor, die Nab in Baiern und die Nahe 
Calt Nava , beim Bolfe Non), die bei Bingen in den Rhein 
geht. An einen Schreibfehler ftatt Yahalis ift nicht zu den⸗ 
fen, denn Civilis war von Diten nach Weiten gewichen 
längs dem Rheine, er mußte alſo den Lek ſüdlich behalten. 

Mit dem Eivilis ift Die Sage der Brunhilt von der Lippe 
an den Lek verlegt worden, vielleicht auch das Land der 
Ribelungen, Die Sage behält aber manches, was jid an 
jenem Theil des Niederrheines und feiner Gefchichte nicht 
nachweiſen läßt. - Das teutfche Lied weiß freilidy nichts 
von der Flammenburg Brunhilds, aber die nordifchen Lie— 
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der kennen die fchütende Flamme, die Brunhilds Burg um⸗ 
gab, und die profaifche Nachricht fagt: Vafrlogi ſey um. 
die Burg Brunhilds gemwefen, die Niemand als Sigfrit auf - 
dem Roß Grani burchreiten fonnte. Er that e8, als er die 
Brunhilt dem Gunther erwarb. Iſt das eine Wiederholung 
und Ausbildung der erften Sage, ald Sigfrit die Brunhilt 
erwedte? Dort ift nur von einer Flamme, nicht von eis 
nem Ritt durch das Fener die Rede. Oder ift die Vafrlogi 
überhaupt jünger, und erft nad der Entvedung Islands 
durch Beobachtung des feuerfpeienden Hella hinzugefommen? 
Das fcheint nicht; um Brumhilven zu erwerben, mußte et- 
‚was großes gefchehen, das Lied hat Kampfipiele, der Nors 
den die einzige Vafrlogi, nehmen wir dieſe weg, fo ent 
fteht eine auffallende Lücke in der Sage. Die Flammenburg 
ift weder islandifch, noch überhaupt nordiſch, noch — 
ſie ſcheint frem den Urſprungs. 

Auch die Nibelungen ſind ſchwerlich ganz niederrheiniſch. 
Sie leben zuſammen in einem hohlen Berge, hüten mit 
Alberich den Schatz, und ihr Land wird von Gernot und 
Giſelher bezwungen, ſeitdem der Hort weggenommen wurde 
(v. 4512, a.). Das letzte iſt hiſtoriſch wahr, das vorher⸗ 
gehende paßt auf Nieberland micht. Der Schaß enthielt nur 
Gold und Evelfteine, es ift faft als gewiß anzunehmen, daß 
die Bergkryſtalle NRheinkiefel) welche der Rheinkies mit fich 
‚führt, und das Gold des Rheinſandes die -erfte Idee zum 
Nibelungenhort gegeben, allein grab in ‚ven Niederlanden 
fommen beide Gegenftände nicd;t mehr im Nheine vor. Und 
Berge find Feine in der Nähe, auffer den Dünen, befannt 
unter dem Namen Amersforter Bergen, zwifchen dem Der 
. neben Ryn und der Zuyder-Zee. 

Wie find die Franken 'zu Hort und: Sage gefommen? 
durch Erbichaft und Eroberung. Sie waren mit dem nieder⸗ 
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‚rheinifchen Bölfern verwandt, fie bejeßten die bataviſche 
Inſel und den ganzen Niederrhein und wurden durch beides 
die natürlichen Bewahrer der Sage. Nach ihrem Abzug 
nahmen die Frifen einen Theil des Landes, aber durch die 
Stiftung des Bisthums Utrecht im Sten, und der Grav⸗ 
ihaft Holland im 9ten Sahrhundert dehnten die Franken 
ihre Herrfchaft wieder in jene Gegenden aus. Daß der Hort 
nad Worms fommt, ift vielleicht auch nur hiftorifche Ans 
fpielung, daß naͤmlich nad; Befiegung der Alemannen ein 
großer Theil der Franken fi, im Worms =» und Speiergau 
niederließ. In dieſen Gauen fand man Rheingofd, die Frans 
ten mit ihrer Sage vom Hort kamen vom Niederrhein her 
auf in das Wormfer Land, die Sage zog aus beidem ben 
Schuß, daß der Schaß bei Worms verfenft feyn müſſe, 
weil der Strom noch fortwährend die Spuren zeigte. 

b. Die fähfifhe Chriemhilt. Es ift Ronwenna, 


die Tochter des Hengift und dieſer ift Hagen *). Die hiflos er 


rifchen Thatfachen, die hieher gehören, find folgende. 
Gwrtheyrn Gwrthenau (bei Nennius Guorthigirn , ges 
wöhnlic; Yortigern) ſcheint die Hauptzüge zur Sage ger 
liefert zu haben. Der König Konftantin von Britannien 
warb auf der Jagd ermordet von einem Pikten, die Trias 
‚ den fagen auf Bortigern’s Anftiften. Sein Nachfolger war 
Conſtans, fein Bruder, ein Mönch, der für das Reich 
fein Klofter verließ. Zum regieren war Conſtans nicht erzos . 
gen, er überließ feinem kühnen Vetter Vortigern die Leitung 
der Gefchäfte. Diefer ließ durd; gedungene Leibwache ven 
Eonftans ermorden. Die Wächter fchlugen ihm fehlafend im 


*) Im Allgemeinen vgl, Nennii histor, Britonum, o. 35 — 51. 
bei Gale tom, L., Warrington’s history of Wales. Lond, 1787. 
p- 39 sqgq. und Owen’s Cambrian biograpby p. 168. 
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Bette das Haupt ab, und brachten es dem Vortigern, der 
mit vorgeſpiegeltem Zorne die Mörder gleichfalls enthaupten 
ließ. Im J. 48. | 

Vortigern's Lage war mißlich, er hatte Pikten und Sfos 
ten und viele Britten gegen ſich. Durch Bergrößerung der 
Gefahr feste er ed auf dem Landtage durch, daß die Sach— 
fen zu Hülfe gerufen wurden. Sie befamen Taneth Cbrits 
tifch Ruithina, Nenn. c. 28), ed wurde bald zu Flein, 
und Hengift wußte den Vortigern einzufchüchtern, daß noch 
mehr Sachfen gerufen wurden. Mit diefer zweiten Fahrt 
fam Ronwenna, des Hengift Tochter ). Um das Mistrauen 
der Britten zu unterdrüden, lud Hengiſt den Vortigern zu 
einem prächtigen Gaftmal ein und ließ, ald Vortigern durch 
die Getränke warm geworden, die Ronwenna in den Saal 
fommen, welche dem König die Gefundheit ausbrachte, welche 
diefer fröhlich annahm. Diefe Erfcheinung verfehlte ihren Eins 
druck nicht, Vortigern wollte die Ronwenna zur Frau haben. Der 
fchlaue. Hengift häufte die Schwierigkeiten, um ben Bortis 
gern ganz zu beherrfchen, was auch gelang. Denn biefer . 
ließ fich von feiner Frau mit ihren drei Kindern fcheiden, 
heiratete die Ronwenna und gab dem KHengift das Land 
Kent nebft Efier, Suffolk und Middlefer. Das führte zur 
Abſetzung Vortigern’s, für welchen fein Sohn erfter Ehe, 
Bortimer, die Regierung übernahm. Diefer trieb die Sach— 
fen mit großer Kraft zurück, in der Schlacht bei Ailsforb 
fielen Satigern und Horfa, die Brüder Vortimerd nnd Hens 
gifts im Zweikampf, und Hengift fah fich zulegt gezwungen, 
mit vielen Sachſen nad) Teutfchland zu entweichen. 





*) Die Triaden nennen fie Alis Bhonwen, das klingt eben fo 
wenig teutſch als Ronwenna. Ich bin nicht im Stande, ben Nas 
men auf den fächfiichen Dialekt zurüd zu führen, 
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Vortigern aber entfam durch eine Partei aus feiner Haft: 
zu Gaer Leon (Cheſter) und fpätere Schriftiteller berichten, 
daß Ronmwen einen Mörder gebdungen, der den Vortimer , 
mit vergifteten Blumen als Gärtner getödtet habe. Vortigern 
ward wieder König, und ſchickte auf Anrathen feiner Frau 
zum Hengift nach ZTeutfchland, daß er mit Eleiner Begleis 
tung nach Britannien zurückkommen follte, Allein er landete 
mit 4000. Mann, die Britten wollten ihn nicht aufnehmen, 
er aber fchiefte an den Bortigern die heiligfte Berficherung 
daß er in frieblicher Gefinnung Fame, und um dieß zu bes 
 thätigen, fchlug er ein freumbichaftliches Gaſtmal zwifchen 
den Britten und Sachſen vor, wozu beide Theile ohne 
Waffen fommen und Mann für Mann unter einander figen 
follten. Dieß warb als Friedengzeichen angenommen, und 
- der nächfte Mai dazu beitimmt. Den Drt nennen die Trias 
den Gaer Caradog, gewönlich nimmt man den Stonehenge 
auf der Ebene von Salisbury für die Mordftätte. Hengift 
befahl nämlich den Sachſen, ihre Meffer zu fich zu ſtecken, 
auf den Ruf: Nimad ur sexa, ſtach jeder Sachſe feinen 
brittifchen Nachbar tobt, und das Mahl endigte mit dem 
Blutbade von mehr als 300 der edelften Britten. Nur 
Bortigern wurde verfchont und gefeffet, und mußte für 
feine Freiheit Norfork und Suffer geben. Im J. 472. 9 

Man weiß nicht, was aus Bortigern geworben. Er 
wurde. wahrfcheinlich abgefest, zog ſich in die Wildniſſe 
von Gaernavonshire zurüd, und Die Sage erzält, er- fey 


*) Das heißt freilich Alles bei Lingard „british fietions“ (hist, 
of Engl. 1,76. ed. deParis.) Dieß Urtheil beruht auf der Allmacht 
des Zweifels, die allein noch lang nicht hinreicht, um eine Thatſache 
kritiſch feftzuftellen. Alles genau erwogen hat der fächfifche Mord⸗ 
ſtreich die größte innere Wahrfcheinlichkeit, fo daß man den Schrifts 
ftellern trauen darf. 
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in feiner Burg Din-Gurtigirn in einer Nacht durch himmliſches 
Feuer mit all ven feinigen verbrannt. , Andere berichten, 
die Erde habe ihn verfchlungen, denn man habe von ihm 
und den feinigen in der verbrannten Burg Feine Spur ger 
funden Nenn. c. 49. 51.) Sm S..481. 

Emrys Wledig (Ambroſius) und Uthyr Pendragon, zwei 
Brüder des längft ermordeten Conftans, hatten fich vor dem 
Thronränber Vortigern nach Llydaw ober. Klein-Britannien 

geflüchtet. Emrys wurde nad; Vortigern's Tode König. und 
fchlug jenfeit des Humbers die Sachſen, wobei Hengift ger Ä 
gefangen und als Sühnopfer enthauptet ward. 

- Mir ift Feine Gefchichte” befannt, welche fo viele und 
zugleich fo ähnliche Züge der Sage enthält. Der Mord 
Conftantind auf der Jagd, und ded Conſtans im Schlafe 
gleicht jenem des Sigfrids in diefen Punkten, die Ermor- 
dung Vortimers gleicht ihm noch mehr durch die heldenhafte 
Perſon Vortimers und feinen Fall durd; ein böſes Weib. 
Sn dem flüchtigen Emrys find bie Elemente von Dieterichs 
Flucht fo klar wie nirgends ausgefprochen. Hier ift Vortigern 
Ermenrich, dieſer ift verwandt mit Dieterih, das war 
Vortigern mit Emrys auch, Dieterid hat einen Bruder, 
den hatte Emrys auch, Ermenrich hält dem Dieteric, fein 
Yäterliches Reich zurüd, das that Vortigern dem. Emrys 
“auch, nad; Ermenrichs Tode kommt Dieterich wieder zum 
Beſitz des Thrones, Emrys ebenfalls, Dieterich überlebt 

die Nibelungen Noth, Emrys deögleichen *). Und wo gibt 
es in der Gefchichte ein Gegenftüd zur Noth, das ähnlicher 
wäre ald Vortigerns Gaſtmal? Hier fpielt Ronwen die 
Chriemhilt und Vortigern ift Egel. Die Einladung an Hen- 

%) jibereinftimmung bis auf die Zeitangabe. Dieterich iftnach der Sage 
30. bis 32. Jahre im Elend, Eonftans ward ermorbet 448,, Bortigern 
ſtarb 481., das find 33. Jahre, welche Emrys in ber —— zubrachte. 
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gift, mit wenig Gefährten zu kommen, erinnert von felbft 
an die Einladung der Chriemhilt im Xiede, fie will nur 
den Hagen, wie dort nur den Hengijt, obgleich mit ver— 
fehiedener Abficht. Die Schwierigfeit zu landen, weil fie 
mit einem Heere kommen, blickt noch in dem Streit der 
Burgunden mit den Baiern durch, fo wie in der Fahrt 
über die Donau, denn diefe war entweder gar nidjt, oder 
doch nicht in Baiern nöthig. Vom Gaftmal brauche ich nicht 
zu reden, Vortigern wird verfchont wie Esel, und gefeflelt 
wie Günther,. wobei die Perſon zwar verändert ift, aber 
ohne Nachtheil der, Grundlage, Die Beftegung des Hengift 
durch Emrys und feine Enthanptung gleichen dem Ende 
Hagens im Liede, mit Ausnahme der weiblichen Einmiſchung. 
Diefe gehört vieleicht dem Liede eigenthümlich an, doch 
- Fiefert auch dazu die Geſchichte Spuren. Die Mörder trugen 
das Haupt Conſtantins zum. Vortigern und wurden dafür 
getödtet ; im Liebe thut das. Chriemhilt mit Günthers Haupt. 
Gatigern’s und Horſa's Zweitampf konnte ebenfowol Vorbild 
für den Tod Rüdiger's und Gernot’s," oder Wolfhard’s 
und Giſelher's werden. Auch der brennende Saal it nicht 
vergeflen, es ift Vortigern’s brennende Burg, fein Vers 
fchwinden hängt zunächit mit den Sagen von Etzels Tod 
zufammen (Grimm I. I. 123), wie ich noch unten erläutern 
werde. Schwerlid; dürfte auch die Wichtigfeit Volker's aug 
teutfchen Begriffen allein zu erflären feyn, auch fein. Vor⸗ 
bild fcheint ein brittifcher Barde gemwefen. In Liede fteht er 
freilich auf Seite der Burgunden, wo fie aber fchon Nibe- 
lungen heißen, alfo nicht mehr die eigentlichen Burgunden 
find. Darum ift Volker auch nur im zweiten Theile des 
Liedes von Bedeutung. 

Ich habe erwähnt, daß ung die Gefchichte Bortigern’s 
Schon fagenhaft überliefert jey. Es wäre Unverftand,, dars 
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aus zu jchließen, daß die ganze Gefchichte eine Sage fey, 
fondern es beweift dieß nur, daß die Gefchichte früh mit 
den Augen der Sage betrachtet worden. Die Beftimmtheit, 
womit die Elemente der Noth ausgebildet find, läßt ſich 
hiftorifch ohne Vortigerns Geſchichte nicht genügend nad 
weijen. | 

3. Die brittifhen Nibelungen. Bon ben Angel: 
fachfen zu den Britten ift fein Sprung, und. warum follte 
die Sage nicht mehr Brittifches aufgenommen haben, als 
was wir eben nachgewiefen? Es fehlt ja noch Alberich und 
der Drache, für die wir noch feinen teutjchen Urfprung. ge 
funden. Und feldft ‚ver Namen Nibelung, ift er denn 
teutſch? Die Frage fieht dumm. aus, die Form ift ja 
ganz teutfch. Das habe ich nie beftritten und fogar ven 
Namen durch Nebelfinder erflärt. Allein das genügt mir 
nicht, denn die Beziehung auf Nebel hat in der Sage kei— 
nen Grund, obgleich die Form anzudeuten: fcheint, daß die 
- Alten dabei an Nebel. gedacht haben. Die Herleitung von 
einem Stammvater Nibel oder Nibal führt auch nicht weis 
ter; erjteng kommt diefer Namen nicht vor, zweitens ift der 
Vater Nibelung ſchon nach der Form ein fpäterer Zuſatz, 
um die Lücke über die Abftammung der Nibelungen auszus 
füllen. Beides aber verräth, daß der Namen der teutfchen 
Sage nicht urfprünglich angehört. Sit er fremd, fo muß 
man ihn doc; zunächit bei den Britten fuchen, da zu ihnen 
vorzüglich die Gefchichte ung hinweift. Die Sprache gibt 
folgende Auskunft: Nef heißt im Walifchen Himmel, nefol 
himmlifch; neamh (ſprich neev), heißt iriſch, Himmel; ne- 
amhach himmliſch, und naomh, nebh heilig. Der angel- 
fächfifchen Sprache war es vollfommen gemäß, aus nefol 
zu bilden Neveling , das lautete hochteutſch Nibilunc. Was 
foll aber hier der Begriff himmlifch oder heilig? Sch vermutbe, 
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daß die 360. edeln Britten, die über dem Gaſtmal ermordet 
wurden, wol als Schlachtopfer der Treuloſigkeit jenen Nas 
men verdienten, und daß ihr Untergang allerdings ‚die Noth 
der Nibelungen, ver heiligen ‚heißen fonnte, die ald März 
tyrer des Himmels würdig waren. Ein folcher Namen hat 
in der Bilderfprache der brittijchen Barden gar nichts fon- 
derbares. Beweife! Sch vermuthe blos, denn ich habe die 
Welsharchaology nicht zur Hand, und zeige damit die 
Quelle an, woraus mich die Kritifer widerlegen können. 
Ich werde unten darauf zurückkommen. 

a. Der Drake. Alberich und der Drache kommen 
‚in der brittifchen Sage vor. Nennius Ccap. 38. flg.) 
erzält, Bortigern habe, als fchon die Ronwen feine Fran 
war, feine eigene Tochter gefchwächt, die ihm einer 
Sohn geboren. Um dem Abfchen des. Volkes auszus 
weichen und der Rache der Sachen, ging Vortigern mit 
Rath feiner Getreuen in die Wildniffe des Eriri (des Ber 
ges Snowdon in- Wales) und wollte darauf mit Rath ſei— 
ner Druiden (magi) ein feſtes Schloß bauen. Drei Nächte 
hinter einander fiel jedesmal das Werf wieder ein. Die 
Druiden erklärten, er müffe einen Knaben fuchen, der kei⸗ 
nen Vater habe und mit feinem Blute den Ban befprügen, 
dann würde er zufammen halten. Die Druiden fanden eis 
nen vaterlofen Knaben, der ihnen aber folche Fragen vor: 
legte, die fie nicht beantworten Fonnten und deswegen ges 
rettet wurde. Der Knabe zeigte an, 1) daß in dem Grunde 
der Burg ein Sumpf oder See fey,. das fand fich richtig 
ſo; 9 in dem Sumpfe feyen zwei (zu lefen drei) Gefäße, 
traf ein; 3) im mittleren derfelben fey ein zufammen ges 
legtes Zelt, richtig; 4) mitten im Zelte zwei Würme, ein 
weißer und ein rother, das fand ſich auch. Nach des Knas 
ben Willen wurde das Zelt entfaltet, die fchlafenden 


— 5 — | 

Würme erwachten und griffen ſich gegenfeitig an, zuerſt 
hatte der weiße, dann der rothe die Oberhand, der den 
weißen über den Sumpf jagte, worauf alles verfchwand. 
Die Auslegung war; diefe: Das Zelt ijt Vortigerns Neid), 
der Sumpf oder See die Erde, die zwei Würme die zwei 
Bölfer, der rothe Drache (draco rufus) die Britten, 
der Weiße die Sachſen, und zuletzt werden die Britten das 
. fremde Bolf wieder hinaus treiben. 


Vortigern fragte nad) des Kindes Namen und Abkunft, 
ed nannte ſich Ambroftus „Embreis gleutic esse videba- 
tur,“ und fein Vater ſey ein römifcher Conſul gewefen. 
Vortigern verließ aljo den Ort und baute in der Landfchaft 
Guenneft eine Stadt nad) feinem Namen (vocatur nomine _ 
suo) Cair Guorthigirn, Vortigern’d Burg. Nennius bedarf 

hier Nachhülfe. Sein Enbreis gleutic heißt gut wälfch 
Emrys Miedig, dieß war eben jener Ambrofius, der Nad)- 
folger Vortigerns, der auch von einem römifchen Gefchlechte 
wahrſcheinlich abftammte. Sollte der Zug, daß Emrys fei- 
nen Vater habe, nur andeuten, daß er ein Fremder war ? 
Die teutfche Sage läßt auch den Dieteric und Dinit von 
einem Elfen erzeugen. | 


Hier ift alfo der Drache, den wir im Teutſchen nicht 
gefunden. Nennius erklärt felbjt die Drachen für Bilder der 
Könige (draco tuus est — draco illius gentis). Das, 
flimmt ganz mit der bardifchen Didjtung überein. Den höch— 
ſten Gott, den mächtigen Zu nennen die Barden dragon, 
Drache, Hauptdrache; fo heißt er auch ald Prydain, d. i. als 
Stammgott der Britten. Diefed göttliche Attribut warb auf 
Menichen übertragen; Drache iſt bei den Barden gleichbes 
deutend mit Fürſt oder König. Daher hieß der Bruder 
des Emrys Uthyr Pendragen CÜther> Drachenhaupt) und 
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zum Beweiſe füge ich noch eine Stelle aus dem Taliesin 
bei, der im 6. Jahrh. gedichtet hat. 

Adduyn i ddragon 

ddawn y Derwyddon. 

d. h. nüßlich ift die Lehre der Druiden dem Drachen *). 

Diefe Nacweifung, fo einfach fie ift, fo vieles klaͤrt fie 
im Drachenmythus auf. Der teutfchen Sage ift der Drache 
ein verwandelterMenfch, Fafnir im Norden ift ein Könige: 
john, er hat Verftand und Sprache felbft in der Verwand⸗ 
lung behalten. Die Drachen der Volfsfage und des Mär- 
eng find in demfelben Grundgedanken aufgefaßt, überall 
blickt der Urſprung durch, daß nämlich der Drache ein Kos 
nig iſt. Dieterich wird ja felbft ald Drache vorgeftellt. Der 
Drachenkampf ift alfo urfprünglich nichts anderes als die 
Erjcylagung eines Könige. Der Grund des Mordes ift dop- 
pelt, Weib und Schatz. Das Sigfridslied Fennt nur dem 
erjien, der Drache hat Chriemhilden in feine Wildniß ges 
raubt und will fie auf Oſtern heirathen, weil er da wieder 
ein Menfch wird. Das ift Vortigern, ber, entweder mit 
feiner Tochter oder mit Ronwen auf den wilden Snowdon 
entweicht. Die. Schändung feiner Tochter ift hiftorifch mehr 
als zweifelhaft, diefe ganze Sage fommt mir wie ein bir 
blifher Zufag vor, nämlich ‚wie die Gefchichte Davids, 
Berfabe'd und Nathan’, die auf den Vortigern, feine 
Zochter und den Bifchof Germanus übertragen ift, der 
biftorifch mit dem Vortigern nichts zu thun hat. Diefer 
hat zwar viel berfchuldet, die bibelfefte wälſche Geiftlichkeit 
hat ihm aber durch jenen anfpielenden Zufag noch mehr 
aufgebürbet. Indeß war jener Zufat zu Nennius Zeit 
(Ende des 8. Zahrh.) fchon in die Sage aufgenommen, 


*) Davies’ mythology p, 118. 120, 275. 
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iſt darin geblieben und fortgebildet worden. Freilich hatte 
der Drache die Chriemhilt noch nicht geheirathet, als ſie 
Sigfrit erlösſte. Dieſe Abweichung muß man aber dem ge— 
ſunden Menſchenverſtande zu gut halten, wenn Chriemhilt 
vom Drachen bereits ein Kind gehabt hätte, wie Vorti- 
gerns Tochter, fo wäre Sigfrit ein Thor geweſen, ben 
Kampf zu beftehen. Diefer Theil der Drachenfage ift uns 
endlich verändert und verbildet worden, bald find ed Rie— 
fen, welche fchöne Frauen bewachen, bald heidnifche Kö⸗ 
nige, die ihre Töchter einſperren, wie im Otnit, bald 
Kalifen mit ihrem Harem, wie im Flos, bald der griechi— 
The Kaifer, wie im Rother und fo weiter. Bei allen Ver— 
änderungen ift aber der einftimmige Zug geblieben, daß 
der Drache (und was für ihn fteht,) in der Fremde 
im fernen Ausland gedacht wird; das ift Doch auch ein 
Zeugniß, daß die Sage aus der Fremde gefommen. 

Wer findet den Drachen? Emrys. Auch in der teutfchen 
Sage ift es gewönltch ein Hilfreicher Zwerg, der den 
‚Helden den Weg zum Drachen zeigt. Heiße der Zwerg 
Elberich, Eüglein, Marolf, Malegis oder anderſt, bas 
ift ja für die Sache ganz einerlei. Emrys vertritt hier die 
Stelle des hülfreichen Zwerges, er ift aber eigentlich Dies 
terich, und bei dieſem fteht Hiltebrant für den Alberich. 
Soldye Verwechslungen find der hiftorifchen Anlehnung der 
Sage zuzufchreiben, und mußten völferfchaftlich verfchieden 
werden. Gair Guorthigirn wurde wörtlich Etelburg, weil 
Bortigern in Zeutjchland Ebel war. 

Der Hort ift in fo fern teutfch, ald der Rhein uns ats 
gehört. Urfprünglich war Fluß und Flußgold celtiſch. Das 
Sigfridslied folgt fomit der brittifchen, die Edda der teut- 
fchen Sage. 

Zu ven Zeiten Bortigern’s war die Sigfridsfage — 
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vorhanden, nur nicht unter diefem Namen, fle erhielt ans 
der .Sefchichte jenes Königdgeinige nicht unbedeutende Züge, _ 
nämlich den Tranf der ee Vortigern trank den 
‚Becher, den ihm Ronwen bot, er warb in fie verliebt, 
‚nahm fie zur Ehe, und fchied fich von feiner erften Frau. 
Scheidung kann fagenhaft zur Vergefung werben, befonders 
wenn die Sage feine frühere Ehe Fennt. Der Liebestranf 
iſt da und fonnte mit Recht ein Zaubertranf heißen, da er 
fo große Wirfung hervorgebracht. Das ſieht der Sigfridsſage 
fehr ähnlich. Man merft aber, daß die fächftfche Überlieferung 
ſchon zwifchen dem Liebestrank und dem Todestrank im 
Gaſtmal eine Parallele zog, deren letztes "Glied noch in 
den Nibelungen erfennbar ift, denn fie haben den Blut 
tranf behalten, obgleich fie, ihrer Anlage nach, den * 
bestrank auslaſſen mußten. 

b. Alberich ber Zwerg. 

Er heißt bei den Britten Merddin bardd Emrys Wledig, 
ober gewönlich Merddin Emrys, bei den Franzoſen Mer- 
lin, ber berühmte Zauberer, deffen Prophezeihungen Iateis 
nisch und altfranzöftfch noch übrig find und im Mittelalter 
‚ein großes Anfehen genoſſen *. Nach diefem und dem 
zweiten Merbdin, der den Beinamen Wyllt führte, it der 
mythiſche Alberich gebildet. Merddin war unter dem König 
Emrys fo wichtig, daß die Sage ihn nicht übergehen konnte. 
Die Druiden und was zu ihnen gehörte, wurden von den 
Chriſten als Zauberer angefehen, die Angelfachfen haben 
fogar vom Namen Druiden das Wort Dry für Zauberei 
angenommen. Bon dem faglichen Charakter Merbding war 
alfo Zauberei ungertrennlich, fo fteht auch Alberich da als 

Meifter der Zauberei: Als Barde ward Merddin ein Sän— 





*) S. meine Gefchichte deö norb. Heidenthums IE, p. 460—62. 


— — 


> ger und Muflfant, das iſt Elberich auch; die Triaden ers 
klären ihn, den Merddin Wyllt und Taliefin für bie drei 
hriftlichen Hauptbarden, Elbericy it auch ein Chriſt; die 
Zriaben fagen vom Merddin, er gehöre mit Gavran und 
Maddog zu dem drei Verſchwindungen von Britannien, 
Elberich verjchwindet auch. Merddin iſt der Sohn eines 
Geiftes, Elberich erzeugt den Dtnit, Dieterich ift ein Elfen» 
find; Merbdin war der wichtigfte und treuefte Diener bes 
Emrys, das iſt Alberich dem Sigfrid, Elberich dem Dtnit ; 
wie Merbbin Wyllt heißt Alberich ein wildes Ges 
zwerg. Sind die Britten Nibelungen, fo ift klar, warum 
Alberich bei diefen Lebt, ihr Meifter ift und feinem Herrn 
die verlangten Kriegsleute zuführt. Merlin - giebt fih für 
einen Gott and, fliegt in die Höhe, ftürzt aber durch das 
Gebet des: Patricius herab; etwas verändert im Otnit, 
wo Elberich ſich für den Propheten der Sarazenen aud« 
gibt und ihre Götter über die Stadtmauer wirft. | 
- &o weit läßt fich die brittifche Grundlage im Alberich 
ohne Mühe erfennen, teutfch aber ift fein Namen, feine 
Zwerggeftalt und der nedende Zug feiner Elfennatur. Ein 
Wefen wie Merlin konnte nicht beſſer als durch den Bes 
griff Elfe nationalifirt werben. Die Sachſen konnten ihn 
nicht mit dem einfachen Wort Alf nennen, weil er fonft 
von den mythologifchen Alfen nicht zu unterfcheiden war. 
Namen und Begriff mußten vermenfchlicht werden durch 
das angehängte rik, und aus Alfrik wurde hochteutic 
regelmäßig Alberic. Mit dem Begriffe Alf fam die Zwer⸗ 
gennatur in diefes Weſen, nämlic; die Fleine Geftalt und 
die Schmiedefunft; beided fehlt dem brittifchen Vorbild. 
Die zwergifche Neckerei und Bosheit ift am beiten im Wie- 
land dargeftellt. Alberichs hohes After ift wol nichts weiter 
als eine unverfiandene Hindentung auf das Fortleben eis 


ner mythologifchen Perfon. Zur Ausbildung der Sage vom 
Hort hat das Sspuitsehauoint Alberſchs wol auch das 
Seinige beigetragen. 

Dagegen hat das Erfiheinen und Verſchwinden des Zwer⸗ 
ges teutfchen und brittifchen Urfprung. Im teutfchen Glaus 
ben werben die Zwerge veriteinert, wenn fie die Sonne bes 
fcheint, d. h. es find Nachtwefen , iumfichtbar für die Tag- 
menfchen. Die Druiden wohnten in Steinhölen und Wäl- 
dern zurücdgezogen von der alltäglichen Welt, auf fie paßte 
auch der Begriff erfcheinen und verſchwinden. Die Tarııs 
haut ift fein teuticher Gedanken, brittifch aber find die Zaus 
bermäntel in der Arthurifchen Heldenfage, fo wie die zaus 
berifchen Zelte, worin die Drachen. fchliefen. Sie hießen 
vielleicht darum Lintwürme von den Bändern, worin 
fie eingewicelt waren. Lint für Band ift Fein hochteutfches 
Wort, fondern nur nieberteutfch, der Lintwurm muß alfo' 
wol von den Niederländern herfommen, die ihn von dem 
Dritten erhalten %. Die Zwölfmann- Stärfe, die Sigfrit 
durch die Tarnhaut befommt, it wol vom Gott Thor ents 
Iehnt, denn die Vergleichung zwifchen Tarnhaut (Tarngür⸗ 
tel?) und Thors Mächtgürtel Tag fehr nah. Dadurch ift 
mol auch manches aus dem Mythus vom Thor auf den 
Sigfrit herübergefommen. Uebermenfchlicdye Stärke fchreiben 
auch die Britten ihrem Sigfrit zu, Vortimer riß einen 
Baum mit der Wurzel aus, und erjchlug damit den Horfa. 
Men. 45.). Dieß fcheint eine Art Berferferwuth, denn 
Vortimer riß nur Bäume aus, wenn er zornig in ber 
| Schlacht war. Vielleicht ift diefer Zug von den 
zu den Walen gekommen, 


*) Die hochteutfche Form wäre linz, und wirklich kommt lintz 
einmal in den S. Blaſier Gloſſen für Weibermantel vor, was 
in diefelbe Bedeutung zuruͤckgeht. 
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c. Die brittiſchen Lieder von den Nibelungen. 

Es find zwei, das Lied des Cuhelyn und die Gododin; 
beide beziehen fi) nur auf die Noth. Davies hat das Ber: 
dienft, diefes Lied und die Gododin zuerft auf das Blutbad 
der Britten bei dem fächfifchen Gaftmal bezogen zu haben. 
Da ich jenen Mord für eine hiftorifche Grundlage der Nis 
belungen Roth anfehe, fo vergleiche ich die brittifchen Lies 
der mit den teutfchen, um zu verfitchen, ob nicht ‚beide zu= 
jaminenhängen, und das teutfche Epos etwa vom celtifchen 
irgend einen Einfluß erfahren. Es ift fchon fehr viel, wenn 
man beweifen fann, daß unabhängig von Nordländern und 
Teutſchen auch die Britten, ein ftammverfchiedenes 
Bolf, Lieder von den Nibelungen gehabt. Bon der Aners 
fennung diefes Satzes würde ein neues Licht über den Ur⸗ 
fprung des teutfchen Epos ausgehen. Aber dazu ift nöthig, 
daß wir die brittifchen Texte mit einer genauen Webers 
zeugung in einer Fritifchen Ausgabe erhalten, nebft einem 
Sadjfommentar, der bei der Fremibheit und Sonderbarkeit 
der bardifchen Dichtung unentbehrlich ift. Denn der Text 
der Gododin in der Wälfchen Archäologie ift nicht nad) 
einer guten Handfchrift abgedrudt. Davies hatte andere 
Hf., eine des 13. Jahrh., vor fich, die ihm einen befferen 
Text lieferten. Diefen aber hat er nicht befannt gemacht, 
fondernt nur feine neue Ueberſetzung mit einem Commentar, 
der ſchätzbare Nachrichten und fcharffinnige Bemerfungen 
enthält. Eine vollftändige Vergleichung ber brittifchen Nis 
belungen mit den teutfchen wage ich aus Mangel eines 
Tertes nicht vorzunehmen, noc; auch hätte ich dafür im 
diefem Buche Raum. Sch muß mich vor der Hand auf eins 
zelne Andeutungen befcränfen, um den Wunfch nach beit 
brittifchen Nibelungen anzuregen. 

a«. Das Lied des Cuhelyn. Eine kurze Elegie von 
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22 dreizeiligen Strophen, die Cuhelyn, ein Barde des 6ten 
Jahrhunderts auf einen andern Barden gedichtet, der von 
Hengift-über dem Gaſtmal erſchlagen wurde ). Dies Ge 
dicht iſt uns gleich deshalb intereſſant, weil es uns die 
geſchichtliche Grundlage zu einem Zuge des teutſchen Liedes 
liefert, wo Hagen dem Spielmann Werbelin die Hand 
abhaut. Im brittiſchen Liede heißt Hengiſt ein Wolf, ſo 
kommt er oft vor, der erſchlagene Sänger war der . 
Hauptbarde des Tempels Cmaer claer kywid) wie. 
Werbelin der Hofſpielmann Etzels, und nad dem Falle 
des Barden ftürzt Hengiſt über die VBritten her wie Hagen 
über. die Hünen. Die Beziehung auf das Mordmahl ift 
unverfennbar,- aber ed fommen fogar Züge vor, bie, obs 
gleich in anderem Sinn zu nehmen, * an das ER 
— erinnern, z. B. 

‚Ruteur dyrlyt, rothes Gold ſoll verdienen, 
rychlut clotryt; der den Berühmtten erfchlägt. 
vgl. Nib, 2. 8110. Mit dem Tode des Barden fangen auch 
die Gododin an, es ſcheint Owen der Sohn des Marro 
geweſen, wenigftens nennt ihn Aneurin fo, und erwähnt 
noch den: Fall im Liede 16 und 25. 

ß. Die Gododim, Ich nenne fie nach einer alten. Hf. 
im Plural (y gododynne), weil e8 eine Sammlung von 
Liedern ift, die fich auf das Mordmahl beziehen. +) Nach 
der Sage find 360 Britten gefallen ,- und aus 363 Liedern 
folfen die Gododin beitanden haben. Aber 360 {ft die Tas 
geszal des Jahres, ich glaube man hat einen mythifchen 


0) Zert und Ueberfegung bei Davies Mythol. p. 310-315. 

**) Godo-din ift’ein befeftigter, theilweis bedeckter Pla, d. 5. 
ein Tempel oder Vorplatz. Man nannte alfo die Lieder nach dem 
Orte, wo ber Mord geſchah. Teutſch ausgebrüdt find bie Gododin 
die Lieder des brennenden Speifefanls, die Nothlieber, 
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Sinn: hineingelegt: Dennoch iſt es wahr, daß wir nicht. 
mehr alle Lieder der Gododin haben, 94 find übrig und 
manche fehr verftümmelt auf uns gekommen. Davies hat 
nach dem Inhalt eine neue Anordnung verfucht und das 
Ganze in 31. Gefänge oder Lieder eingetheilt, Mir will die 
Anordnung nicht ganz gefallen, und ich glaube, daß man 
fie beffer machen Fann, wenn man das teutfche Lied zu 
Hülfe nimmt, das Davies nicht gefannt hat. Es beziehen 
ſich nämlich nicht alle Lieder zunächft auf die Noth, fons 
bern. einige behandeln die Gefchichte, die vorausgieng, fo 
daß die Gododin vielleicht auch zwei Theile hatten, wie 
das teutfche Lied, oder gar drei, nämlich die Klage dazu. 
Sc will meinen Verfuch der Eintheilung herfegen, um bie 
Bergleichung zu erleichtern. 

Erfter Theil der Gododin. Lied No. 7. (nad; Davied Ans 
ordnung). Fragment über die Thaten der Sachfen als fie 
nod unter Vortigern dienten. Teutfch : wie Sigfrit mit ben: 
Sachſen ftritt. Lied No. 6. Fragment einer Klage über ben 
Tod Vortimers. Teutfch: wie Sigfrit beflaget — — 
ſt von dieſem Theile nicht übrig. 

Zweiter Theil der Gododin. Die Noth. Lied No. 1 
und 16. der Tod des Barden; teutſch, Werbelin’s Noth. 
Lid No 2. 5. und 9, Hengiſt's und Vortigern's Ab- 
rede zur Noth. Hier ift Vortigern vielleiht Gunther, 
die Abweichung ift natürlich. Teutfch, wie Hagen bie Hel—⸗ 
den warnt und ermuntert. No. 4. Kampf des Tudvwlch, 
dem -Bortigern fein Land genommen. Teutfch ring und 
Senfrit. No. 5. Eidiol's Benehmen zu Anfang des Kamp: 
fes. Eidiol ift nach Davies fehr wahrſcheinlich Emrys. 
Teutſch, wie Dieterich den Ebel aus dem Saal führt. No. - 
13. Thaten verfchiedener Helden. Teutſch die einzelnen 
Kämpfe. No, 15. Befchreibung des Tempels Teutſch, wie 
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Chriemhilt den Saal bereiten ließ. No. 20. Geſpraͤch zwi⸗ 
fchen dem Weib und einem Britten. Teutſch, wie fie um 
die Sühne reden. No. 22. 24. 25. Eidiol vertheidigt den 
Tempel, der Feinde Untergang wird prophezeiht, Eidiol 
ermuntert zur Tapferkeit. Teutfch, Dieterichs Kampf. No, 
26. Eidiol's Rache an Vortigern. Teutfch, Dieterich und 
Gunther. No 10. 30. 31. Todeslieder auf Vortigern und 
Hengift; teutſch Gunthers und Hagens Tod; 

‚ Dritter Theil der Gododin. No, 3. Klage auf die gefal⸗ 
lenen Helden. Teutfch, die Klage überhaupt. No, 8. Erin- 
nerung an das böfe Gaftmal, Teutſch, die Sendung nad 
Worms. zur Brunhilt. No. 11. Eidiols Benehmen nad) ber 
Noth. Teutſch Dieterichs Klage. No. 14. Erinnerung an 
einzelne Helden. Sit im Teutſchen nicht befonderd ausge— 
bildet. No. 18. 19. Aneurin im finfteren Kerker befingt in 
fchlaflofen Nächten die erkebte Noth. Nordiſch: Gunnar 
im Schlangenferfer, der die Harfe ſchlägt. No 21. Ber 
trachtung über dag Mordmahl. Im teutfchen nicht befons 
ders ausgebildet. No 23. Folgen der Roth. No, 27. Kriege 
der Britten nach derfelben. No. 29. Gefchichtliche Rückblicke 
bis zum Tode Eidiol’d. Teutſch: Dieterichg Leben nad) der 
Noth. Nor 17. iſt zu fragmensarifh, um: nur fagen au 
fonnen, was eigentlich fein Inhalt iſt 9. 

Es zeigen ſich zwei Thatfachen aus dieſer Ueberſicht, Die 
Lieder hängen. nicht fireng zufammen, und eine direfte Vers 
wandtfchaft mit den teutfchen ift nicht offen ausgefprochen, 
Was den erften Punkt betrifft, fo ift zu bemerfen, a) daß 
die Lieder fragmentarifc auf und gekommen; 5) daß ber 
Charakter des brittifchen Heldenliedes nicht epifch, fondern 
Igrifch ift, mehr anfpielt als erzählt, wodurch Die Folge 





* Davies myth, p. 316, — 384. 
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der Handlung häufig unterbrochen, ober von ver Reflexion 
ganz aufgehoben wird, c) daß die Gododin mehrere Vers 
faffer haben, was Davies zuerft ausgefprochen. Gewöhnlich 
werden fie dem Barden Aneurin zugefchrieben und ins Jahr 
510. gejeßt. Die Zeitangabe hat Davies durch viele innere 
Gründe fehr wahrfcheinlich, gemacht. Die Mehrheit der 
Derfaffer wird annehmlich: dirch den Unzufammenhang und 
die Wiederholung der einzelnen Lieder, durch die Nach— 
richt, daß ed 363. gewefen (dieß ift eine Triade, nämlich 
tri chanu a thriugaint a thrichant), durch die ©itte, 
daß man einzelne Lieder auf die Gododin machte, Für die 
Einheit des Dichters fpricht der Namen. Godobin, der mehrs 
mals im Werfe vorkommt und von einem Sammler wol 
nicht herrühren Fonnte. — Beim zweiten Punkte muß man 
fogar zugeben, daß felbjt die Beziehung auf das fächftfche 
Mordmahl nirgends namentlich ausgebrüct ift. Diefen 
Einwand hat aber Davies nicht nur im Allgemeinen fons 
dern auch. durch feinen Kommentar fo richtig widerlegt, 
daß ich darüber weggehen kann und über die teutfche Ver 
wandtfchaft zu fprechen habe. Mein Schluß ift diefer: wenn 
die Noth im brittifchen Mahle ihre hiftorifche Grundlage 
hat, wenn. die Gododin dieſes Morbmal zum Gegenftande 
haben, fo ift die Nibelungen Noth mit ihnen innerlich; und 
weſentlich verwandt, wenn ed auch nicht gejagt ift. Und 
- ein ausgefprodhener Zufammenhang konnte auch nicht 
feyn, weil Zeutfche und Gelten ftammverfchieden find 
und darum ihre Sage jo unabhängig ausgebildet haben, 
dag man fie nicht mit. einander vergleichen darf, wie Die 
ſtammverwandten Nordländer und die Teutſchen. 
Man, entferne allen Begriff. ver Ueberfeßung, ed wäre 
thöricht zu behaupten, die Teutichen hätten Die Sage von 
den Dritten, die Nordländer von ben. Teutſchen überſetzt. 


—— 

Aneignen konnte man ſich die Sage, das brauchte 
aber nicht durch Ueberſetzung eines beſtimmten Liedes zu 
geſchehen, ſondern durch die lebendige Ueberlieferung. Daß 
dieſe ſtatt gefunden, kann ich nicht laͤugnen. In der 
brittiſchen Noth fällt das Weib und Hengift; Aneurin fi fit 
im Kerker, Vortigern heißt oft Eiddin (dd ift 2); hält 
man damit Ehriemhilt, Hagen, Gunnar, Esel zufammen, 
fo frage ich, wo man in irgend einer. Gefchichte mehr 
Aehnlichkeit finde? Godobin ift ein Tempel, der Dichter 
fagt, mit frieblichem: Herzen feyen die Britten hingegäns 
gen, ed heißt ausdrücklich und wiederholt: hey schould 
have gone to churches to do penance, — the inevitgble 
strife of death is pieroing them. Wo ift denn ein tref 
fenderes Gleichſtück zum Teßten Kirchgang der Nibelungen ? 
Im Mai, zur höchften Feftzeit der Britten war das Mahl, 
in der Sonnenwende des Sommers die Not. Gewarnt 
‚waren die Britten durch das Loos wie die Nibelungen 
durch Träume und Freunde, Eidiol fteht gegen Hengift, 
‚ wie Dieteric; ‚gegen Hagen, mit Feuer und Rauch wer: 
den die Sachfen umgeben, ohne fie vertilgen zu können, 
eben fo die Nibelungen. Drei Britten entfamen der Noth, 
fo Dieterich, Etzel, Hiltebrant. Das feindliche Geſpräch 
Hagens und Chriemhilds hat auch die brittifche Sage; 
die Fallenden werben im Blut zertreten, wie im Teutſchen; 
Eidiol haut Blut aus den Sadjfen, wie. Wein aus Glä- 
fern, das Blutfchenfen - in der Noth; fchon Morgens ent- 
ftand auf dem Rennpla vor dem Tempel Streit, der 
unheilvolle Buhurt nach dem Kirchgang; Hengift läßt 
den Ausgang des Tempels verfperren- wie Hagen die Thüre; 
in diefem Augenblide wird der Friedensbarde Owen erſchla⸗ 
gen und Werbel verwundet. 

Sollen alle dieſe Punkte nichts ſagend oder gleichgültig 
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ſeyn? Ich kann mich zu dieſer Anſicht nicht bekennen, weil 
ich für die Läugnung des Zuſammenhangs feinen vernünfti— 
gen Grund finde. Weiter kann ich die Sache auch hier 
nicht auseinander ſetzen, ich verweiſe, wen es gelüſtet, an 
die brittiſche Quelle. Beifügen muß ich, daß die Gododin 
und die Nibelungen vor Arthurs Zeit ſchon vollendet waren, 


denn von dieſem, der das ſpätere brittiſche Epos beherrſcht, 
finde ich in unſerer Sage keine Spur. 


E. Die Hegelingen. 


Wie kam die brittiſch-ſächſiſche Ausbildung der Nibelun— 
gen Noth zu den übrigen Teutſchen? Das muß durch eine 
Vermittelung geſchehen ſeyn. Das führt uns geographiſch zu 
den Niederlanden und den Hegelingen, welche die Mittel— 
glieder der großen Sage ſcheinen. Ich muß die Nachweiſung 
etwas weit ausholen, um die Reſultate ſicherer zu ſtellen. 


1. Zuſammenhang Niederlands und Bri— 
un tanniens. 


Niederland hat im Mittelalter eine größere Bedeutung 
als jeßt, vom Fuße des Siebengebirges bis an die Maas— 
mündung hieß alles Niederland, fo daß der fränfifche Nie- 
berrhein auch dazır gehörte. Der Namen Niederland kann 
vor dem Anfang des 6. Sahrhunderts nicht entitanden feyır, 
denn er wurde erft nöthig, als nad) Befiegung der Aleman— 
nen die Franken einen Theil des Oberrheins in Beſitz nah> 
inen. Die Benennung geht auch nur auf die Franken, daher 
begreiflih, daß man Meftfalen und Sachſen nicht zum 
Niederland gezält hat *). 


*) Die 3Hfle Predigt Berchtolds iſt eine myſtiſche Vergleichung 
zwiſchen den Ober⸗ und Niederlaͤndern. Er gebraucht den Namen 
mehr allgemein, vergißt aber Teinesmegs den wahren Sinn, wie 
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Als Niederland noch von Belgiern bewohnt war, beſtand 
bereits durch die galliſch-teutſche Miſchung des Volkes eine 
nahe Verwandtſchaft mit den Britten. Dieſe wurde noch 
enger, als durch Waffersnoth ein Theil der Belgier auf 
die Südfüfte Britanniens entfloh und dort aufgenommen— 
“wurde. Die Anftedler hiefen Galedin, trieben Handel, und 
hielten die beiden Kitten in betändiger Wechſelwirkung *) 
Die celtifchen Altäre auf Walcheren find Folgen diefes Zus 
fanmenhangs. Die Römer behielten ihn bei, ihre Garnifos 
nen an den Maad- und NRheinmündungen wurden von Bris 
tannien aus verproviantirt *). Noch unter den. Römern, 
gegen Ende des 4. Jahrh., befetsten die Sachſen die flan— 
drifche Küfte, welche von den Römern nie fehr in Anfchlag 
gebracht wurde. Die Seeräubereien der Sachfen machten 
aber bald Vorkehrungen nöthig, man ließ fie an der flan— 
drifchen Küfte wohnen, die von jet an littus Saxonicum 
hieß, ftellte fie aber unter militärifche Aufſicht, und die 
Gegenküſte Britanniens wurde in Militärdiftrifte getheilt, 
die zufammen limes Saxonicus hießen, um das Land wie 
durch einen Gordon von ihren Anfällen zu fchüßen. Alg 


folgende Stelle beweift: einer von Zürich unt einer von Sahsen, 
der sprache ist gar ungelich, ein. Swap unt ein niderlen- 
der von Köln sind gar ungelich an der sprache unt an 
gewant, Im früheren Mittelalter gehörte auch Frigland ſchwerlich 
zum Niederland. | 

*) Warrington's history of Wales. p. 6. Davies Celt. res. p. 155. 

**) Gine wichtige Stelle liefert Eunapius Sard, in den excerpt, 
‚de legatt. bei Labb& Protrept. ad hist, Byzant, p. 15. Xaud- 
Bo» un Bovkousvov advvurov Esrı ırv ng Bosrtanıxng 
ıynzov gıronounlav Enlta "Pouaizae poovo dıuntunesdar. 
»Die Chamaven waren die Angränger der Rheinmündungen, und von 
den Niederlanden ift die Rebe, 


die Sachjen endlich in Britannien ſich eindrängten, mußten 
fie fich Durch fortdauernde Einwanderung verftärfen, was 
and) die Gefchichte erzält. Sit es aber wahrfcheinlich, daß 
Hengift alle Sachſen aus dem fernen Holjtein fommert ließ, 
da er fie viel näher und fchneller von der flandrifchen Küfte 
haben konnte? % Die Ähnlichkeit des flamändifchen Dias . 
lekts mit dem Englifchen ift noch ein lebender Beweis der 
Verwandtſchaft. Die Brittifche Sage kennt noch den Zuſam⸗ 
menhang im Lohengrin, allein da diefe Sage wahrfcheinfich 
viel Alter ift als Arthur und mit dem Andenken diefes Kö— 
nigs wieder aufgefrifcht wurde, fo will ich fie für den fpä- 
tern Zufammenbhang beider Völker gar nicht in Anfchlag 
bringen, indem ja das Lieb ‚von der Gudrun bie Verbindung 
der Angelſachſen und Niederländer offen ausfpricht. Daß 
auf diefem Wege, d. h. durch Vermittelung der niederläns 
diſchen Sachſen die brittifche Noth zu den Franken gekom— 
men und auf die Ausbildung der Sage Eipfluß ‚gehabt, 
fcheint mir nicht mehr zweifelhaft. Die Betrachtung des Ger 
dichtes wird dieß im Einzelnen beftätigen. 


2, Erfte Geftaltung der Gudrun. 


Es ift an einem andern Orte zu beweifen, daß Gudrun, 
die Lieder von Salomon und Morolf, Reinholt, Malagis, 
Ogier urfprünglic; niederländifche Gedichte waren, wovon 
die fünf legten der hochteutfchen Literatur durch ziemlich 
ungeſchickte Überfegungen im 44. und 15. Zahrh. angeeignet 
wurden. Gudrun fcheint im 13. Jahrh. ſchon eine hoch— 
teutfche Bearbeitung erfahren, doch find auch in ihrer 
Sprache einzelne Spuren des nieverländifchen Urſprungs 


-*) Eine ähnliche Meinung, aber "auf andere Gründe geftügt 
hat ſchon Wiarda DOftfrif. Gefchichte I. 43. 44. 
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ſtehen geblieben. Dieſe Bemerkung iſt nicht ohne Belang 
für meine Unterfuchung. 

Mit der übrigen -Heldenfage hat Gudrun folgende Nas 
‚men gemein, Hagen, Sigfrit, Gudrun, Ortwin, aber die 
"Berhäftniffe diefer Perfonen find fehr verfchieden. Die Hands 
fung felbft im Liede hat mit der Heldenfage feinen Zufam: 
menhang. Aus beiden Gründen erfcheint Gudrun als eine: 
vereinzelte, niederländifch abgefonderte Sage. Die hochteut- 
ſchen Anfpielfungen auf Gudrum find wenig und ohne Ein: 
flug, das verräth wo nicht einen jungen Urfprung ber 
Sage, doch ihre fpäte Belanntwerdung im Zeutfchland, 
Die große Verwirrung im Gang des Liedes, die Überhäus 
fung mit Perfonen, die vielfache Veränderung des Schau 
platzes und die Überfadung geographifcher Angaben paffen 
einestheild wol fhr die Sage eines Seevolkes, verrathen 
anderntheild auch den jüngeren Urfprung, wenigitens def 
festen Abfaffung, die wir vor. ung haben. Wir fonnen alfo 
wol voransfeßen, daß die hiftorifche Grundlage des Liedes 
* SParticularsEreigniffe waren, die auf die Gefammtheit der 
teutfchen. Gefchichte feinen Einfluß hatten, ‚baher von ber 
\ — Heldenſage unbeachtet blieben. 

Ich muß noch einen andern Satz voranſtellen ‚von dem 
in der Unterfuchnng viel abhängt. Die Gudrun befteht aus 
zwei Theilen, im erften ift, Hilde, im zweiten Gudrun die 
Hauptperfon. Nad) der jekigen Geſtalt des Liedes hört der 
erſte Theil mit der neunten Aventüre des Gedichtes auf, 
in einer früheren Gejtalt ſchloß aber das Lied mit Avent. 
17., der Schlacht auf dem Wulpenfande, und es folgte 
fein zweiter Theil darauf. Dieß betätigen die Außeren Zeug- 
nijje, Die Edda, die Sfalden und Saro fernen beftimmt 
nur den erften Theil der Sage, und von- allen andern- 
Zeugniſſen ift es fehr zweifelhaft, daß fie den zweiten ge— 
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kannt. Den Sänger Horant führen die Nordländer nicht 
an, fondern nur das teutfche Lied, müffen nun die ſüd— 
Sichen Anfpielungen auf Horant nothwendig aus dem teuts 
fchen Liede gefchöpft feyn, fo wäre deifen Eriftenz freilich 
zur Zeit jener Anſpielungen vorauszufegen. Allein Horands 
Geſaug jteht im erften Theile, feine Anführung ſetzt bie 
Kenntniß des zweiten nicht nothwendig voraus, und Sams 
precht hat offenbar einen andern Schluß der Schlacht auf. 
dem Wulpenwert gefannt, als ihn das jetige Lied enthält. 
Lamprechts Alerander ift ein lothringiſches, Morolf ein nie, 
derländifches Gedicht, daß beide die Gudrun kennen, ift ein 
Mitbeweis ihrer niederländifchen Heimat. So iſt es wenigiteng 
Sehr wahrfcheinlich, daß der zweite Theil des Gedichtes viel 
fpäter ſey als der erfte, was auch durch die hiftorifche Nach- 
weiſung vollkommen beftätigt wird. 

Urfprung und erfte Geftalt der Sage ift nordfrififc, 
und durch die Frifen, die mit den Sachſen nach Britannien 
‚zogen, ift die Kenntniß der Sage in die angelſächſiſche 
Dichtung gekommen. Diefer Urfprung enthielt nur brei 
Hanptperfonen, Hagen, Hethin CHetteD und "Hilde, die 
Heiratly dieſer Teßten und der doppelte Kampf Cerft nadı 
der Heirath, dann auf Hedingey) waren die Hauptfache des 
Gedichtes. Diefe wenigen Punkte in der nordifchen Geſchichte 
nachzumeifen bin ich nicht im Stande, weil alles, was 
darauf Bezug hat, ſchon fagenhaft berichtet wird. Man fieht nur 
jo viel, daß Holftein, Stormaren, Dietmarfen die urfprüngliche 
Heimat der Hegelingen war, und wenn wir auf das Lied 
Rückſicht nehmen, fo ergibt fi durch den Hagen von Irland 
(d. i. England, denn die Jren hieß man Schotten) eine 
Hindentung auf Hengift und ein Zufammenhang mit der 
ſaͤchſiſchen Wanderung. In diefe Zeit fällt auch wahrfcheits 
lich die erfte hiftorifche Grundlage. Es ift merkwürdig, daß 
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die Gudrun feinen Zufammenhang mit dem Norden aners 
fennt, daß fie Dänemark und Fruote nennt, hat dafür 
nichts zu fagen. Dagegen zieht Saro die Sage in den Kreis, 
des Königs Frothi (Fruote) wie eine Zwiſchenhandlung. 
Wer hat Recht, das Lied oder Saro? Der alte Wate ift 
im’ Liede eine Perfon des zweiten Ranges. Der Norden Fennt 
ihm nicht, aber wol der Süden. Hier findet man auch nur 
feine Gleichſtücke, Elias im Dtnit, Widolf im Nother und 
Ilſan im Rofengarten. Mie wenn der alte Wate eine Er; 
innerung an die Stammväter des Hengüt, an Wecta oder 
Woden wäre? Wie dem auch fey, zu Saros Zeit war die 
Sage bereits in das nordifche (daͤniſche) Heldenbuch aufge 
nommen. In diefem Epos bildete König Frothi den Mittels 
punft, wie Arthur im brittifchen und Karl im franzöftichen. 


3, Zweite Geftaltung der Gudrun. 


Diefe können wir defto deutlicher in der Gefchichte nachweifen, 
und zwar in folgenden Grundzügen. Im Jahr 855. gieng der 
König Aethelwulf von England mit feinem Sohne Aelfred nah. 
Rom, und hielt fi; auf dem Wege bei Karl dem -Kahlen 
‚in Franfreich auf. Bei der Nüdreife 856 gab Karl dem 
Aethelwolf feine junge Tochter Zudith zur Frau und die 
Hochzeit wurde zu Verberie an der Dife bei Senlis gefeiert. - 
Aethelwulf ftarb fchon 858., fein Sohn und Nachfolger 
Hethelbalt nahm feine Stiefmutter Zudith zur Frau, ftarb 
aber auch fchon 862. und die Wittwe Fehrte mit großen 
Scägen zurüd, um fich zum drittenmal zu verheirathen. 
Baldewin der eiferne, Gran von Flandern, war in fie 
verliebt, fie besgleichen, er zog ihren Bruder Ludwig ing 
Einverftändniß, worauf Baldewin die verfleidete Judith 
entführte. Der entrüftete Karl Iegte den Fall den Bifchöfen 
und Großen zur Entfcheidung vor, Baldewin gieng aber 
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nach Rom zum Pabſt, und auf deſſen Anrathen fühnte ſich 
Karl mit ſeiner Tochter aus und ließ ſie 863. zu Auxerre 
mit Baldewin trauen *). 

Dies iſt die Grundlage vom zweiten Theile des Liedes, 
womit aber die Dichtung und die verworrene Zeit ſehr frei 
geſchaltet haben. Zuerſt ſieht man, warum Hagen König 
von Irland (England) iſt, die Edda fagt nichts davon, 
und Saxo erwähnt ihn als König von Jütland. Dieſe 
Veränderung hat die Heirat nach England hervorgebracht. 
Zweitens, der Namen Gudrun iſt durch Anklang an Judith 
in die Sage gekommen **). Warum Gudrun? das iſt eben 
ein ſchaͤtzbarer Beweis, daß die Sage von ihr im Nieder⸗ 
land bekannt war. Wem glich Judiths Geſchichte mehr 
als der Gudrunfage? Gudrun war alſo fihon damals in 
der Anficht des Volkes das unheilvolle Weib, eine Idee, 
auf welche man ähnliche Vorkomniffe im Leben bezog. Mit 
ihr hat die Sage Judiths Schieffal identifteirt. Stand eins 
mal Gudrun in der nenen Sage feit, fo. konnte Sigfrit 
und das Nibelungenland auch hinein kommen. Sigfrit jft 
aber vom teutfchen ſchon ganz verfchieden, Niflant hat 
nur in Beziehung auf das nahe England noc einige Er: 
heblichfeit, fo daß man annehmen muß, der erite Theil 
der Heldenfage (Sigfrit) fey in Frisland und Flandern zu 
der Zeit, als die Gudrunfage gebildet wurde, ſchon fehr 
im Verfall geweſen. Dieß beweist auch der Schluß des Lie⸗ 
des. Gudrun brachte die Idee einer Noth mit ſich; dieſer 
widerſtrebte die hiſtoriſche Grundlage des Liedes, hier ſe⸗ 


*) Hincmari Remens, annal, ad an. 856, 857, 862. 863. bei 


* 


Perz monum, hist, germ. I. 


*n) Judith hieß teutich Jutta, ihe Namen wurde biblifit, was 
damals Mode war. 
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hen wir aber die Sage mit aller Gewalt durchbrechen, 
-fie läßt ſich von der Gefchichte nicht ganz feileln, fie läßt 
mit Kampf die Gudrun erföfen, wovon die Geſchichte 
nichtd weiß. Im diefen Kampf hat fie diejenigen Züge der 
Noth aufgenommen, weld;e das Gedicht ertragen konnte, 
Ludwig der König fällt wie Gunther, Hartmut wird ge 
fangen wie Hagen, die böfe Gerlint wird von Wate er 
ſchlagen wie Chriemhilt von Hiltebrant, aber von’ all dem 
weiß, die Gefchichte Fein Wort, die Gerlint kennt fie gar 
nicht. Das ift der Sage einerlei, fie hatte einmal die Zus 
dith zur Gudrun vergeiftige, und nun ‚mußte eine Noth 
folgen, gleichviel ob die Geſchichte ja oder nein ſagte. 
Dieſes Beiſpiel von hartnäckigem Leben der Sage ift aber 
jehr wichtig, ed beweift, daß die Gubdrunfage ihren ab» 
gefchloffenen Sinn, ihre fefte Bedeutung hatte, die fi nur 
mit großem Widerftreben durch Uebertragung auf einen 
biftorifchen Stoff verderben Tief. Und wirklich wurbe hier 
die Nothfage durch die Gefchichte verdorben, bie ihr einen 
heitern Ausgang gab, der ihr völlig fremd ift. Da iſt alſo 
eine Verwechslung noch obendrein vorgegangen , denn der 
fröhliche Schluß der Gudrun ift das Ende einer Brauts 
fart, die ja auch mit Kampf verbunden find. Ich muß 
noch ein ftärferes Beiſpiel von der Lebenskraft der Sage 
beifügen, denn diefe Thatfachen find Fundamente, worauf 
man weiter bauen kann. Karls d. G. Unglüd in den Py— 
renden iſt befanntlich der Gegenftand des Rolandsliedes. 
Mit Rolands Fall ift die Hiftorie aus, das Lied aber 
nicht. Wie fommt das? Sehr natürlich, Rolande Tod ift dem 
Liede nidyts weiter als der Mord Sigfrids, alfo der erfte 
Theil des Tranerfpield, der. zweite, die Noth, muß fol 
gen, ob die Gejchichte etwas davon weiß oder nicht. Die 
Sage ertrogt ihren Zuſammenhang und ihre innere 
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Vollendung von der hiftorifchen Grundlage. "Die Noth iſt 
nun die völlige Niederlage der Sarazenen durdy Karl und 


| bie Strafe des Verräthers Genelun d. i. Hagens. Da tritt 


nun ein Kämpfer Dieterich (Tirrich, Thierry) auf, wie 
wenn er aus der Wand gefchlagen wäre. Was thut denn 
der dabei? Er muß da feyn, weil in der fibelungen 
Noth ein Dieterich als fein Vorbild fteht. Das ift alfo der 
Cat: weil ed eine Nib. Noth gab, mußte es eine Saraze⸗ 
nen Noth geben, weil Hagen nad, der Noth fällt, mußte 
auch Genelun fallen, ohne beides hätte das Rolandslied 


Feine Vollendung, die muß. es’ jedoch haben, weil die Sage 


es nicht anderft thut. Wir müffen den Eigenfinn der Sage, 
der auf ihrer inneren Kraft beruht, anerkennen und achten. 

Die Chroniffchreiber find zum Theil dem Schluffe ber 
Gudrun gefolgt. Karl hat ‘mit Baldewin wegen der Ent 
führung feinen Krieg geführt, und doc fagt Meyer: re- 
latum est a nonnullis, semel in Atrebatibus ad montem 
divi Eligii, et iterum in fintbus Insulensium fusum ab 


eo (Baldewino) fugatumque regium (Caroli) exercitum, 


* 


Francosque perquam viriliter a nostris prohibitos fini- 
bus *). Das haben die Chronifenfchreiber. nicht aus der Ges 
jchichte, fondern aus der Sage gefchöpft. Den Pabft und 


tie Biſchöfe hat dagegen das Lied ausgelaſſen, es fonnte 


fie für feinen Zufammenhang nicht brauchen. 

Aber die Normannen! Grabe fie geben den ftärfften Bes 
weis für die leßte Bildung der Sage im neunten Jahrhun—⸗ 
dert. Denn zu diefer Zeit waren ihre Verheerungen in Flan⸗ 
dern. und Frisland am größten, in dieſer Zeit hatten ihre 
Fürften auf jene Länder vielfachen Einfluß. Seit dem fres 
chen Gotfrit CGautred) von Dänemark, der 804 bie Nord- 


.*) Jac, Meyeri annal, Fland, ad a, 862. y 
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graͤnzen Teutſchlands beraubte, bis zu Ende des 9ten Jahr⸗ 
hunderts hörten die Züge der Normannen gegen Niederland 
nicht auf. Ludwig der Fromme gab dem Dänen Harald, 
der fich hatte taufen - laffen, die Gravfchaft Rüftringen ım 
Frisland 826., um die Küfte gegen die Normannen zu 
ſchützen; dem Normannen Rorich gab_er Kennemerland in 
Weltfristand und dem Hemming einen Theil von Seeland,’ 
So wurden die Normannen Herren der frififchen Küfte von 
der Schelde bis zur Ems und das Lied hat diefen Umftand 
feftgehalten,, indem es die unabhängigen Herren des Küften- 
ftrich8 anführt, wie Herwig von Seeland ftatt Hemming, 
Irolt von Friefen ftatt Harald oder Heriold, wie er gewöhns 
lich in Teutfchland hieß, Morung von Frisland für Rorich 
von Kennemerland. Daher die Verwirrung im Liebe, daß 
Irolt und Morung von Friefen genannt werden (v. 926. 
1083. 1923), wenn man aber nad) der Gefchichte Oſt⸗ und 
Weſtfriesland unterfcheidet, fo ift es in der Ordnung. Nun 
heißt auch Srolt von Hortrich, Ortland, Horricye und Orts 
win von Ortland (1091. 1923. 2259. 2863. 2537.), der 
Gefchichte nach ift e8 Oſterrik, Oftfrisland. Dagegen wird, 
Morung auch von Waleis genannt (2564. 2787.) ‚. eine Arts 
fpielung auf Walcheren, wo der dritte Norman, Hemming 
wohnte. Begreiflich ift nun der Zufammenhang zwifchen Diva 
fen drei normännifchefrififchen Fürften und den Nordfrifen 
und Dänen, und es it wahrfcheinlich, daß durch dieſe hiftos 
rifchen Urfachen die alte Sage vom Högni und Hethin bei 
den Frifen wieder erneuert oder ind Leben gerufen wurde. 

Der Raub der Gudrun, ihre fchlechte Behandlung ,. Die 
Verheerung des Landes, find wol nur treue Bilder der 
Wirklichkeit. Die Normänner mögen manche Fran mitges 
nommen amd fchlecht behandelt haben, und ihr Übergewicht 
im Liede erflärt and den Umſtand, daß Karl der Kahle 


— 197 — 


und fein Sohn Ludwig ſelber in Normäntter verwandelt find. 
Der Namen Ludwig ift noch im Lied erhalten, nur dem 
Bater gegeben, die Normandie aber fihon als ein unabs 
hängiges Land angeführt, was anzeigt, daß die letzte Bils 
dung der Säge in den Schluß des 10ten Jahrhunderts fällt. 
Man merft auch, daß die Hethinsfage bereit3 wieder im 
Leben war, als Baldewin feine Aventüre lieferte, die. Ans 
fnüpfung war Teicht durch die Ähnlichkeit der Handlung, 
und wahrfcheinlich hätte das Volk den Baldewin vergeffen, 
wenn es. feine Gefchichte nicht einer beftehenden Sage hätte 
anfügen können. Darum ift auch Baldewin nicht genannt, 
fondern der Normann Herwig hat ſich behauptet. Friſiſch 
wird alfo wol die letzte Geftaltung der Sage feyn, nicht 
flämifch und Baldewins Aufnahme mag dadurch mit verans 
laßt feyn, daß er, wie man behauptet, Seeland zum Heis 
ratgut befam. Denn leer wird er nicht ausgegangen ſeyn. 
Selbſt der Umftand, daß die Sage die Gudrun als Tochter 
an die Hilde anfnüpfte, ift feine fo willkürliche Zudichtung 
wie er fcheint. Die Ähnlichkeit mit Grimild, der ebdifchen 
Mutter Gudrung, führte ſchon dazu, aber vom Charakter 
Judiths wird ein Zug erwähnt (donec, si se continere non 
posset, secundum apostolum, scilicet competenter, ac 
legaliter, nuberet. Hincmar l. c. ad a, 862.), deffen Bes 
ziehung und Bergleichung mit Hilde nicht fo ſchwer war 
(ferunt Hildam tanta mariti cupididate flagrasse, ut 
etc. denn was darauf folgt, gehört nicht zu dieſem Vorder— 
fa. Saxo gram. V. p. 81. ed. Wechel,), Sm teutfchen 
Liede ift Hildens Natur etwas verändert, fie ift Br eine 
Ute geworden *). 





*) Die Ortlichkeit des Liedes nachzuweiſen, iſt bei dem Schwanken 
der Namen ſchwer. Jndeſſen ſcheint bemerkenswerth, daß an der 
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Ich muß damit die geſchichtlichen Nachweiſungen ſchließen, 
damit fie mich von meinem urfprünglichen Ziele nicht noch 
weiter entfernen. Mit manchen meiner früheren Anfichten 
ftehen fie im Widerfpruch und ich hoffe, dieß wird der 
Wahrheit förderlich feyn. Gebe man der Gefchichte die 
Grundlage zurüd, die ihr ‚angehört, und Iaffe man bem 
Mythus den verbindenden Geift und die Bedeutung ,- die er 
dem Stoff gegeben, fo wird man das Wefen beider richtis 
ger erkennen. Wie nun neben der hiftorifchen Grundlage 
noch ein Mythus der ‚Heldenfage beftehen kann, mögen 
. Manche vielleicht nicht begreifen. Wer jedoch die Bildung 
der Sage im Norden und einzelne mythifche Punkte der 
teutſchen. Lieder bedenkt, die ich oben erläutert, wird au dem 
Dafeyn eines Mythus wehiger zweifeln. Man muß fich nur 
nicht vor dem Mythus fürchten, als wenn er weiß Gott 
in welche endlofen Traͤumereien und Hexereien verführe, 
man kann dabei recht gut bei Berftand bleiben, ohne alle Gefahr 
feines Seelenheils. Eine Überficht und Zufammenftellung der 
hiftorifchen Grundlage will ich nicht beifügen, denn fie hat 
nur dann Werth, wenn.ihr die mythiſche als un 
‚zur Seite geftellt wird. 





Außerfien Gränge bes Sachſenufers, zwiſchen Calais und Boulogne- 
sur-mer ein alter Ort Hedenesberg und eine Gravſchaft Hedin vor⸗ 
kommt. Heckelingen und Vriesland ſind eine Gemeinde in Suͤdholland. 


I. Eu 
Angedruckte Gedichte. 





Mit dieſer Abtheilung Fonnte man Bůcher füllen, ich gebe 
nur folgende Auswal: 1) Gloſſenlieder, 2) Räthfellieber,, 
3) Niederteutfche Gedichte. Seltenheit und. Inhalt. machen 
diefe drei Arten beachtenswerth,. Die vierte Rubrik: Volks⸗ 
lieder, die ich hinzufüge, iſt mehr befannt. 
1. SIoffenlievder 

Diefe Gedichte find Beweiſe gefunfener Dichtung und ges 
hören meift dem 15. Jahrh. und der fpäteren Zeit an. Shr 
Weſen befteht-darin, daß irgend ein Tateinifcher Kirchentert, 
gewönlich ein Gebet, Wort für Wort mit einer gereimten Er- 
klaͤrung verfehen wird, ein Commentarius perpetuus zu jedem 
Wort. Diefe Gedichte haben zwar nichts gemein mit den fpanis 
fchen Glosas, welche unfere jegigen Dichter wieder nachahmen, 
aber diefe find fo gut eine Spielerei, wie die teutfchen 
Gfoffenlieder. Der Spanier nimmt irgend einen Denkſpruch, 
gewönlich von vier Verfen, ald Thema, erflärt es auf 
poetifche Art, fo daß jede Strophe gewönlich mit einem 
Verfe des Denffpruches gefchloffen wird. Die teutfchen Ges 
dichte feßen das Wort zu Anfang und laffen die Erfärung 
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nachfolgen. Nehmen wir Gloffe und Paraphrafe für gleich- 
bedeutend, fo ift die Dichtart viel älter, und hat befonders 
bei den Angelfachfen mehrere Beifpiele, wovon an einem 
andern Orte. In den frühern Zeiten des teutfchen Chriften- 
thums war für diefe Dichtart wol eine Nothwendigkeit vor 
handen, um die Lehre dem Volfe zu nähern, am Ende des 
Mittelalters fehlt dem Gloſſenlied auch diefer äußere Grund 
des Dafeynd. Das folgende Gedicht fteht am Ende der 
DBrüffefer Hf. von Berhtolds Predigten. 


Das guldein Ave Maria, 


Ave, das wort hat got gesant 
dir frawen aus der himel lant, 

der engel dich allaine vand, 

er hete dich langest vor bekant, 


Maria, genant des meres stern, 5 
der vinstern welt ein clare lucen, 
du macht den sünder wol gewern, 
wes er an dich kan zeitleich gern, 


gratia genad zeucht“fraw für recht, 
das hab ich sunder wol gespecht, 10 
wie wir in sünden sein geveht: 

wildu fraw, es wirt wol slecht, 


p lena, genaden frawe bistu vol, 
darumbe ich dich nu loben sol, 
künigin nu tuo so wol 15 

und hilf uns von der sünde dol, 


dominus got herre, Jesu guot 
geren deinen willen tuot; , 
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habe mich fraw in deiner huot 
und lesch an mir der helle gluot, 20 


tecum, got mit dir Maria ist, : 
als mar steates von dir list; 

nu send mir frawe buosze frist 
- durch deinen suoszen Jesum ‘Christ, 


benedicta, gesegent bistu fraw, oballen frawen 25 
seind wir dir alle wol getrawen, 

so hilf uns, daz wir hie also pawen, 

dez wir dort dein kind mit dir — 


en, du rosen sunder dorn, 

du Bi zu sealden uns erchorn; 30 
nu stille fraw seinen zorn; 

wir seien anders gar verlorn, 


in, in uber alle die welt sind die mear, 
du seiest es die sealden wear, 

die den hailant uns gebar, 35 
des warde geringert unser swear. 


mulieribus, magt du muost den frawen allen 
vor allen frawen wol gevallen, 

des sullen si dir ze fuosze vallen, | 
daz du in prechest der sünden gallen. ° 40 


et ouch frawe hastu gewalt, 
daz du von sunden manigvalt 

_ den sunder lösest junck und alt, 

daz er zu dir wirt gezalt. 


benedictus, in dise welt kom der gesegent , 45 
den die himel her hant geregent , 
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dem hastu fraw schon enkegent, 
darumb dein nu die engel phlegent, 


fructus, deines leibes suosze Frucht 
ist aller sealden volkomne genucht. 50 
min trost ist zu dir und mein flucht, 
das pruefet gar der sunden sucht, 


"ven tris, deines leibes arch 
taugenlich in ‚sich verparch 
fortissimum, den lewen starch, 55 
des warde vernichtet der tievel charch, 


tui, deines leibes suosze stat, 
tuot allen Frawen lobes mat; 
nu hilf uns von der sunden phat, 
und daz der sele werde rat, 60 
amen daz wir alle komen dar, 
da sich frawet der engel schar, . 
und der sunden werden gepar , 

des belf uns Maria die magte klar, 


Diefe Dichtart ii durch Überfegung — in die nieder⸗ 
laͤndiſche Volksliteratur eingegangen, denn urſprünglich⸗ 
nieberländifche Gloſſenlieder habe ich noch nicht gefunden. 
In dem Speeghel des kersten geloven, s. l. e. a, in 4. 
etwa: 1490. gebruct, ftehen am Enbe zwei Gloffenlieder, 
das Ave Maria in 15. Strophen, jedes Wort mit acht , 

Berfen gloffirt, und das Salve Regina in 2. nn 
umfchrieben. Das erfte Lied beginnt: 


-, Ich gruer dy, iunchftouwe fyn, 
du sternen glantz,, du sonnen schyn, 
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du alre sunder troesterynne , 

du moder gots, du gots godynne, 

‚du bloyende rose van Yesse, 

du welcke gebeerdest sonder wee ; 
moder ende maget, vader aen, 

deme hymmel end eerde syn onderdaen, 


Anfang des zweiten Liedes : 
Gegruet systu moder ende mabgt, 
du welcke gode hefst so wal behaght, 
dat hy van dy wolt syn geborn, 
up dat die mynsch nicht bleve verlorn, 
du werst en bleefst en ionckfrow puer, 
gode lof end dy du schoen ſiguer. 


Daß beide Lieder aus dem Hochteutfchen ungefchict über: 
fett find, zeigt der erfte Blick auf dieſe Verwirrung der 
Sprachformen, die weder rein. niederländifch noch rein ſäch⸗ 
ſiſch ſind, und die im erſten Liede mehr dieſen, im zweiten 
mehr jenen ſich nähern. Das hochteutſche Original blickt 
aber allenthalben durch. J. Viſſcher in dem Verzeichniß der 
niederlaändiſchen Inkunabeln, die feiner Vitvinding der 
boekdruckkunst (Amsterdam 1767. 4.) angehängt find, 
und K. Scheller in der Bücherfunde der fächfi tfcheniebert. 
Sprache fennen den Spegel des kersten geloven nicht. Ich 
habe ein Eremplar in der Seminarbibliothek zu Luttich 
gefehen. 


2. Räthfel 


Ich habe diefe Dichtart immer für bebeutend gehalten, 
obſchon ich in deutfcher Literatur felten Beifpiele fand, Sm 
Norden ift diefe Dichtung alt und haf religiöfen Charakter, 

8 
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Die Lieder vom MWafthrudnir, Fjölsvithr und Alvis in 


‚der alten Edda, was find fie anders ale Räthſel? Und jind 


die Tropen und Metaphern der Kenningar in der jungen 
Edda weniger räthjelbaft? In Teutſchland kann idy nicht fo 


weit zurück gehen, vor dem 13ten Jahrh. ift mir fein Räth- 
. fellied bekannt, und felbjt darin kenne ich nur zwei Beifpiele, 


den Anfang des Wartburger Krieges oder Lohengrin's und 
die Bruchftücke in Müller’! Sammlung (III.). Ich kann 
wol die althochteutſche Gloffe Ratissarı anführen, die aber 
nichts weiter beweißt, ald etwa, daß der Begriff und Nas 
men des Räthſels vorhanden war. In der Mönchsdichtung 
treffe ich das Näthfel auch im 13.. Jahrh. an, und da die 
Mönche für diefe Dichtart weder im Chriftenthum noch in 
den Klaflifern Mufter hatten, fo darf man annehmen, daß 
hierin die Volfsdichtung auf die Mönche gewirft hat. Ale 
Beifpiele will ich einige mittheilen. Auf dem erſten BI. einer 
Hſ. zu Mond im Henegau, in 8%, 13. Jahrh. ſteht 
folgendes Näthfel : 

Vidi virum in via et viam cum viro currentem, .6.... 
major terra ac minor verme et est pater mundi, 

atque omonimus dei, tolle caput ejus et fit duorum caput, 
vir pater in calle, quin callis cum patre currit, 

ambo nam currunt, citius quoque sed via patris, 

ipse minor verme major sed corpore terra, 

omonimum patris gaudet se esse omnipotentis, 

E.... placet.et tuleris ejus de corpore summam , 

fit caput et princeps in membris ecce duorum, 


Der Verfaffer des Näthfels hat im Anfang Stabreime > 
im Verfolg Herameter gebraucht. Das zweite lautet: 


Ante rotam Mnolendini 
duo tremunt palatini, 
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super culmen stant (oder sunt) ter trini, 
nec proximant unquam fini; 

Ein drittes Näthfel ftcht in der Brüſſeler Hf. Nro. 196 
und lautet: | 
Prima triangula sit, tripodem pr=pone rotundæ, 

et converte, scies, quis sit mihi morbus et unde. 

Es ift eine Charade des Worted AMO und die Auflöfung 
fteht gleich dabei: 
me miserum, quod amo, sum tanquam piscis in hamo 
deprensus, nec amor, me tamen urit amor, 

Die teutfchen Räthſel, welche hier folgen, find aus dem 
15. Zahrh., nachläffig abgefafft und gefchrieben. Sie heißen 
in der Hf. Retterfche und fcheinen in Oberfchwaben zu 
Haufe zu feyn. Sie ftehen in der Heidelberger Hſ. Nro. 
355: Bl. 25. 26. 161. 


Erftes Räathfel. 


Nun ravt, was ist das: es ist das haeehst und das 
groest, das der welt je geben wart, da -durch man sel 
und lip verluret und behalt, und das man allezyt begert, 
und wer es het, dem gebrist sin, und wer es git, je 
me er bavt; es wirt och menhem, der weist es nit, 
tusent mil ver zuo senden, ist im ein ovgenblick. es git 
freden,, trurn, es git vernunft und sinne ünd benimpt 
dick alle sinlich gedenken ; es git hunger in grovssem 
ya ; 

es git unruow ovn ravst y 

es git ruow, die nieman möcht vergelten, 

es ist ein überlast 

in meniges herzen sinnen, 

und ie me man sie (I. sin) havt, 5 
ie me man sin gern hette, | 
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-es git wachend sinne, 

es git schlafen in gedinge, 

all begert sin dar in [ne]. 

‚es zieret jugent 10 
und lert tugent, | 

es macht alle zit 

‘“ kurz und lang, es git 

wochen zal und belangen, 

es tuot ungebunden gefangen, .» 
es git wol und we, 
sin art tuot usz der masseh vil, 

sin nam si uch gegen mir kunt, 

so wissent ir mines herzen grunt, 

es git senen und sorgen, 20 
man treit’s offenlich und heimlich verborgen: R 

es verwet rot und bleich 

will und gedenck, es sich git und verseit, 

es wirt an menger stat hin geben , 

da man nit weist sin leben; | 25 - 
sin wirt dick vergessen , 

da man es hin havt gemessen, . 

es tuot heisz und kalt 

und hat starker sin gewält, 

den es begrift den lert es, 30 
das im vor unkunt was, 

dann durch sin ansehen 

ist grosz wunder beschehen. 

nieman.mag durch gründen, 

was wunders es begint, 35 
es mag ouch nieman für dencken, 

das er im welle entwenken. 
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durch sin walten 

mag man sel und lib behalten. . 

es macht undertring und git schmerzen 40 

und git freed und lust in herzen, | 

es leret singen und sagen, : 

beizen und jagen, 

tanzen und springen, jur 

glück und heil und wol — 45 

es tuot den man zuo strit varn | \ 

und tuot sich mengen vor valsch bewarn, 

es benimpt ouch menigen den lip, 

es zwingt man und wip, 

arm und rich; 30 

nit lebt sin glich, 

send es wie ver du wilt, 

du hast sin daheim deste minder nicht, 

vil ist davon zuo sagen, 

got well’, daz wir es hie und dort mit froeden haben. 55 
Ich habe anf Liebe (Minne) gerathen, womit die vn 
Punkte übereinftimmen, 


PR TTT 


Rat, was ist das: 
In im ist wasser und für, 
tof ist im tüwr, | 
und ist dick cristen worden, 
on fleisch und bluot sin orden, | 
in im ist gebein ungehur. 5 
es stift rob und morden 
den nechsten früunden ; 
nit vingers lang 
kan es bi im nit kennen, 


— 118 — 


den hœchsten tron durchfert es 

und der’ hellen kluft, 

erd, vels, kluft schluft * 

es und alles gezimmer; 3 
die sach gehert man nimmer, 

“es wonet in wasser, in für, in luft, 
und weisz hie nach und immer, 
was ie geschach und noch geschicht. 
sag an, kanstu mir’s nennen ? 

ir’s kirkels masz durchfert es 

'und der sternen strasz. 

disz ding. ist nit grosz 

und wirt ein frasz 

und gitig gar on underlasz,, 

kein ding’kan es erfüllen'nicht, 

es fröret und kan brennen. 


Sein eigenschaft, damit es ander ding de 
im selber entschlüfi 

und mag sich nit gebruchen. 

es fürt und machet struchen, 

all frowen sint in im gestift, _ 

zwen schilt sicht man in im entluchten A 
dahinter birgt es sin gestalt 

für frauenlich anrüren. 

in guot in übel kempft es’ 

dich und rüret nit, 

sin fremder sit 

tuot wol und we besunder, 

es fuoret alle wunder, 

all sünd rüwent ouch da mit 

und bergent sich dar under. 
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es kan den liebsten herren sin 
unwiszlich dick umbfuren ; 

mit scham neigt es‘sich dick zuo 9— 
drivalt geher und ital kal. 

‘disz ding ist schmal 

und rot ovn zal, 

es nimpt mengerlei die wal 

und lat sich über sinen dank 

mit siden schoen verschnüren, 


Jn hertem stahel sicht 

sich och selber disz ding, 
und hat den ursprüng 

die im sin froed verstürzen, 
sin schüsz tuot liden kürzen. 


— 


45 


50 


man dicht, man schrib, man sag, man sing, 55 


von allen edeln würzen 

so ist disz ding gesünder vil 

dem ser verhawen herzen, N 
gestein, gold, silber mag 

och nit vergelten das. 

es nützet glas 

zuo mengerlei sachen, 

man mag darinne vermachen , 

das etwas würt, das vor nit was, 
wann es beginnet schwachen , 

so wirt es rot in siner muosz. 

und lidet bittern schmerzen. 

sin minstes het dick die gresten kraft. 
vil menger man es vast angaft, 

‘der doch nit schaft , 

wann das er oft ‚[hoft ?]. 


70 
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darinn ist wunders vil behaft, 
es trüget mengen wisen , 
und ist ein ding on scherzen, 
ch meine es find die Augen des Menfchen und ihr 
Blick. Doch mögen andere befjer rathen. | 


Drittes Räthfel. 


Rat vier wunderbernde ding : 
das erste, ie mer man es isset, ie mer es wechst. k. 
das ander, ie mer man trucket, ie hocher es würdet. a. 
das drit, de mer man sin hin git, ie mer man sin havt. 1. 
das vierd,, ie mer sin ist, ie minder es wigt. 
Nur dag dritte ift mir verftändlich, die Liebe, was auch 
der Buchftabe X andeutet. | 
Biertes Räthfel. 
Dieß ift ziemlich deutlich, es find die Buchftaben des 
Abece’s. 
Rat an, wer sint die XX. (20), 
us einem land geborn, 
schon uszerkorn 
dort ver usz kriechen landen, 
mit guldinen gewanden 
hab ich ir zwen und XX gesehen, 5 
ob ich sie recht erkande, | 
es wont ein swacher under in, 
und kumpt in dick ze stür, 
ir sint V gebrüder, 
die andern sind. 10 
geschwister git (l; kint). 
rat an, waltt (?) verborgen 
disz geschlechte , 
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zwar han ich ir gebrechte 

geheeret dick ze mitternacht 15 

von mangem tummen knechte, | 

und von derselben kinden wegen 

wirt kein fuosz ze tuere. 

si schwigent nümme one frist,, 

wann in der brueder kein gebrist, 20 

ob du wisz bist, 

rat an, was es ist. 

es hat .ein teil in leder genist, 

und fürt mit künsten sölchen list, 

das sie den kaiser zwingent noch 25 

und siırt im ungehuere, 

Aus gleicher Zeit habe ich in einer Hf. zu Brüffel nieder: 

ländifche Rätkfel gefunden, welche zum Theil beffer. find, 
Unter dem Volke find die Reimräthfel noch im Gebrauche ; 
aus dem Kuhländchen hat Meinert (5. 284.) einige 
recht gute befannt gemacht. Die Räthfel des Volkes verdie⸗ 
nen fo gut Aufmerffamfeit als feine Sprüchwörter, die man 
fo forgfältig gefammelt hat. Bon fremden Völkern weiß ich 
weniger. Die Litthauer nennen ihre Räthſel Misles, eines 
fteht bei Rhesa (Litthauifche Volksl. p. 325.), der fie für- 
unwichtig hält, und vielleicht wegen biefer irrigen ‚Anficht 
nicht mehr aufgenommen hat. 


3. Niederteutfhe Gedichte. 


Die niederteutſche Sprache hat vier Hauptmunbarten auf 
dem feiten Lande, nämlich füchfifch, niederrheinifch, nieder: 
laͤndiſch und frififch. Diefe letzte iſt eigenthümlich noch jett 
abgefchieden, und theilt fich in zwei Unterarten, weft: und 
nordfriſiſch. Auch nieverländifch und fächfifch (d. h. platt- 
teutich) haben beftimmte Unterfchiede, nur niederrheinifch - 


J 
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ſchwankt als — zwiſchen hochteutſch, ſaͤchſiſch 
und niederländiſch. Scheller hat in ſeiner Bücherkunde 
dieſe vier Mundarten unter dem Namen der Saſſiſchen 
Sprache zuſammen geworfen, was nicht angeht, indem 
dieſer Namen zu eng iſt. Sch beſchraͤnke mich hier auf Mit 
theilung fächftfcher und niederrheinifcher Stücke. 

Allerdings darf fich die nieberteutfche Sprache mit ihren 
Denkmalen gegen die hochteutfche nicht meſſen, doch tritt die _ 
niederländifche diefer am nächiten. Armuth der Flerion und 
deren zunehmender Untergang ift der Hauptmangel der 
niebderteutfchen Sprachen und zwingt fie zu einem unmäßigen 
Gebrauch der Artikel und Präpofitionen. Daffelbe Verberb- 
niß zeigt fi, in der Syntar, wo die einzelnen Satzglieder 
nur einen mechanifchen Zufammenhang haben, wie in deu 
gefchwächteren Sprachen, (franzöſiſch, englifch,) und die 
organifche Ründung der Säte durch die Scylußftellung des 
Hülfworts fehlt, wodurch fich die hochteutfche. Sprache fo 
fehr auszeichnet. Bei all dem darf man die Niederteutfchen 
in der Kufturgefchichte unfers Volkes nicht zu gering aus 
fchlagen, die altfächfifche Evangelienharmonie beweißt, daß 
fie auch Meifterwerfe liefern konnten, und zerſtreute Nach— 
richten von ihren Dichtern berechtigen zu der Annahme, 
daß die Zeit diefen Völkern vieles genommen hat. Die Unter— 
fuchung über den Reichthum der mittelsniederländifchen Dichs 
tung, die noch fo wenig, und faft nur auf ihrer Schatten: 
feite befannt ift, wird manches Vorurtheil berichtigen. 


“) Neimgebet, 


In der Bibliothek zu „Heidelberg. findet fid eine Heine 
Perg. Hf. in 12% aus dem Anfang des 15. Jahrh., welche 
niederteutfche Gebete enthält. Darunter find einige gereimt, 
aber ohne Versmaaß, ähnlich den Gebeten mit durchbliden- 
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den Reimen, wovon Graff aus der Hſ. zu Muri Proben ge⸗ 
geben. Es ſcheint nicht, daß ſolche Gebete urſprünglich voll- 
fommen metrifche Gedichte waren, ihre Befchaffenheit wider: 
ftreitet einer folchen Annahme, fondern fie find ein Beweis, 
daß der Einfluß der Poefie noch überwiegend war. Die vor- 
herrſchenden Stabreime in der Profa der angelſächſiſchen 

Schriftfteller find ein Gegenftüc zu jener teutfchen- Reim- 
profa und bejtärfen meine Anficht. Hier eine Probe: 


O almechtige god vnde here, 
dy sy ewich lof vnd ere, 
datu vnse mynscheit hest entfangen 
vnde dik dorch vnsen willen leitest an ein cruce hangen, 
vn dar anne woldest sterven, ' ’ 5 
uppe datu vns mochtest erwerven 
dines vaders hulde | 
vnde verguldest vnse schulde. 
vnde hest vns dinen werdenlicham to einer spise ghegeven, 
uppe dat we ewichliken myt dy mogen leven, . 10 
vnde hest vos getoufft myt diner warheit, 
so we dinen licham entfeit 
vnde drinket din hilge blod, 
dat be vor deme ewigen dode schal sin- behod 
vnde nummer ersterven, 15 
wen ewichliken myt dy leven. | 


Nu wil ik leve here to gan 
to dinem werden lichamme to entfangen , 
aver bin ik leider diner ynwerdich ; 
doch leye here so bidde ik dik, 20 
datu dik willest erbarmen | 
over mik’ elenden armen, 
den du mynnichliker trost 
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mit dineme duren blode hest erlost. 

wente id heft ghesproken din gotlike munt: 25 
in welker tid efte in welkir stunt 

de sunder sin levent wil beteren, 

datu allir syner sunde willest vorgeten, 


Nu bidde ik dik god, vnde here 
dorch diner leven moder ere, | 30 
de dik megetliken entfing 
vnde du negen mande mit or gingest 
gebunden , datu mik willest entbindeu 
von allen minen sunden, 

_ wente myne vif syane hebbet mik vor leith , 3» 
dat is my von herten led, — 

vnd ik bidde dik dorch dine hilgen viff wunden — 

datu my vorgevest alle By sunde, 

de myn munt ye gesprak , 

vnd min herte ye — 40 
vode myn sundich lif vullenbrachte. 

here dorch dine soiten overgude 

hilge mik myt dyneme duren blode; 

dat dar vloith von dinen hilgen wunden, 

heile myk von alle mynen sunden, 45 
myne'sunden hebbe ek vor mynen ‚ougen , | 
ruweliken ik se an schouwe 

myt ruweliken angesichte. 

ik vorchte here din ‚gerichte, 


b) Planetenfprade. 


Aus einer öf. der Stadtbibliothet zu Maeſtricht. Sie iſt 
in 4°. Pap. aus dem Anfang des 15. Jahrh., und enthält 
zuerſt Kalender und aftronomifche Tafehr, dann ein Kräuter- 
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und Arzneibuch, groͤßtentheils niederteutſch, gegen Ende 
verſchiedene Recepte, und folgende Zeit⸗ und Heimatnotizen: 

Anno 1346. ward getymmert de Ottensten, 1408. wart 
he gewunnen. do was de kolde wynter. 1424. do starf 
byscop Ofto van der Hoye. luce Francisci mori= 

tur prasul pius Otto. 1435. was de kolde wynter 
vnd vroes van sunte Clemente to sunte Scolastica.' Cle- 
mens quod struxit frigus Scolastica vidit. 
1434. do was de grote storm des wyndes, 7. Oct. Das 
Folgende ift von jüngeren Händen. 1447. do lag myn her 
var Colne vor Soest wal myd 36,000. menschen vnde be- 
gunde de stad to stygende, dar leet he mer dan 1500. 
doden yn der stad graven unde toech do myd schanden 
weder hen unde leet de stat nochtant ungewunnen, 1447. 
up sinte Pites dach wart Monster alynck umme begraven 
und bebolwerket. Folgen noch einige Notizen von gerin- 
gem Werth. 

Das Heine Gedicht fteht auf BL. 2., 5. und ſchien mir 
des Druckes werth, da es Ähnlichkeit hat mit dem Furzen 
Koͤnigs⸗ und Heldengefpräche, weldyes Bruns in den alt- 
plattentfchen Gedichten ©. 336. befannt machte. Daffelbe 
Geſpräch ift auch altenglifch vorhanden in PWalker’s me-' 
moirs of the Jrish bards, p. 153. und gehört zu den me 
nigen Stüden alter Dramatif, 

Saturnus. Jch bin olt, kolt, eyslich und vnreyne, 
do ich guet, des achte ich kleyne, 
Jupiter. schone man vnd lange leven 

ere und guet dat kan ich geven. 


Mars, 'bernen, roven unde moerden, 5 
| ovel doen dat ys myn oerden. 
Sol, ich saghe in dusser scryft, 


myn schyn boven allen planeten ist. 
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myn upgank ghyft dem dage schyn. 
myn undergank ghyft den sternen schyn. 10 
Venus. mynne unde vroude kan ich maken, 
mynnen spil boven allen saken, 
Mercurius, koepselich unde wys make ich den man, 
| dar to dat he wal klaffen kan. 
Luna.‘ des waters byn ich eyn konynckinne, 15 
“ golt und. silver ich yvbetynne, 


Nach der Sprache ſollte man faft ein hochteutſches Ori— 
ginal vermuthen, Am Schluſſe der Hſ. ſtehen folgende 
Verſe: 

Sege koren Aegidii, haveren, gersten Benedicti, 
plante koel Urbani, werp weet, rovesaet Kiliani, 
erwite Georgy,'lyn sege Jacobique minoris, 
drech sperwer Sixti, vank vinken Bartholomei, 
drynk wyn Martini, loep schoduuel nativitatis, 

Wegen Sprahmifhung, Versart, Metritverfuc und 
Jahreskreis abgedruckt. 


co) Das andere and. 


Das folgende Gedicht fteht auf zwei Perg. Bl., Die, ei— 
nem Martyrologium vorgeheftet find. Diefe Hf. gehört jeßt 
dem Hrn. $. Willems zu Antwerpen, der min Die Be: 
kanntmachung des Gedichtes gütig erlaubt hat. Früher 
war der oder im Beſitz der Gefuiten zu Antwerpen, und 
vor dieſen war er Eigenthum eines Klofters in Weſt— 
falen, wie die Inſchrift zeigt : liber monasterii be- 
ati Antonii in Alberghen, canonicorum regularium , 
datus a venerabili domino Hinrico Mathie, vicario in 
Wersloe. Nach Schrift und Inhalt gehört er ind Ende des 
14. Jahrhunderts. Hier. ift dag Gedicht, 


Dat en is nicht'alweghe vastavent, 

de doet compt ende brenget den avent 
unde bint uns mit enen soe vasten bant, 
dat he uns thuet in een ander lant, | 


ock en iss-et nicht alle wege mey, 
wy moten al dansen an den rey; 
dat uns dat meyen wort untwant 
unde singen voert in een ander lant, 


altyt en moghe-wy hyr nicht bliven, 
* de doet wil ons van henne driven, 
noch huden of morghen al to hant, 
god weth wy moten in een ander lant, 


wy hopen altyt lange to leven 

unde begeren datt-et ons gae even, 

‚also blive-wy gherne an dessen kant, 
twaren neen , wy moten in dat ander lant, 


wo schone wy ons ock syren ende wasschen, 
wy synnen alle gaer irst comen van asschen. 
dat erste par volkes, dat men vant, 

de syn al voert in een ander lant. 


o wat is soeter dan dat leven? 

wy moten sterven ende hyr allent begheven, 
de doet kompt sonder weder stant 

ende brenget ons in een ander lant. 


ik wake, ik breke, ik heve, ik krude 
um guet, dat doch is ander lude ; 

id was oec khyr, doe id vant, 
hyr late ic id unde vaer in-t ander lant. 


— 


10 


15 
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ic gae scheren unde oec sorghen; 
um goet, of ic my salde worghen ; 


god en heft my daer um nicht hyr.ghesant, 
want naket ende bloet vaer ic in-t ander lant. 


ic solde hyr gode loven ende benediden , 

danken nu ende toe allen tyden, 

dar were myn mure (ende) myn want 
voer Sathanas in eyn ander lant, 


30 


35 


heer Ghyer, heer Ghyer, wat moge=gy — 


it moet doch allent hyr bliven, 
myt’ons moet id under dat sant 
varen hen in eyn ander lant, 


nemans guet of eer to nemen, 
vrend, des sals-tu dy ontwenen, 
de dat doen, werden gheschant 
al hyer ende oec in een ander lant, 


gheen schande of schade sal-tu klaffen 
van monken, nunnen, ende yan paflen; 
se syn godes schat ende edele prysaut, 

se geven rede in dat ander lant, 


waer is Karl, Hector myt Alexander’? 
Julius ,; Artus ende mennich ander 
„ ritter, knecht ende mannich schariant ? 
waer anders, al in dat ander lant. 


‚pawes, keyser, hertoghen ende greven — 


geistelic, werltlic, nichten ende neven, 
deser is mennich yoer ghesant 
ↄunder keren in eyn ander lant, 


40 
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weer oeck jenich keyser van Rome 
so weert so edel.off so schone 

als een karbunckel ende dyamant, 
he moeste nochtan in dat ander lant. 


gy advocaten, gy officiale, 

richter,, schepene al to male, 

85 bleven gherne hyr, haet gy-s hant, 
over men gy moten in dat ander lant, 


wal ben, al syn wy ongelic van jaren, 
it is myslick van wy van henne varen ; 
‚ olt, junck, starc of wal bewant, 
wy moten alle in dat ander lant, 


wy gaen, als de hyr vor waren 

starck , wys, rike, schone, jonck van jaren, 
woe men se nomet: of weren ghenant, 

se syn al vort in een. ander lant. 


de dach mach ten avent komen, 

“ dat sy to schaden of to vromen; 

na den leven kompt de doet to hant 
unde drivet ons in eyn ander lant. „ 


. alse god wil hebben rekenynghe 
van onser tyd ende van allen dynghe, 

wes wy van gode dan werden bekant, 
daer nae gheet id uns in dat ander lant, 


alse wy syn doet, wy. moghen krighen 
eyn alt lynelaken, daer wy in ligghen , 
of nouwe ene blote kysten sonder gewant, 
aldus waere-wy arm in dat ander lant, 
9 


75 
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och wat gheselscop vinde-wy daer! 85 
pedden, sclanghen, worme verwaer; 

een kolt graff is orse bede to hant, 

also sent men ons in dat ander lant, 


wy worden alle naket gheboren, 
geen eyghen guet en hade-wy twaren 90 
dan unse sele, de is een under pant, & 
et werke vint-se in dat ander lant, 


o siele, o siele, geystelike oreature , 

god schoep dy na,synes selves figure, 
wat du heft gheseyt of gheplanr, 95 
dat nimps-tu mit in dat ander lant. 


soe wat de lichaem heft mysdaen, 

de siele mach des nicht entgaen, 

se moet liden pyne ende brant 

hyr na seer swaer in dat ander lant. 100 


och leve mensche, verstant wal dat, 

wy en weten hyr nene blivende stat, 
stonde äl de werlt in uns bewant, 

doch moste-wy ten lesten in-t ander lant, 


ons en helpet noch kruet noch wyn, 105 
wy moten smaken des dodes pyn, | 
daer Jucifer den vunt ane vant, 

des moste he uth der hilighen lant. 


teshens den doet en is neen raet, 

dan wal toe doen ende läten quaet. 110 
de doet en wil noch borghen noch pant, 
wy moten jummer in een ander lant, 
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dat beste dat ick kan vorsynnen, 
dat is god vruchten ende mynnen, 
. dat sal syn unser sielen ghewant, 

‚ soe vaer-wy secker in-t ander lant, 


als wyr werden olt, krank unde krum, 
dan weer-s tyt, dat wy seggen um, 
als uns entfalt de lecker tant, 

soe mote-wy balde in-t ander lant, 


verduldicheyt weer rechte boysse 

to liden, dat men liden moste, 

als de doet breckt des levendes bant 
unde voert ons in eyn ander lant, 


och god, we sal onse leydesman syn? 
wy en weten nicht, dat onse pyn, 

de wech is veer ende umbekant, 

_ den wy hennen yaren in dat ander lant, 


och leve vrent, bedenke den grunt, 
wo snel, wo kort de doet ter stont 
nimt den menschen van dessen bant 
unde voert oen hen in-t ander lant, 


na deme als men bescreven vint, 
soe is onse leven als een wint, 
de dar vleghet'over dat zant, 

. 
soe snel vare-wy in-t.ander lant. 


och dat ic ie wort geboren ! 
dat ic myne jonge tyt hebbe verloren ! 


doch here mynen sele sette ic in dinen hant, 


al(s)ic vare in dat ander lant, 


115 


120 


15, 


130 ° 


135 


140 
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we willen ummer den besten hopen, 
de genade godes stet alle tyt open, 
“wo wal ons hevet- heer gesant, 

doch mote-wy in-t ander lant. 


bidde-wy Marien der joncfrowen fyn, 145 
dat-se onse trosteryne wil syn: 

unde bliven onser understant, 

als wy komen in-t ander lant. | 


unse leve here moet ons gheven 

‚in-t hemmelrike syn ewige leven, 150 

ende behoden ons vor der vianden bant, (hant) 

dat wy nicht en kommen in der helle bant. 

In der Hſ. find die Strophenabfäge nicht angezeigt. 
Der Werth des Gedichtes iſt gering, die Anfpielungen 

find wichtiger. Daß ein Gedicht auf den Tod aud) "den 
Todtentanz kennt (v. 6.), ift nicht zu verwundern, aber das 
Zeugniß des 14ten Jahrhunderts ift bemerfenswerth. Der 
Verfaffer hat aber noch mehr gefannt, nämlich den troja= 
nischen Krieg (Hektor v. 49.), den Alerander, das Kaifer- 
buch Julius), den Sagenkreis Karls und Arthurs. Dieß 
it ein willfommener Beweis von der Verbreitung der Nas 
tionalskiteratur im Mittelalter felbft bei den Außerften Weſt⸗ 
falen gegen die frififche Gränze hin. Denn aus dieſer Heir 
mat ift das Gedicht. Darf man nicht annehmen, daß es 
auch weftfälifche Gedichte jener Sagen gegeben? Wenige 
ſtens liegt ein fächfifches Kaiſerbuch zu Straßburg. Der 
Verfaſſer fcheint freilich ein Geiftlicher (nach v. 133. flg), 
und daraus fünnte man fchließen, daß feine Anjpielungen 
auf Fateinifche Terte gehen, und feine Kenntniß Karls und 
Arthurs aus Turpin und Galfret von Monmonth gefchöpft 
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ſey. Laßt ſich hören, iſt aber auch zuzugeben, daß bie Gegen⸗ 
ftände Han, teutfchen Lefern befannt ſeyn mußten, bie 
ihre Kenntniß ſchwerlich den lateiniſchen Quellen verdanffen. 
Das fächfifche Kaiſerbuch bleibt immerhin eine große Stüße 
meiner Vermuthung, und einen profaifchen fächftichen, Aler- 
ander hat Bruns bekannt gemacht. 


d. Der vrouwen sperwere. 


Dieß Gedicht ift aus der Hf. des Triftan genommen, die 
- €. v. Groote in feiner Ausgabe ©. LXVIII. fg. befchrie- 
ben. Die Abſchrift verdanke ich Hrnu. Regierungsrath RiE 
in Aachen, der ſie mir zur Bekanntmachung freundſchaftlich 
überlaffen. Die Mundart ſcheint Koͤlniſch zu ſeyn, das Ori⸗ 
ginal ift aber ficher hochteutfch und findet ſich im zweien 
Hſ. zu Wien und Dresden *. Der Schluß ift in der Dres⸗ 
dener Handfchrift anherft, auch der übrige Tert fcheint gez 
gen das Kölnifche ſtark abzumweichen. Das niebderrheinifche 
Gedicht gehört wenigfteng dem Anfange des 14. Jahrh. an, 
eine ziemlich frühe Probe einer nicht unwichtigen Mundart. 
Diefe ift aber durch die Überfegung mehrmals gefräntt, 
dent der Zweilaut zo Cin der Hf. ein u init einem halben. 
King überfchrieben) gehört dem Dialekte nit an, und iſt 
aus dem Hochteutſchen ſtehen geblieben, er im Reim mußte 
auch bleiben , font ift e8 regelmäßig in he verwandelt. Ich 
kenne die Mundart nicht fo genau, um Anderes mit Sicher⸗ 
heit anzugeben, aber die fonderbare Mifchung hoher und 
niederer Formen wird jedem auffallen, fie ift charafteriftifch 
für die niederrheinifchen Dialekte, welche der lebende Ber 
weis einer Volksmiſchung find, die in der Gefchichte noch 
nicht gehörig aufgeklärt if. » | 


) V. d. Hagen’s Grundriß S. 322, 326, 
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Als mir eyne mere is geseyt, 
vor de ganze waireyt, N 
neyt vor eyne luogene noch vor eyn spel, 
id is hovesz inde snel , 


[un 


ich sage id uch, mıan sagte mir’s, 
wanne ir’t gelerit, so sagit ir's. 


Id was, als mir is geseit, 
eyn cloister schone inde wale bereit, 
gebuwet harde wol, 
als van rechte eyn cloister sol; 10 
da waren schone vrauwen inne, 
de deynden gode mit sinne, 
so sie beste kuonden. 
si muosten oyg under stuonden , 
als si neyt solden singen, PN: 15 
. neben of borden slingen, 
of wirken an der ramen; 
‘ ir eygelich :wolde sich sere schamen , 
de. do muoyssig were bleven, 
si intwuorfen of si schreven, 20 
ir eygelich na irre achte 
worte, was si erdachte, 





v. 1. Der häufige Gebraud bes y in mieberteutichen Hf. rührt 


ı von. ber Ausfpracdhe ber, das e vor biefem y ift immer ein tiefes 
oder dunkles, nie ein helles, wie z. B. Meer, geben, were, 
fondern wie in seele. Demnach ift ey gewönlicdy das mittelhocht. ei. 
Neuhochteutſch werben alle ei wie ai (d. 5. mit einem hellen e) ges 
ſprochen, aber alle hohen Mundarten unterfcheiden fehr deutlich ei 
von ai. — v. 6. ir’t und ir’s in einer Zeile, nieder: und hochteutich. 
— r. 12. deynden für dienten, häufig ey für ie, 


dat ir vrome muochte sin. 
8 





irde ir schoilmeisterin 

de-Mngen singen inde lesen 25 
inde mit schonen zuogten wesen, 
zuo kore zytlichen geyn 
inde mit schonen zuogten steyn, 
als in der orden geboyt. 

. in waren de muonde so royt, J 30 
so wes si got baden, | 
of sy’t mit vlize daden. 
he id in nummer in kuonde 
den rosenroten muonde 
bedelicher dinge versagen, | 35 


Nu was bi den selven dagen 
eyne schon[e] juncvrauwe da, 
were si geweist anders wa, 
da man si hedde geseyn, : 
da muoste man ir hain gegeyn, 40 
dat si bi namen were 
gar unwandelbere 
lives inde muodes, 
si was oyg alles guodes 
vollenclichen wale gewert, 45 
. des man an schonen vrouwen gert, 
ayn dat ir eynis gebrast, 





v. 23. Das uo ſteht oft unrichtig, weil bie niebern Mundarten 
für den Umlaut unempfindlich find, und, wie das Gedicht zeigt, u, 
ü, 0, ou ohne Unterfchied mit uo fchreiben, — v. 24. Nah dem 
langen e, a, o, u ſchieben manche niedere Mundarten i ein, leirde 
für lerte, roit für rot, hain für han (habeo), straisse für 
strasze, - 
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dat si der lude was eyn gast, 

dat si in deme lande‘ 

weder lude noch eren sede erkande, 
noch des man anders wa plach. 





want si was vil mangen dach 
in deme eloister bleven 
in hadde de zyt da verdreven 


vil na veir-in-zwenzich jar, 39 
inde in achte neyt eyn har | 

up al der werilde uppegeyt, 

si levede in eynveldicheyt 

rechte na cloisters sede, 

da was si erzogen mede. 60 


S Eynis dagis si up de mure geync, 
de dat cloister umbe veync, 
verre van des cloisters duore, 
da geync de lantstraisse vuore, 
do quam eyn schriver da gereden, 05 
deme stoynt wale na schrivers seden 
beide lif inde gewant, 
eynen sperwer vorte he up der hant, 
do he ir quam naen, 
eren grois inde ir intfaen . 70 
boyt si eme, do si in sach. 
zuo deme schriver si sprach: 
„sit willekomen , leve herre, 
sait mir, hait ir eyt verre 
dat vogelgin gevoret. her ?* 75 


v. 53. bleven, b. i. blöven für blieben, Die hocht. ia und ie 
in den Zeitwoͤrtern lauten in den 'nieberen Dialekten regelmaͤßig ©. 
— v. 57. üppigkeit. — vr. 70. ihren Gruß. 
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„neyn ich, vrauwe ‚‘“ so sprach er, 

si sprach: „so duyt mir bekant, 

wey dat vogelgin si genant, 

eme sint sine voisse so gele, 

sine oygen schone inde senewele, 80 
sin gevedere even inde slecht, 

were eme sin snavel recht, 

so in were geyn gebruoch [gebrech] dar an, 

vil wale ich mich des verstan, | 

dat it vil suoze singit. Sr 85 
wilcher vrouwen dat ir‘t bringit, 

de muoys uch ummer holt sin, 

id is eyn schone vogelgin,‘‘ 

he dede de suozer bekant, 

id were eyn sperwer genant. 90 
he sprach: „he is mir veyle 

inde wirt uch wale zuo deyle, 

wilt ir mir in gelden.“ =. 

si sprach: „man geyt mir selden 

zuo miner provenden penninge, 95 
komet in eyn gedinge, 

dat ich selver mach gehayn, 

ich laisse den kuof neyt af gayn, 

so gerne hedde ich dat vogelgin,“ 

he sprach: „leve vrauwe min, 100 
sint ir kuofes an mir gert, 

so neme ich gerne vre minne wert; 

ich wil id umbe ure minne gevin, 

da weder in sollit ir neyt strevin.‘‘ 


v. 91. veile, teile ganz hochteutfch wegen bem m. — v,95 
provende, Praͤbende. 
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do sprach de minnencliche also: 105 
„dat doyn ich gerne in [inde) bin is vro, 
nu in weis ich leyder, wat ir welt, 
dat ir mir vor hait gezelt, 
wan dat ir’s minne hait genant, 
‚id is mir leyder unbekant; 110 
‚ ich in weis, wat minne müge sin; 
in [inde] hain neyt in mine schrin 
‘dan nunnen bledere [klöd&re ?], 
dri naylden inde eyne schere, 
in dabi minen salter, 115 
ich in gewan bi mime alter 
ney me gudes umbe eyn hair. 
van den nemet eyn ayn vair 
in [inde] zuornet dan min muonelin [muomelin?], 
so hain ich doch dat vogelin,‘‘ 1420 
der schriver vil wale horte 
an der junvrauwen worte, 
dat si bi namen were 
eynveldich inde alwere. 
he sprach: „vrauwe suverlich , | 1% 
vr lif de is so minlich , 
de minne ich wale bi ug vinde, 
of ich mich ur under winde, 
in [inde] wilt ir des geruocben, 
dat ich si bi uch suochen , 130 
ich heve uch van der muren her neder.‘* 
„wey kome ich dan her up weder ?“ 
sprach dey junyrauwe do‘, 
v. 114. naylden, Radeln, — v. 118. ayn vair , ohne Gefährde. 
— v, 124, albern, aber nicht im heutigen Sinn, fondern kindlich. 
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der reden wart der schriver vro, 
de lever he sich under want. 135 
he voirde si darbi zuo hant, 
dey schone dey zarte 
in eynen buongarte, 
da id neyman in sach, 
wat van in beyden da geschach. 140 
sin pert bant he vaste 
an eyner linden aste 
inde oyg sinen sperwere, 
sin herze was vroudebere, 
he sas zuo ir in de cle, 145 
he dede der suozer senfte we, 
he suote [suochte] de minne, da he si vant, 
he kuoste si dar na, zuo hant. 
do sprach de vrauwe guote 
in eyme alweren muote: 1330 
here, neymt ure minne gar, 
dat ich da mit uch neyt intfar, 
dat ich mich eyt versuonden, 
ich hore genuoch lude kuonden, 
we eyn guoyt gewinnet, E 155 
inde sich des neyt versinnet, 
dat he id gar vergolden hayt, 
dat si eyne groisse misdayt. 
. sint ich mit minnen gelden sal, 
so getruwe ich vergelden wal, 160 
geldens bin ich gereyt.‘“ 
der schriver hovisch inde gemeyt 
suochte ever de minne, 


* 
— — — J 


v, 135. de lever, der lieben, — v. 163. erer, aber, wieder. 


— 10 — 


in dachte in sine [sime] sinne, 
dat eme sin sperwere u 1% 
wale verguolden were; 
eme dachte oyg sins herzen sin, 
dat ney cleynes vogelin. 
wuorde bas verguolden vor noch seder. 
he halpt ir up de mure weder, 170 
he reyt in wech, si geyoc in. 
nu mirket rechte desen sin | 
inde horet rechte wey’t ir ergeync, 
inde wey siir dinc aneveync, 
de zarte de geync zuo hant, 175 
da si de meysterinne vant. r 
si sprach: „vil leves muonelin, | 
dit schone vogelin is min, / 
ich bayn’t gekuoft ringe 
ayn alle penninge, 180 
eyn schriver de hayt is mir gegeven, 

-dat he mit seylden muoysse leven, 
also wil ich eme vluochen, 
ich leys in darumbe suochen 

- eynis, dat is minne genant, 185 
dat is mir nu worden bekant,. 
also dat ich in ruochte 
wey dicke he si bi mir suochte, 
he is eyn meyster gar da an, 
dat dit cloister ney gewan 190 
eynen suolgen scholere, 


v. 167. sins, feines, — v. 173. wey’t, wie ed. — v. 183. 
vluochen kann hier nur heißen Heil wuͤnſchen, an eine ironiſche Be: 
deutung iſt nicht zu denken. 


* 
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- dat muoys mir werden swere. 
wir sin doch guodes wale so rich, 
id is harde ummuogelich, | 
dat man uns eyt gebrechen lait, 19 
des man eirgen veile hait, 
were ever uns guoyt dure, 
so suolden wir zuo sture, 
unse halve provende geven 
vmbe eyn so kuorzewiles leven, 200° 
dat also kan de souze man, | 
. so leves ich mir ney gewan, 
ich in huolpe id damit gelden.‘“ 
de alde beguonde si schelden, 
si ruochte si sere inde sluoch. ‚205 ° 
dat si der komeschaf ey gewuoch, 
dat muogte si zuo gode clagen. 
. si badde si zuo dode na erslagen, 
ir zorn was michel inde grois, 
mangen slach inde stois | 210 
hadde de suoze intfangen. 
do dit was ergangen, 
si dachte, mit welchen — 
si wedder queme zuo irre muone huolden, 
de gedanc in irme herzen lach 215 
bis an den dirden dach, 
si beguonde heimelichen 


# 


weder up de mure slichen, 
of ir de seilde geschege, 


‚v, 200. kurzewiles als Adjektiv ift eine fettene Sam. — v. 
206 komeschaf, Ankunft. gewuoch, wagte. — v. 214. muome 
ift Zufag. — v. 219, gesehege , sege geſchaͤhe, fähe. 


dat si den schriver sege, _ 220 » 
dar na stoynt al ir gedanc, 
nu was id dar ua neyt lanc, 
dat de schriver quam gereden. 
si sprach eme zuo mit unseden: { 
‚here hefit mich up de erden, 225 
dat mir weder muage werden 
minne, inde uch ur vogelin.“ 
he sprach : „vrauwe dat sal sin,‘ 
be satte si neder in de cle, 
he dede ir rechte als e, 230 
he in wiste wey ir änders doyn do. 
do sprach de minuencliche eme zuo: 
„in [ich’n] weis wat minne muoge sin, 

— mir spricht min muonelin, 
ich hayn i is groissen laster, - 235 
des muodet uch de vaster, 

up dat ich werde weder magit, 
so syt ir van mir unbeclagit. 
macht mich magit weder als e, Bl 
ir wenet lichte, dat id mir do we, 240 
inde wilt de minne borgen, 
ir in duorfet dar umbe neyt sorgen, 

ich dulde gerne desen pin — 
mich sluoch so sere min muonelin — 
ich hayn id allit wale vor guoyt, 245 
so wat ir mit mir duoyt,‘“ R 
he kuoste si an iren muont, 
be galt ir de minne da zuo stuont. 
he sprach: „ich muoys van binne varen, 


— — — — 


v. 235. is, deſſen. 
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got muoisse uch sele inde lif bewaren.‘“ 250 
si sprach : „ey vart neyt so hin, 
_ umbe dat ich alwere bin, 
so wuolde ir mich bedreygen, 
e wuolde ich mit uch creygen, 
ir muoissit mir nemeliche , 265 
so mir got der riche, 
de dirde minne weder geven, 
wilt ir eyt da weder streven, 
so hait ir ummer minen bas.‘“ 
„vil gerne, vrauwe, doyn ich das.“ 260 
der schriver de was duogent rich, 
in duochte de rede gemelich, 
he galt ir an der selver stat 
de dirde minne, als si in bat. 
be half ir up de mure bin, 
he reit in wech, si geync in, 
si was des weisselsz harde vro, 
zuo irre meisterin sprach si do: 
„‚herzeleves muonelin , 
la din gros zuornen sin, Ä 270 
inde Ja mich dine huolde hain, | ' 
ich han is allis weder dain, | 
dar umbe du mich hais geslagen. 
ich wil dir-leve mere sagen, 
ich hain weder mine minne,- . 275 
hude, do du sleyfes hinne, 
verre vor der nuone 


— nn nn 


v. 254. creygen, kriegen, zanken. — v. 259, 60. has, das 
bochteurjch; er hätte bat, dat fegen können, aber es blickt hier 
das Original wieder durch. — v' 267. weisselos, Wechfels. 
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do galt be mir schone 
de minne, de ich eme gaf, 
ungehalden ayn staf, ‚280 
geync ich wale umbe eynen rinc, 
id was eyn selzen dinc, 
- dat du zuorndes so sere 
inde spreges he hedde mine ere 
- mit der minnen mir benomen, 285 
in were he ney in dit lant komen, 
ich muoyste doch sin genesen, 
ich wille eme ummer holt wesen, 
he is eyn vil guoyt man, 
da stayn ich mit allen sinnen an, 290 
he galt ‘mir guoytlich inde gar, 
got geve, dat he wale gevar, 
des wuonsche ich eme als ich söl. ° 
he zemede in desen cloister wol, 
weir’ he hey, des were ich vro, 295 
de alde de sprach ever do: 
„wat man redit of duoyt, 
so haistu doch alweren muoyt, 
were nu der schaden eyner, 
so were id desde cleyner., 300 
ich suolde dich bas hain behuoyt, 
dat were uns beyden geweist guoyt, 
sint ich des neyt in hayn gedayn, 
so muoys ich minen zorn layn.“ 


— — — — 

v. 276. sleyfes, ſchliefeſt. — v. 277. nuone, bie None, Mits 
tags 3 uhr. — v. 281. verftche ich nicht. Dem Sinne nad) ſchei⸗ 
nen 280, 81. nah 277. ſtehen zu müſſen. — v. 295, weir und 
were für were. 


1% 
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We deze mere gehort hayt, 3605 
de mirke desen korten rayt 
inde behalde dese lere: 
id vromet eme ummermere, 
weme sogedane schade weder vert, 
dat he den vor neyt erwert, 310 
de lais id geneitlichen varen, | 
of he sal’s van eirste bewaren, 
dat is weiser lude sede, 
hey endit sich dese mere mede, | 
oyg heisset dese mere 315 
der vrauwen sperwere, er 


e. De vier’heren wenschen, 


Mit diefem Gedichte hat es eine eigene Bewandtniß, das 
her muß ich es einrücken, obfchon ich fonjt nichts nieder⸗ 
Kändifches aufnehme, Jacob Grimm fchrieb mir, daß nach 
“einer Anzeige Ban Wyn's fich zu Brüffel eine nieder⸗ 
Tändifche Hſ. der Nibelungen befunden habe, und bat mid; 
um Nacforfhung Van Wyn hatte im Februar 1815. an 
Prof. H. W. Tydeman in Leiden Nacjricht gegeben, wels 
cher den Briefauszug an Grimm und diefer mir zufandte, 
um mir bei meiner Nachforfchung Anleitung zu geben. Ich 
fehe mich der Sache wegen genöthigt, Ban Wyn's eigene 
Worte anzuführen Cein Briefgeheimniß ift es ja doch 
nicht ,) um die Identität des nachfolgenden Gedichtes mit 
feiner Angabe zu beweijen. 

Wat de Nibelungen betreft, kortelyk kan ik U zeggen, 
hoe my heugt, in myne vroegere jaren te Brussel een 
vry groot en oud nederduitsch HS. te hebben gezien, 


v. 311 geneitlichen , gnaͤdiglich. 
10 
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’t geen ik toen niet kende en boven 't welk ik my niet 
herinnere, of eenige titel stond, maar ’t geen my, na 
ik sedert de Nibelungen heb leeren kennen, dikwerf, 
als ik er aan denke, is toegeschenen, veelligt het zelfde 
te zyn geweest, hangende my ook aan ’t geheugen, eenige 
der namen (zoo. ik my niet bedriege), die in de Nibe- 
lungen woorkomen, in ’t voornoemde Ms. te hebben ge= 
vonden. Ik had in dien tyd (d. i. in ’t jaar 1773.) te 
Brussel geene litteraire kennis dan aan den heer Gerard, 
‚die de goedheid had, my te verzellen ; maar daar die 
heer voor eenige maanden overleden is, en ik wolstrekt 
niet weet, wie de eigenaar van dit stuk was, is ’t my 
onmogelyk, er thans meer van te kunnen zeggen, schoon 
ik gaarne ter voldoening aan den vurigen wensch van 
den heer Grimm by myne Brusselsche vrienden wil ver- 
nemen, of er hun iets van bekend zy, waarvoor ik - 
wreeze, daar men in die stad van Braband deze studien 
niet cultiveert, om niet te zeggen, dat de Franschen 
verscheide Mss. hebben vervoerd, welk laaste echter meest 
de Bourgondsche bibliotheek raakt. 
Ich bejaß diefe Nachricht mehrere Monate ohne Hoffnung 
des Wiederfunded, Es wurden Bibliotheken zu -Brüffel ver: 
fteigert, die Hf. war nicht darunter, ich habe alle Hff. der 
Bibliothef von Burgund durchfucht, aber nichts als den 
Woaltharius gefunden, jo daß ich glaubte, Yan Wyn 
fonnte aus Irrthum des Gedächtniffes diefe Hf. gemeint 
haben. Am 30. Dft, 1829 kam ich nach Antwerpen, wo 
mir Herr Serrure der ſich viele Mühe um altnieder- 
ländifche Literatur gibt, eine Hf. zeigte, die mir durch ihren 
vielfeitigen Inhalt aufftel, jo daß ich mir fie auf einige 
Zeit erbat. Er brachte fie mir gefällig nach Löwen. Sie ges 
hört dem Herrn C. van Hulthem zu Gent, der für Ges 
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ſchichte und Literatur eine vortreffliche Sammlung von Bür 
chern und Hſ. beſitzt. Van Hulthem hat vorn in die Hſ. 
bemerkt: achete à la vente des livres de M. Nuewens, 
notaire a Bruxelles, faite en avril 1811. — Sie ift in 
kl. fol., Pap., geip. Col., 14. Jahrh., vorn und. hinten 
auch hie und da in der Mitte defekt, und enthält 219 
Stüdfe, wenige in Profa, faft ſämmtlich in Verſen und 
alles niederländifchh von derſelben Hand gefchrieben. Sie 
zalt noch jegt-241 unpaginirte Blätter. In der Mitte ift fie 
‚hie und da verftümmelt, um die Gedichte zu vertilgen, 
welche gegen die Geiftlichen gerichtet waren. Auf Bl. 99, b. 
erfcheint nun der Spruch von ber vier Herren Wünfchen, 
worin Gunther, Gernot, Rüdiger und Hagen die Perfo- 
nen find. 

Das fcheint nun die Handfchrift zu feyn, die Ban Wyn 
gefehen: 1) fie ſtammt aus Brüffel; 2) fie ift ziemlich groß 
und die, 3) enthält nur Niederländifches, 4) ein Gedicht, 
worin Namen der Nibelungen vorkommen. Das alles ſtimmt 
vollfommen mit Van Wyn's Angaben, denn er feldft 
glaubte nur Chet is my toegeschenen), daß ed ein nieder— 
laͤndiſches Nibelungenlied ſeyn mente (weelligt het 
" zelfde te zyn geweest), 

Das ift ed leider nicht, fondern eine reine Erfindung des 
Dichters, die nur in fo fern merfwürbig ift, als fie die 
Perfonen des Liedes genau zu charakfterifiren fucht und einen 
Beweis liefert, daß der Nibelungen Noth nad; dem hoch— 
teutfchen Gedicht in den Niederlanden im 14. Jahrh. be 
fannt war. Das iſt immerhin ſchon etwas, Erfindung nenne 
id) den Spruch, weil in derfelben Hf. mehre Erzählungen 
von Herrens und Frauen Wünfchen vorfommen, fo daß man 
fieht, daß die Namen der Heldenfage auch in diefe Dicht: 
art hineingezogen wurden. 
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Die Namen Haghen, Geernoet, de milde Rudegeer 
find offenbar hochteutfihen Urfprungs, ſelbſt das Beiwort 
milt verräth Kenntnig der Nibelungen (vgl. v. 6779. - 
8830. 8902.). Nur die Form Gontier fiheint franzöfifch, 
das o ift aber auch niederländifch, und ze nichts weiter als 
‚Dehnung, um dem hochteutfchen Gunt-here zu entfprechen. 
Da. die Schreibung des Gedichtes fehr fehlerhaft ift, fo habe 
ich, fie im Abdruck verbeffert, bin aber dabei nicht ganz ber 


WVokalbezeichnung Grinim’s gefolgt, fondern habe mid) nad) 


der Eigerthümlichfeit der niederländifchen Sprache gerichtet, 
deren Grundfäge zu entwideln hier der Drt nicht iſt. 


‚ Het saten heren viere 
in eenre salen wijt 
bi &nen scönen viere 
ende corten haren tijt, 


A aten ende si dronken, 3 
si leiten heren leven, 

si wouden viere die beste 
van alder werelt wesen. 


dat een’ was mijn heer Hagen, 
d-ander die conince Gontier: 10 
' die derde mijn heer Geerndt, 
die vierde die milde Rudegeer. 


doen sprac mijn heer Hagen: 
„ic wille ons raet geven, 

bp dat gij-t löft, gi heren, 15 
hoe wi weten selen, | 


welc hier yan ons vieren 
draget den höchsten mogt,“ 


— 
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doen sprac die milde Rudegeer: 
„heer Hagen, dat ware goet, 


wi en weten wat doch maken „_ ® 
laet ons maken iet, 

daer wi omme lachen ‚““ 
sprac dat coene diet, R 


„vi sijn hie heren viere 
ende hebben heren goet, 

sd doen wi als ic wane. 
ende 'dragen heren moet. 


nu laet manlijc wenschen , 
hoe hi altös woude leven 
sonder nich sterven 
. oft nich siec wesen, 


. ende wies hi woude plegen 
die dage, die hi leeft, 

sd mach [men] aen ons merken, 
wie t-vromste herte heeft.‘“ 


„nu will-ic ane wenschen, 
sprac die coninc Gontier, 

ic wilde in &nen scönen woude 
[ic] moeste wesen emmer nıeer ; 


öp Ene clare riviere | 
mine tenten hebben geslagen, 

'met ridderen ende met yrouwen 
varen vischen ende jagen ; 


ende dat wout altos 
in meis tide soude staen, 


20 


2 


30 


35 


45 
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so woud-ic met scönen 'vrouwen 
varen vischen vaen, 


met witten handen ende voeten 
rischen in die vliet. 50 
hoe mochte &nege herte 
gedroeven die-t ane siet ? 


als dat vischen ende dat beten 
ende dat jagen ware gedaen, 

woud-ic met scönen yrouwen ° 55 
in die tente weder gaen, 


eten, drinken, reien, 
dansen in-t gevoech;, 
hem allen, die te mi quamen, 
dat ic hem gave genoech,. 60 


aldus so woud-ic leven er 
mijn leven sonder waen, 
een ander wensche dat sine, 


ic hebbe dat mine gedaen,‘“ j 


„Nu will-ic aen wenseben, 6 
sprac die coene Geernöt ; 

als een verrader te mi quame, 
so woud-ic wesen döf, 


sb wat hi tot mi sprake, 

dat ic-s niet en conste verstaen, 70 
so soude wel selden dorperheit j 

üt minen monde gaen. 


ic woude van lande te lande 
tornieren ende jagen vareu, 
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waer ic ere mochte gewinnen, 75 
daer en woud-ic niet jegen sparen, 


der armer ridderen pande, 
die ic vonde ane den wegen staen, 
woud-ic hem allen quiten 
ende doen-se mi volgen saen. 80 


ic woude van riken borgen 
varen ten riken steden, 
ane sien die scönen vrouwen, 
' die mi lachende quamen jegen; 


ende gelden elken wert 85 
na den wille sijn; 

aldus sd. woud-ic leven 
al dat leven mijn,‘“ 


„Nu will-ic aen wenschen, 

sprac die milde Rudegeer, 90 
ic wild-ic in &nen scönen for&ste 

moeste wesen emmer meer, 


daer die böme scöne stonden 
ende dat gebloide rijs, 

ende dat suete crüt daer onder 95 
elc na sijader wijs | 


gebloit met sinen bloemen, 
als in den tijt van meje, 
ende elc vogel daer songe 
wel na sijnder leje. _ 100 


daer woud-ic hebben staende 
ene sale van gelase, 
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daer in gewrocht historien 
ende belden van ymase; 


ende aldertieren gesten, 
die mi viseren mochten , 
wie dat daer binnen quame, 
dat hem hemelrike döchte. 


ende alles dies men begeerde, 
genoech daer ware bereit, 

öc woud-ic'van epels-b&ne 
önen setel hebben sd bret, 


dat ic daer wel öp sate 
na den wille mijn 

met twen den scöonsten vrouwen, 
die in den werelt sijn; 


ende een rijclijc bedde 
daer vor mi soude staen 

ende ic in die wille ware, 
dat ikk-er ôp soude gaeu 


met haer liggen spelen, 
daer-t mi best af bequame 

' ende ons nieman en sage, | 

die-t in arge name. 


ende daer vor mi soude staen 
een cop van finen goude, 

die van guldenen penningen 
altos vol wesen soude , 


sd wat ic daer üt dade , - 
dat hi altos vol blöve, 


105 


110 


415° 


120 


125 


130 
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dat ic alder werelt 
genoech mochte geven, 


ende sij-t dan alle wisten, , 
die giften hadden nöt, 
maect-ic-se niet alle rike, 
sd en geschie mi nemmer meer goet. 


aldus sd woud-ic leven 

den dach, die god sijn sal 
here in hemelrike 

‘ende hier in=t ertsche dal.‘ 


„Nu will-ic aen wenschen 
sprac Hagen, die degen fijn, 

ic woude Scimminc Nimminc 
beide waren mijn, 


ende ic in eenre goeder stat 
belegen moeste wesen 

met düsent den besten ridd’ren, r 
die in die werelt leven, 


ende met düsent knechten 
die vromste, die nu sijn, 

woud-ic in eenre goeden stat 
altös belegen sijn ; 


öc met düsent vrouwen ,- 
die scönste, die nieman sach , 
met düsent den reinsten maegden, 
die men vinden mach, 


ende als die porten van der stat 
öp waren gedaen, 


135 


140 


145 


150 


155 
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woud-ic dat vrouwen ende joncfrouwen 
ten tinnen giengen staen, .160 


sien die ridders striden,, 
wie ridders leven can, 
ai ocht ic dit niet en woude, 
sö en, getrouwe- mi nemmermeer man, 


ende als dat scon pongys 165 
vore‘die porten ware gedaen, 
woud-ic weder ten vrouwen 
in die sale gaen 


cussen die röde monde, 

die mi lachende quamen jegen, 170 
ende mi die maelgien üt plucten, 

die mi in-t lijf waren geslegen, 


« aldus sd woud-ic leven, 
al dien dach dien god leeft, 

nu mach elc vroet man merken, 175 
wie t-vromste herte heeft,‘‘ 


Die Anführung des Scimming und Mimming (denn fo 
it zu lefen) v. 143. ift merfwürdig, denn fie beweist, daß 
dem Dichter nicht nur die Sage der Nibelungen, fondern 
auch ein Gedicht wie Dieterichs Flucht oder Volkslieder von 
Wittich befannt waren. Denn in den Nibelungen kommt 
weder Wittichs Roß Scheming noch fein Schwert Miming, 
überhaupt feine Perfon nicht vor. Der Dichter Fannte aljo 
mehr als die Nibelungen. Aber welch ein fonderbarer Wunſch 
Hagens, der ja den Balmung beſaß! denn zur Zeit, als 
die vier Helden zuſammen ſaßen, war ja Sigfrit ſchon todt. 
Man ſieht an dieſem weſentlichen Verſtoße, daß dieſes Ge⸗ 
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dicht reine Erfindung und Anfchmiegung an die Sage iſt, 
und keinen inneren Grund hat. 


a. Vol ksltieder. 


Ich bin mit Sammlung teutſcher Volkslieder nicht glud- 
lich geweſen und habe nicht viel aufzuweiſen. Zwar bin ich 
unter dem gemeinen Volk geboren, aber am Rhein iſt das 
Stillleben des Volkes durch viele und verheerende Ereigniffe 
manigfach zerftört und durch den rührigen Verfehr in vieler 
Hinficht verflächt worden, fo daß ich wenig tröjtliches mehr 
unter dem fingenden Bolfe gehört habe. Neue Gaſſen- und 
Soldatenlieder, meijt in einem fchlechten Schriftteutich, roher 
Abfaffung, mit derbem Wiß, der nicht felten pübelhaft wird, 
das iſt mir gewönlich begegnet und verdiente Feine Rüdficht. 
Es erfchten mir dieß wie verworrene Trümmer einer früher 
mehrgebildeten Volksdichtung. Doch trifft man felbft da, wo 
man es nicht erwartet, beffere Stüde an, und ich geftehe, 
daß meine Unforge und Ungeſchicklichkeit Schuld ift, daß 
ich nicht mehr und Beſſeres gehört habe. Die natürliche Scheu 
des Volkes vor den Gebildeten trägt zur Erhaltung und 
Vergeſſung manches Liedes und mancher Sage bei. Das beite 
der folgenden Eleinen Sammlung habe ic; Freunden zu 
danken. 

Ich weiß nicht, ob ſchon irgendwo in der Geſchichte der 
Literatur auf die jüdiſchen Volkslieder Rückſicht genoms 
men iſt. Sch muß es hier thun, weil die Entſtehung und 
das Alter mancher chriftlichsteutichen Volkslieder dadurch 
bejtimmt wird. Die Nachrichten finden fih in 3. C. U 
rich's Sammlung jüdischer Gefchichten in der Schweiß. 
Bafel 1768. 4. ©. 131 — 142. Ulrich gibt den Text jüdi- 
fcher Ofterlieder, 5. B. ein Zidlein, ein Zidlein ıc., was 
in der Ofterliturgie fteht, und vergleicht fie mit ‚Zürcher 
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Volksliedern, namentlich mit Birnlein will nicht fallen, unb 
mit Was ift eins, zwei, drei, welches die Juden nach ihrer 
MWeife ausfüllen, 3. B. 6 Theile der Mifchnah, 7 Tage der 
Woche, 8 Tage der Befchneidung, 9 Monate bis zur Ges 
burt und 12 Stämme Iſraels. Die Sadje verdienet eine 
nähere Betrachtung, ich; bin zu wenig im Hebräifchen ers 
fahren, um mehr zu fagen, gewiß bleibt e8 aber merkwür⸗ 
dig, den allgemein verbreiteten Spruch: Birnlein will nicht 
fallen, auch im Hebräifchen anzutreffen. 

Sollte eins oder das andere Lied, was ich mittheile, * 
reits anderswo ſtehen, ſo mag man die Wiederholung damit 


eentſchuldigen, daß ich aus dem Munde des Volkes geſchöpft 


habe, alfo in jevem Falle einen neuen Beweis für die 
Eriftenz deſſen liefere, was bereits belannt ſeyn . 


a, Weſtfaäͤliſche gieder. 


‚Das dunfle @ oder halbe o drücke ich mit ao aus, der 
Laut ae ift ein fihneller Diphtong, in welchem «a hörs 
barer ift ald e, ohne jedoch einen beutlichen. Zweilaut zu 
bilden. Sn uo und ie wird ber letzte Vokal ni und leife 
nacıgehört. 


a, Birnlein will nicht fallen, auf andere Art. 


De haer !) de schickt den Jahen?) üt, 
he soll den hawer meien?). 

de Jahen meit den hawer nich 

un kümt auk nich te hüse. 


dao schickt de haer den pudel üt, 
he soll den Jahen biten, 


2) Herr, 2) Johann. >) Haber mähen. 
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de pudel bit den Jahen nich 
de Jahen meit den hawer nich etc, 


dao schickt de haer den prügel üt, 
he soll den pudel prügeln. 
de prügel prügelt pudel nich, etc. 


dao schickt de haer dat füer üt, 
et soll den prügel brennen. 
dat füer dat brent den prügel nich etc, 


dao schickt de haer dat water üt, 
et soll dat füer lösken. 
dat water löskt dat füer nich etc. 


dao schickt de haer den ossen üt, 
he soll dat water süpen?). 
de osse 'süpt dat water nich etc. 


dao schickt de haer den schlächter üt. 
he soll den ossen schlachten, 
‘de schlächter schlacht den ossen nich etc, 


dao schickt de haer dat strick üt, 
et soll den schlächter hangen. 
dat strick dat hangt den schlächter nich etc, 


dao schickt de haer de müs üt, 

se soll dat strick terbiten, 

de müs terbit dat strick , 

dat strick dat hangt den schlächter, 
de schlächter schlacht den ossen, 
de osse süpt dat water, 

dat water loskt dat füer, 


— —ñ —ñ — — — 


2) ſaufen. 
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dat füer brent den prüzel, 
de prügel prügelt pudel. 
de pudel,bit den Jahen , 
de Jahen meit den hawer, 
un aolles kümt te hüse. 


ß. Die Frau im Tanze. 


„Frü, gaut nau hüse, 

ju!) mann de ıs krank,‘ 
„is he krank, 
got lof un dank, 

nau &n dänsken, tw&, drôé.“ 


„‚Frü, gaut nau hüse, 

ju mann de will sterwen.‘* 
„will he sterwen, 
kann ik erwen, . 

nau &n dänsken, twé, drè.“ 


„Frü, gaut nau hüse, 
ju mann de is daut.“ 

„is he daut, 

dan et-e kin braut?), 
nau &n dänsken, twé, dr&,‘ 


„Frü, gaut nau hüse,, 
der is &n frier vor ju ?),“ 
„is der-n *) frier vor mi, 
wat seg-ji °) > 
sau is min dansen vorbi,** 
— — 
2) quer, ?) Brot, 3) gudh. *) gibt es einen. s) ſagt ihr. 
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+. Sonſt und jetzt. 
Te jaor!) dao was ik-ne fine brüt, 
treidideldei , \ 
nu gaut mi de knüppels?) üm de hüt, 
treidideldei , treididelditken dallala, 
te jaor dao harr-k-ne®) fine müssen ®), 
dao woll’n mi de jungens wol küssen, 
nu heb-ik-ne aule °) müssen , 
nu will mi kein’minsk maer küssen, 
te jaor dao harr-k wol fif paar schö, 
nu hangt der aolle de lappen im t6. 
te jaor dao harr-k-ne fine kisten linnen, 
nu sind-t °) aolle lappen un plürmen 7). 
te jaor dao konn ik win aftappen , 
nu ımöt-k®) minen mann de bücksen lappen ?), 


te jaor dao konn-k te beere '°) gaun, 
nu möt-k bi der weigen!!) staun. 


do Fragment. 
Ik harre mi &nmaol vorenuomen , 
'ik woll den jungen niemen, 
ik sin der wier!?) van afekuomen, 
he woll sik nich bequiemen, 


b. Kölner Volkslied. 
Die Melodie diefes Volksliedes ift fehr fchön, die Mund- 


2) voriges Jahr. *) Prügel, °) hatte ich eine. *) Muͤtze. *) alte. 
°) find es. ) Plunder. ®) muß id, °) Hoſen fliden, 2%) Bier. 
22) Wiege, *?) wieder, \ | 
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art aber unverftändlicher als die weftfälifche, daher ich durch 
Stoffen nachgehoffen. 
Buride. 
Wie kumm ich dann die pörts ) herin? 
sag-du mi lievchen sag! 
Mädchen. 
aemm' de rüng ) und schüdd'] de klüng ). 
do ment ming möder, et döt*) de wüng°). 
kumm du mi lievchen , kumm, kumm, kumm, 
Buırfdhe 
wie kumm ich dann al langs 6) de bung”)? 
sag-du mi lievchen sag. 
Maädchen. 


gev dem hung jet göde wört, 
so löt-e®) sich wedder an singen Ort, etc. 


Burſche. 

wie kumm ich dann wol langs det füer? etc. 
Mädchen. 

schödd *) &n beschen water drin, 

so ment ming möder , et röhnte!°) drin, 
Burſche. 

wie kumm ich dann die trapp herüp® 

ädcch en. 
nemm ding schlüffen ’*) in de hang '?), 
so hest e’ verworrene lise gang. 


BERNER BRAD 
a) Thuͤre. ”) Ring. 3) Schelle, *) thäte, °) Wind. ©) 
7) Hund. ®) legt er. °) ſchuͤtte. *%) regnete. *) Gchlappen, € 
32) Hands 


— 
Buride, 
wie kumm ich dann wal in de kammer ? 
| Mädchen. 
tast &n hesgen lözer') hang, 
do hängt de schlössel an der wang ?). 
Buırlde. 
wo bang-ich dann mingen sundagsrock ? 
abdhem 
an de wang do es &ne knopp, 
sühst ?) d-en net*) ‚ du scheele stropp ? 
Burf ch e. 
wie kumm 'ich dann wal üp dat bedd 5)? 
Mid en. J 
an dem bedd do steit ên bank, 
sübst do-se nit, du füle strang®)! 
Burſche. 
wie kumm ich dann wol unger”) de deck? 
Mäaädchen. | 
de deck de es köne müllestein, 


leck mich im gatt®) und gang weder böm 
gang du mi lievchen,, gang, gang, gang. 


c. Pfälzer Volkslied. 


Zu dem weſtfäliſchen Liede von der — im un folgt 
hier das Gegenſtück. 





?) Linker. ) Wend, 3) ſiehſt. *) nicht, *) Bett, 9%) Strick. (Gal⸗ 
genſtrick als Schimpfwort), ) unter, *) der Hintere, 


— 1012 — 
‚„‚Frä, sollsch. häm ge, 
dei *) mann isch krank.‘‘ 
‘ „isch-r krank, 
gott sei dank, 
noch a dänz’l odd’r zwe, 
noh will-i gleih häm ge. 


„Frä, sollsch ham ge, - 
dei mann isch schlecht.‘ 
„isch-r schlecht, . 
g’schicht-s-m ?) recht, 
noch a dänz’l odd’r zwe, 
noh will-i gleih ham ge.“ 


„Erä ⸗ollsch häm ge, 
dei mann isch doudt ꝰ), 
‘zisch-r doudt, 

guad-m gott, 

noch a dänz’l odd’r zw&, 

noh will-i gleih häm ge, 

„Frä, sollsch häm ge, 

’s. isch an annrer dä.“ 
„isch an annrer da, 
hopsasa!. 

noch a dänz’l unn kei's m& , 

jetz will-i gleih häm ge.‘ 


d. Spruchlieder aus der Pfalz und dem 
Kraichgau. | 
Diefe Art kurzer Sprüche, die meiſt aus zwei oder brei 





») Dein, dad n wird wie im franz, mon nur wenig gehört. *) ges 
ſchieht es ihm, ) tobt, | | 
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Saͤtzen beſtehen ‚ deren- Gedanken nur durch ben Reim zu⸗ 


ſammen hängen, iſt in Teutſchland ziemlich verbreitet, Man 


ſieht an den öſterreichiſchen- und baieriſchen Volksliedern, 
daß ſich die Lyrik des Volkes zuletzt in ſolche kurze, abge— 
brochene Außerungen verliert. Demnach ſind ſie jung, auch 
habe ich in Hſ. noch keine gefunden, und doch iſt bei den 
celtiſchen Bölfern eine ähnliche Art Reimſprüche, Die Triplet⸗ 
ten heißen, ſchon ſehr alt. Ob ſie damit Zuſammenhang 
haben, iſt nicht ausgemacht, darum können Sammlungen 
ſolcher Vollsſprüche zur Entſcheidung der Frage beitragen. 


Bin durch de wald gange, 
d'-sunn hot schö g'scheint: 
mei schatz isch m’r lieber 

- ass all mei freind’, 


* 


bergüff bin-i gange, r 
bergei bin-i g’rent, 

dd heww-i mei schätz'l 

am pfeife gakent. 


* 


was nutzt a schön’r apf'l, 
wann-r innwennig faul isch ? 
"was nutzt mi schön schätz’l 
wann-s herz-l falsch isch ? 


* 
was batt!) mi mei grase, 
wann d-sich'! net ?) schneidt ? 


—— — — — — 


2) nuͤtzt. 2) nicht. 


+ 


— 104 — 
was batt mi mei schätz'l ,. 
wann=s bei m’r net bleibt ? 


* 


ball!) gras-i am Necker,, 
ball gras-i am Rhei: 

ball schlöf-i beim schätz'l, 
ball schlöf-i allei, 


* 
alleweil?) bisch du mei schätzeli, 
alleweil danz-i mit dir ; 
iber=-s ®) jor bisch du mei weibeli, 
iber=s jor haus-i mit dir, 
| * 
zu dir bin-i gange , 
zu dir hot mi-s g’freit*), 
zu dir gd-i nimmi, © 
d’r weg isch zu weit, 


+ 


horch ämdl ’) wie-s vögeli pfeift , 
hör ämöl wie=s pfeift: 

„im wald, aus-m wald, 

schätz’] wu °) bleibsch ?“ 


* 


Aus isch mit mir, 
mel haus hot kei dir”), 
mei dir hot kei schloss , 
vu-meim ®) schätz’] bin-i lous, 
2) bald. ?) jegt. >) über’s *) gefeeut. °) einmal, 9) wo. ”) Thuͤre. 
®) von meinem, 
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e. Liebesweh. 


Dieſes Voltslied geht in Schwaben, Franken und Heſſen 
mit mancher Veränderung. Wie ich es gebe, iſt es deutlich 
ein Bruchſtück ‚ deilen Dialekt ich nicht beſtimmen kann. 


Jetz gang-i ans brünneli, 
drink aber nit; 

dd such-ri mein herztausike — 
find-en aber nit. 


jetz loss-i mei aügeli 
rings rund-erum gen, 

do seh-i mein herztausike schatz . 
bei-nem andre sten. _ 


un bei=-nem andre stehen sthn, 
ach das dut weh! 

b’hüt-di gott, mei herztausike schatz, 
dich seh-i nimmer m£. 


jetz kauf-i mir dinte 
un feder un papier, S 

un schreib meim herztausike schatz . 
einen abschiedsbrief, 


jetz gang-i ans fensterli, 
klopp mit meim ring ; 

o du mein herztausike schatz, 
wzr=-i bei dir drin, 


jetz leg-i mi nieder 

auf’s heu un auf's stroh, 
do fallen drei röseli 

in meinen schöds. 
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un diese drei röseli. 
sin rosenroth, 
jetz weis-i nit, lebt mein schatz, 
oder ist er todt. 


* x * 


Eine literarifche Nachweifung teutfcher Volkslieder möchte 
für die Kenntniß diefes Zweiges der Volfsdichtung nicht 
unwichtig feyn, für den man fehon fo vielfach gefammelt 
hat. Die eigens dazu beftimmten Bücher darf ich als bes 
kannt vorausfegen, manche Volkslieder find jedoch auch in 
andern Werfen zerftreut, wo man fie nicht fucht, und wo 
die Nachweiſung willfommen ift, So fteht ein wejtfälifches 
Volkslied in Weddigen's Magazin für Weftfalen II. ©. 47. 
fehr bedeutende Tyroler Volkslieder im Sammler für die 
Geſchichte von Tyrol, Ir Bd., baierifche Sprüche und 
Lieder in Zaupſer's baierifchem Idiotikon. 


III. 


Unbekannte Mandschritten 
alter Werke. 





Eine Mit⸗ und Nachleſe zu Graff's Diutisca, um zu ers 
ganzen und zu berichtigen. | 


1. Willeram’3 Paraphrafe. 


Ein genauer, alter Goder in der Abtei Einfiedeln in ber 
Schweiz, in fol., ohne Nummer, auf Perg. und noch im 
11. Jahrh. gefchrieben, Beigebunden it ein Juvenal mit 
Scyolien. Willerams Tert hat zwei Arten von Yecenten, 
den Gircumfler (X) und den Acutus C'), und nach einem 
eingelegten Zettel full der Tert bedeutend von ab» 
weichen. Hier iſt der Anfang. 


Chusser mih mit chusse sines mundes. Diccho gehiezer 
mir sine chunft per proph. nu chomer selbo unde chusse 
mih mit dero suozzi sines euuangelii. UUanda bezzer 
sint dine tutten demo wine sie stinchent mit den bezzes- 
ten salben. diu suozi dinero gratie ist bezzera denne du 
sarphi .dero legis. also iz. chit lex per M. diu selba 
gnada ist gemiscet mit varlis — mit den du machost 
ex pecc. — din namo ist uz gegozzenaz ole. Din namo 
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ist witeno gebrettet wande fone dir Xsto heizzen wir 
Xstiani fone diu minnont dich die iunc frowun daz 
sint die sela die der geiungit sint in demo toufe, unde 
-gewatet mit veste innoc. — ziuch mih nach dir so lou- 
fen wir in demo stanche diner salbo. ih bechenno min 
. unchraft fone diu hilf mir mit dinen genadon so scuude 
'ih andera ze dero wege. der chuning leita mih in sin 
gegademe. ih wez nu in f£ — UTir geilen unde frowen 
unsih an dir als an uuns selben wir gehuhtigo dinero. 
tutten spunne uber win. utir ne wellen niht wergezzen 
des daz diu gnada dines evangelii suzzer ist denne diu 
austeritas der ewon. — du chist abo in dinemo evang, 
— die rehten minnont tih. dich ne minnot neman er ne 
sie reht unte neman ist reht er ne minne dich. 

Man fieht aus diefer Probe, daß die Hf., obgleich fie 
auch ſchwankt (tin, dich), doc, einen viel reineren und 
richtigeren Text liefert als Schilters Abdruck, Über die Leide— 
ner Hſ. des Willeram bat Lelyveld Cin Huydecopers 
proeven II. p. 551 sgg.) eine große Abhandlung geliefert, 
worin viel zu berichtigen ift. Wichtig bleibt diefe Hf. für. 
die altniederländifche Sprache, weil ihr Schreiber ein Nieders 
länder war, und viele Wörter nad) feiner Mundart umge 
bildet hat. 

Nachricht von eier andern Hf. Willerams geben Martene 
und Durdhd Ccollect. I. 507), welche fie den codex S. 
Eucharii nennen. Nach ihrer Bemerkung kommt die teutfche 
Gloſſirung in einigen Hſ. nicht vor. 


2. Gebete. 


Graff IT. 291. führt dieſe Hſ. des Kloſters Muri an, 
theilt Auszüge daraus mit, ohne fie näher zu beſchreiben. 
Es ijt ein Kleiner Goder in Duodez, am Aufang defekt, der 
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wahricheinfich einer Fran zum Gebetbuch gedient hat, daher 
der Tert nur durch die lateinischen Kirchengebete unterbros 
chen wird. Die Sprache verdient eg wol, daß ich auch ein 
Stud daraus mittheile. Im Coder fieht ov aufeinander, im 
Abdruck habe ich es nach einander gejekt. 

Ich mane dich liebu frovwe der trahene die uon di- 
nen ovgin fluzzin do du din chint an deme cruce sahe, 
daz dich irbarmen mine trahene die ich sende an dine 
gnade umbe mine sunde unt umbe alle mine not unt 
angiste. Gihuge gnadigu frovwe des wegis den du ufin 
den stein zov ime gienge da er dich biual sancte Jo- 
hanne in der iungistun not sinir martire unt la dir min 
lib unt mine sele unt alle min not unt angiste biuoln 
sin unt alle die den ich gibetis schuldich si die biuil 
ich dir an dine truwe als er dich S. Joh. biual daz ir 
mich bihovtent vor sunden unt vor schanden unt uns 
helfeut zi den ewigin wunnin.. Gihuge liebu frovwe des 
herce seris da du sehe ginagilot din vnschuldige chint 
zi deme galgin des crucis. Ich bite dich dur die clage- 
lichun stimme die erlvite do sin heilich geist uon sineme 
gibeine schiet dur den aütlaz da er uns sinis uatır, 
hulde giwan’daz du uirnemest mine stime in allen min 
notin unt angistin ich bite dich gnadigiv dur den tot 
dinis chindis den du ane sehe unt dur daz blovt sinir 
situn daz, du gitrostest -mich in minir iungistun stunde. 
unt in allen min notin. Heiligiv trosterin allir trurigir 
herzin dur. des grabis 'ere da unsir herre alre trost inne 
lac dur sin diemovti du cum mir ze helfe liebu frovwe 
unt gihuge wie dime herzin ware do du uon sime 
grabe schiede unt _irbarme dich ubir mich sundigis me- 
nische unt cum mir zi helfe an minir iungistun not dur 
die herun urstende da din herze mite gilabit wart unt 
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gi itrostit do du in sahe irstanden den du da. uor ebin 
doltost sercliche in sin notin. 


! 


3, Wilhelm von Orence. 


In der bibliotheca Carolina zu Zürich befindet ſich eine 
Oſ. C. 169. 4°, auf deren Deckel ein zufammen genähtes 
Quartblatt angeheftet ift, welches 6 Columnen einer Hand. 
des heiligen Wilhelms aus dem 13. Jahrh. enthält. Leider 
find die 2te und 6te Col. vorn durchgefchnitten , fo daß nur 
der Schluß der Verſe noch erhalten ift. Der übrige Tert 
hat auch gelitten und it zum Theil unlesbar geworden. 


I. die lat mich obe der nase sehen 
so kan ich schere daz gespehen 
Ob irs der margrave sit 
Alerst ist in lazens zit 
Han ich danne ze lange gebitten 
ich kan mit wortlichen sitten 
vmbe iwer hulde gewerben 
Daz in laze ich nith verderben 
Mit dientlichen chovfe 
der helm vmb div slofe 
Wart uf gestricket. vnd abe gezogen 
div kvnegin was vnbetrogen 
die mazen si bekande 
mit froden si in mande 
Willebalm her kvrnoys (& court=-nez) 
‚ Willekom weder Franzoys 
si bat die porten vf sliezen 
er mohte & niht gnezen 
swaz er ze kvnde sagete 


1. 
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daz si vil dicke klagete 
do si ime mit worten mante, 


[2 


+ * * 


. ergangen ware. 
. si vragete. der mare 

. are Vivians’ 

» Wigrimans 

. komende vart 

. schart vnd Gerhart 

. von Blavy. 

. chachte van Komarzy 
« Gozzcranz 

. von Meilanz 

. Pertram 

. danen nam 

. von Sanctes 

. ie gewanctes 

. enestes noher dir 
frivnt“ av sage mir 

. vnde Kardin 

. Kibalin 

. begunde klagen 

. en kan dir. nit gesagen _ 
. svnder not. 


* *“ * 


Vnd vmbefieng in an nit 

ob da schin sus ware zit 
Was sol ich davon sprehin nvo 
wan ob si wolden grifen zvo 


ze baider site ir vribait 


III. 
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da engegin niht ze lange strait 
Wan er was ir vnt si was.sin 
„ich grife och billich an daz min 
sie vellent sanfte an allen haz 
von palmat vf ein matraz 

Alsenfte och was div kynegin 
rehte als ein ivoges ganselin 

ar deme angrifle linde ; 
mit Terremers kinde 

wart libte ein schimphen da gezalt 
swie zornich er vnt Tiebalt 

dort vser iedwedem ware 

... wan do nen der sware 

©... margreven schoz noh slach. - 


* * * 


von orient vnz an Pozzidant 

dar zv alliv indischv. lant 
von Orkeise her vnz an Marroch 
» dar zvo den -witen strich dannoch 
von Griffanie vnz an Kancvlat ' 

die besten er mit ime hie hat 
sine man vnt al min kunne 


.. vos nahest swachiv wunne 


het wir doch selbe kraft 
daz an den zingen ritterschaft 
hie vnt ze porten mosen holn 
da von sie scaden mohten doln 
Jch erkenne sie so vermezzen 
wir werdin hie besezzen 
nv wer sich wib vnt man 
niht bezzer rates ich ny kan 
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ı daz nah gedinge ist vnser lebin 
daz svIn wir niht so gahes gebin 
si mugent schaden wol erwerben 
& daz wir von in ersterben 
Orangys ist wol so veste 
ez gemot noh al die geste 
Mandeliche sprach daz wip ' 
als ob si manlichen lip 
vnt mannes herze troge 
er was wol so gevoge 
daz er si nahe zin gevie. 


* * * 


IV, vnt allez daz & gewan 
govten trost. den ich vor mir han 
mobhrist (sic) div behilten dise stat 
... .„. den ich vch nie gerat 
(folgen 14 unleferliche Verfe.) 
dar wil ich keren vnz an den tot 
die minnen ie dienest mir gebot 
sit mich enpfienc din govte 
nv xom dar her mit flovte 
der kunic von Marroch her Kerin 
da kom mit mauiger storie sin 
Terremer der vogit von Baldach 
2... gein Oraneis pflach. 


* * * 


V. Mit strites gegin raise 
* Willehalm der kvrtoise 
al die porten vnt drobe die ... 


bevalh er deme erlosten . .: » 


* 
“ 


7 
daz er in den wol dan 
bi den svomen dort gewan 
den gab er manlichen trost 
vot mante sie wo sie warin ...- 
‚daz sie dar ane gedahten ‘ | 
‚ swenne in die haiden nahten 
vil steine kint vnt wip 
vf die... roch iegeliches lip . 
so si maiste mohten er din sin 
si wolten ihr lebin vercinzin 
Terremere.. .. . geselle niht ver... . 
ze ware „. .Oransyeer,.,.. 
siner tohter... . erphehe .. . 
do daz her ,. . er schahete 
Jeslich storie mit... . kraft 
daz si dehien. riterschaft 
An zingeln noh an den porten 
weder sahen noh enhorten 
di man ze orse solde ton 
Fabors Terremeres svon 
Gap ieslichen kvonegen stat 
als in sin vater legen. bat. 


%* * * 


VL... .. schierte 
+. . daz zimerte 
oe... . koste sinen lip 
+... da heime dvrh div wib 
... . sint gelegen 
«+... der dritte porte pflegen 
“+... gein deme plange 
.... von Griflange 
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* «+ „ Margot von Pozidant 


. +... +. Gorhant . 
“0... der dritten porten 
*“ . * 2 siten horten \ f 


— 


.. Ezmereiz 

.... vnt Passigweiz 

..... broder vnt ein ir syn 

“2... Vogerne tvn 

..... hoh gemote 

0... Ävofte site si behote 

.... der kvnic Halcebier | N 

+... Ist ir benemet mir 
. . . . kordeiz 

0.0. , Matribuleiz 
.... der riche 

..... wol den geliche 

.. vsales sin vater ' 


E23 
” 


2... vz den werden iater. 


* * 


Man ſieht, das Bruchſtück gehört zur Belagerung von 
Orange, und die Hſ. ſelbſt gibt noch zu einigen Bemerkun⸗ 
gen Anlaß. Sie war feine der beſten, hat ungenaue, zu— 
weilen nachläſſige Screibung, was bei ihrem Alter auf 
fällt, eigene Lautverhältniffe, az für ei, o und ov (bad v 
ift darübergefchrieben) für wo, in für en im Auslaut, 
wellent für vielen, zimerte fir zimierte (denn ed muß 
auf schierte reimen), faljche Reime raise, kortoise, die 
aber nur in der fchlechten Schreibung Tiegen, ftatt reise, kur- 
teise, aber doch auch sliezen, gnezen, und schere für 
schiere. Aus all dem fchließe ich, daß die Hf. ſchwerlich in 
. der Schweiz gefchrieben war, weil diefe Abweichungen den 
» i 


1 
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| Einfluß eines niederteutjchen Dialekts verrathen. Doch bin 
ich nicht im Stande, aus dem Wenigen die Heimat der 
Hf. beftimmter anzugeben. 

* 


4. Alerander des Ulrich von Eſchenbach. 


Eine Hf. diefes Gedichtes befindet fich zu Baſel, bezeich- 
net E. II. 2 in fol. aufPerg., mit gefp. Col. und 93 Blättern. 
Die Hf. ift von 1332, es fehlen ihr mehrere Blätter, und 
das ganze Gedicht ift mit Anmerkungen von dem Bafler 
Prof. 3. 3. Spreng ausgeſtattet, der 1768 ftarb. Anfang: 


Got deiner wunder manikchfalt' 
aller dinge hast du gewalt. 


Schluß: Got herre aller gute reiche 
erbarme dich vber mich Vlreiche 
vnd vber alle der kristenheit kint 
sie sein hie oder wo si sint. Amen. 


5. Dieterihs Dradenfämpfe. 


Bis jet it die Heidelberger Hf. Nro. 324. die einzig voll- 
ftändige diefes Gedichtes, zu den Bruchſtücken anderer Hf. 
kann ic; einen Beitrag geben. In der Privatbibl. des Königs 
zu Stuttgart befindet fich unter den Weingarter Hſſ. eine 
E. 14. fol. sec. XI. welche die quatuor libros senten- 
tiarum Samuelis ep. enthält. Auf dem einen Dedel ift ein 
Blatt einer PapiersHf. aus dem 14, Jahrh.  aufgepappt, 
‚welche in 2 Col. gefchrieben war. Leider ift die zweite Col. 
mit einem andern Papiere bedeckt, fo daß nur die Endreime 
noch vorſchauen, ind nur die erfte Col. zu leſen ift. Diefe 
enthält eine Strophe und 5 Verfe des Gedichtes, Die hier 
folgen. 
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Do sprach von Lune Helfarich 
got wilkomen min her Tiettrich 
vnd Hiltebrant der wise 
der iv von kint erzogen hätt 
vnd iv mit triuwen bi gestätt 
die seld ich an. im brse 
daz ich in zainem mäle han gesehen 
gesehen han vor minem ende 
' so kan mir lieber nicht geschehen 
vf gen der staines wendi 
sant er sin ingesindi do 
ain ross daz wart dem wirti bracht 
sin hertze wart der gesti frov. 


Si sahent wie die vesti lag 
niden triuber stiesz ain hag 
mit bommen starck verworren 
die hoew man ze rechter zit 
der wuortzen saft in grueni lit. 


* %* %* 


6. Die Karolingifcde Heldenfage 


Sn der bibliotheca Carolina oder Stiftsbibliothef zu 
Zürich ift eine Hf. C. 28. fol, Pay. aus dem 15. Jahrh., 
welche die Gefchichte Karls d. ©. in einer profaifchen Bes 
arbeitung enthält. Dieß ift aber Feineswegs eine Chronik, 
fondern ein Sagenwerf, worin, die. hauptfächlichiten Lieder 
des Farlingifchen Kreiſes ausgezogen find. Das Werk beginnt 
mit der Sage vom Flos, der Karl Großvater war, nad 
und nad) fommen die Auszüge aus den Heimonsfindern, 
dem Rolandgliede, und nad Karl: geht es unter Ludwig 
mit Wilhelm von Drange fort, fo daß der ganze Brot das 
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rin abgefchloffen ift. Sch habe Feine Zeit gehabt, die Si. —_ 
im Einzelnen zu unterſuchen, Diefe Nachrichten aber beweiſen, 
daß fie der Aufmerffamkeit werth ift. Sie fcheint mir für den 
Farlifchen Kreis dasjelbe zu feyn, was die profaiiche Bor: 
rede für das Heldenbuch, und beruht nach meiner Vermus 
thung auf einem franzöfifchen Volksbuch. Gefihrieben ift das 
- Werk von Georg Hochmuot im J. 1475, Sin derfelben Hſ. 
fteht noch das Volfsbuch vom Kaifer Pontianns mit der 
geiftlichen Auslegung und die Legende vom h. Georg, 
fodann — | 


7. Das Schadzabelbuh von Konrat von 
Ammenhauſen. 

Die Zeit der Abfaſſung iſt auch hier mit dem Jahr 1337. 
angegeben, und des Dichters Namen und Stand in dem be- 
kannten Acroſtichon am Ende beigefügt. Die Abfchrift ift von 
1474, befteht aus 104. Blättern, auf jeder Seite 92. Verfe, 
wonach das ganze etwa 19,100. Berfe enthält. Anfang: - 

Jn gottes namen heb ich an 

: wan nieman nuett geschaffen kan 
. on sin hilff.vnd on sin gunst 

es ist kein wiszheit noch kein kunst 

wan die von im flüsset gar 

alle ding sint heyles bar 

wan .die mit jm ane vand 

vod mittel vnd das end hand, 


8. Geſchichtliche Volkslieder. 

Die HI. zu ©. Gallen Nro, 645. fol. Sec, 15. enthält. 
Sammlungen zur Schweizers und TZentfchen Geſchichte, die 
zum Theil auf Königshoven beruhen 9, Die Hſſ. Königshos 
2) Bl. 72, fteht: Anno dom, 500 vmh dasselb zitt richsnet Diet- 


' 
“ 


— 179 — 


vens haben faft alte Fortſetzungen ‚ weil jeder Abjchreiber 
für feine Zeit etwas hinzu that. Dadurch find auch manche 
hiftorifche Volkslieder des 15 Jahrh. erhalten worden, wie 
ich ſchon bei einer Straßburger Hf. des Chroniſten nach ge⸗ 
wieſen (Archiv für t. Geſch. IH. 256.). Die ©. Galler Hi’ 
it daran reicher, ed kommen darin folgende vor. 

a) p. 58. Ein Lied über den Aufruhr in Solothurn, im 
Ton. wie Bruder Glaufen Leid. Es find 37. Str. aus dem . 
.16. Jahrh., wovon hier die erfte: 


Jn namen der dryvaltigkeit 

vnd ze lob. Marien der reinen meid 
so heb ich an ze singen 

der jungfroew kind wel vas nitt lan 

sant Vrss wel vos ouch bye gestan 
das ich es moeg verbringen. 


b) ©. 193. Das Schmachlied Sfenho vers von Walde; 
hut gegen. die Schweiger im Armen-Säcenfriege, was bei 
Tſchudi und im Wunderhorn fleht. In der Hf. hat das Lied 
nur 32. Str. (bei Tſchudi 34.) , und. bie erfte lautet alfo: 


rich von Bernn, von dem die puren singent, wie er mitden 
- wuermen hab gestritten vnd mitden helden gefochten, Das ist 
: ain gedeut,dienün durch kurzliche wil erdacht ist, Man fieht, 
Königshoven ift Grundlage, aber der Stoff ift doch verändert. Das 
folgende aber, was aus ber S. Galler Hf. No. 628. Pay. Jahrh. 
14. fol. Seite 519. genommen ift, beruht auf einer andern Quelle, 
Da heißt es: Von konig Dyterich von Bern. Nach dem nu 
hievor die geburt Diterichs der Ostrogotben konig, der Dye- 
terich von Bern genant wirt, vnd seins reichs vrsprung, 
auch die wirdikeyt jm durch Keyser Zenon zugeaygent, er- 
klert ist, wollen wir nu etwag vnterscheyd geben, wie er. das 
reich Ytalia vnder sich bracht vnd do selbst geherschet hett 
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Wol uff ich hor ein nuw gedoen 
der edel vogel gsang . | 

ich trüw es koem ein gantza schoen 
vnwetter hat so lang 

gerichsnot vff der heyde 
die bluomen sind erfrorn 

dem adel als ze leide 
hand pueren zesamen geschworn, 


c) ©. 503. Lied der Schwiger und Glarner wider bie 
Zürcher und von der Schlacht zu Ragat, 1446. Es find 24. 
Str., nach der Endſtrophe gedichtet von Hans Ower 
von Bier rn. Anf. 

Gen diszem werden summer 
so wil ichs heben an 

ein nuwes lied ze singen j 
ir soellentz wol verstan 

als von der frommen. eidgnoschaft 
ir lob ist witt vnd breit 

das tuot der groszen herren zorn 
vnd ist den rittern leidt, 

d) ©. 563. Dornegfer Lied, 1499. Outer Volfston , 13. 
Str., Anf. u 

Wend wir aber — an 
singen ein liedlv ob ichs kan 
ein nüwes lied wil ich singen 
Mariam muotter rueffen an 
gott well das vns gelinge, 
e) ©. 595. Lied vom Schwabenkrieg 1499, Sind 40, 
Str. , Anf. 
Wie wol ich bin ein alter grisz 
so tichten ich doch in schlechter wisz 
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ein nuwes lied ze singen 
vnd singen von dem roemischen kueng 
wie es ist komen hinder die sprueng 
ein eidgenoschaft ze zwingen, _ 
f) ©. 655. Der Lanzknechte Lied wider: bie Ciogenofen. 
1499, Sind 7. Str., Anfang: 
Entium verquentium 
die puren sind uf der ban 
vnd och die von Filtzhofen 
die stossent vnden dran Zu 
vnd dar zvo die von Vren 
die Switzer sind vns gram 
sy woltend vff vos luren 
vnd vns erschnappet han 
do halff vos got darvon. 
9. Gemiſchtes. 


Sn derfelben. Hf. fteht ©. 69. ein Spruch, wie viel La⸗ 
fter ein Pferd hat. Anfang: 
So verr ich mich kan verstan 
wie uil ein rosz mueg an laster han, 


Und in der ©. Galler Hf. 627. fol. Sec. 13. fteht auf 
der Innſeite des Dedeld der Spruch: 
Swer widir in sin selbes herzen sihit 
de spribit nieman arges niht 
wir gevallen alle vns selben [wol] 
des ist div welt der toren [vol]. 
10. Bruder Berhtolds Predigten. 

Eine Hf. entdeckte Pers zu Brüffel. Durch 3. Grimm 
aufmerkfjam gemacht, habe ich die Hf. eingefehen und ıhm 
eine Nachricht darüber mitgetheilt. Hier will ich fie nur in 
der Kürze berühren. Sie it auf Papier, fol. geip. Col, aus 
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dem Ende bes 14. Sahrh., und bezeichnet 768. Die Hſ. war 
. in Paris und hat Napoleons prächtigen Einband erhalten. 
Sie befapt aber nur den zweiten Theil der Predigten, von 
No. 19. bis 47., und es findet fich Feine Spur, daß die Hi. 
größer oder vollftändig gewefen fey. Sie ift wahrſcheinlich 
ſchon bei threrBerfertigung in zwei Bände getrennt worden, 
wovon noch einer übrig. Die. Bibel⸗ und anderen Citate find 
dem Terte mit rother Interlinearjchrift beigefügt. Die Sprache 
ift in eine baierifche oder öfterreichifche Mundart verdorben und 
jener des Suchenwirt fehr ähnlich. Am Schluſſe folgen noch: 
die funffzehen zaihen die uor dem iungsten tag gesche- 
hen sullen. Die Hf. fließt mit ven Worten : explicit bruder 
bertholt, und mit der Anzeige, daß der Minorit Wolfhart 
die Hf. corrigirt d, i. rubricirt habe. Sie zahlt 173. Blätter. 
11. Walther von Syanien. 

Auch in der Brüffeler Bibliothek *). 

Die Hſ. ift in 4. auf Perg. No. 196. und enthält 1) 
Aratoris subdiaconi carmen super historia apostolorum , 


libri II. 2) Claudiani in Rufinum libri II, 3) Ejusdem in 
Eutropium libri IT. 4) Ejusdem de bello Gothico lib, I. 


*) In Brüffel find 2. Bibliotheken, bie der Stadt, . und bie von 
Burgund (bibliotheque de Bourgogne) jene befteht nur aus ge: 
druckten Büchern, diefe nur aus Hff. und gehört dem Staate. Sie 
zaͤlt über 3000. Hfl., darunter fehr alte und Eoftbare, und wird, 
wenn fie einmal aufgeftellt ift, manche Gelehrten beſchaͤftigen. Vori⸗ 
ges Jahr wurde der Reft der Hff. von ber Abtei Zongerloo dazu 
gekauft, und darunter befinden fiy die fo lang gefuchten Materia⸗ 
lien ber Bollandiften. Zwar find es meiftens Hff., bie bereits 
in den Actis SS. abgedrudt ftehen, allein auch für die Fortfesung 
find Materialien da, ich habe feldft die Praparatio ad mensem 
Norembrem gejehen, 


— 185 — 


5) — de bello Gildonico. 6) Jacipit poesis Geraldi 
de Gvaltario. 7) Eginhardi vita Caroli Magni. Alles 
im 11. Jahrh. gefchrieben von verfchiedenen Händen, Egin- 
hart mit Eleinerer Schrift als das Uebrige. Man fieht, das 
Gedicht ift hier einem Geroft zugefihrieben, wierin der Parifer 
Hſ., nicht dem Eggihart; es hat auch hier die Dedication, 
welche der ‚Karlsruher Hf. fehlt, und die ich herſetzen will: 


Omnipotens genitor, summæ virtutis amator, 
jure pari natusque amborum spiritus almus, 
personis trinus, vera deitate sed unus, 

Qui vita vivens cuncta et sine fine tenebis, 
pontificem summum fu salva nunc et in zvum 
claro Erchamboldum fulgentem nomine digaum , 
crescat ut interius sancto spiramine plenus, 


— 


multis inſictum quo sit medicamen in ævum. 

przsul sancte dei, nunc accipe munera servi, 

quæ tibi decrevit de larga promere cura | 10 
peccator fragilis Geraldus, nomine vilis , 

qui tibi nam certus corde estque fidelis alumnus. 

quod precibus dominum jugiter precor omnitonanten:, 
ut nanciscaris factis, quæ promo loquelis, 

det pater ex summis eclum terramque gubernans 15 
serve dei summi, ne despice verba libelli, 

non canit alma der, resonat sed mira tironis, 

nomine Uualtharit, per prœlia multa resecti. 

ludendum magis est dominum quam sit rogitandum, 
perlectus longævi stringit in ampla diei, 20 
sis felix sanctus per tempora plura sacerdos, 

sit tibi mente tua Geraldus carus adelphus, 


Nun beginnt das. Gedicht wie gewöhnlic) mit tertia pars 
orbis etc,, die Abweichungen kann ich aber nicht anzeigen, 
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weil mir kein anderer Text zur Hand iſt. Am Ende heißt es: 
terminat liber duorum sodalium Waltharii et Haganonis, 
12. Ordensregel des h. Auguftinus. 

In der Bibliothek der Abtei Rheinau in der Schweiz ent- 
hält der Coder Nro. 09. in 4. ‚aus dem Ende des 13. Jahr. 
die Ordensregel der Auguftinerinnen in fehöner teutfcher 
Sprache, welche als profaifches Denkmal jener Zeit Beach⸗ 
tung verdient. Am Ende iſt die Hſ. unvollftändig, der An⸗ | 
fang, Bl. 17. lautet alfo: - * 

Disiv gebot die vns hie vor geschriben sint heizent 
da von ein regel daz man vous mit leret ein ordenunge 


rehtes lebennes, 
13. Boner’s Fabeln. 


Eine Hf. zu S. Gallen Nro. 647. fol. auf Pay. aus dem 
15. Jahrh. Sie find vom Anfang defekt, und gehen bie DT. 
128. der Handfchrift. 

14. Predigten. 


Aus dem Kloſter Blaubeuren iſt eine Hſ. in 4., auf Perg. 
und noch im 12. oder Anfang des 13. Jahrh. geſchrieben 
in die koͤnigliche Privatbibliothek nach Stuttgart gekommen, 
welche lateiniſche und teutſche Predigten und dieſe in vor— 
trefflicher Sprache enthält. Ich habe mir feine nähere Notiz 
‚genommen, und bemerfe das Dafeyn der Hf., weil fie mit 
Berhtolt eine Vergleichung verdient und für die Gefchichte 
der Profa nicht ohne Belang ſeyn wird. 


15. Kloſterchronik. 


In der öffentlichen Bibliothek zu Stuttgart ift unter der 
Bezeichnung Codd. Histor, Nro, 178. 4. eine Hf. aus Zwies 
falten bemerfenswerth, welche die Stiftung des Kloiters 
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Allerheiligen zu Schaffhaufen enthält. Die Vorrede ift gereimt, 
Sprace und Ton anziehend und die Behandlung durch das 
ftarfe Vorwalten der Legende und Sage der Vergleichung 
mit ähnlichen Chroniken werth. Das Werk ift von 1461. 


IV. 


Zur Diteratur und Geschichte 
der Sprüchwörter. 


1 Zur titeratur. 


Für wenige Zmeige der Volfsliteratur ift fo viel gefammett 
worden, wie für die Sprüchwörter. Den großen Reichtum 
der Völker in diefer Hinficht zeigt uns fehon die „Riteratur 
der Sprüchwörter von C. C. Nopitfch" Nürnberg 1822. 8.), 
bie, obgleich fleiffig gefammelt,, doc; mancher Ergänzungen 
fähig ift. Die Kiterargefchichte der Sprüchwörter ift aber 
nicht minder intereffant. Es verlohnt füch der Mühe nadızus ' 
forſchen, wie in der erften Hälfte des 16: Jahrh. ın Teutfche 
land, Italien, Franfreich und Spanien Sammlungen nati- 
onaler Sprüchwörter gleichſam mit einem Schlage hervors . 
famen. Der Eifer, womit damals die klaſſiſchen Sprüchwör: 
ter gefammelt wurden, hat erweislich auf die nationalen 
Werke großen Einfluß gehabt, und befonders fcheinen, die 
Adagia des Erasmus viele Köpfe geweckt zu haben, foldhe 
- Sammlungen aud) auf die Tebenden Sprachen auszubehnen. 
Dieß gibt wenigſtens Alerander de Canova für die fpanifche 
Hauptfammlung der Refranes des Hernan Nunnez (Sala- 
manca, 1555. fol.) zu verfiehen, denn er fagt in der Dedi— 
cation: porque si queremos examinar tantos millares de 
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refranes,—como en sus chiliadas puso Erasnıo, obra en 
que, a juizio de doctissimos hombres, excedio a los an- 
tiguos — — mas avisos en qualquier negocio del mundo 
- certissimos, averigados por el parescer y experiencia de mu- 
chos ymuchos annos , puestosen tan graciosa y compendiosf 
brevidad , como los nuestros, rarissimos hallaremıos. Es 
fcheint mir fehr bemerfenswerth, wie hier Canova, bei aller 
Anerkennung des Klaſſiſchen, dennoch das Nationaledarüber 
erhebt, und zwar in jener Zeit. 

Ich befchränfe mich hier auf einige Beiträge zur teutfchen 
Literatur der Sprüchwörter und lege auswärtige Notigen für 
die Betrachtung anderer Bölfer zurlick. Nur die lateinifihen 
Sprüdwörter muß ich mit berühren, fo fern fie Überfesung 
find. 

a. Folgendes Buch finde ich bei Nopitſch nicht angezeigt. 
Scomata Johannis Keisersbergii concionatoris ecclesiæ Ar- 
gentinensis, Collegit Joh. Adelphus Mueling Argen- 
tin. s. J. e. a. nach den Typen wahrfcheinfich zu Hagenau 
1508. 4 gebruct. In diefem Buche ftehen auſſerdem Hermolai 
orationes und Ficinus de sole et lumine, Ein Eremplar in 
der Bibliothek zu Löwen, aber ohne Titel. Es ift eine Sam- 
lung von Sprüchwörtern und Nebensarten aus den Prebig- 
ten Geilerd von Kaifersberg gezogen und erffärt, wobei Die 
teutfchen Ausdrücke, gleichfam als Gloſſen, haufig angeführt 
find. Die Sprüchwörter darin find alt und volfsmäßig, Die 
fprüchwörtlichen Redensarten gehören zum Theil dem Kaifers- 
berg als Erfindung an, find aber meift fehr treffend. 

b) Ferner find ausgelaffen : Parabole alani cum commen- 
tario, $. 1. e. a, 4. wahrfcheinlich zu Paris um 1512 ges 
druckt. Zu Löwen. Nopitſch hat vieleicht Feine Rückſicht darauf 
genommen , weil es -Parabeln find, und in fo fern der Bolfe- 
fiteratur nicht angehören. Es kommen aber manche Sprüche 


- 
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darin vor, die offenbar im a aa beruhen, und hieher 
Bezug haben. z. B. 
Szpe cicatrices in vulnera prisca resurgunt 
geht auf die Redensart: alte Wunden fchwären oder auf 
reißen, 
De parvo puero (fit) sepe peritus homo ‘ 
d. h. aus Kindern werben Leute. 
Longius ille videt, qui multis spectat ocellis 
quam cui dat visum solus ocellus bomo, 
d. h. vier Augen fehen mehr als zwei. 


- „Non teneas aurum totum quod splendet ut aurum, 


nec pulcrum pomum quodlibet esse bonum, 
d. h. es iſt nicht, alles Gold, was glänzt, und im fchönen 
Apfel ftect der Wurm, 

c. Bei der erftien Ausgabe von ©. Franf’s Sprüchwörtern 
1541. ift zu bemerken, daß im zweiten Theile die nieber- 
teutfchen Sprüche faft fammtlich in's Hochtentfche überfett 
find. Das verringert ben Werth der fonft trefflichen Sam⸗ 
lung, weil die Nationalität der niederteutfchen Sprüche ges 
fränkt ift. Hie und da blicden fie in ihrer Mundart durch, 


4.8. fol. 56. 8a. quaet ey, quaet kuyken. 156. 16a 


harde smacken leren wel. In der Bibliothek zu Löwen ift 
ein Eremplar des Buches, welchem hoch⸗ und niederteutſche 


Sprüche beigefchrieben find und die etwa in das Jahr 1554. ges 


hören. Das ganze Buch ift aufferdem mit teutfchen und la⸗ 


teiniſchen Gloffen verfehen, die ich außer Acht Taffe, und 


nur die Sprüche mittheile. Bon diefen mögen einige zerftreut 
ſchon im Buche felbft gedruckt feyn, ich überlaffe fie andern 
aufzufinden. Zu fol. 18a, Selbe im garte es beste kraut. masz 
zu allen diogen gut. als genug ist, sol man ufhoren, Zu 
20a. verleyden sagen, wir anderen quaken (?). 226. 
es vimpt müh und arbeit, spricht jener trewer helt, 24. b. 


ı 
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‘ een goede koe geeft goet suyvel, (Milch) 

een quaet weib ist een helscher duyvel, 

‚25 b.. es. heist wol, recht lieb macht leid, : : 

so ist ellend der abscheidt, 
'34 b. der wol thut, ist wolgeborn, 
on tuget ist die adel ger verlorn, 

35 b. der ist weiss und wol gelert, 

der alle ding zum besten kert, 

47 b. Mönch auf teutsch ein Raun. 

49 a. ein klapfend weib heist frauw Seltenfromb. 

51 a. auf dem alteren bessert nicht vil, spricht man. 

51 b. schweig nur still mit gedult, 

du hast’s doch wol sunst verschult. 

52 b. er geb gut kraem, dan er ferr und lang gedenkt, 

est germanismus, 

52 a*. spockspaen, nieuw versierde lugen. 

53 b, lang geborgt ist nit bezalt, sprechen mir Nider- 

lender, ibid, saur brot, werth brot. 

54.b. gedult in not ist himmelbrot, 

55 a. der will thut vil. Daf. des herren aug macht das 

Pferd feist, 
60 b. dat were gut cruut, der’s im garten bette, 
Daf. frauw Rewling folgt gern gæben rath, 

62 b, einer ist nit besser , dan sein wort, spricht man, 

63 b, was nit sorget, hat kein ehr, 

66 b. hut dich, heist es, hut dich, dan trew ist itzind 
'seltzam und mislich, 

71 a. wer vil erfart, muss auch vil leiden. 

74 a, man spricht auch in unser tail: arme leuth voeden 
oder ziehen schon kinder, aber bos und ubel erzogen 
kinder, dan sie dar gemeinlich kain fleiss und acht 

- auf geben. 
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Daſ. waltu dass euch geling, 
so nime acht zu dein selbs ding. 
75 b. effen reckening oder theilung macht gute freund- 
schaft. Daf. lands weiss, lands ehr". 5 
76 a. es thut niemant gern vil umbsunst. 
Daf. ein (?) narrenthading so wol, 
darumb ist die welt der narren so voll. 
76 b. gluck thut vil, wan sie wol will. 
80 a. die lieb fast, uf das sie mag laden ein gast. Daf. 
“ welt ist und bleibt fur und fur welt, was der pfafl sagt. 
81 a’ von groisse seuchten und kraenkten bessert man 
selten noch von ferne -walvarten. | 
82 b, alte doven die besten, so alte lieb auch. — es 
ist schointe (Schönheit) ein geringe, hab', aber. sie ge- 
niesset dapfer. Daf. gute freund pluckt man nicht vom 
baume, man findt sie auch nicht zu Frankfurt in der 
messꝰ feil. | 
84 a. der willig ist bald gebeten. ie muoss sein.kinder 
schuch verschleissen. 
84 b, eine scheussliche, hessliche braut hat vil — 
kens an. ehr fur gelt und golt. . 
89 b. eil’, eil’ mit weil. - 
91 b. ziehe nach dich furman, es gilt dir, darumb luge 
zu. Daf. es heist: wer mit will essen ‚ soll ierst mit dreschen. 
93 a. das. stündlein gibt's und bringt's und nimt’s auch 
alles bin. Zu 
104 b. es heisst: leert halten das widerpart, 
woltu werden weiss und gottes art. 
117 a. ach ey,ey, vuyl ey, was habt ir pelens (?) an ? 
Am Ende find noch etwa 140, Sprüchwörter beigeirigieben, 
aber nur Auszüge aus Frans Werk. 
d. Die ak des H ——— Mopitſch p. 159) iſt 
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in 100. Rubriken eingetheilt (von deus bis numerus), und 
jede Rubrik enthält eine vergleichende Zuſammenſtellung der 
ſich entiprechenden Sprüchwörter, die alle in der Urfprache 
angeführt und für die Vergleichung wichtig find. 
-e; Dagegen enthält die Sammlung des 5. G. Seybold 
türnberg 1698. wenig Originelles, obgleich fie noch manche 
poetifche Sprüchwörter anführt. 

f, Seit Nopitfch hat diefe Literatur manchen Zurwache ers 
halten, wovon ich einiges nachtragen kann. 

Wahrheit und Dichtung. Sammlung Schweizerifcher Sprüch 
wörter, Von M. Kirdhofer. Zürich 1824. 8. 366, ©. mit 
einem Heinen Gloffar und einer Einleitung. Die Sprüche 
find in 8. Abfchnitte getheilt: 1) hiftorifhe Sprüchwörter. 
(168. Spr.) 2.) Religion und Sittenlehre. (105. Gegenftände.) 
3) Hausftand. (24. Gegenftände.) HM Nährs Lehr: und Wehrs 
ftand (46. ©.) 5) Der Wechfel des Lebens. 7) Thierreich. 
(77. ©) 8) Landwirthfchaft, Kalender, Witterung. Eine 
fchäßbare Sammlung, worin befonders die Hiftorifchen Spruͤch⸗ 
wörter gut erlaktert find. 

Nordfreſiſche Grammatik und Idiotikon, durch v. Bend- 
ſen. 1824. Handſchriftlich auf der Bibliothek zu Kopenhagen. 

dachricht von dieſem Werke gibt Michelſen's Nordfriesland 

im Mittelalter. Schleswig 1828. 8. S. 286. Bendſen hat 
ſeinem Werke viele Sprüchwörter angehängt, wovon Michels 
fen 11. ald Probe befannt gemacht hat. Schon ihres ſehr 
fonderbaren Dialeftö wegen verdienten fie wie das ganze 
Werk Bendfen’s baldige Herausgabe, - | 
g. Aus Hf. kann ich aufferdem folgende Sprüchwörter an- 
führen, und zwar wejtfälifche aus dem Maeftrichter Coder 
den ich oben befchrieben. Sie ftehen auf BI. 26. und find 
zum Theil Ueberſetzungen. 
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Tum quis ditatur, animosior quando probatur. 
wan enen waässet syn guet, 
so wesset eme och syn moet, 
raucus finitur, dum potus adesse videtur, 
als de becker kappet, so is et ber wte. 
wentre tumescente corrupta est virgo repente. 
als de buck up get, so ys de magdom verloren. 
omnes letantur, qui prosperitate beantur. 
als uns wol get, so syn wi vro. 
imber quando cadit, nix deperit et cito — 
als de regen kKumpt, so ys de sne verloren. 
cor non nugatur, licet os mendacia fatur. 
al lucht de munt, dat herte enlucht nycht. 
tunc lacus impletur , infans sub mersus habetur. 
als dat kynt verdrunken ys, so vult men de kulen. 
dulcior esse solet caro, magis ossibus haret. 
jo naerre den been, io soter yleysch. 
gratus quando datur equus, os non inspiciatur. 


men sal enen ghevene perde nicht in den munt sen. 


lanx dispar. quippe dat fratres cernere lippe. 
unghelike schotelen maken schele oghen. 

fures in lite pandunt abscondita vite. 

als de deve kyvet, so kumpt dat verholen wt. 
respice quæso foris vocem canis senioris. 

als de olden hunde blaffen, so sal men wtsen. 
de paucis lignis nunguam fiet bonus ignis. 

van luttel holts ys quaet groet vur to maken. | 


Ein Spruch, ben ich auf einem Dedel gefunden, 
auch hier ftehen. Er iſt etwa von 1520. 


der sich durch drinken gewalt an duet, 
gevet selfs orsach to syn.eigen doet, 


mag 
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dar god nit mede heft te doen, 
dan de verbodden sunde gyft selfs sulchen loen. 


2. Zur Geſchichte. 


Man kann die Sprüchwörter nach Form und Inhalt bes 
trachten und in beiderlei Hinficht ihre Entwickelung darlegen , 
wodurd, ihre innere Gefchichte erfannt wird. In der äuſſe— 
ren Gefchichte ift der Einfluß zu erforfchen, welchen fie auf 
die Dichtung und Volksmoral ausgeübt haben. Diefe Punkte 
find wol würdig, in einer Geſchichte der Volksliteratur voll- 
fändig behandelt zu werden, mein Zwed aber kann nur 
ſeyn, Andeutungen über Einzelnes zu geben. Führt diefes 
Schon zu Nefultaten, die Beachtung verdienen, fo darf man 
fchlieffen, daß eine Gefchichte der Sprüchwoͤrter noch viel 
wichtigere Ergebniffe liefern werde. 
a. Form der Sprüdhmwörter. 

Man muß unterfcheiden zwifchen wirklichen Sprüchmörs- 
gern und ſprüchwörtlichen Redensarten, wie z. 3. 
das fünfte Rad am Wagen, den Wagen vor die Pferde 
fpannen ꝛc.. Diefe Redensarten find Gleichniffe, bie 
Sprüchwörter find aber Urtheile, und zwar folche, Die 
im Bolfe allgemein befannt, alfo volfsmäßig find. Da— 
durch unterfcheiden fie fich von den Denffprücden oder 
Sentenzen, welche individuell find, alfo nicht dem. 
Bolke fondern einem Ginzelnen angehören. Durch größere 
Berbreitung fünnen die Sentenzgen auch zu Sprüchwörtern 
erhoben werden. Diefe Unterfchiede liegen in der Sache felbft; 
fie find auch in der Gefchichte der Dichtung nöthig. Das 
Sprüchwort beruht auf der Beobadjtung des Lebens, es 
ſpricht ſich in Neflerion und Abftraftion aus; das ift die 
Grundlage wenigftens der praftifchen Seite der didaktiſchen 
Dichtung. Es entfteht ‚mithin bie frage, melchen Einfluß 
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das Sprüchwort guf die Didaktik ausgeübt habe, and um 
dieß zu. beantworten, muß man obige Unterfchiede feit halten. 
Die Form der Sprüchwörter ift profaifchoderpoetifch, 
in beiden Fällen find entweder ein, zwei, drei oder mehr 
rere Urtheile ausgedrückt, ich will fie monadiſche, dualiftifche 
und triadifche Sprüchwörter heißen. Die letzte Klaſſe braucht 
feinen Namen und verbient wenig Rückſicht. Die Sprüch— 
wörter in. Stabreimen QAlliterationen) find felten geworden, 
was ic) ihrem Alter zufchreibe. Denn mit dem Auffommen 
amd Verbreiten des Sylbenreims find wahrfcheinlich viele alten 
Sprüche in die neue Form gebracht worden und dadurch die 
alte verloren gegangen. Ich kann den äußeren Beweis liefern, 
daß das Sprüchwort: es ift nicht alles Gold was glänzt, ſchon 
um 1470 als ein altes Wort gegolten, und es alliterirt, 
Unter Schönem laufcht Schaden, ift eben fo alt und gleichs 
falls im Stabreim*). Glück und Glas, wie bald bricht das! 
ein befanntes Sprüchwort und doppelt alliterirt. Ich will 
noch einige Beifpiele herfegen : wann die Maus fatt ift, fo 


- it das Mehl bitter; den Spott zu dem Schaden haben; 


Yang zu Hof, lang zu Höll'; guter Baum bringt gute Frucht ; 
Zeit ftillt den Zorn; viele Hunde find des Hafen Tod; der 
Willen ift des Werfes Seele; man fennt den Efel an den 
Ohren, den Vogel an den Federn; feiftes Land, faule Leute; 
Lumpen machen Läufe; Wein und Weiber machen alle Welt 
zu Narren ıc. Man flieht aus diefen wenigen Beifpielen, was 
noch durch hundert andere beftätigt wird, daß die alliterivten 
Sprücwörternicht ſaͤm mit lich alt feyn können, blog weil fie 
diefe Form haben, denn es gibt darunter, deren Erfahrung 
eine. fpätere Zeit (wie: lang zu Hof Fang zu HOW), - deren 
Derbheit (wie: Lumpen machen Käufe) eine Abnahme und 
Vergröberung der Beachtung anzeigen, Um fo merfwürdiger 


*) Bl, Fridank v. 1756, 1763, 
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iſt grabe aft ſolchen Beifpielen die Fortwirfung der äfteften 
Form unferer Dichtung. Die Stabreime ftehennicht zu fa lig 
in ſolchen Sprüchen, fondern mit Vor be dacht, haupt: 
ſaͤchlich um dem Gedächtniß zu Hülfe zu kommen, da folchen 
Sprüchen ineiſtens der Sylbenreim fehlt. Einem Sprüdjwort 
wie: Wein und Weiber machen alle Welt zu Narren, fieht 
man offenbar an, daß die drei WB mit Abficht hineingeſetzt 
find, um den Sprud; in der Erinnerung fefter zu halteı. 
Diefe Fortwirfung der alten Form geſchieht unbewußt, 
das Volk weiß nichts mehr von Alliteration , allein die Thats 
fache iſt ein ftarfer Beweis, wie tief der Stabreim in bie 
ältefte Dichtkunft des Volkes eingewurzelt war. 

Bon den eigentlich gereimten Sprüchwörtern brauche ich 
nichts zu jagen, fie find Jedermann befannt. 

Monadifche Ceinheitliche) Sprüchwörter enthalten ein Urs 
theil, das braucht aber nicht gerade auch ein Sat zu 
feyn, fondern kann aus mehreren Saßglievern beftehen. Bei⸗ 
fpiele: Gläubige Leute find feltfame Bräute; wer die Wahrs 
heit geigt, dem fchlägt man die Geige um den Kopf; warn 
der Wein niederfigt, fo jchroiammen die Worte empor. Die 
dualiftifchen (zweiheitlichen) Sprüchwörter enthalten zwei 
Urtheile, auf die Zahl der Sätze kommt es wieder nicht an. 
Beifpiele: die Geftalt fieht mar im Spiegel, aber das Herz 
fieht man im Wein; den Vater Fennt man an dem Kinde, 
und den Herren am Gefinde. ıc. Diefe zwei Arten von 
Sprüchmwörtern find bei weitem die zahlreichiten, dagegen 
kenne ich. nicht viele dreiheitliche oder triadifche, die entwe⸗ 
der in brei Urtheilen oder in einem Urtheil mit dreifachen 
Subjeft oder breifachem Prädifat beftehen. Adolf Muteling 
hat aus dem Kaifersberg einige recht treffende — 
die ich herſetze. 


Tres leges Helvetiorum : nolumus, volumus, oportet, 
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Conditiones bon; monachi: venter omnipotens , dorsum 
asini, 03 corvi. 

Persuasio trinitatis in una persona : frater minor est ton- 
sus ut fatuus, ligatus fune ut fur, nudus pedes ut histrio, 

Tria infatigabilia: puer in platea, Be in chorea, 
sacerdos in offertorio. 

Audax est, qui non timet lupum circa natalem Weih⸗ 
nacht), rusticum in carnisprivio, sacerdotem in quadra- 
gesima. 

Tria sunt, quæ Argentine non facile legitimam attin- 
gant ztatem : virguncula , raphanus, anser. 

Einige teutfche: Adel, Tadel; Gut, edel; Blut, arm, 
Hundhinken, Frauenweinen, Krämerfchwören, fol fid) fein 
weifer Mann an fehren. 

Solche triadifche Sprüchwörter find bei ben Franzofen viel 
häufiger als bei ung, bei jenen ift ihr Urfprung auch erflärlicher, 
denn dieſe breiheitliche Form ift den celtifchen Völkern gleich« 
fam zur anderen Natur geworden und wir fünnen die trias 
difchen Sprüche bei den Frangofen mit deinfelben Rechte für 
eine Nachwirkung der gallifchen Dichtungsart anfehen, als 
wir die Stabreime des teutjchen Volkes für eine ähnliche 
Nachwirkung unferer alten Dichtung annehmen müfjen. Wie 
aber die Triaden in die teutjche Volksdichtung gefommen, 
diefe Nachweifung will ich einem Klügeren überlaffen. 

Sprücmörter von mehr als drei Urtheilen verlieren durch 
ihre Ausdehnung mehr und mehr ihren Charafter, und ver: 
dienen darum weniger Nückficht. Ich will nur zwei Beifpiele 
berfegen: Wär’ ich ein’ Hur’, mein’ Mutter ein Sad, mein 
Bater ein Dieb, hätt’ ich Geld, fo wär’ ich lieb, Ein an- 
dered ass Kaifersberg, das zugleich ein Neroftichen üt: 

Cave domui tuæ ab his columbis: 
Diener, (knecht und meyd ‚) 
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vetter, (frund, maugen,) 
boten, (beginen, blotzbrüder,) 
erzet, (scherer) _ 
neger (Näher, schnider). | 
b. Alter der Sprüdwörter. 

Will man nach der Form urtheilen, fo feheinen die eins 
heitlichen Sprüchwörter zu den älteften zu gehören. Den 
eine Beobachtung, ein Urtheil zu bilden fordert Feine große 
Abſtraktionskraft, zwei und mehr Urtheife zu verbinden er: 
heiſcht fchon veifere Denkübung. Mit dem Einfachen wird 
das Volk angefangen mit dem Zufammengefegten aufgehört 
haben. Zeitpunkte kann ich nicht angeben. 

Ohne Rückſicht auf die Form zeigt ſich folgende Thatſache. 
Die Sprüchwörter werden von den älteften Dichtern für 
noch älter ausgegeben. Beweiſe. 

Pfaffe Kunrat. Pfäß. Hf. 112. bl. 26 a. (um 1170). 
[Genelun] irvolte daz altsprochene wort, 
ja ist gescrieben dort, 
under sconem scade luzet, 
izenistnicht allez golt, daz da glizzet. 

Livland. Reimchronif. bl. 78 a. 

_ ein altsprichwort ban ich vernomen ... 
daz note ein schade eine stat, 
er enbrenge zwene oder dri. 

Pfälz. Hf. Nro. 355. bl. 131 a. 
ich han es vor dick kehort, 
und ist ein alt gesprochen wort, 
ein einig kint zuo herz gaet 
vil bas, denn da man sibu haet, 

wein, vs 6061. nach Benefe und Lachmann: 
der alte spruch der ist war etc, 

Bgl. dazu Tristan von Vriberc v. 317. 3190 Sprüche 
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wörter, die an folchen Stellen vorfonmen, dürfen wir benn 
auch für alt annehmen, und wir fehen daraus, daß die 
Sprüchwörter bereitd vor der Entftehung der mittelteutfchen 
Dichtfunft vorhanden waren, alfo vor das 12te Sahrhun- 
dert zurückgehen. Die Gemwohngeit, fie alt zu nennen, bes 
weißt die Überzeugung, des Volkes, den Urfprung der Sprüche 
in eine ferne Zeit zurückzuſetzen. | 

Für die Altersbeftimmung ber Sprüchwörter leiſtet uns 


Freidank ſehr gute Dienſte, weil wir wiſſen, daß ſein Werk 


nicht ſpaͤter als 1230 vollendet wurde. Sprüchwörter, Die 
wir bei ihm antreffen, dürfen wir zum mindeften ind 12te 
Sahrhundert ſetzen. Nicht alfes aber find Sprüd;wörter im 
Freidanf, viele Sentenzen gehören ihm allein an, id) fehe 
daher nur für Sprüchwörter au, was 1) wörtlich im Freis 


dank fo vorfommt, wie wir es jego noch gebrauchen, 3. B. 


der Hunger ift ein guter Koch, v. 1827.; 2) was ſich deut: 
lich und Teicht auf befannte Sprüchwörter zurüdführen 
läßt. Wir müffen dem Dichter die Freiheit Iaffen, daß, 


wenn er die Bolfsfprüche nicht wörtlich aufnchmen Fonnte, 


er fie etwas umfchreiben durfte. Solche Umfchreibungen 
dürfen daher auch als Beweife für das Vorhandenfeyn der 
Sprüchwoͤrter gelten. Dergleichen findet man viele im Frei 
danf; 3. B. Kein Dieb fihilt den andern. 957. Sorge 
macht graued Haar. 1049. Eigenlob ftinft. 1070. Man Faun 
nicht allen recht thun. 1080. Die Jugend muß getobt haben. 
1155. Unfraut verdirbt nicht. 1173. Niemand kann in Des 
andern Herz fehen. 1229. Alles hat feine Zeit. 1251. Ge: 
danken find zollffrei. 1257. Neue Bejen kehren gut. 1269. 
Des Herren Auge fieht am fchärfften. 1444. Iſt die Maus 
fatt, fo ift das Korn bitter. 1611. Das fünfte Rad am 
Wagen. 1632. Hochmuth kommt vor dem Fall. 1661. Waſſer 
ing Meer tragen. 1853 Stile Waller gründen tier. 1859. 
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Der Wagen vor den Pferden. 1984. Ein Nart macht sehen. 

2287. Den Efel am Ohr, den Bogel an den Federn kennen. 
‚2294. Die Kate im Sad kaufen. 2327. 

-Daffelbe findet ftatt bei anderen Dichtern, die Sprüch⸗ 
wörter anführen. Freilich find hier die Beifpiele feltener und 
man trifft mehr Denffprüche an, doch iſt ed der Mühe werth, 
‚Darauf zu merken. Sch kann einige Beifpiele anführen. 

Reinholt, Pfälz. Hf. 340. BI. 335 a. (gedichtet um an 

bedwongen öde bedieten niet, Ä 

want bedwongen &de' 
die sija god lede, 
Wolfdieterich, Pfälz. Hſ. 375. BI. 97 6. 
— verliezet, der muoz den spot zuo dem schaden hän. 

Daſelbſt BI. 82 c. ‘ 

— hüs ere muoz vor gän. 
Triſtan v. 10,296. 

man sol den mantel keren: 

"als je die winde sint gewant. 

Dtnit v. 136. 
des bidermannes erbe in allen landen. lit. 

Lancelot, Pfälz. Hf. 371. BI. 123 a. | 

swenne daz dinc niht wesen sal, 
sd enhilfet niht , swaz ieman tuot, Vgl. 133. a. 
» Dazu Alnpede’d Reimchronik 60 a. 
eꝛ geschiet,, daz —— sol. 
Daſelbſt 91 b. 
gelücke ist zuo allen dingen guot. 
Ebenfo im Lancelot 144 a. 
— vil dinges an gelücke stät. 
Wo dieſe äußeren Anhaltpunfte fehlen, ift das Alter 
fchwer zu bejtimmen. Doc, gibt e8 auch innere Gründe für 
diefe Beftimmung, Die Sprüchwörter find entweder fein 
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oder derb, beide Arten find im gemeinen Volk verbreitet, 
follen fie gleichen Urfprung und gleiches Alter haben ? If 
nicht wohl glaublich.: Das Sprücmort : man muß aus ber 
Noth eine Tugend machen, enthält eine fo feine Bemerkung, 
ein Urtheil fo großer Lebensbildung, daß ich das heutige 
gemeine Volk nicht, fähig glaube, ein folches Sprüchwort 
zn machen. Daneben gibt ed andere, wie: der Finger lehrt 
den Hintern fcheißen, die an Derbheit mit jedem wetteifern 
Tonnen. So hohes und niedered neben einander hat wol 


ſchwerlich einerlei Urfprung, im Gegentheil fcheinen mir die 


feinen Sprüchmwörter das Eigenthum der gebildeten Klaſſe 
im Mittelalter gewefen, und fo. zum gemeinen Volke ges 
Eommen, dagegen die derben Sprüchwörter urfprünglich im 
Volk entftanden und fortgebildet. Die feinen find Herren-, 
die groben find Bauern-Philofophie. Sie können beide gleich 
alt jeyn, die feinen find aber fpäter zu den Bauern ge 
kommen. | | Ä 


c. Einfluß’ der Sprüdhmwörter. 


Sch finde in der Gefchichte unferer Literatur eine Thats 
fache , welche nach meinem Dafürhalten Beachtung verdient. 
Vergleicht man die Heldenlieder mit einander, fo ergibt fich, 
Daß die Lieder des britannifchen Carthurifchen) 
Sagenfreifes relativ die meiften Sprüchwör— 
ter und Sentenzen enthalten. Weniger findet man 
in den Liedern des franzöfifchen Ckarlifchen) Kreifes und die 
wenigften im teutfchen Heldenbuch. Die Reimchronik hält 
darin etwa gleichen Schritt mit dem Heldenbuch. Sch habe 
nicht alle Gedichte in diefer Hinficht durchgangen, doc 


glaube ich, läßt ſich auf die hauptfächlichen, die ich anfuh⸗ 


ren kann, ſchon ein Urtheil gründen. Um die Vergleichung 
noch beftimmter zu machen, ift in folgender Tabelle der 


* 
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Umfang ber ‚Iangzeiligen Gedichte nach Berti ber kurz⸗ 
zeiligen angegeben. 


1. Britanniſcher Sagenkreis. 


Lieder. Runder Enthalten Sentenzen Alter der 
Umfang. und Spruͤchwoͤrter. Lieder. 
Iwein — 800 Verſe. — 42. — 1200. 
Parcival — 23,000 V. — 37. — 1205. 
Lancelot — 8000 B. — 44. — 1212. 
Wigalois — 11,700 ®. — 60. — m? 
2. Franzöſiſcher Sagenkreis. 
Rolandslied — 9,400 V. — 8. — 1170. 
Flos— 38000 V. — 10. — 1380? 
3. Teutſcher Sagenkreis. 
Otnit — 11400 V. — 5. — 12907? 


Wolfdieterich — 15,000 V. — 18. — 1390? 
Nibelungen — 19,000 8. — 12. — z4200. 


4. Reimchronik. 
Alnpecke — 10,700 B8ß. — 16. — 1296. 


Sprüchwörtliche Redensarten, Anſpielungen und Ber: 
gleiche habe ich aus dieſer Überſicht faſt gänzlich weggelaſſen, 
ſonſt waͤren die Zahlen der erſten Klaſſe noch größer. Was 
ich mir gelegentlich aus folgenden Liedern bemerkt, bleibt 
im nämlichen Verhältniß, nämlich im Triſtan 10, im Vri— 
berc 5, in Dieterichs Kampf 5, in deſen unge 3 Denf- 
fprüche. 

Hierand geht hervor : die erfte Klaffe der Lieder enthält 
die meiften Sentenzen, die zweite viel weniger, aber re- 
lativ Cin Beziehung auf den Umfang) mehr als die dritte. 
Daß diefe Thatfache Fein Einfluß des Sprüchworts ſey, be> 
weißt fowol das Alter der Gedichte, als auch der Umftand, 


‚ daß Freibanls Werk fpäter ift, als bie hauptjächlichiter 
obiger Lieder. Wenn ber Sentenzenveichthum ber: erfteit 
Klaffe durch Einfluß des Sprüchworts entftanden, wie kam 
ed, daß derfelbe Einfluß nicht auf die gleichzeitige und zum 
Theil fpätere zweite und dritte Klaffe ebenfo gewirkt hat? 
Und nachdem das Sprüchwort im Freidanf fchon eine meiſter⸗ 
hafte Behanbfung gefunden, warum. hat ed doch auf die 
fpäteren Lieder ded Heldenbuchs fo wenig Einfluß geäußert? 
Der Grund diefer Erfcheinung muß daher nicht in äußerer 
Einwirkung fondern in der verfchiedenen Natur der Sagen: 

kreiſe liegen. So ift ed auch. Das teutfche Epos befteht nur 
in Handlung, es hat feine Zeit zu. refleftiren und zu rä⸗ 
ſonniren, der Dichter ift in feinem Stoff befangen und die 
Darftelung der Thatfachen fpricht fein Urtheil aus. Mehr 
tritt dieſes hervor in den franzöfifchen Liedern, in den. brits 
tifchen aber wird die Reflerion nicht felten zur Redſeligkeit 
und zuweilen zum wahren Gefchwäße. Diefen Zuftand ber 
Didytung fanden die teutfchen Bearbeiter fohon in den frans 
zöfifchen Vorbildern, und dieſe hatten ihn von den britti- 
fchen Originalen aufgenommen. So weit ich die - bardifche 
Dichtung kenne, fo liebt fie fehr diefe Igrifchefententiöfe 
Abfchweifung und flört damit vielfach den Gang der Erzähs 

lung, den fie mehr andeutet als epiſch ausführt. Folgt der 
Dichter einem folchen Hang, fo Fäßt er ſich gehen, und ſucht 
fein Urtheil bei jeder Gelegenheit anzubringen. Das haben 
alle Dichter der erften Klaffe gethan. und ihre Neflerionen 
find fo ausführlich, daß fie fehr von den kurzen Sprüchen 

“ der dritten Klaſſe abftechen. Diefe haben durch ihre Kürze 
viel mehr eine fprüchwörtlice Natur und Entitehung ale 
die breitgefchlagenen Sentenzen ber erjten Klaſſe. Diefe 

Bemerkungen führen auf den Nationalunterfchied der brei 

Sagenkreiſe, ein Gegenſtand, den ich hier nicht meiter er= 
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örtern kann. Ich darf nur die Frage beifügen, ob nicht 
etwa die Lieder der erften Klaffe das Werk de3 Freidanf 
veranlaßt haben? Eine Vergleihung der. Sprüche Freidauks 
und jener Dichter wäre für diefe Unterfuchung wünſchens⸗ 
werth. 

Sind denn auch wirklich fo viele Sentenzen in obige 
Liedern enthalten? Sch bin um die Beweife nicht verlegen, 
und bemerfe, daß man die Zahl der Denfiprüche in den vier 
erften Liedern noch viel höher bringen kann, als ich anges 
geben. Sch habe 10, 20 und mehr Verſe oft nur für einen 
Denffpruch gezält, wenn gleich mehrere darin find. Sch bin 
anf die Zahlen keineswegs verfeffen, fie follen nur das uns 
gefähre Verhältnig anzeigen. Da meines Wiffens noch; Nies 
mand die Heldenfieder im diefer Beziehung durchgeſehen, fo 
glaube ich, daß folgende Sammlung von Stellen für die 
Gefchichte der Sprüchwörter von einigem. Werthe fy. 

Parcival. V. 1 der Prolog. Vers 133. 357. 820. 949. 
1021. 2674. 3974. 4857. 4990. Die Ritterlehre 5065 Sqq. 
5359. 8101.5qq. 8611. 8714. 8819. 9509. 10,078. 10,138. 
11,526. 13,801. 13,892. 13,919. 14,098 — 115. 14,596. 
15,885. 16,372. 16,477. 16,965. 19,210. 19,717. 19,736. 
20,180., 21,870. 22,139. 22,644.. 22,900. une wie oben 
37 Stellen. 

Wigalois. Vers 20. 75. 82. 90 Sq. 738. 925. 1210. 
1243. 1265. 2030. 2091 — 105. 2116 Sqq. 2295. 2319 
Sqq. 2334 — 48. 3379 — 94. 2708. 9775 — 83. 2312. 
2346 — 55. 23375 — 86. 2922. 2953 — 65. 3280. 3293. 
3572. 3679. 3836. 4244 — 69. 5154. 5306 — 13. 5394 — 
412. 5470 — 79. 5505. 5694. 5756. 6022. 6190. 6194. 
6366. 6471. *6874 — 84. 7348. 7563 — 83. 7663 — 73. 
719. 7762. 7783. 8051. 9417. en — 39. 9702 — 15. 


3. 
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10,536 — 43. 10,618. 10,805 — 14. Diefe Angaben ber 
weiſen, wie rebfelig die Neflerion ſchon im Wigalois- aus- 
gebildet ift. Auch wird jeder zugeben, daß man hierin mehr 
als 60 Denkfprüche finden Fanın. | | 

Lancelot. Ich kann nur die Heidelberger Hf. 371. citis 
ren und gebe deshalb mit den Seitenzalen auch die Verfe, 
die denn einsweilen benutzt werden können, bi dad Gedicht 
felbft einmal herausgegeben wird. 


2 a. den vruomen hazzent ie die 'zagen, 
daz sol er mzzlich klagen, 

sit ez in an ir herze gät, 

sd sin dinc wol zuo selden stät. 

-3 a. — der mè haben wil, | 
denne ime daz reht verhenge, \ 
daz enloufet niht die lenge , 
er gewinnet dicke widerslac. 

4 b. dö wart daz wort bewzret , 

er blibet dicke sigelös 

swer die sinen verkds. Ä 
16 a, ez mac im harte wol gevruomen, 
swer daz beste gerne tuot. 

19 b. — minne ist ein ansebnde leit etc. 
21 a. er gewan nie menlichen muot, 
der niht torliche tuot 

eteswenne durch diu wip. 

21 b. — swelch riter ie daz beste tete, 
der endarf an einem wibe niht verzagen. 
25 a. alsd ez dicke noch ergät, 

swä man die miltikeit enstät, 

dä verklaget man wol des argen schaden, 
32 B. swä rehten liuten wol geschiht, 
daz gefüeget sie wol da zuo, 
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32 b. — nieman ersterben mac, 

€& im komt sin endes tac, 

den wendet bresten noch genuoht ; 
zuo [von?] dem töde stät in deheiniu yluoht. 
33 a. ez ist ein unere, 

swer sich alsd richet, 

daz man ime übel sprichet. 

diu buozze ist bezzer danne der töt. . 
38 b. —. got ist ein urhap 

aller selicheite. 

46 b. hievor was ez ein 2lich site, 
daz was dem manne lelt, 

swä ein vrouwe hin reit 

selbander alleine; 

nu pfliget es wibe keine, 

sie länt ez durch der manne zorn, 
47 a. ez wzre ein übel mere, 
solte iegelich dinc üzkomen. 

49 a, ez ist ein wislicher muot;, 
swelch degen vrumeclichen tuot, 
daz ez in niht geruowe. 

49 a. ez is billich unde reht, 

daz iegelich guot kneht 

sine botschaft sd bewende, 

daz er wizze an ein ende 

swie er antwurte alde swaz. 

58.a. spot nie stetem man gezanı. 
70 a. — vriuntschaft zuo eigen gewant 
unt danne wenken zuo hant, 

so daz man niene siht, 

daz ist ein lesterlichiu geschiht. 

80 b. — nieman also kundich ist, 


‘ 
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der sich der minne müge erwern, 

in en welle ‚got dävor genern, 

der alliu dinc wol mac gezzmen. 

85 a, swelchiu vrouwe sich des an genimt, 
daz sie gerne wol tuot, swä sie kan, 

diu &ret alle hübsche man. 
86 a. durch wip man dicke wenken sol. 
‚87 a. minne ist nieman bereit, 
ez en kome von grozzer szlicheit ; 

swen minne ie ‚herzeclich traf, 

den enruowe rüt noch wurzesaf, 
96 a. minne ist ein süezzer unsin. 
.106 a. swer die triuwe hät verlorn, 

der bät die beste habe gelän, 

des sullent die guoten sich verstän. 

112 b. ein szlic man sol wol bewarn 

sin wip mit allem guote.. 

113 a. starchiu .huote unt ungetriuwer muot 
die machent stztiu wip unguot, 

daz ist gewiz sb der töt. 

115 b. ez ist laster unt unere, 

swelch wip des mannes gähe — 
upt ime ungelonet lät. | 
116 a. man sol dem übel sprechen , 
der weder lützel noch vil 

sime wibe niht entwichen wil. 

116 b. er ist tump, der niht entwichen kan 
unt der an sime strite 

belibet zuo aller zite. 

124 b. ir wizzet wol, durch ein — gebn 
muoz manec. man mit vreuden lebn, 

unt vrumt ein grozziu ‘gäbe niht, 
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dä man sich der triuwen niht versiht. 
128 a. — daz kumt dicke alsd, 
sö dem man iht leides sol geschehn, 
daz ime des muoz sin herze jehn 
dävor mit ungedulticheit. 
133 a. ez enwurt nibt wanne daz sol geschehn.. 
141 b. sere ez missezimet, 
swelch man wibe gerne notenimet , 
ez ist ein laster und ein mein. 
143 b. — nieman ist sö riche 
in ensweche an siner hübscheit 
minne, zorn unt herzeleit. 
145 a. der selbe site muoz iemer.sin 
. daz von liebe unt ouch von leide 
diu ougen trüeben beide, 
145 b. er en vervät niht an lone, 
swer alsò setzet sinen muot 
daz er vruomen liuten dienst tuot. 
146 a. — die valschea hazzent ie die vruomen. 
148 a. got hat liute unde lant 
unt mänec wunder gemaht 
mit siner tougene bedaht. 
150 a. swelch wip sich an ir hübscheit 
verwürket unt des gedenket, 
daz sie den beschrenket, 
der ir dienet umb-ir minne, 
daz kumt ir zuo ungewinne, 
sie entèret sich dä mite, 
156 b, — eime ieglichen man 
one vorhte vreude baz stät, 
danne der grozze sorge hät. 
162 b. daz lop wert, sö der lip zergät etc, 
169 b, got selbe hazzet schande, 
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mein. Eingang. Vers 172. 194... 206. .249 — 56. 819 
— 2. 871. 1299..1499 — 1510. 1551. 1566 — 84. 1866 
— 88; 2153 — 58. 3395. 2477. 2485. 2660. 3021. 3033. 
3077. 3179. 3269. 3490. 3547 — 55. 3676. 3691. 3854 — 
59. 3969. 4252. 1389. 5012. 5196. 5275. 5589. 6294. 6579. 
6663. 6935. 7015 — 74. 7147. 7674 — 87. 8104. — 9. 
Auch diefe Anzahl Denkfprüche Täßt fich merflic; vergrößern, 
wenn man mit geringer Abänderung viele Äußerungen im 
Texte als felbftändige Sprüche aufführt. Diefe Überficht bes 
weift fchon eine große Ausbildung der Neflerion im Iwein, 
doch ift fie noch nicht fo breit und weitläufitg wie im Wis 
galois. 

Einige Sprüche aus dem Triſtan Gotfrids. V. 4909 flg. 
Ritterlehre, ein ſtehendes Kapitel auch im Parcival und 
Wigalois. 5340 fg. 17,745. 10,296. 9907. 13,853. 15,601. 
415,072. 14,913. Aus dem KXriftan” des Bribere. 317. 431. 
3033. 3190. 4845. 

Rolandslied bed Pfaffen Kunrads. Da wir WM. 
Grimm's Ausgabe in Kurzem entgegenfchen, fo gebe id). 
nur die Blattzahlen der Heidelberger Hf. 112 mit den’ Ans 
fängen der Verfe, 67 a. untriuwe ne mac. 68 b. swer 
sich gote. 80 a. den vaigen. 106 a, dez hail, 116 a. got 
erhorte. 4 a. si furten. 2 a. swer durch got. | 

5108. Da id die Ausgabe nicht zur Hand habe, fo vers 
- fahre ich wie beim Kunrat. Heidelb. Hf. 362. Bl. 27 B. ja 
git dicke. 62 a. iedoch sö ist. 82 b. nu merket. 101 b. wan 
minne 103 b. — zuo minnen heeret. 103b. swer basen twirel. 
Vgl. den Eingang zum Parcival, ib. ouch ist. 155 b. — 
grozziu liebe. 163 b. von liebe, 188 a. iedoch ist ez niht, 
‚Auch im Flos geht zuweilen die NReflerion durch 8 bis 10 
Berfe fort, gewönlich aber ift fie kurz wie beim Kunrat, 
wo fie nie über vier Zeilen fich ausdehnt. 
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Nibelungen. V. 66. 4949. 6100. 6230. 6733. 8226. 
9165. 9182. 9/08. 9493. 9632. 635. Hier ift das didaffifche 
Element am meiften untergeordnet, in der Regel wird ihm 
nur ein Verd gewidmet, und Die einzige größere Stelle _ 
4949 ift als Rede einer Perfon in den Mund gelegt, wie 
auch manche der andern Sentenzen. Die Anzahl der Sprüche 
im erften Theil des Liebes ift gegen die des zweiten ſehr 
gering, ein Beweis, daß Die Ältere epifche Dichtung das 
refleftirende Räfonnement gar nicht gekannt hat. | 

Dtnit. V. 566. 136, 989, 1010 — 1/4, 1030. Nur eine 
längere Stelle, alles. andere kurz bemerkt. 

Wolfdiete rich, ältere Bearbeitung. Heidelberg. Hf. 373. 
115 c. ez dienet dicke sd wol sinem herren ein dienstman, 
daz er sin unz an sin ende vergezzen niht enkan, ! 
116 a, sd sint wir armen vrouwen sd wunderlich gesit, 
daz wir uns uf daz wegste selten künnen verstän. 

115 b. — dicke muoz ein biderber man 
etewaz verborgens in sinem herzen hän, 
115: c. — nu horte ich sagen, ein man unt ein wip, 
do die mit einander wol lebeten, daz wær' zwd sel unt 
| | ein lip, 
122 b. swenne daz houbet gelit; sd ist der strit ergangen. 
123 b. — nieman sich mit dem besten rechen sol. 
126 a. ez wart nie niht sd starc, ez muoste ein ende 
| han. 
86 b. wie ist der sd gar ein tor, der sin swert git üz 
| | | siner hant, 
100 c. nü hän wir vrouwen langez här unt darzuo kur- 
‘ zen muot, 
swaz wir hinaht versprechen, wie gerne wir ez morne 
tuon, 


102 a, zuo neten sol sich nieman schamen. i 
1 
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102 b. wä wart ie lebende kiat geborn ‚ im wonet ein 
sele bi? 

108 c. hei du veigez ellende, daz dir nieman getrouwen 

enkan! 

34 a, swaz sol sin oder — daz muoz ouch geschehn. 

47 d. der klare unt der gehiure wirket menliche tat. 

79 d. swaz der man muoz liden, dazgrifer vrolichen an, 

sd kan im deste kümer an den werken missegän, 

80 a. mit ezzen unt mittrinken sol sich überladen kein man, 

der mit vrouwen unt vederspil kurzwile wil hän, 


Livlaändiſche Reimchronik, herausg. von Bergs 
mann, 27 a. do gienc. 29 b, wä der gast, 41 a, man 
twinget. Daf. got sine, 71 a, nieman vromer, 78 a, der 
veigen mac, Daf. ein alt, 86 b. die pfaffen. 91 b, gelücke, 
143 a, — alle huote ist. 144 a, gottes wille. Daf. gienge 
ez. 151 a. manec vromer. 10 a. got hät, 60 a. ez ge- 
schiht. 

Reinholt cHeimonsfinder). Heidelb. St 340. 31, 354 b. 

— ez ist übeldaet 
daz man einen gevangen slaet. 
340 b. der.vil drauwet unt wenig dut 
des lob en ist nit sere gut, 
Ogier, Heidelb. Hf. 363. BI. 95 b. 
von grozzem haeste komt selden guet, 
222 a. — welden bedriegen 
die bischofen, unt pfaffen ouch die lüte beliegen, 
so meechte die welt niht staen 
sie müeste in bosheit alle vergaen, 
366 b, — got kan wol erkennen 
stille swigende eins iglichen. mensche nolt. 
375 a, so mer gepynt, so mer verloren, 
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Klage. V. 184. 584. Dieterichs Flucht, 5081. 4557. 
6959. Dieterich8 Drachenfampf. Heidelberg. Hſ. 324. 
Bl. 2826. 

waz got: wil, daz muoz geschehen. 
123 b, mzgde pris unt vrouwen trost 

die bänt vil dicke manigen man 

von grozzer sorgen vil gar erlost. 
167 a. wer zuo vremden landen ritet vil, 

der wirt vil dicke ein leider gast. 

Daf. wer mit bosheit umbe gät 

wil ers zuo riuwen komen nibt, 
siner selen wirt niemer rät, j 
310 b. minne ist kreftig sam der tot, 
sie vindet unt macbet ndt 
zwischen lieben liuten, 

Raveusafhladt, Str. 945. 096 — 100. 

Daß man die Sprüchwörter völferfchaftlich vergleichen 
kann, wie die Sagen und Märchen, iſt befannt, aber bei 
welchem Volke ein Sprüchwort feinen Urfprung gehabt, von 
welchem es angenommen und umgebildet worben, ift aus 
diefer Unterfuchung ſchwer abzunehmen. Wird ein Sprüd;e 
wort angeeignet, fo wird es national abgefaßt, wenn fein 
Inhalt nicht dem Sinn des aufnehmenden Volkes entipricht. 
Durch eine folche Abfaſſung kaun der Urſprung vieler ans 
geeigneten Sprüchwörter völlig ungewiß ‚werben. Iſt 3. B. 
. das Sprüchwort: mar muß das Eifen fchmieden, fo lang 
ed heiß ift, urfprünglich: franzöfifch oder teutjch? Beide 
- Bölfer befisen e8 gemeinfchaftlich. Sch kann nicht tiefer in 
diefe Unterfuchung eingehen, die Andeutung beweift ſchon, 
daß hier noch intereffante Thatfachen für die Literaturge⸗ 
ſchichte zur entdecken find. | 

Roc anfallender ift mir ein gewilfer Zufammenhang ber 


I 
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Denkſprüche bei unſern alten Dichtern. Könnte man bewei⸗ 
fen, daß er durch Lektüre entfianden, fo hätte biefe Über: 
einftimmung gar nichts Sonderbares, allein es ift vielmehr 
wahrfcheinlich,, daß manche Dichter, welche diefelben Denk—⸗ 
fprüche enthalten, einander nicht gekannt haben, und dann 
ift.diefe Gleichheit ind ivid u eller Denkweiſe eine merf- 
wiürdige Erſcheinung. Sch will wor aller weiteren Unterſu⸗ 
chung einige Beifpiefe herfegen. 

Hävamal str, 59, ed. Rask. 

sialdan liggiandi ülfr ler um getr. 

Saxo grammat.:V, p. 130, ed. "Klotz: nec luporum 
quisquam cubando cadaver invenit. 

‚ Wigalois v. 2885, treges wolfes munde 
geschiht von spise.selten guot. 

Saro hat dag Hävamal gefannt, daß aber Wirnt von 
beiden Kenntniß gehabt, möchte ſchwer zu bemweifen feyn. 
Warım hat er aber denſelben Denkſpruch? Denn ein 
Eprüůchwort ift es — Ein anderes — Pfaffe Kun⸗ 
rat 80 a. 

: den vaigen nemac nieman — 
diu ‚erde enmacht in nicht uf gehaben , 
sol. er da werden erslagen ; 
er sturbe doch da heime. 

Livlaͤnd. Reimchronik 78 a. 

der veigen mac keiner genesen. 
‘mein v. 1299, 
amz.der man nilit veige niet, 

#0 :erneret in vil kleiner list, 

Haben dieſe drei einander gekannt? Möglich wol, aber 
ſehr unwahrſcheinlich. Drittes Beifpiel: 

Pfaffe Kunrat 116 a. 
got erhorte ie di 'rechtin, 
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Wigalois 2922. 
wander (got) nam ie des rechten war. 

Andere Beifpiele, wie: Liebe endet mit Leid, und bie 
zahlreichen Denifprüche über die Liebe brauche ich nur zu 
nennen, denn das find flehende Artikel in der Reflexion 
aller Epiker, der Lyriker gar nicht zu gedenfen. Eine Menge 
- zeligiöfer Denkſprüche iſt ebenfalls Gemeingut der alten 
"Dichter. Man darf in diefe Vergleichung auch Sprüche 
bringen , die den ähnlichen Gedanken etwas ge aus: 
drüden, 3. B. Hävamal 36. 

gänga scal-a gestr vera 
ey i einom stath ; 

liüfr vertlır leithr, ef lengi sitr 
annars fletiom &, 

Dieterichs Kampf 167 a, 

wer zuo vremden landen ritet vil, 
der wirt vil dicke ein leider gast. 

Diefer Zufammenhang der Deulſprüche bei verſchiedenen 
teutſchen Böltern in verfchiebenen Zeiten kann body mur 
feinen Grund in einem geiffigen Gemeingut haben, und 
dieſes fcheint mir von dreifacher Natur zu feyn. Zuvörderſt 
wird niemand läugnen, daß die religiofen Denffprüche ihre , 
Duelle im Chriftenthum haben, die chriftliche Lehre mit 
ihrer Gleichförmigfeit bradhte dieſelben Ideen zu den ver— 
fchiedenften Völfern, ed darf aljo nicht wundern, wenn man 
diefelben moralifchen und religiofen Sprüche bei Dichtern 
findet, die einander nicht gekannt haben. Doc; find nicht 
alle Sprüche aus. diefer Duelle gefloffen, die Sentenzeit 
über die Liebe haben im Chriftenthum ihren Urfprung nicht. 
Man muß alfo annehmen, daß foldhe Sprüche durch das 
Leben felbft und ſeine Anficht entitanden. Eigentlich iſt aber 
damit nichts geſagt, denn die Lebensanſicht muß auch einen 
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Entftehungsgrund haben. Viele mögen inbeß vorziehen, bei 
der nächlten Thatfache ftehen: zu bleiben, als im deren letzte 
Gründe zurüdzugehen, doc) darf man diefe Forfchung nicht 
abweifen. Das Chriftenthum hat einen Kreis moralifcher 
Ideen unter das Bolf-gebracht, follte das frühere Heiden, 
thum nicht eine Ähnliche Wirkung auf das Volk geäußert 
haben? „Schon wieder der Apoftel bes Heidenthums!“ Ich 
verzeihe den Witz und ehre die chriftliche: Gewiffensangit, 
e3 handelt ſich aber hier nur um eine hiftorifche Chats 
face, und keineswegs um eine religiöfe Abficht. Sch 
lege ben Theologen die Frage vor, ob fie mir aus dem N. 
T. die Ideen über Feigheit nachweiſen können, bie ich oben 
aus Dichtern angeführt. Wenn das nicht - möglich iſt, fo 
feyd fo billig, den heidnifchen Urfprung folcher Socen ans. 
äuerfennen, um fo mehr, wenn ihr feht, daß teutfche Dies 
ter darin mit ben norbifchen Religionsurfunden überein- 
ftimmen. Obige Beifpiele aus dem Havamal find nicht, die 
einzigen, bie man anführen Fann, wer diefen Gegeirftand 
befonders behandelt, wird zwifchen ber nordifchen und teut- 
fchen Spruchdichtung noch wiel mehr Übereinftimmung finden. 


a 
Zur Ziteratur Der Keim- 


Diefe Werke der teutſchen Dichtung haben’ v. d. Hagen 
und Büfching aus ihrem literarifchen Grundriß ausgefchloffen 
und .es ift mir feitbem Feine Ergänzung befannt geworben. 
Dennoch verdienen die Reimchronifen Beachtung, denn fie 
find aus dem epifchen Geifte des Volkes hervorgegangen 
und manche berfelben. find eine Verſchmelzung von Sage 
und Gefchichte, welche zur Kenntniß der hiftorifchen Auf: 
faffung des Epos von Belang it. Die Reimchronifen find 
zwar immer ein Beweis der Abnahme bes epifchen Geiftes, 
die Zeit war vorbei, ein Epos zu bilden, die Gefchichte zu 
hell und durchgreifend, um fagenhaft zu werben. Allein dieſe 
niebere Stufe der Dichtung feheint doch wichtig zu werden, 
fobald wir die Reimchronifen nach der Volksverſchiedenheit 
in hoch» und niederteutſche eintheilen. Im Helden» und 
Minnelied darf fich die niederteutfche Dichtung mit der hoch— 
teutfchen bei weitem nicht meffen, ihre Denkmäler in beiden, 
Dichtarten find zu gering, in der Neimchronif aber hat die: 
niederteutfche Sprache mehr Werke aufzuweifen und ficht 


der hochtentjchen zur Seite. Die hochtentfche Reimchronik 


beginnt um die Mitte des 12ten Jahrh. (das Kaiſerbuch 
fchließt gegen 1140), die niederteutfche etwa 70 Jahre 
fpäter (die Chronik von Gandersheim ift von 1216), fällt 
alſo in die Blütezeit der Dichtung. Hat diefe Zeit in Nieder: 
teutfchland wirklich nichts größeres hervorgebracht, fo möchte _ 
den fächfifchen Völkern Stoff und Geift zu reicherer Dich- 
tung gefehlt haben. Erinnere man nicht an Veldeck, Chaus 
drun, Reinhart; Veldeck war Niederrheiner, Chandrun und 
Reinhart Fuchs urſprünglich niederländifch, alle drei fräns 
kiſch, was wir mit ſächſiſch nicht verwechſeln dürfen. 


I. Hochteutſche Reimchroniken. 


1. Das Kaiſer buch, von Julius Cäſar bis auf Kon⸗ 
rat III. 1190. Über Inhalt, Hſſ. und Bearbeitungen habe 
ich im Otnit p. 29. und im Archiv der Gefellfch. für teuts 
ſche Gefch. TIL. p. 239 flg. gefprochen und halte für übers 
flüffig, Nachträge zu geben, da wir Maßmanns Ausgabe 
erwarten. | 


2. Lioländifcdhe Reimchronik von 1143 big 1290, 
etwa 12,000 Berfe. Zwei Hſſ., eine zu Reval, bie andere zu 
Heidelberg, nad) jener herausgegeben von Lib. Berg 
mann: Fragment einer Urkunde der älteften Livländifchen 
Geſchichte in Verfen. Riga 1817. N. Bol. meine Recenfi on 
in den Heidelb. Sahrb. 1819. Nro. 8. 9. 


3. Nikolaus von Jeroſchin's Reimchronik des teut- 
ſchen Orbens in Preußen bis 1340, etwa 28,000 Berfe, 
nad) Peter von Duisburg. Hf. zu Heidelberg Nro. 367. BI. - 

1— 172. Andere Hſſ. in der königl. Privatbibliothek zu 
Stuttgart, fieh Graff's Diutisca IT. 55. und in München, 
f. Archiv der Geſellſch. für teutſche BIT I. p. 421. 
Ungedruckt. 
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4. Reimchronik vom Verluſt des heiligen Landes, Anfang 
und Ende befeft, aus dem 14ten Jahrh., etwa 6730 Verfe. 
Gedruckt bei Eccard corp, histor, medii zvi, Tom, II, 
p- 1455 — 1576. 


5. Ottofar von Horned’e Dperveihifihe Reimchro- 
nit, gegen 83,000 Berfe. Gebruct bei Pez scriptor. rer. 
Austriac. Tom. III. Vgl. darüber Kuniſch in Büſchings 
wöchentlichen Nachrichten Bd. IV. p. 153 — 162. und: 
Theod. Schacht aus und über Ottokar's von Horned 
Reimchronif, oder Denkwürdigkeiten feiner Zeit. Mainz 1821 
(1820). 8. Wirdigung und Zufammenftellung des Inhalte, 


6. Reimchronik des Appenzellerkrieged, bie , 
1405. Gedruckt; Reimchron. des App.krieges von einem 
Augenzeugen verfaßt und bis 1405 fortgefegt. Herausgeg. 
von Ildefons von Arr. St. Gallen 183.8. . 


7. Reimchronik des Argaues, „bag Rob des Lande 
im Ergöw.“ Aus dem Anfang des 16ten Jahrh. , 222 Berfe. 
Hſ. zu Et. Gallen. Nro. 639. fol. Papier, beginnt auf ©, 
306 alfo : 


Jn minem sin es übel bilt 

das ieman die vom Ergoew schilt 

des adels brisz des adels portt 

bie und dörtt an mengem ortt 

ist das Ergoew lang gewäsen 

gestorben und ouch genesen 

gefangen und euch worden wunt 

das was den alten fürsten wol kunt. 
Ende: so unser leben wölle enden 

und von dem lib scheiden die seel 
das dann der erzengel Michael _ 


lade 
die seel fuer zuem himelrich 
das wir mit dir da eewancklich 


- in himelscher froeide leben 
gott von himel gib uns dinen sägen, 


8. Gefchichte der Herzogin Margaretha von Limburg, 
von Sohanı von Soeft, vollendet 1470. Hf. zu Heidel- 
berg Niro. 88. fol. Noch ungedrudt. Sch Ferne das Werk 
aus eigner Einficht nicht, um beftimmen zu Fonnen, ob es 
ſchlichte Reimchronik oder fagenhafte Erzählung fey. 


9. Michel Behaim’s von Weinsberg Reimdros 
nit von den Thaten des Pfalzgraven Friderich I. in ſechs⸗ 
zeiligen Strophen. Vollendet 1469. Eine Hf. hatte Kres 
mer, ber fie in feiner Gefchichte Friderichs oft als poeta 
"Weinsbergensis anführt, eine andere zu Heidelberg R. 335. 
Noch ungedrudt. 


10. Peter Harer’d Reimchronif von Ludwig V. Fries 
densftiftung. Einzige Hſ. zu Heidelberg Nro. 319 vom 
Jahr 1529. Ä 


11. Defielben Reimchronit von. Friderich III. Hochzeit. 
Hſ. zu Heidelberg Nro, 337. vom Jahr 1536. Beide noch 
ungedruckt, und der Ausgabe nicht werth. Beide Werke 
habe ich analyfirt im badifchen, Archiv J. p. 87 fig. 


II. Riederteutfche Reimchr oniken. 


1. Blarenberg's Reimchronik von Goslar, angeblich 
vom Jahr 1280, enthält nur 150 Berfe. Holzmann von 
Goslar hat fie erläutert. Noch ungedruckt. ©, Archiv der 
Gejellfchaft für teutſche Gefchichte II. p. 51. — bei 
Scheller. 
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2. Eb er —— 8 Reimchronik von Gandersheim bis 1216, 
aus dem Lateiniſchen überſetzt, in 61 Abſchnitten, etwa 
1900 Verſe. Gedruckt in Louk FeId's antiquitt. Ganders- 
heim. S. 353 — 408. 


3. Prieſter Renold Kerkhoͤrd's Reimchronik von 
Dortmund vom Jahr 1499 in 397 Verſen. Gedruckt im 
Archiv für die Geſchichte, Erdbefchreibung ꝛc. der teutjchen 
NiederRheinlande von A. C. Borhed. Elberfeld 1800. 8. 
I. p. 5 — 2. Fehlt bei Scheller. 


4. Die Soefter Fehde mit dem Erzbifchof Dieterich 
von Köln, 3111 Verſe, abgedruct in Emminghaus monu- 
menta susatensia, p. 583 — 708, 


5. Ernft von Kirchberg’s Meflenburgifche Reim— 
chronif, gefchrieben 1378, am Ende befeft, beftcht ans .184 
Kapiteln und etwa 26,200 Verſen. Ein verfificirter Hel- 
molt. Abgedruct in Westphalen's monumenta inedita, 
. IV. p. 593 — 840. - 


6. Reimchronif betreffend das Klofter bei dem Hyen (9). 
Hi. zu Hannover. 8. Vgl. Spiel’d vaterländ. Archiv IV. 
69. Ungedrudt, 


7. Reimchronik von Holftein, von 1199 bie 1995. 
Bol. Scheller’3 Bücherfunde der Saffifchen Sprache. p. 11., 
der diefe Chronif für ein elendes Bruchſtück hält. 

8. Gothart Hagen's Neimchronif der Unruhen zu 
Köln im Jahr 1269. Die Nachweiſungen bei Scheller 
P. 20. 

9. Reimchronik des Hauſes Braunſchweig, 
geht bis 1218. Darüber Scheller p. 23. 24. 

10. Reimchronif von Bremen. H. zu Hannover. 
ſ. Spiel' s Archiv IV. 62. 
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Ich habe aus diefer Überficht die Bibelgefchichten und Re- 
genden weggelaffen, weil fie ‘der literarifche Grundriß auf 
genommen hat. Meine Lifte ift ficher unvollftändig, je mehr 
man Ergänzungen liefert, deſto mehr wird diefer Theil ber 
Volksliteratur aufgehellt. Mit ihm verdient auch das hifto- 
rifche Lied eine größere Beachtung, als es bisher gehabt; 
die Notizen darüber find noch mehr zerftrent, als bei bei 
Chroniken, und follten gefammelt werden. 


VI. 


Ueber Vie Jagd Des Madmar 
von Zaber. 





Es ift beinah, ald wenn der alte Habmar mich felber 
jage. Zu Heidelberg fand ich eine Hf. feines Werkes, im 
Archive zu Karlsruhe Urkunden über ihn und zu Löwen ein 
Bruchſtück der eilften Hf. feines Gedichtes. Ein heimatliches 
Sntereffe bewog mich, über fein Leben und Wirfen einiges 
im Babifchen Archive CI. p. 90 flg.) mitzutheilen und zum 
drittenmal gemahnt, will ich ihm auch nicht ohne Beitrag 
zu feiner näheren Kenntniß entlaffen. Zur Ausgabe feines 
Werkes kann ich mich nicht entfchließen, weil es mir in 
meiner Ferne zu ſchwer fällt, die Hülfsmittel zu fammeln 
und, was mehr ift, weil ich ihm nicht verſtehe. Allein da 
ich durch die Gefälligfeit des Herrn D. Maßmann die Vers 
gleichung zweier Handfchriften beſitze, fo kaun ich für Die. 
Fünftige Ausgabe etwas vorarbeiten. 

Sch habe die mir befannten Hſſ. in zwei Familien ge- 
theilt und es ift wol hier der Drt, Dieß genauer nadızus 
weifen. Die Bezeichnung laſſe ich wie im Bad. Arch., näms 
lich Pfälz. Hſſ. Nro. 326. A. 376. B. 455. C. 729. D. 
Wiener Hf. Nro. 82. E. 270. F, 301. G. die Straßburger 
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A., die Erlanger J., die Karlsburger K., das Löwener 
Bruchſtück L. ö | 

Erfte Familie. Die vollitändigfte Hf. des Gedichtes ift 
A., da fie aber ziemlich jung ift, fo Fönnte ihr größerer 
Umfang durch neue Zudichtung entftanden ſeyn. Sie zählt 
643 Strophen, allein da die Str. 186 — 191 und 371 — 
33 doppelt gefchrieben find, fo befteht der wahre Umfang 
in 614 Str. Ihr am nächften fommt C., deren mangels 
bafter Zuftand eine Bemerkung verdient. Cie hat 83 Blätter, 
auf BI. 48, a ſteht VIII, auf BI. 81, a die Signatur 
XII, zwifchen Bl. 71 — 72, 77 — 78 und 79 — 80 ift 
fidytbar jedesmal ein Blatt ausgefchnitten , wonach von 48 
a bi 81 a im ganzen 33 Blätter waren, welche 3 Tagen, 
und jede 12 Blätter, alfo einen Sertern bildeten. Dadurd) 
‚wird ed auch Far , daß die ausgefchnittenen Blätter nicht 
befchrieben waren und wol wegen Schabhaftigfeit entfernt 
wurden. Der achten Lage gingen alfo 56 Blätter voraus, 
wovon jeßt nur 47 übrig jind, alfo 9 Blätter vom Anfang 
fehlen. Auch am Ende ift fie defeft, ed mangeln 2 Blätter, 
welches gerade die 2 Mittelblätter der 12ten Lage (eines 
Duaternd) waren, denn die Blätter 6 — 8 berjelben Lage 
find mit einem andern Inhalt befchrieben. Auf jedem Blatte 
ftehen 6 — 7 Str., und die Hf. beginnt mit Str. 77. von 
A., d. h. es fehlt ihr jett der Eingang wie allen übrigen. 
Hieraus ergibt fich der Umfang von C. alfo: 9 Blätter von 
Anfang enthielten gegen 60 Str., noch jest hat fie 510 « 
Str., 2 fehlende Blätter am Ende geben 14 Etr., im 
Ganzen. 614 Str., und grade fo viel hat auch die Hf. A., 
deren Umfang alfo ſchon durch dieſe Nachweifung gerecht: 
fertigt wird. | 

Noch größer ift das Gedicht nach der Hf. J., fie zählt 
600 Str., hat aber gegen Ende die Str, 573 — 79 und 
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583,584, 587, 588,- fo wie 591 — 99 doppelt, wonach 
580 Str. bleiben, da ihr der Eingang von A. fehlt, fo _ 
würde damit J. 656 Str. enthalten, alfo bedeutend größer 
als A. ſeyn. 

Die zweite Familie der Hſſ. gibt ſichtbare Abweichung. 
im Umfang, die Hſ. B. hat nur 520 Str. und eben fo 
viel die Hſ. H., welche mit B. gleichzeitig it”). Damit 
fimmt die Hf. D. überein, vie, obgleich fie. nur ein großes 
. Fragment ift, doch zum Theil ihren urfprünglichen Umfang 
erfennen läßt. Sie enthält noch 316 Str, es fehlen ihr 
aber in der Mitte 12 Blätter mit 167 Str., ferner 1 
Blatt, worauf Str. 592 — 531 ftanden, alfo 10 Str., 
dann 1 Blatt mit ben Str. 563 — 574, alfo 12 Str. und 
endlich Str. 77, 78, 148 und 471, fo daß mit Zuzählung 
des Fehlenden ihr Umfang 510 Str. hatte. Allein auf BL. 
12 b fteht unten die Signatur 7mus, auf Bf. 24 b 9nus, 
den Schluß machen 3 Blätter, wovon nur 4 befchrieben. 


») H. ift auf Perg. in 8°. aus der Mitte des 15. Jahrh., fie ges 
hörte dem Herzog von ‚Würtemberg, Eberhart im Bart, beffen' 
Jahr und Spruch auf BI. 1 fteht. 1474 ATTEMPTO, Scherz 
befaß den Codex nad) eigenhändiger Snfchrift, und 1785 ſchenkte ihn 
Prof. Leypold (nicht Oberlin, wie. in Hagens Grundriß fleht,) der 
Univ. Bibliothek. Die Hf. bat: 519 (520) Str., ift Hinten. gewiß 
nicht fchließend, fie zählt felber 510, aber nach 468 nochmals 461 ... 
und nad) 490 (alfo 498) hat fie 2 Str. ausgeftrichen, wovon freilich 
492 nichts als eine Wiederholung ber Str. 12, aber 491 zu zaͤhlen 
iſt. uͤberhaupt ſtimmt J. oft auffallend in ber Zählung mit B. zus 
fammen, Viele Strophen haben zur Seite das Zeichen nota, deus 
tet das auf eine verglichene Hf.? Dafür fpräcden die 2 Einſchal⸗ 
tungen, nämlich nach Str. 170 ſechs Str., nach 240 eine, bie beibe 
auf beſonders eingehefteten Blättern von zeitgleicher aber anderer 
Hand gerieben find, Bemerkung von Maßmann. 
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Die Hſ. beſtand alſo aus 9 Sexternen und 1 Quatern, 
zuſammen 116 Blättern, wovon nur 32 übrig, denen noch 
der achte Sertern fehlt, Das Mangelnde fieht man auch 
an ben halben Buchftaben, womit der untere Schnitt bes 
fchrieben ift. Es war alfo mehr in der Hf. als Labers 
Werk, und dies kann darin einen großen Umfang gehabt 
haben, der fich nicht mehr beftimmen * weil wir den 
Anfang der Hſ. nicht kennen. 

Das Fragment L fand ich auf einem Dediel von Erasmi 
Roterod. enarrationes in psalınos, Col. Ag. 1524 in 8° in 
der Biblisthef der Univerfität Löwen. Die Hf. war alfo zu 
Anfang des 16. Jahrh. noch vorhanden, und hatte nad) 
ber Sprache wahrfcheinlic eine mittelrheinifche Heimat. 
Sie war auf Perg., mit gelblicher Tinte gefchrieben, jede 
‚Str. beginnt die Zeile mit rothem Buchſtaben, die Verſe 
Iaufen in ven Zeilen fort und find durch rothe Punfte unters 
fchieden, Format Octav, auf jeder Seite 10 Str., das 
Fragment befteht in einem DBlatte, unten und oben bes 
ſchnitten, fo daß nur 16 Str. und einige Verfe übrig find. 
Die Schrift ift aus dem Ende des 14. Jahrhunderts. 

Schon die äußere Vergleichung Jäßt eine doppelte Geftalt 
des. Gedichte erkennen, beren Hauptunterfchied auf den 
76 Str. des Eingangs beruht, denn ich will auf die ein- 
zelnen Str. melr ober minder im Gonterte vor der Hand 
feine Rückficht nehmen. Jenen Eingang bat nur die ſpäte 
A., von C und D ift ed wahrfcheinlih, daß fle ihm much 
gehabt, von L. läßt ſich nicht urtheilen und beiB. H. T. lehrt 
der Augenfchein, daß jener Eingang ihnen fehlt. Nicht fo 
ſicher ift es mit E. F. G., feine derfelben beginnt mit B. 

‚ fondern der E. fehlen vom Anfang 4 Str., der F 
eine, und der G drei. Alle Wiener Hſſ. beginnen alſo frag. 
mentarifch, nur finde ich feine Anzeige, daß die Befchaffens 
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heit der Hſſ. ſelbſt dieſen mangelhaften Anfang beweiſt. 
In dieſem Falle könnten wir für dieſe drei Hſſ. unterſtellen, 
daß fie den Eingang gehabt. Iſt E. wirklich aus dem 13. 
Jahrh. und von Labers Schweiterfohn gefchrieben, fo dürfte 
fie die Haupthandſchrift ſeyn, und, wenn ihr erweiglich der 
Eingang gefehlt hat, gegen deffen Achtheit ein großes Ge— 
wicht haben. Sch Tann darüber ohne eigene Einficht der 
Wiener Hſſ. nicht weiter urtheilen. 


Jener ftreitige Eingang ift gleichfam eine Dedication des 
ganzen Gedichtes an feine Geliebte, er’ ſtimmt nicht, nur, 
in Sprache und Dichtung vollfommen mit dem übrigen. 
Werke überein, fondern enthält auch im ver leiten Str. 
in verſchränkten Buchftaben ben Namen der Geliebten Ka— 
tharina. Diefe beiden Umftände fprechen fehr für feine 
AÄchtheit, einen ſolchen Prolog kann doc; nur ber machen, 
der im 13, Jahrh. gelebt und die inneren Beziehungen des 
Gedichtes gekannt hat: Die doppelte Geftalt der Hff..erflärt 
ſich aber am natürlichften daraus, daß Laber nur an Ka— 
tharina ein Eremplar mit dem Prolog gab, in's übrige 
Publiftum aber das Werf in einer zweiten Hbf. chn e den 
Eingang Fam, Kein Wunder alfo, daß es. mehr Hſſ. gibt, 
denen der Prolog fehlt, als andere, die ihn haben, denn 
die HN. des Publikums vervielfältigten ſich fchneller und 
häufiger, ald das Dedicationg-Eremplar , das vielleicht erft 
nach dem: Tode Katharinas in andere Hände kam, 

Dieß führt auf eine andere Frage: hat Laber nicht mehr 

gefchrieben als die Jagd? Bis jetzt ift nicht mehr befannt, 

allein die Hſ. D. macht mich aufmerkſam. In dieſer Hf. 

gehen der Jagd zwei Gedichte voraus in derſelben Bersart 

und Bildlichkeit, ohne Titel und Endanzeige, das erfte von 

20., das andere von 48. Strophen, Das erfte ift mehr mos 
\ 15 
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raliſchen Inhalts, allein die Anführung des Grales darin 
weißt ung in bie myſtiſche Chriſtlichkeit des Titurels hinüber. 
Das zweite iſt ein Minnelied über die Kraft der Buchſtaben 
N. H. W.D. V., worunter fehr wahrjcheinlich ver Namen 
der Geliebten verſteckt ift. Alfo grade die Spielerey, wie 
oben mit dem Namen Katharina. Da fein Bofal darunter 
it, fo müffen wir das V. wol für von erklären, die 4. 
übrigen Gonfonanten bleiben für den Gefchlechtsnamen 
übrig, den ich aber nicht herausbringen kann. Diefe beiden 
Gedichte jcheinen mir num auch, zum Theil grade wegen 
der abfichtlichen Verheimlichung des Verfaflers und feiner 
Verhältuiffe, von Laber zu feyn und urfprüänglich nur in 
vem Eremplar feiner Geliebten geftanden zu haben. 

Daß die Jagd durch den Einfluß des Efchenbachifchen 
Titurels entftanden und Hadmar ſich auch nach Gotfrit von 
Straßburg gebildet, habe ich anderswo fchon gezeigt. Bon lets 
terem hat er vielleicht auch das Berftecfen der Namensbuch—⸗ 
ftaben gelernt. Jener Einfluß des Titurels kann deshalb 
für die Erflärung dieſes Gedichtes ſelbſt gute Folgen haben, 
wenn man anderjt einen Unverjtänblichen durd) einen Dun—⸗ 
feln erfliven kann. Vielleicht fpielt Laber auf manchen Ges 
danfen im Titurel an, oder gibt ihm einen Sinn und Bers 
ftand, den wir aus dem Gedichte felbjt nicht gefunden häts 
ten. Smmerhin fcheint mir, daß Hadmar zum Verftändnig 
des Titureld zu Rathe zu ziehen ſey. 

Ehe ich zur Bergleichung der Hſſ. im Einzelnen übergehe, 
will ich hier dag Löwener Fragment buchftäblid einrüden, 
um ed dann mit in die Vergleichung aufzunehmen. 

4.543, Je groszer lieb ie leider 6% 
wer liebez wirt verirret 

o we der bin ich beider 

uberladen lieb unt leit mir wirret 


# 


— 1 — 


dy liebe liebet mir in minem herczen 
‘so leidet mir ir fromden 
do von so lide ich bitterlichen smerczen. 


Ich suche an allez finden 
hercze lieb an leide 
min suochen muoz erwinden 
wan ich von liebe leide nirgen scheide 
iz sie ie lieb zuo leide so gemenget 
. daz man sin do entfindet 
dy temperye ist in min hercze gesprenget. 


Sint lieb unt leit ist wegent 
sted in minen herczen . 
unt sy der wagen ist plegent 
dy mir git lieb und leit freud unt smerezen 
sich sy daz ich mit truwe drage den orden 
so leg eyn lot der freuden 


J % 
noch dar wan leit ist mir zuo swere worden. _ 


Do min hercze nach liebe 
greiff unt nach ir firte 
glich dem helden diebe 
vand ich do leit dem ich noch nye erwerte 
ich spuorte iz ie do ich do wolde iagen 
ach unt o we wie dicke 
mich leit geirret hat daz muoz ich clagen. 


Ey liebe susze reyne 
wie habt ir min vergeszen 
wie lat ir mich nu eyne 
nu hat lieb und leit min hercze beseszen 
in.uweren dinst dez wil ich vch bewisen 
wolt ir is nit gar reden 
ir mocht iz doch mit eynem grusze ‚spisen. 
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Nu iage ich min huonde 
vrolich an mit schalle 
man gicht der iait dag wunde 
‚unt ich farwe mich daz iz by zide falle 
stele ich mich danne swigent als ein, truore: 
zuo hant wil maniger sprichet 
secht nu secht er dunket sich so suore, 


Nit ringe nit uber swere - 
sint alle ding zuo wegen 
wo soliche masze were 
do mochte man wol rechter siden plegen 
min kuomer gar unmeslich wirt gehandelt 
fuor guot habt daz ir guoten 
ob sich min muot ein deil do von verwandelt. 


Ich wil iz do fuor haben 
wer lebt an alliz hoffin 
daz 'beszer wer begraben 
-unt dem e lieb daz hercze hat durch sloffen 
so daz er hat der rechten liebe kuonde 
unt muoz er also leben 
ich wene er buosze duosent menschen ... [sunde]. 


* * * * * 


iz danne can erwinden 
so muoz ich aber’in truwen leben. 


Nyeman kan wol vol bengeu 

der werlde wider „...ge 
sin jagen muoz sich lenger 

wer nach ir firte grifen wil dye lenge 
er mag vil lichte sugmen: freuden. wile 
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in freuden auch zuo freuden 
gahe iedermann mit ilicher ile. 


Man mag iz ouch versuorren 
an alliz widerbringen 
sia un ....... snelles burren 
muoz man mit fuoge an dy masze dingen 
daz henget nit zuo snel unt nit zuo drege 
wol im mit der masze 
kan hengen laszen iagen allez wege. 


Ja .... sag mir daz mere 
uf gesellecliche truwe 
ich frag dich ane sere 
mir ist hie kuont ich helfe dir uz ruowe 
iz ist geruwe min pfert unt mine hunde 
daz meyn ich nu lasze mın iagen 
sach ich vor mir hie daz wunde. 


Er sprach by minem eyde 
wer ich dir daz ich nummer 
wich von dir scheyde 
ich wil geselleschaft dir leisten ummer 
war kom .... verre suor gewunnen 
ich sprach ia mir ist leider 
miner ..... gar nach nuo zuo runnen. 


Iz ist noch nit von danne 
ich liez iz uff dem walde 
in der her ..... wiltbanne 
do muost ich von der firte nahen balde 
ich waz ...... uf der firte nahen 
do sach ich wo „... wunder 
do muost ich aber mine hunde abfahen, 


* 
— 
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Ich sprach mir waz got gebent 
eyn reynas wilt gehuore 
do von bleib ich lebent 
mir waz auch anders alle freude duore 
daz zemelich geheime mich ernerte 
sin guod bat mich en .... 
ich wer nuo lange dot nach iener herte, 


Durch dagalt wolt ich gerne 
mit einer schuhen hinden 

... schelklichez riden lerne | 
daz schalkes bunde kunden wol verbinden 

waz? auch der wider loyck meyster were 
versten und auch wol kuomen 

solt der hin umb ride dy selben mere, 


Ich wolt im gerne ziehen 

umb daz ich sehen solde 
sin riden unt sin fliehen 

wie er iz und iz in beschalken wolde 
do sach ich weidelich sasze machen 

vil bruoche gen widerbruoche 
ergangen ist? mit meysterlichen sachen, 

Bei Vergleichung der Hff. im Einzelnen kann ich nur 
den Zweck haben, die relative Vollſtändigkeit derfelben nach 
der Strophenzahl anzugeben, Sammlung und Kritik der 
Lesarten bleibt dem Fünftigen Herausgeber anheim geftellt. 
Der ungleiche Anfang fpringt vorerft in die Augen, den 
A. hat 76 Str, voraus, darauf beginnen fie alfo: A. 77. 
B. H. J. 1. — A. 78. B. H. J. 2. F. I. — A. 79. B. 
H. J. 3.D. 1. — A. 80. B.H. J. 4. D. 2. G. 1. — A. 
81. B. H. J. 5. D. 3. E. 1. — A. M. C. 1. — Abge— 
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fehen davon ſtelle ich A. den andern gegenüber, um zwerft 

diejenigen Str. anzuzeigen, die fie weniger hat. 

in A fehlt zwijchen 
Str. 81 — 82 (D zw. 3 — 4) — BFHJ als Str. 6. 


165 
195 


410 


486 


Da C mitten in der Str. 540. abbricht, fo darf man an⸗ 


166 
196 


„165 Str.) 


321 


— 


— * 
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348 (10 Str.) — 
400 (6 Str.) 


411 


487 (17 Str) — 


519 


533 


547 (L 4 


570 
580 


587 
597 


·— 


— 


—— 


— — 


— 603 (31 Str.) — 


fteht in 


— BH %. FJ 9.073. D87. 

— BH115. 7116. C 98, F 116. 

— C 154 — 158 incl. H 171 — 
176. I 172 — 177. 

— H 210° b. C 354. 

— B %8 — 270.0 46 — 355. 

— B H 5300 — 305. J 307 — 
312. C 287 — 292. D 1%6 
— 131. 

— BH 317. J 339. C. 313. 
D 13. 

— BH 3914 — 110. J401 — 
117. C 375 — 391. D 
219 — 235. 


— BH 13 — a. J 119 


— 150. . 
— BH 499. 
— BH 474..H 476. 
— BH 499. C 473. 


— C 484 — 485. D 309. BH_ 


510. I 518. | 
— B 518 — 520. H 518 — 519 
— C 504. J 531. | 
— C 511 — 510.9 537 — 539. 

542 — 571. 580 — 582. 
585. 556. 589. 590. 600. 


nehmen, daß fie die Str., die noch in J folgen, wol auch 


931 — 
gehabt hat. Der A fehlen alfo gegen die andern Hſſ. 99 
Str.; angenommen, daß fie alle zuküllig feyen, I hätte 
das Gedicht 713. Str. enthalten, ein Umfang, den jetzt Feis 


ne’ Hf. mehr zeigt. In den großen Lücken ſtimmen gewönlid, 


alle Hff. gegen A, man merkt, daß A oder ihr Vorgänger 
beim Abfchreiben ganze Seiten überfchlagen hat, und daß 
ihre Urfchrift auf jeder Seite zwifchen 5 und 6. Str. ent- 
hielt. Dadurch find an den großen. Lücken zufammen 9 Geis 
ten der Urfchrift überfchlagen worden und ausgefallen.. Da 
die Heinen Lücken meift auf die Fünf und Zehnzahl treffen, 
fo fcheinen auch hier die einzeln fehlenden Str. auf die 
Nachläffigkeit des Abfchreibers beim Umfchlagen zu kommen. 
Diefe Nachläſſigkeit kommt aber nidyt auf Rechnung von A, 
denn diefe zeigt- ſich ſchon durch den Eingang als eine fleißige 
Hſ., fondern die Schuld liegt wol an einem ihrer Vorgän—⸗ 
ger, der ihr eine defefte Vorfhrift. hinterlich. Dafür ift auch 
ein Grund, daß A in den Lücken zweimal mit D und L 
flimmt, Aus dem Mangel in A ift daher gegen die Achtheit 
der fehlenden Str. und gegen Das vereinte Zeugniß der ans- 
dern Hff. ſehr wenig zu fagen. 


ALS fleißige Hſſ. beweifen fih A C I, und zwar A J 
durch ihren Umfang und ihre Wiederholungen, C J durd) 
ihre Ergänzungen und ausführlichen Schluß. Auch D zeigt 
durch feine Ergänzungen ſich ald Bruchſtück einer guten Hf. 
Dagegen beruhen B und H, bie fo fehr übereinftimmen, 
offenbar auf einer Urfchrift, welche weder Anfang noch 
Schluß hatte, daher bei ihnen das Gedicht 193. Str. wer 
niger enthält. Aus alldem ergibt ſich fchon, daß die Ab— 
fchreiber mit dem Gedichte bös umgegangen und es häufig 
verſtümmelt haben. Dieß beweißt fich aud; durch die Dar: 
legung deſſen, was A mehr als die andern enthält. Sch 


% 
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‚ will den Eingang und die Lücken anderer Hff., worin ganze 
Blätter fehlen, nicht anfchlagen. 


Mehr in A Lücken in 
Er Ss. — — — — BH zwiſchen 9 — 10. 
148. — —— — — D 69 — 70. 
186 — 191. — = — BH 110 — 11.J 11 — 112. 
C 93 -- 9. 
2. — — — — — C 169 — 17. 
294. — — — — q 20 — M. 
1. — — — — CB1 — 3, 
15 — 110. — — — C530 — 305. 
430 — — — — — CE — IR 
171. — — — — DM — Mm. 
193 — 496. — = — .C 397. — 398. 
196. — — — — I — im. 
537 — 59. — — — BH 0.517 — 518. 
587 — 589. — — — cC 191 — 19, 
596 — 60. — — — B H nad 520. 
6038 — 633 — — — BE dafelbit. C 510 — 511. 
639 — 613. — — — BH dad. C 4196 — 497. 


Demnach enthält A ohne den Eingang 74. Str., mit 
demjelben 150. Str. mehr als die andern Hſſ., worunter C 
die meijten Lücken zeigt, die wol auf diefelbe Art wie die 
Defekte in A zu beurtheilen find. Diefer Mangel und Über 
fhuß, der durch Vergleichung der Wiener und Karlsburger 
Handfchriften ficher noch größer wird, berechtigt beinah zur 
Annahme, daß wir das Gedicht überhaupt, beſonders am 
Schluſſe nicht mehr volljtändig haben, eine Vermuthung, 
die leider durch die große Verwirrung, welche in ber 
Strophenfolge des Gontertes herrſcht, noch mehr beftärft 
wird, Diefe Abweichung der Strophenfolge befteht darin, 
daß einzelne Gefäge an ihrem gehörigen Orte fehlen, da— 
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gegen an andern Stellen eingerückt ſind. Um die rechte 
‚Stelle für jede Strophe zu finden, muͤſſte der Zufammen- 
hang des Gedichtes im Klaren feyn, was er mir noch nicht 
ift. Alfo bleibt nur der Ausweg, daß man die Strophen- 
folge für richtig annimmt, wo alle Hſſ. übereinftimmen, daß 
man die Abweichungen nach der Geſätzfolge in A bemerkt, 
ohne darum Die Folge ‚diefer Hſ. als Negulativ aufzuftellen. 
- Denn grade in diefer Anderung der Strophenfolge treten die 
— der Hſſ. recht auffallend hervor, und ich weiß 
einen Grund für dieſe Erſcheinung, wenn man nicht etwa 
annehmen muß, wie ſchon oben aitgedeutet, daß es zwei 
abweichende Urfchriften gegeben. Doch hat diefe Bermuthung 
noch fein Gewicht, weil ſie nur auf der Kritif der einzelnen 
Stellen beruht, die ich bier nicht vornehmen kann. 
Der Kürze wegen gebe ich nur die Abweichungen an; alle 
Strophen, die in der Liſte nicht bemerkt find, gehen mit 
der Gefäßfolge in A gleichlaufend fort. 
| fteht in: follte ſtehen: 
Aı B HI J C B H J C 


a 84 19 | 19 - —— — 9-1 9 | — — 
b s85|1 | ı7 | ı7 I —|| 10—| 10—] 10 | — 
ce 335 | — | — larılaas |. — I — aa | 290 
da 316 | — | — Ion | 501 — I — | 23 | 
e 37\|—-|— |273| 351 | — I— || 
f 39, — |) 274 222 — — | 25 | 23 
8: 320 - |- 15153 | —— Iuc | 
haa|— — 1171251 —|I— Is | 6 
i 360 | — — las | 2653 | — | — 180: | 268 
k 31 | — | — Ir I rl — — 1191 | 369 
1 m0-| — — 133 2 —|— 1323 | 303 
m * 11317] [317] 359 | 313 | — | — | 324 | 304 
2411| — — |30 | au | — I— [325 | 305 
o 412 — * 341 1 315 — — 326 | 306 
p 581 a Eu az 4185 — — — J486 
g59|.—- —00 ——1—460 
r 595 475 475 5291 — || 529 529 539 | — 
s ? ? 


6331 — | — 1590-| no2- — | — 
\527 | 196 
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In dieſer Liſte ſind die Wiederholungen derſelben Strophen 
ausgelaſſen, die ſich vorzüglich in A und J vorfinden. Die 
Überſicht der Abweichungen gewährt bemerkenswerthe Re⸗ 
ſultate. In den Rubriken a und b geben B H dieſelbe Abs 
weichung, ein neuer Beweis für die Verwandtichaft beider 
Hſſ.; in der Rubrik b find H J und aud) F gleidy, in den 
Rubriken c bis o fiimmen J und C vollfommen überein. 
Beiden fehlt die Str. 318. von A, beide geben eine neue 
Str., die in A zwiſchen 320 — 21. mangelt, beide geben 
abermals eine neue Str. in der Rubrik m, welche fich auch 
it BH 317. findet. Diefer Umftand fcheint im Voraus die 
Achtheit der Str. 276. J (254. C) zu beftärfen. Woher aber 
die Gleichheit der Verſetzung in beiden Hſſ.? Zwar ift es 
‚wahrfcheinlich, daß in der Urfchrift beider die NAubrifen c 
bis h eine Geite ausmachten, welche beim Abjchreiber 
-fönnte überfchlagen und fpäter, ald man ben Fehler bes 
merkte, nachgefchrieben ſeyn, allein weder die Rubriken 
iknohl — 0 fülften eine ganze Seite der Urfchrift aus, 
und i k fichen um 6. Str. voraus, fie müfften alfo beim 
Schreiben nicht vergeffen fondern anticipirt worden 
feyn, was man wol fchwerlic annehmen darf. Dagegen 
find die Rubrifen p qleichte Selbftcorrefturen des Schrei— 
ber von C, und die Rubrik r beweift, daß das Gedicht 
wirklich am Schluffe größer war, als B H angeben. Denn 
beide zählen nur 520. Str., und doc; enthalten fie im Cons - 
tert eine Str., die, wenn B H vollftändig wären, bei il 
nen die Stelle 529. einnehmen müſſte. 


Alle Hſſ., weldje ven Schluß etwas ausführlich enthals 
ten‘, nämlich A CI, find in Verwirrung, am meilten J. 
Nach meiner Anficht find die lekten Str. in A (603 — 
643.) ein Epilog an die Geliebte gerichtet und dem Prolog 
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‚ in. berfelben Sf. entfprechend. Das zeigt fid) ſchon aus ben 
Anfängen der Str. 


o edle creature A, 603. 
unt la den zweifel weichen. A. 60. etc. 


Die Achtheit dieſes Schlußwortes beweißt der Inhalt, 
und ber äußere Umftand, daß C I fünf Str. aus demiel- 
ben Epilog enthalten, wie die Nubrif s zeigt. Es ift natürlich, | 
daß nur die Hf. den Epilog hat, welche auch die Dedicas 
tion enthält, und man fieht auch hieraus, daß C eine Ur- 
fchrift vor fich hatte, welche an Vollſtändigkeit der von A 
ziemlidy gleich fam. A hat alfo auch den Epilog von 40. 
Str. für ſich, dagegen iſt das eigentliche Gedicht in A ver: 
kürzt. Bis Str. 602. gehen C J mit A fort, noch immer 
ift von der Jagd die Rede, allein mit Str. 603, beginnt 
A ihren Igrifchen Schluß, während in C noch 31. Str. von 
der Jagd folgen. Mit C ſtimmt hier auch; J zufammen, denn 
J.537 — 572. find diefelben wie C 514 — 540: mit dem 
Unterfchiede, daß C 513. 514. in J verftellt, und noch 6. 
neue Str. eingefügt find. Nach Str. 572. beginnen in J die 
Wiederholungen früherer Str., welche grade beweifen, daß 
nun das Gedicht gefchloffen ift. Zwar find unter dieſen End- 
ftrophen noch. 8. neue, die ich deswegen , weil fie Feine ans 
dere Hf. hat, für Zudichtung halten möchte. Doch auch hier 
Borficht, denn J beweift am Schluffe, daß ihr Schreiber 
ſich Mühe gegeben, das Gedicht volljtändig zu liefern, er 
gab alles, was, und in der Ordnung, wie er es fand, 
und fcheint deshalb mehreren Hſſ. gefolgt zu: ſeyn. 

Ich kann mich bei diefer fichtbaren Verwirrung bed Ge: 
danfens nicht erwehren, daß man ſchon im Mittelalter das 
Gedicht nidyt mehr ganz verftanden hat: Warum ward cs 
aber fo fehr verbreitet, warum noch im 15ten Jahrh. mehr 
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mals abgejchrieben und gelefen, wo manches gleichgute und 

beffere Werk der frühern Zeit ſchon vergeflen und verloren 
war? Sft e8 die Gelenfigfeit der Sprache und Berfe, das 
Gefühl der Bedeutung, oder gar der geheime Verftand der 
zahlreichen Anfpielungen, weldye dem Werke Laberd Dauer 
und Liebe verfchaffte? Fragen kann ich, aber nicht antwor: 

ten. War die Geliebte über feinem Stande und wurde deß—⸗ 

halb in den Anfpielungen das myſtiſche und allegorijche 
Helldunfel gewählt, um nicht zu verrathen? Hat die Zeit 

noch den Schlüffel zu dieſer Bilderſprache gehabt? Sft er 

nur mündlich überliefert und dadurch verloren worden? Ich 

‚weiß nichts und fchließe die Unterfuchung mit zwei Beifpies 
len aus dem Werke, wovon das eine die Allegorie vom 

Recht entlehnt, das andere ſich in der Allegorieder Ba us 

kunſt bewegt, weil die Anficht beider Gegenjtände für 
neuere Forfchungen intereffant jind, 


A. Str, 277° 


do ich die stat verrigelt . 
ir mit solchen pünden, 
do gap ich ir versigelt 
ein memoran, wil sie sich an mir sünden 
dar an so mocht sie schriben, swaz sie wolde, 
ich laz min herz gebenket 
daran‘, domit sie ez erzugen solde. 


si mag wol frewden triben 
von mir scnd«n wanne 
unt ein hantfeste schriben, 
daz ich bin in ebt unt in dem banne. 
geistlich, werlilich magsiemich wol laden, 
ich han an deheinen rechten 
nuo gein ir nibt wan gnaden, 


u. 


doch wer zu solhen meren 
dem andern wol getruwet 
unt daz mag wol beweren, 
billich der sin selbes truwe an schuwet. 
sie hat min herze bi ir zu aller stunde, 
do mit de sigeln mochte, 
daz ich herwider nimmer mer bringen kunde; 


sie mocht mit solchen sachen 
gelimphen vor den luten, 

dem lantrechten machen, 
wer aber ez götlich wil betuten, 

ich han daz gotes recht mit allem rechten, 
wie man mir nuo geverde 

wil mit glosen leider darin flechten, 


Dazu eine Gleichitelle C. BI. 78, a, 


den text von minem twingen 
mag man hin glosirn 
mit sprecher unt mit singen. 
Woher diefer Widerwillen gegen die Rechtsgelehrten und 
der folgende gegen die Geiftlichen? C. BI. 67, a 


ach waz uf herter straffe i 
der edel harre harret, 
sol den ein glantzer (glatzer?) pfaffe 
verdringen,dervor ubermuotescharret 
recht als ein vol, gebunden an die hefte, 
der nie erbeiterkande? 
daz hat genomen vil mir miner krefte. 


Die architeftonijche Bildlichkeit in folgendem, C. Bl. 41,b, 


mit masze hat man funden 
gar aller dinge messen, 
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die hat alda erwunden 
geselschaft hat masz dicke vergessen, 
an’ winckelmasz, an’ snuore 
vil manigez wirt verhawen 
in geselliclicher fuore , | 
wo ein geselle dem andern wil getruwen. 
„also tar ich niht sprechen, 
alz ich vernim die meinen 
vor donen (?) mochte brechen 
miner truwen snuore gein der reinen 
der sie mit allem winkelmasz erfuere, 
sie stunt gerechticlichen, | 
minhalp geloube mir, als ob ich swuere. 


daz was in disen noten 
almeistig ding beginnen, 
ich han vil mänigen toten 
den kumer sehen (?) oder bracht von sinnen, 
ich wene daz dich daz rechte treffen ruere, 
an winkelmasze verhawen 
bistu, sie wuerket niht nach diner snuere. 


Den Goldhort von Griechen kennt Laber auch, BI. 


61, b. 


unt were din aller kriechen hort von golde 
fo audy folgendes Sprüchwort: Bl. 63, b. 
wie man zu walde rufet, 


billich also der galm wider hillet. 





VII. 
Geber Salomon und 
Morolt. 


Ich habe oben bemerkt, daß die beiden Gedichte dieſes 
Namens aus dem Niederländifchen ins Hochteutſche überz 
fegt worden. Den Beweis aus der Sprache will ich hier 
nicht führen, fondern nur den Inhalt näher betrachten. 


1. Das Spruchgedicht Salomon und Marfolf. 


Dieſes Gedicht iſt wefentlich von dem zweiten verſchieden, 
und war vielmehr befannt und ausgebreitet ald das andere. 


Sch vermweife deshalb auf v. d. Hagens ſchätzbare Einlei-⸗ 


tung, wozu ich einige Ergänzungen geben lann, die ich 
unter drei Rubriken bringe. 


a. Literariſche Bier 


Eine Ausgabe des lateiniſchett Grundtertes, bie v. d. Ha- 
gen nicht gekannt, führt Viſſcher in der Naamlyst der boeken 
an unter dem Titel: Salomonis et Märcolphi dialogus. 
Antwerpiz 1487. 4°., ohne jedod; eine nähere Nadjricht 
beizufügen. 
Vielleicht eriftirt auch eine angelfächf iſche Bearbei⸗ 
tung dieſes Stoffes. In Wanley's Verzeichniß der angelf. 
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Hſſ. im dritten Bande von Hikes p. 149. 218. werben zwei 
Hſſ. angeführt mit dem Titel: dialogus Salomonis et Sa- 
turni, poötice, Ich werde unten beweifen, daß der Namen 
Marcolf der Sage nicht urfprünglich angehört, fondern 
fränkiſch war. 

- Eine polniſche Bearbeitung fenne ich nur durch einige 
Auszüge in folgendem Buche: Vocabular z rozmaitych y 
potrzebnych sentency. W Krolewcu. 1602. 12°. (Vokabu⸗ 
far mancherley fchöner und notwendiger Sprüche. Königs: - 
berg). Hierin fleht Bogen P. 8. ein Auszug aus dem Wort 
ftreit Salomons und Marcolfs: koniec wybrany z Salo-_ 
mona. Auszug aus dem Salomon.) Im Polnischen heißt 
Marcolf Märcholtow. Es find Geſpräche, die damit fchließen, 
daß Marcolf den Salomon für befiegt erflärt und von ihm 
das Berfprochene verlangt. Der Eingang handelt von der 
häßlichen Geftalt ded Marcolf und feiner Frau, wie im 
teutſchen und das Gefpräd, ſelbſt ſtimmt größtentheils mit ° 
dem Iateinifchen überein. So ift Marcolfs erfte Antwort vom 
Arzte, die zweite vom Ohr und Horchen, Salomons dritte 
Rede von feiner Weisheit, Marcolfd Antwort vom Nach— 
bar; Salomons vierte Rede ift gleich, Marcolfs Antwort 
fehlt; Salomond Ste Rede und die — ſind gleich 
u. ſ. w. 

Mit dem heiligen Markulf hat das Gedicht durchaus kei⸗ 
nen Zuſammenhang. Dieſer Mann war ein Franke, der 
unter Childebert um 590 in der Normandie lebte. Surius 
(de probatis SS. vitis. tom. III) hat fein- Leben beim 
erſten Mai mitgetheilt. Die Bollandiften haben ihn nicht 
aufgenommen, nicht einmal angeführt. 


‚b. Namen des Gedichte, 


Ich fchreibe Markolf wie der Tateinifche Text und dieß 
| 16 
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iſt auch der richtige Namen, Marcolf iſt ein niederlandiſches 
Wort, das die hochteutſche Sprache nicht hat, und heißt 
Schwäßer, Klaffer, ein-NRadiprecher, der die 
Worte verdreht*). Urfprünglich ift e8 der Namen einer 
Krähenart, und da die Krähe als Bild der Verläum- 
dung und böfen Zunge gilt, fo ift ihr Namen in die Sage 
aufgenommen worden. Im orientaliſchen Texte jtand der 
fränfifche Namen Markolf nicht, er zeigt alfo eine Aneig- 
nung an, welde zur Zeit Wilhelms von Tyrus in Frank 
. reich fchon volksmäßig war.- Hier folgen bie nieverländifchen 
Beweiſe. 

Doctissimi viri Joonnis Murmellii, Ruremundensis, 
pappa puerorum (lat.⸗deutſches Vokabular). Antverp. ap. 
Mich. Hillen. 1537. 40. Hierin ſteht unter der Rubrik: de 
avibus, van den voghelen, Bogen C. A. garrulus, een 
marcolf. 

Dictionarium triglotton, auct. Petr. Dasypödio, Ant- 
verp. 1567. 4°, s. v. garrio. garrulus, een clapper, 
itemi avis nomen, een mercolf. 

Opus minus primz partis Alexandri, Antw. 151t. 1, 
fol. "a. gracüulus, een markolff, z— 

Dictionarium, quod gemma gemmarum vocatur. Colo- 
nie 1511. 4°. graculus, eyn marcklo ff, vel eya 
kae, veleyndoyl. 

Vocabularium, s. J. e. a, um 1490 gedruckt in 4°. gra- 
eulus est nomen avis, ein markojiff, 

Kiltan hat das Wort nicht. Die Zeitgniffe beweiſen, daß 
ed brabäntifch und niederrheiniſch war, d. h. fränfifd): 


c. Ahnlide teutfche Gedichte. 
Die Aufnahme diejes fremden Stoffes in die teutjdhe Lite— 





*) &o heißt er auch im Liede felbft, v. Si. 80. 
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ratur war vielleicht durch dad Vorhandenſeyn ähnlicher 
nationaler Gedichte veranlaft. Wettſtreite und Räthfellieder 
gab es bei ung und im Norden, wie der Wartburgfrieg 
und das Vafthrudnismäl beweifen, aber es fehlt darin die 
fatirifche Perfönlichkeit Markolfs, Diefem Ton nähert fich 
mehr Loki's Zanf beim Gaftmal Ägirs, allein die Veran- 
laſſung und der Charakter Lofis find fehr verfchieden. Das 
gegen bildet das Harbards⸗Lied das vollfommenfte Gegen 
ftü zum Marfolf, das ich in teuticher Literatur Fenne, 
Harbards Gharafter ftimmt mit Marfolf am meiften über: 
ein, und im Liede felbft finden fich manche Anklänge an die 
orientalifche Dichtung. So erwähnen Thor und Harbard ihre 
Genealogie, wie Salomon und Markolf, Thor rühmt fid, 
feiner Thaten, wie Salomon feines’ weifen Urtheilfpruche. 
Freilich it Anlage und Bedeutung des norbifchen Liedes 
grundverfchieden, aber bergleichen Lieder waren doch durch 
ihre Form am nächften mit dem orientalifchen Gedichte vers 
wandt und Fonitten dadurch beffen Aufnahme vermitteln. 


2. Das Epos Salman und Maralf. 


Diejes Gedicht ift viel jünger als das erfte, felbft feine 
hiftorifche Grundlage fcheint erft dem 11ten Jahrhundert _ 
anzugehören. 


a. Namen bed Heldenliedes, 


Hier fchreibe ich Maralf, warum? weil dieſes Weſen 
von dem Spötter Markolf wefentlicd; verfchieden iſt Jeder 
weiß, daß Maralf im Liede für den Elberich fteht und ich 
glaube, daß auf ihn fi) auch der Namen bezieht. Woher 
die Form Morolf? Aus dem Niederländifchen. Das lange 
a (gefchrieben ae) fprechen die Sübniederländer als langes 
o, daher Maeraelf = morolf, Dem Liebe nach ift Mas 
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ralf freilich ein See» oder Meerelfe, nicht aber nach ber 
gewöhnlichen Sprache. Doch dagegen die Bemerkung, es 
fommt maerlant und meerlant vor, in beiden heißt maer | 
ein Binnenfee (lacus), und Kilian hat noch meer und maer 
für Meer. Alf ift die niederländifche Form für Elfe. 

Salomon fteht für den altfräntifhen Namen Salaman 
ader Saleman, den die Geijtlichfeit fehr oft in den bibli- 
ſchen Namen verkehrt hat. Beide Helden des Stüds führen 
alfo teutfche Namen, doc möchte ich nicht fagen, daß fie 
in der urfprünglichen Dichtung fchon fo geheißen , vielmehr 
zeigt eine genaue Unterfuchung das Gegentheil. 


b. Dichter der beiden Rieder. 


Das Spruchgedicht wurde von einem Geiftlihen vor 
faßt und zwar nad) Anleitung ‚der. Tateinifchen Quelle (v. 
7. 8). Das Heldenlied hat einen weltlichen Dichter zum 
Berfaffer, einen Meifterfinger oder Rederyker (Rhetoriker), 
welcher dem Stoffe die firophifche Einkleidung gegeben. Auf 
weltlichen unb niederen Stand des Dichterd deutet der 
Hauptumftand, daß Morolf der Bruder Salomons ift (v. 
281), einen fo groben Berftoß gegen die hiftorifche Wahrs 
heit hätte ein Geiftlicher nicht machen fonnen. Damit ſtimmt 
zufammen die verworrene Geographie des Liedes, die ein 
Geiftlicher doch richtiger dargeitellt hätte. Den gemeinen 
Sänger beweift auch der Durſt und die Trinffucht, die ſich 
mitten im Xerte fehr ungeſchickt äußert (v. 3314. 4128.). 
Auch fein Wis auf die gefchorenen Mönche und die Anfüh— 
rung feiner teutſchen Quelle RR die Annahme eines 
Laienſängers. 


| c. Quelle bes Liedes. | 
Der Dichter nennt fie mehrmals. Sie war ein Buch (983), 


‘ 
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ein teutſches Buch (3182. Er nennt auch die Salme 
eine teutfche Frau (3397), führt die teutfche Harfe oft 
an (3578. 3702. 3759. 561. 2483) und kennt teutfche Har- 
niſche (39%). In all diefen Stellen braucht er die nieder 
Iändifche Form dütsch. 

Nach aller Wahrfcheinlichkeit mar dieſes Buch ein lo⸗ 
thringifches Gedicht in der gemifchten Mundart, mie 
Rother und Lamprechts Alexander, welche die wichtigften 
Übertefte der Totharingifchen Dichtkunft find. Unter Lotha- 
ringen ift nad) der Anficht des Volkes zw verſtehen das 
Mofelgebiet und der Tinfe Mittelrhein bis Bonn: Das iſt 
der teutfche Haupttheil des alten Auſtraſiens, worin Metz 
‘die Reſidenz war. Nordweftlich drücken fih die Wallonen 
längs der Maas bis Vie und Herve wie ein Keil in die 
teutfchen Völker hinein und trennen daburch die teutfchen 
Lothringer von den teutichen Nieberländern. Die Iothringis 
fche Mundart ift ein Gemifch von hohen und niederen For⸗ 
men und fteht darum der nieberländifchen näher als die 
hochteutſche. Daraus folgt, daß der Niederländer, di B. 
der Bewohner des Scheldegebietes Leichter Iothringifche Werte 
fich aneignen konnte als hochteutfche. Und für eine ſolche 
Aneignung und Überfesung ins Niederländifche halte ic; 
unfer gegenwärtiged Heldenlied. Nicht aus dem franzöftichen 
allein haben die Niederländer aufgenommen, fondern auch 
aus dem teutichen, aber wenig aus dem hochteutfchen und 
nichts aus dem fächfifchen. Ich mache hier zuerft auf die 
Yothringifche Dichtung aufmerffam, denn es ſchetnt mir der 
Mühe werth, den Liedern der auffrafifchen Abkömmlinge 
nachzufpüren, Daß dort eine frühe Dichtung geblüht hat, 
mer will es laͤugnen? Beweift dieß nicht die große Sage 
vom Werin von Lotharingen (Garins li Loherans)? Die 
Kenntniß der altfranzöfiichen Dichtung ift viel mehr durch 
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die Lothringer als durch die Niederlaͤnder nach Teutſchland 


gebracht worden. Walther von Metz, der teutſch und frau⸗ 
zöſiſch ſchrieb, iſt dafür ein großes Beiſpiel. Ebenſo blieb 
die lothringiſche und niederländiſche Dichtung in ſtaͤtem Zu⸗ 
ſammenhang, wegen der fraͤnkiſchen Verwandtſchaſt beider 
Völker. Daher find die Anfpielungen auf Gudrun im Alexan- 
der und Morolf, und die Überfesung des Morolf aus dem 
Iothringifchen erflärlich, E8 war eine frühe Ausbildung, 
denn der alte Morolf, Rother und Alerander gehören ins 
12. Zahrhundert, aus welcher Zeit die hochteutſche Fiteratur 
nicht viel Heldenlieder aufzumweifen hat. Das 12, Jahrhun⸗ 
dert war noch den Mundarten günftig, wie auch Veldele's 
Aueis beweift, im 13ten hat die hochteutfche Dichtung die aus 
dern Mundarten fehr zurüdgedrängt. 


d. Beränderung der Sage. 


Im ganzen Liede ijt Jeruſalem der ftörende Punkt, das 
hat fchon v. d. Hagen bemerkt. Der Drt paßt nicht zu ber 
weftlichen Heimat und zum enropäifchen Schauplaß des Lie⸗ 
des. Man wird ftatt Jeruſalem überall leſen müflen Sa— 
lerno in Unteritalien, dann ift alle Schwierigkeit gehoben. 
Mit diefer Heimat find Toscana, Neapel, Marfeille, die 


‚im Liede vorfommen, im Einflang. Der König Pharo wird 


auch ſchwerlich ein Agyptifcher Pharao ſeyn, wie v. d. 
Hagen glaubt, fondern ein arabifcher Fürft jenjeit des 
Farus (Faro), d. i. jenfeit der Meerenge, die Sicilien von 
Unteritalien trennt. Die biftorifche Grundlage muß zum 
Theil in der Gefchichte der Fatimiten gefucht werden, denn 
Dbeidallah eroberte zu Anfang des 10. Jahrhunderts Sici—⸗ 
lien, wo feine Dynaſtie herrfchte, und 969 auch Agypten 
unterwarf. Sicilien ward einem Emir gegeben, der bejous 
ders unter Dem Fatimiten Aziz (bis 982) unaufhörliche Raub: 
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zuge nach Calabrien machte. Dieſe Thatſachen erklaren wol 
den Umſtand, wie der Pharo ſich im Liede feſtſetzen konnte, 
aber weiter nichts. | 
Vielleicht ergibt fich mehr aus der Geſchichte der Aglas 
biten , die ich aus Mangel der Quellen nur andenten kann. 
linter Zijadat Allah I. eroberten die Rebellen von Tunis, 
die er aufd Meer jagte, mit Hülfe der fpanifchen Araber 
Meſſina und Palermo 831., und Zijadat gab dem Moham⸗ 
‘med Die Statthalterfchaft der Inſel. Die Griechen mußten 
fie verlafen und Mohammed nahm auch Bari und Zarent 
weg und flreifte bis Neapel und Rom. Nad) 851 fiel auch 
Syraeus und Enna im die Hände der Araber, die fich eine 
Zeit Tang ihren Emir wählten, ver faft unabhängig die 
Inſel bejaß. Beim Tode des Aglabiten Mohammed II. 874. 
kämpften die Griechen heftig gegen die Araber um Unter: 
italien, fo daß fein Nachfolger Ibrahim felbjt nach Sicilien 
Eommen mußte, denn Syrakus hatten fogar die Araber 
fchon verloren. Ibrahim nahm es wieder, und als er zum 
zweitenmal fam, fiel auch Palermo in feine Gewalt, worauf 
er furchtbar in ilnteritalien wüthete, big er plöglich an ber 
Ruhr ftarb 902. | u 
" Dieje Kämpfe der Griechen gegen die Araber in Sicilien 
fcheinen die Grundlage des farazgenıfchen Elementes im 
Liede. Griechifch wäre denn der Urfprung. Zu den Tentfchen 
kann diefer Stoff wol nur durd Die Normannen gefommen feyn, 
die zuerft in griechischen Dienften waren, ſodann fich Unteritalien 
und Sicilien eroberten. Vielleicht auch haben die Normannen 
die Sage allein gebildet. Wie dem auch fey, der Zufammen- 
hang Rothers mit den Griechen wirb durch die normannifche 
Vermittelung erklärt. Durch den großen Antheil' der Nors 
mannen an dem eriten Kreuzzuge iſt wahrfcheinlich Salerno 
in Serufalem verändert, und der Heidenkampf in den Orient 
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serlegt worben. Dieſe Beränderung war auch veranlapßt 
durch den Namen Morolf, er Hang wie Marfolf, es war 
. daher leicht, Morolfs Bruder zum Salomon, Salerno zu 
Serufalem, und beide Morolfe zu einer Perfon zu machen. 
Diefe Verwirrung ftand wahrfcheinlich fchon im Lothringifchen 
Gedichte, welches der Berfaffer des Spruchgedichtes gekannt hat. 1 
Die Ähnlichkeit der Sage mit Otnit und Rother weißt 
auf eine Tongobardifche Bildung hin. Im Rother und" Mo- 
rolf it die Brautfahrt und Noth verfchmolzen, Salme muß 
fogar fterben wie Chriemhilt. Das ift wieder ein Beweis, 
daß die Sage zu ihrer Ganzheit ftrebt. Ich will es nicht 
writer ausführen, die Thatfache kann ald Grundfag gelten. 
Bemerkenswerth, daß die Lothringifche Dichtung Tangobars 
difche und orientalifche Stoffe wählte, vielleicht, "weil: die 
Franken anfangs mehr mit Stalien zufammen hingen als 
die übrigen Teutfchen? Oder weil die Langobarden fränfis 
fcher Berwandtfchaft waren? Ich kann es hier nidjt unters 
ſuchen *). 





*) Nach einer Sage war der Fuͤrſt Samfon von Sälerno 
der mütterliche Großvater Dieterichs von Bern. Könnte das etwa der 
"Balman bes Liebes feyn? Dann würbe es urfprünglicy in ben gothi= 
hen Kreis gehören, Im Gedichte ferbft aber ift ale Hindeutung auf 
den Dieterich verloren, 
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VI. 
Biograpbische Nachrichten; 





Ich habe im Babifchen Archive (I. 48 flg.) theils urkund⸗ 
Tiche, theils heimathliche Nachrichten über mehrere alte 
"Dichter zufammen geftellt, bier will ich einige Nachträge 
geben, die mir der Zufall in die Hände geführt hat. Wer 
die Archive in diefer Literarifchen Beziehung durchfucht, was 
bis jest wol fchmwerlich gefchehen, wird über Leben und Vers 
hältniffe alter Dichter eine reiche Ausbeute finden, Nicht 
nur die Zeit der Dichter und ihrer Werfe wird dadurch 
feſtgeſtellt, fondern gewiß auch manche dunkle Äußerung 
aufgeklärt. 


1. Jakob von Warta. 1295, 96. 


Über ihn kann ich folgende Urkunde anführen, die im Eons 
ftanzer Copialbuch B. fol. 365. enthalten ift, welches im 
General⸗Archiv zu Carlsruhe Liegt. 

Omnibus przsentes literas inspecturis Jacobus de 
Wartha nobilis subscriptorum notitiam cum salute, 
Noverint universi, tam posteri quam presentes, quod 
ego pure et liberaliter omne jus michi competens juris 
dictione et districtu curiæ villicatus dictæ Wiach, sitz 
prope Keiserstuol et in villa Wiach, que jurisdictio 
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gezwinch et ban yulgariter appellatur, trado, dono 
et confero venerabili patıii H. dei gratia Constantiensi 
episcopo nomine et vice ecclesie suæ Constantiensis — 
hoc adjuncto, ut emend& pro tempore exigend= a co- 
lono possessionum mearum in Wiach, quatenus cedere 
debent usibus predicti domini’episcopi vel suorum ofh- 
cialium nomine sui' salvis emendis aliis debitis et appli- 
candis michi, quam diu dictam curiam Wiach, possideo, 
applicentur, dummodo idem colonus abstineat a sectione 
et excisione arborum et lignorum nemorum ac sylvarum. 
‚Obligo insuper me pr&dicto domino meo episcopo Con- 
stantiensi et -ecclesiz su= per stipulationem sollempnem, 
quod si me cöntingat, vendere curiam prædictam Wiach, 
eam sibi et ecclesie suz pre omnibus aliis vendere de- 
beo et primitus offerre ad emendum, dummodo per ip- 
sum suosve successores michi tantum pro eadem datum 
fuerit et oblatum , quantum sine dolo et fraude ab aliis . 
pro eadem habere potuero, — Datum Constantie anno 
1295. 17, id, Febr. indict. VIII. 


Sn einer anderen Urkunde von 1296, Mitwoch nad Wals 
purg, worin Lutolt von Regensburg fein Patronatrecht zu 
Tengen dem Bifchof von Conſtanz abtrat, kommt er unter 
folgenden Zeitgenoffen ald Zeuge vor: 


her Cuonrat von Clingenherg , der probst von bischofs- 
zelle, her Eberhart der alte von Lupfien, her Herman 
der alte unt Herman der junge von Bonstetten, her 
Jacob von Warta, her Ulrich von Clingenberg, ber 
Cuonrat von Castelo, her Ruodolf von Landenberg, ber 
Hug unt ber Beringer von Landenberg, ber Ruedger 
von: Werdegge unt der von Munvollingen ritter, Conſtan⸗ 
zer Cop. Buch B. fol, 294. 
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In der erſten Urkunde heißt er nur nobilis, in ber 
zweiten mit den übrigen ritter; das ift er alfo zwiſchen 
1295 und 96 geworden. 


2. Die Klingen, ON Manes 
und Ems. 


Nach einer früher mitgetheilten Urkunde hat Walther von 
Klingen wahrfcheinlich Feine Söhne gehabt. Dennoch findet 
„man dieß Gefchlecht noch fpäter und die Vornamen Walther 
und Ulrich ſcheinen faft erblich gemefen. Ein Ulrid von 
Klingen übergab 1227 die Burg Klingen dem Eberhart 
Zruchfäß von Walpurg um 200 Mark, einlöslich für ſich 
und feine Erben. Unter den'Zeugen fommen vor: Heinri- 
cus imperialis aulæ protonotarius, Peregrinus frater ip- 
sius, Conradus filius dapiferi, Conradus et Eber- 
hardus pincernze de Winterstetten, Albertus 
et Kuno de Sumeroywe, Berchtoldus de Kisellegge, Bur- 
kardus de Hohenburc etc, Conſtanz. Cop. b. A. fol. 216. 


Ein anderer Uri und Walther von Klingen. kommen 
als Bürgen in einer Urkunde des Bifchofd Heinrich von 
Conitanz vor, 1360. Dafelbft fol. 212. In einer andern 
Urkunde deffelben Biſchofs, ansgeftellt zu Bafel 1360, wos 
rin er dem Bürger Heinrich Seevogel zu Bafel 30 Mark 
Silbers Gülten zu Niunkilch verkaufte, find ald Bürgen 
des Verkaufs aufgezählt: Thuring von Brandis (Bruder 
des Bifchofe), Walther von Klingen, Wolfram von 
Brandis (auc) ein Bruder), Rudolf Bruone (Bürgermeifter 
zu Züri), Ruediger Manes, Eberhart Mueller, 
Heinrich von Yffental, ritter, Dafelbft fol. 229. 

Ich erinnere mich auch in andern Urfunden den Rüdiger 
Manes gefunden zu haben, aber die Namendform Manesse 
ift mir aus Urkunden nicht befaunt. Noch ein Walther von 


Klingen kommt mit Markgrav Rudolf von Hochberg als 
Gewährsmann in einer Conftanzer Urkunde von 1411 vor. 
Dafelbft fol. 223. Diefe Klingen find daher wahrfcheinlich 
‚eine Ceitenlinie geweſen, und der Zeit nach iſt jener Wals 
ther der Minnefinger, von dem: ich früher eine Urkunde 
mitgetheilt. 

Ritter Urih von — trat für die Wittwe des 
Ulrich Stüber von Ravensburg in die Pfandſchaft eines 
Zehntens zu Bregenz ein, 1380. Daſelbſt fol. 233. 

Konrat von Winterftetten (Wintirstetin). fommt mit 
Heinrich von Niffen, der wol zum Gefchlechte Gotfrieds 
von Nifen gehörte, in einer Urkunde Friedridh IL vom J. 

1219 vor. Schreiber Urk. Bud, von Freiburg. I. ©. 45. 


3. Die von Auggen Ougheim. 


Rudolf von DOvchein war Schultheiß zu Neuenburg am 
Nhein oberhalb Breifach, und erfcheint als folcher in einer 
Urkunde des Grafen Heihrich von Fürftenberg vom Jahr 
1265. (Schreiber a. a. O. ©. 61.) Der Zeit nach fünnte er 
der Vater. ober Oheim des Minnefingerd Brunmwart von 
Auggen ſeyn, den Leichtlen 1286 im Urkunden fand. Daß 
- Brunmwart noch 1296 gelebt, beweißt eine Urfunbe bei 
Schreiber (I. 194.), worin er vorkommt. | 


4 Die von Beldefe. 


In dem Hmusbuch der Abtei St. Truyden (St. Trond) pr 
das jetst bei der Univerfität zu Lüttich ift, heißt ed fol. 9 
a. Anno dom. 1253. in crastino octavarum epipbanis 
concesit abbas Willelmus in feoda domino Henrico . 
de Veldeke militi terram incultam hactenus sitam apud 
Spalbeke, qu& est allodium ecclesie S. Trudonis. Der 
Dichter war um dieje Zeit fhon tobt, mol aber fann es 
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ſein gleichnamiger Sohn gewejen ſeyn, und dieſe Ritter. 
wären dann Lehensleute des Abts von St. Truyden gewes 
fen. Diefe Vermuthung wird bejtärft durch den Umitand, 
daß Veldeke die Legende vom h. Servatius (nicht Gervaſius) 
von Maeftricht gedichtet hat, denn diefe Stadt Liegt nur 6. 
Stunden von St. Truyden, und folche geiftliche Stoffe, jo 
wie den Haffifchen der Eneit konnte der Dichter doch wol 
nur von Mönchen erhalten haben. J 


5. Die Spervogel. 

Es gab wahrſcheinlich zwei, einen älteren und jüngeren, 
. ihre Heimat iſt aber unbekannt. In den Documenta archi- 
vii Einsidelensis, per Josephum Reymann, Einsideln 1681. 
fol., die nur ald Manufcript gedruckt wurden, habe ich W. . 
pag. 238. und X. p. 71. Speervogel gefunden, die noch 
1480 zu NRappersweil am Zürcherfee lebten. Sie find freilich 
viel jünger als ‚die beiden Dichter, es Fünnte aber doc 
diefelbe Familie ſeyn, worüber die Nachforfchungen nun 
leichter find, da man den Drt weiß, 
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I. 


 &lossensammlung. 
1. Sloffen im Eginhart. 





Fa, nehme diefe Gloffen der Monate und Winde aus der 
Brüſſeler Hſ. des Eginhards Nro. 196. 40., welche ich in 
das 10. Jahrh. ſetze. Die Sache iſt längft bekannt, der 
Sprache wegen muß doch jede alte Hſ. beachtet werben. 
Mensibus etiam juxta propriam linguam vocabula 
imposuit, cum ante id temporis apıd Francos partim 
latinis partim barbaris nominibus pronuntiarentur, 
Item ventos XII. propriis appellationibus insignivit, 
cum prius non amplius quam quatuor ventorum vo- 
cabula possent inyeniri. — 
Januarius, uuintermanoth, september, —— 


Februarius, hornung. october, uuindvmemanoth. 
martius, lentzinmanoth, (jo die Gorreftur, gefchrieben 
aprilis, hostarmanoth, war uindememanotb,) 
majus, uuinemanoth. november, herbistmanoth. 
junius, heu uuimanoth (sic.) december , hielagmanoth, 
Julius , brahmanoth, (ſtatt heilagmanoth.) 
augustus, aranmanoth, subsolanus , ostroniuuint, 


17 


18 ⸗- 


eurus, ostsundroni. chorus , uuestnordroni, 
euroauster , suadostroni, circius, norduuestrohi. 
auster, sundroni, | septentrio , nordoni. 
austroafricus, sunduuestroni, aquilo, nordonstroni. 
africus , uuestsundroni, vulturnus „ onstnordroni. 
zephyrus , uuestroni. (ſtatt ostnordroni,) 


YUnmerftung 
Über die Sprade Karls des Großen. 


Es iſt wol der Ort, den vorftchenden Gloffen diefe Ber 
merfungen beizufügen. Was hat Karl der Große geſpro— 
chen, hoch» oder niederteutihh? Als Franke muß er ge 
wönlidy die niedertentfche, oder beftimmter, die nies 
derländifche Mundart geiprochen haben, und doch zeis 
gen Eginhards Gloffen das Gegentheil, denn fie find hoch⸗ 
teutſch in allen befannten Handfchriften des Werkes. Wie 
fommt dag? Zwei mögliche Fälle: Eginhart war dem Na 
men nach ein Hochtentfcher,, er kann die Wörter in feiner 
Mundart gefchrieben haben; ift mir nicht wahrfcheinlic,, 
was fol ihn denn gehindert haben, die Sprache feines 
Herrn getrem wieder zu geben, befonderd da diefe Wörter 
als Beweife des Farlifchen Sprachftudiums gelten mußten? 
Zweiter möglicher Fall: Karl hat hochtentfch gefchrieben 
und niederteutfch gefprochen, ebenfo wie man jest platte 
teutſch ſpricht und hochtentfch fchreibt. Iſt noch weniger ans 
nehmbar, zu Karls Zeit herrjchte die hochteutfche Mundart 
noch nicht als allgemeine Schriftfprache wie jetzt. Die Thats 
fache bleibt, Karl hat Hochtentfch gefproden, und 
diefe Erfcheinung ift fehr auffallend. Sp ich einen Grund 
davon angeben, fo fcheint er mir politiſch zu feyn, Die 
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abgefette Dynaftie der Meromwinger ſprach fraͤnkiſch⸗nieder⸗ 
teutfch, für die neuen Karolinger war es einestheild ber 
Klugheit gemäß, durch eine andere Hofiprache die alte 
vergeffen zu machen, anderntheild® war den Karolingern 
die hochteutfche Sprache nöthiger, weil fie mit Oberteutſch⸗ 
land mehr in Berührung famen als die Merominger. 

Betrachtet man die Stelle Eginhards genau, fo -beftätigt 
fie meinen Satz. Karl hat eine propria lingua geſprochen, 
er gab den zwölf Winden proprias appellationes, das 
heißt doch wol, er gab ihnen Namen in feiner propria 
lingua. Diefer ftellt aber Eginhart gegenüber Francos 
und barbara nomina, diefe nomina waren alfo fräns 
fifch, Karls propria lingua fann daher unmöglich frän⸗ 
kiſch geweſen ſeyn, ſonſt iſt ja die ganze Gegenftellung 
Unſinn. Was find alſo die barbara carmina, Die Karl 
fammelte? Fränfifche Lieder, und grade fo hat es der 
Annalift vom Park verftanden , den ich oben anführte, da 
er francica carmina interpolirte. Das wird ferner bes 
ftätigt durd; das alte Hiltebrandslied, defjen niederteutfche 
Formen fränfifch find, aljo ein Achte barbarum car 
men im Sinne Eginhards. 

Ich erweitere meinen Satz dahin : Hochteutſ. q war 
die Hofſprache der Karolinger. Spuren davon ſind 


4) der Straßburger Eid Ludwig des Teutſchen und Karl 


des Kahlen von 842. Er ift hochteutſch, freilich gehörs 
ten auch Ludwigs. Bölfer meift zu diefer Sprache, allein 
er hatte auch Franken und Sachſen unter ſich, und er 
felbft gehörte nicht zu den Hochteutſchen. Aber von fränfi« 
fcher Mundart ift im Eide feine Spur. D) Das Siegeslied 
auf den König Ludwig nach der Niederlage der Normans 
nen, ganz hochteutfch. Sey es auf den oſt⸗ oder weitfrän- 
fifchen Ludwig, in beiden Fällen ein merfwürbiges Beifpiel 
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des Vorzugs der hochteutſchen Sprache. 3) Die teutſchen 
Schriftſteller ver Karolingerzeit, mit Ausnahme des ſächſi⸗ 
fchen Dichters, fchrieben ſaͤmmtlich hochteutfch, Otfrit, Kero, 
Zatian und die vielen Ungenannten, die kleinere Stüde 
hinterließen. Otfrids Dedication an Ludwig den Teutichen 
ift auf zweifache Art zu beurtheilen, einmal war Ludwig 
fo lang in Oberteutfchland, daß es nicht zu wundern fft, 
wenn ihm ein hochteutfches Werk gewidmet wurde, auf der 
andern Seite fann man doch nicht grabezu läugnen, daß 
bieß einen gewiſſen Vorzug der hochteutfchen Sprache bei 
dem König verrathe. 

Dieß bringt mich auf die Vermuthung, daß f räntif ch 
eine doppelte Bedeutung hatte, eine politiſche und eine 
ſprach liche, welche mit einander verwechſelt wurden. 
Daher mag es ſchwer ſeyn, in manchen Stellen mit Be— 
ſtimmtheit ſich für eine Bedeutung zu entſcheiden. Die 
neueren Gelehrten, welche dieſen Unterſchied nicht merkten, 
mußten nothwendig den Sprachbegriff des Fraänkiſchen vers 
wirren. Die alten Schriftſteller beſtätigen, wie ich glaube, 
meine Anficht. Germania heißt im. 8ten Jahrh. Franchono 
lant (Graff II. 370.), das ift ein politifcher Namen 
und Begriff, denn fprachlich konnte man Germania nur 
mit Thiudiscono lant überſetzen. Otfrit nennt in der latei- 
nifchen Vorrede die Sprache ganz richtig theodisca , in der 
Dedication an Ludwig heißt er aber das teutfche Volk (v. 
180.) Franköno thiot, (vgl. lib, Is c. 1. v. 284.) das iſt 
doch offenbar eine politifche Benennung. Auch feine übrigen 
Anführungen der Franfen dlib. I. c, 1. v. 65. 113. 206.) 
haben feine nationale Beziehung, ſondern find- Synonymen 
für Teutfche. Diefe politifche Benennung bat aber ſchon 
Otfrit auf die Sprache angewendet, denn er nennt feine 
Mundart eine Frenkisgu zunga (I. 1. 244. 228,), die doch 


— 9 — 


gar nichts Fraͤnkiſches in fich hat, und fo heißt er. fein 
Teutſch überhaupt Frenkisk (1. 1. 252. 67. 92). Man darf 
alſo diefen Begriff nicht mundartlich befchränfen, ſondern 
muß ihn ausdehnen. Die lingua Francorum (f. meine 
Geſch. des Heid. II. 7.) wird: deshalb auch nur fo viel 
wie J. Germanorum jeyn. Otfrit wohnte noch im fränfis 
ſchen Dftreiche , drei Stunden oberhalb Weiffenburg an der 
Sur fing Schwaben an. Es war natürlich, daß er Volt 
und Sprache nad; der im fränfifchen Reiche üblichen 
Sitte benannte. Nach dem. Abfterbeit der Karolinger: in 
Zeutichland fcheint der alte Sprache und BVollsnamen fein 
Necht behauptet zu haben. 

Aus den Thatjachen ziehe ich den Schluß: die Herr 
fhaft der hochteutſchen Sprache wurde ge 
gründet und vorbereitet durch den Vorzug, 
welden.ihr die Karvlinger gegeben. Die Hohen, 
ftaufen find es nicht allein, welche der Sprache dieß — 
gewicht verſchafft haben. 

Wo iſt die altfränkiſche Sprache hingekommen? Vom 
neunten Jahrhundert an haben wir beinah Fein eigenthüm⸗ 
liches Deufmal diefer Sprache mehr, ihre Lieder find frag- 
mentarifche Verfuche. Um den Unterfchieb diefer Mundart 
von den andern niederteutfchen beftimmt anzugeben, wird 
es nöthig feyn anzuzeigen, was ich für fränfifch halte, 
Hier folgt die Lifte, wobei zu bemerfen, daß ich Lachmann's 
specimina lingue Francicz. Berlin ‘1825. 8. nicht zur 
Hand babe. 
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I. Altfränfifhe Sprachdenkmäler. 


a. Reinfränfifche. 


1. Die Malberger Glofjen, falifchsfränfifche Mund 
art, wahrfcheinlic; aus dem 6ten Jahrhundert. Sie finb 
bas einzige Denkmal altfränfifcher reiner Sprache, das 
ich kenne. 

b. Gemiſchtfränkiſche. 


2. Die. Abſchwörungsformel. Graff hat fie neuerdings 


aus ber Hf. befannt gemacht (Diut. IT. 191.), hält fie 


aber herfümmlicher Weiſe für fächfifch. Wenn er die Fors 
men fadaer, geldae, hälog, gäst, ec, almehtic als alts 
ſaͤchſiſch nachweiſen kann, fo gebe ich den fränfifchen Ur⸗ 
fprung der Abſchwoͤrung auf. Mir ſcheint aber die Formel 


gemischt mit Hochteutſch wegen dem Wort gelöbo. Piel 


leicht auch konnte der Schreiber bh nicht bezeichnen. 


% 


3. Das alte Hiltebrandslied. Die Form hevane kenne 


ich nicht als fränfifch, banum nicht als fächftfch. Der Dias 
Ieft zeigt eine ftarfe Bolfsmifchung alt. 

4. Die Parifer Gloffen und die Neichenauer und St. 
Galler, die ihnen entfpredhen, bei Graff I. 128 flg. Sie 


“ zeigen nur in den Vokalen fränfifche Mundart, nämlic, 6 


für das Hochteutfche uo, ua, möt für muot ; dafür auch 
0a , gafoagit; ao für d, traost für tröst, ganaotit für 
gendtet, Ferner ae für &, laera für lera, aerista für 
erista; oa und ô für ou, coamo für coumo etc, Sodann 
haben fie niederteutfche Ausdrücke, die ich im Hochteutfchen 
nicht kenne, wie fagar, pulcher, soneo, judex. 

5. Die Gloffen von ©, Peter im Schwarzwald, bei 
Graff II. 168 flg. enthalten noch mehr Fräntifches als bie 
vorigen, aber nur bis ©. 171., denn was_nachher Fommt, 

— . 
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iſt rein — Einiges Frantiſche findet ſich noch S. 
188 — 88, was aus denfelben Hſſ. genommen iſt. 

6. Niederteutſche Pſalmen, herausg. von F. H. v. d. 
Hagen. Breslau 1816. 4. Ich ſetze dieſe Pſalmen hieher, 
weil fie die Zmeilaute iu, ei, uo, ou haben, im übrigen 
it das Conſonantenſyſtem diefes Werkes ganz niederteutich. 
Die Gloſſen des Lipfius, die in diefen Pfalmen enthalten 
find, brauche ich nicht befonders anzuführen. 

7. Die Leidner Hf. des Willeram enthält viele alt- 
nieberländifche Formen. 

8. Überfesung eines Kapitulars, Bruchſtück, zuerft von 
Brower, dann von Walter im Corp, jur. germ. tom. II. 
863 befannt gemadht. 

9. überſetzung des Iſidors de nativitate — bei 
Schilter J. Das Hochteutſche überwiegt ſo ſehr, daß man 
das Fränkiſche mit Mühe ſuchen muß. Doc, find For⸗ 
men wie see, hear, chifenc, aerdriches , hweo, leoht, 
boobhum etc, dem Fränfifchen ganz gemäß. 

- 10. Gloſſen von Kanthen, welche unten» abgedrudt find. 


Mit Ausnahme von Nro 7. muß man zugeben, daß bie 
übrigen Werke diefer Abtheilung von auftraftfchen oder lo⸗ 
thringifchen Franken herrühren, deren Mundart mit der 
Hochteutfchen. am meiften gemifcht war. 

Sch habe die altfränfifchen Denkmäler in beftimmten 
Angaben nachgewiejen, was ſchon darum gut it, weil 
man früher mit dem Ausdruck Franco-theotisca vieles zu⸗ 
fammengeworfen und verwirrt hat. Das ift noch neulich in 
den Niederlanden von WB. Bilderdyk geſchehen und ich will 
ed berühren, um den Teutſchen zu zeigen, auf welcher 
Höhe die Altfprachfunde bei dieſem Stimmführer fteht, und 
den Nieberländern, was auf die Anmaßungen Bilderdyks in 
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dieſem Fache zu geben iſt. In ſeinen Nieuwe taal-en 
dichtkundige Verscheidenheden, Rotterdam 1825. Bd. 
IV. ©. 117 flg. machte Bilderdyk ein Bruchſtück der alt- 
ſaͤchſiſchen Evangelienharmonie nad)‘ Gley’s Abfchrift ber 
kannt. Man muß ihm verzeihen, daß er 1825 von Dos 
cen's Miscellaneen (1806) , Reinwald’s Commentar, übers 
haupt von der ganzen Gefchichte der Evang. Harm. noch 
- nichts gewußt hat. Deßhalb wird das alt ſächſiſche Ges 
dicht für altfränfifch ausgegeben (oud frankduitsch , 
p. 121.), ja es heißt ſogar: het moet zyn, dat dit 
werk Fr anco-Theotsch is (eine Anmaßung barbarijch 
ausgebrüdt), maar het schijnt niet geheel zuiver in die 
taal, en koomt nader dan iets, wat ik in dien taaltak 
geschreven ken, aan het Saxisch, dat van ouds.in het 
Westfaalsch en dien omtrek gesproken werd; en het 
heeft zelfs een sterken zweem van het Nederduitsch (p. 
123.) Somit ift Kar, daß B. das Hochteutſche für 
rein fränfifch anfieht, daß er die niederen Formen ber 
Er. H. als fächftfche Einfihiebfel betrachtet; das Driginelle 
ift ihm alfo Interpolation, und er weiß nicht, daß frän- 
Fifch zum nieverteutfchen Sprachſtamm gehört. Es wäre un» 
glaublich, wenn es nicht gedruckt fände, ja es fteht noch 
mehr: de declinatien en conjugatien zyn wel Franco- 
tbeotsch , maar enkele woorden en de spelling van en- 
kele letters is bedenkelyk. ’*t woord waldande waar: 
men in Franco-theotsch truchtin voor gewoon is; 
’t gebruik van gegnungo; t voor d (j. ®: in teta 
voor deda) d voor th (als in werthan), e voor ch 
in ic, i dikwyls voor e, mot voor muss; beda voor 
bithiu, wuildi voor woldi, Doch zeker kan dat 
niet wegnemen , dat het oud Frank-Duitsch is, vooral 
daar de vokalen in deze taal zoo geheel onbestemd zija, 
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en de opgenoemde konzonanten ook in de andere noord- 
Iyke talen zich licht genoeg verwisselen (p. 127.) 

Eine reiche Arnte von Unfenntniß und Anmaßung in 
wenigen Zeilen, und von einem Manne, der als Refor⸗ 
mator der nieberländifchen Sprachlehre aufgetreten ift, Er 
ahnt alfo gar feine Regel im Lautſyſtem diefer alten Spra- 
he, alles ift ihm reine Willfür; — aber hat er denn nicht 
Grimm’s Grammatif von 1819 und 22 gelefen? Gott bes 
wahre! 8, ift fich felbft genug, und von einem Teutſchen 
‚etwas zu lernen, würde er fich fchämen. Er findet ed bes 
quemer, auf die Tentfchen zu fchimpfen Ceine gemeine Uns 
art gemeiner Schwachköpfe), und doc, verdanft er die’ 
mittelniederländifchen Fragmente, auf deren Bekanntma⸗ 
hung er ſich etwas zur gute thut, dem Hoffmann von 
Fallersleben. | 

Sn der Behandlung des Terted hat er zwei Dingerichtig 
gefehen, 1) daß die Ev. H. ein Gedicht, D daß fie inters 
polirt iſt. Diefe letzte Entdeckung fchlägt er jedoch über die 
Gebühr als etwas Neues an «(als iets nieuws aan te 
bieden, p. 121). Er hat gemerft, daß im Texte viele 
Tautologien vorfommen, die er für Randgloffen hält, wel 
che von nachläffigen Schreibern in den Text aufgenommen 
feyen. Daß Scholien in den Text gekommen, iſt in. ber 
philologifchen Fiteratur eine alte Wahrheit, B. konnte fich 
nur dieß Verdienft zufchreiben, daß er den Sat auf bie 
Ev. H. anwandte, 

. Aber er hat ihm falfch angewendet. Er weiß nämlich fein 
Wort von Stabreim oder Alliteration, baher feine Ber 
handlung des Tertes als eines Gedichtes ein fürchterlicher 
Wirrwarr ift. Die Tautologien des Gedichtes rühren nicht 
von Scholiaften her, fondern von Abfchreibern. Da das _ 
Werk in fortlaufenden Zeilen gefchrieben wurde, fo war 
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es für das Auge fehwer, die jebesmalige Bersabtheilung 
richtig zu überfehen , ftanden daher die Stabreime etwas 
weit auseinander , fo fchien das Versmaß unterbrochen und 
der Schreiber fah fich gezwungen, durch eingefchobene Worte 
diefen vermeintlichen Fehler zu verbeffern. Natürlich fonts 
ten folche Worte nichts anderes feyn, als kurze Umfchreis 
bungen, Wiederholungen, Tautologien. Jeder fieht aber 
ein, daß ſolche Fälle durd, genaue Kenntniß des Metrums 
beurtheilt werben müffen, und kann fic im Voraus einen 
Begriff davon machen, wie hier B. ohne alle Kenntniß des 
Stabreims gemwirthfchaftet hat. War es bei fo großen Schwäs- 
chen nöthig, feine Vorgänger Le Long und Alkemade uns 
wifiende, dumme Sprachwirmer (onwetende, domme: 
taalwormen) zu ſchelten (p. 120), oder iſt vieleicht B. ein 
Held im altniederländifchen ? Leider nicht, ich werde Ges 
Iegenheit haben, ihm darin eben fo grobe Fehler nachzu⸗ 
weiſen. Doch hier nur eine Probe feines-berichtigten Textes 
der Ev. G., ich will gleich ohne Wahl den Anfang feines 
Fragments dazu nehmen. Das Original fagt nad B's. 
Abfchrift: Bedun allan dag tbat wuerold fortbem wuiha, 
endi wundrodun alle bihui he thar so lango lof fronon 
[sinum tbionon thorsti], so that er enig thecno ni deda 
thari sie thar at them wuiha wualdandes geld sol-mon 
frumidun, tho quam frod gemo [suido frod gumo] ut 
fon them alaha. erlos trugon nahor. mikilu [mikil]: wuas 
im niud huat he im sodlikes seggean [wuisean te waron] 
'wueldi. hi ne mohta tho enig wuord sprecan  [giseggan] 
‘"butan that he mit is suidron hand wuisda them wueroda 
‘fthem gisidea] that sie uses wualdandes lera lestin. Das 
Eingeflammerte hält ®. für JInterpolation, und man fieht, 
daß ber Tert durch diefe Abfchrift. fchon verborben iſt, 
aber jett traue feinen Augen, wer kann, denn folgendes 
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ift die Nektififation, die B. mit dem Texte vornahm; ich 


habe die meinige dagegen gefeßt. 


Bilderdyk. 


bedun that wuerod 
allan (them) daga, 
for themo wuiha; 

_ wuondrodun alle, 
bibui he so lango 
sinum tbionon thorsti*), 
so that er enig 
thecno ni deda, 

thari sie thar at them 
wniba wualdandes 
geld-solmon frumidun 
tho quan frod gumo 
ut fon them allaha, 
erlos trugu nahor. 
mikil wuas im niud **), 
huat he im sodlikes 
seggean wueldi, 

‚hi ne mochta enig 
worda giseggan , 
tbem gisidea , 

butan that he mit is 
suidron hand wyisda , 
uses wualdandes 





id. 


— — beödun allan 
dag that uuerod 


-for themu uuiha, 


uuundrodun alle, bihui 
he tbar so lango 

lof £frohon sinum 
theonon thorsti, so 
that he änig töcno 

ni deda, thar sia 


.at themu uuiha 


uualdandes geldsolmon 
frumidun. tho quam 
frod-gumo suido 

üt fan themu 

alaha , erlos 


- trugun nahor,, mikil 


uuas im niud, huat 
he im sodlikes 
sezgjan uueldi. he 

ni mohta te uuaran 
tho Enig uuord 
giseggjan, bütan that 
he mid is suitheron 


*) sinum thionon, wird überfegt: feinen Dienft! 


*9) wird überfegt: es war ihnen eine große Neuigkeit. 


Mir auch. 
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lera zo lesſtana *), hand uuisda themu 
/ uueroda , that sie 
uses uualdandes 

lera lestin, 

Ich habe genug, wer es darauf anlegt, findet noch viel 
mehr, und ich führe feine eigenen Worte an: onverbloemd 
gesproken , is by my de recht diepe, kennis in 't vroege 
Frankduitsch nog verre van die maat van volkomenheid, 
waertoe ik wensch, dat zy gebrecht worde (p. 122.), 
mit, dem Bedauern, daß dieſe Selbitfenntnig ihn nicht 
fleißiger,, befcheidener und billiger gemacht hat. Sch bin 
weit entfernt, feinem Werthe ald Dichter etwas benehmen 
zu wollen und war zu diefer Kritif genöthigt. In den 
Niederlanden beten viele Leute dem B.-glaubig nach, wird 
etroa mein Buch da bekannt, fo fehen fle doch, daß man 
ſich auf Auctoritäten nicht verlaffen kann, foudern felber 
forjchen muß, was ich fehr wünfche, Und hochteutſch habe 
ich dieſe Kritif gefchrieben,, zum Beweife, daß. ich fie nö— 
thigenfalld vor einem großen, Publifum ‚verantworten will. 


I. Mittelfvänfifhe Sprachdenkmäler. 


Diefe Sprache theilt fich auch 
a. in eine reinfränkiſche, 
welche als mittelniederländiſch bekannter ift. Zhre 


zahlreichen Denkmähler kann ich hier nicht aufzählen, aber 


bemerken muß ich eine ausgezeichnete Terifalifche Duelle 


dieſer Sprache, ein Wörterbuch in dem oder zu Bern 


Nro. 641., wovon Graff II. 195 — 239 Auszüge gegeben, 


ohune die Mundart ald mittelniederländifch zu bezeichnen. 


*) überjegt: das Geſetz zu betrachten. 
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b. Gemifchtfränfijche. 
Sch will fie zum Unterfchied Lothringifche nennen. 

Folgende Denfmähler jind mir befannt: | 

1. König Rother nach der Heidelberger. Hſ. und dem 
Drud‘, denn das Fragment, welches Graff (II. 376.) mit 
getheilt, beweift, wie fehr hochteutſche Schreiber Tothringis 
ſche Gedichte in ihre Eprache umgefert haben. Beſſer war 
die Hf. diefes Fragments,, in fo fern fie hochteutſcher war, 
was aber bei einem lothringifchen Gedichte Fein Vorzug if. 

2. Lampreht's Alerander, in Maßmann's Denfmählern 
abgedruckt, 

3. Pilatus ‚‚vielleicht auch von Lampreht, wenigſtens in 
derfelben Hſ. Auszüge bei Graff J. 310. Maßmann wird 
das Gedicht befannt macheıt. 

4. Das. Kaiferbuc, in der Pfälz. Hf. 361. In diefem 
Werke find nur wenige fränkische Formen noch zu erfennen. 

5, Bruchſtücke vom Agidins, von Grimm mitgetheilt in 
Wigand's Archiv für Weftfal, 1826. IT. 73. Ich kenne fie 
nur aus-einer Anführung Maßmanns ©. 3. und fee fie 
muthmaßlich hieher. 

6. Die Bruchſtücke des unbekannten Gedichtes bei Map 
mann ©. 75. flg. Die fränfifche Sprache ift darin noch 
ſehr lebendig und läßt den Verluft des Gedichtes um u 
-mehr bedauern. 

7. Grav Rudolf, herausg. v. W. Grimm. Göttingen 
1828. 4, ©. 3, flg. find die niederteutfchen Formen bemerft ; 
fie find felten in diefen Bruchſtück, aber noch Hinfänglich 
um die gemifchte Sprache des Dichters zu erkennen. In 
die Niederlande gehört der Held des Stückes ſchwerlich, 
- im Gegentheil fommt mir vor, als hätten Rudolf, König 
von Neuburgund, und feine Geliebte Hermengart in Ita⸗ 

lien die Namen zur Dichtung hergegeben. Grimm führt 
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S. 30. eine Gleichſtelle zum Nudolf aus dem Morolf ar, 
eine nicht zu verachtende Spur für bie gleiche Heimath 
beider Gedichte. 

8. Der alte (bis jetzt verlorene) Morolf. Nach dei, 
was ich oben über diefes Gedicht gefagt, darfich es hieher 
feßen, wenn dieß gleichwol nur die Anzeige feines Ver⸗ 
luſtes ift. 

9, Bruchſtücke von Athis und Prophilias, bei Graff J. 
2. fig. Wenn man die Endungen —in und —ir ausnimmt, 
fo ift die Sprache des Gedichtes fait ganz hochtentfch. 

10. Des Pfaffen Kunrads Rolandslied nach der Straß- 
burger Handfchrift bei Schilter IE. 

Sch habe aus diefer Lifte weggelaſſen die foäteren Reim⸗ 
chroniken und die hochteutſchen Gedichte, welche durch Ab⸗ 
ſchreiber in die Mofel- und Niederrheindialekte überſetzt 
wurden. Für die Kenntniß der Mundarten find fie eben⸗ 
fall brauchbar, aber nur auf zweiter Stufe, da ihre hoch⸗ 
tentfche Mifchung willführlich ift. Was ich oben über bie 
Iothringifche Dichtung und ihren Einfluß auf die teutfche 
Literatur gefagt habe, wird durch diefe Aufzählung mehrs 
fach beftättigt. 


IT. Neufrankiſche Sprachdenkmaler. 


Der Vollſtaͤndigkeit wegen füge ich dieſe bei. Von dieſer 
Sprache ift nur eine Mundart Schriftfprache geworben, 
naͤmlich: 

a. die niederländiſche, 
welche ſich in einen holl aͤndiſchen und flaͤmi⸗ 
ſchen Dialekt vertheilt. Das Hollaͤnd iſche iſt ausge⸗ 
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bildete Schriftfprache, hat ſich aber vielfach vom fränfis 
fchen Urfprung entfernt durch Aufnahme hochteutſcher 

und fähfifcher Formen. Dieſe find feltener als jene, 
Das flä mifche (het vlaemsch) bezeichnet mit Unrecht 
das Südniederländifche überhaupt, denn eigentlich verdient 
nur das Flandrifche diefen Namen, man. hat aber den 
Ausdruck von den Franzojen angenommen, welche daß 
Riederländifche nach dem Volke benannten, das ihnen zus 
nächft lag, gleichwie fie das Teutfche Allemand nad) dem 
naͤchſten Volfe nannten. Das brabäntifche Volk heißt feine 
‚Sprache noch ganz richtig dutsch, teutfch, und fo nennen 
file auch die Engländer, dutch. Die Flämifche Sprache 
iſt durch das Franzöfifche verborben und wird außer bem 
gerichtlichen Verhandlungen, thenlogifchen und andern Volkes - 
fchriften wenig mehr geſchrieben. Sie verdient aber Auds 
bildung, fihon deshalb, weil fie, den fränfifchen Dialeft 
am reinſten darftelt. Flamläandifc darf man fie aber 
nicht nennen, wie das zuweilen in Teutſchland gefchieht, 
denn ein Flamland gibt es nicht, und der Ausdruck 
flamändifch- ift aus ‚dem Franzöſiſchen Flamant 
(alt Aameng) genommen, bas eine Verfeßerung von vla- 
ming , Fläminger ift. 


b. Die Rheinfränfifhe Mundart 


hat als Schriftfprache aufgehört und ift von der hochteuts 
chen gänzlich verdrängt. Sie wird nur noc in Volksge— 
dichten gebraucht, welche durch ihre Lebenswärme in der 
Literargeſchichte Beachtung verdienen. Viele dialektiſche 
Volksgedichte haben allgemeinen Ruhm erlangt, und mit 
Recht, zu verwundern iſt es, daß noch Niemand die Lite— 
ratur der Mundarten und: der heutigen Volksdichtung - ges 
liefert hat. Für einzelne Mundarten iſt Treffliches geleiftet, 
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eine allgemeine fiterarifche Überficht fehlt noch. er will 
dazu in den rheinfränfifchen Mundarten einen Beitrag geben. 


a. DOberrheins und Maindialekte. 


Die Entführung oder der alte Bürger-Capitain; ein 
franfforter heroifch-borjerlich Luſtſpiel in zwei Aufzügen. 
2te Aufl. Frankfurt 1821. XII. und 128 ©. in 8. Dieſes 
Stück hat durch feine ächt-fomifche Laune verdiente Aner— 
fennung gefunden, Es find grammatifche und lexikaliſche 
Bemerkungen angehängt. 

Die Sachſenhauſer oder Kaͤtchens Hauchzeit, aan barjer⸗ 
liches Lauſtſpeul unn kaumiſche Farze inn zwa Uffzeuge. 
Frankfurt 1821. 112 ©. 8. Der Dialekt iſt ſehr verjchieden 
vom Frankfurter, doch läßt fich der Ente bes a ce 
Sprachelementes noch erfennen. 

Gedichte in Pfäkzifcher, Bruhraimer und in der Mund» | 
art der Stüberzent ftehen in der Charis. Mannheim 1922. 
Nro. 97. 65. 18%. Nro. 58, In diefen Mundarten ift das 
Sonfonantfyftem mehr dem hochteutfchen, das der Vokale 
mehr dem fränfifchen genähert. 

Andere Proben in main⸗ und mittelrheinifchen Dialeften 
ſtehen bei Radlof im Mufterfaal der teutfchen Mundarten. 
I. 333 — 361. Für den Main und Rheinbaiern find 
Scmeller’s baierifche Mundarten p. 440 — 48 zu vers 
gleichen. 

ß. Mofeldialefte 


E’ schrek (Schritt) ob de’ Lezeburger parnassus, vum 
A. Meyer. Lezeburg, 1829. VI. u. 53 ©. in 12% Die 
Borrede und der Anhang enthalten etymologiiche Regeln 
über den Dialeft von Luremburg. Es find im Ganzen 6 
Gedichte, die erften, welche in diefer Mundart gedruckt 
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und: wohl aufgenommen wurden. Ich befike andere hand« 


ſchriftlich, die ich unten mittheile. 
- Beifpiele. Trierifcher Mundart gibt Radlof 1.1. 12.126. flg- 
ı 7 Maasdialekte. 


Proben der Achener. Mundart bei Radlof 11. 130 — 146, 
der auch die Gedichte von Janſſen anführt. Anderes habe 
ich weiter unten befannt gemacht. 

o. Niederrheindialefte 


Beiträge zur Kiteratur der Kölner Mundart und Proben 
von Köln, Bonn und Umgegend gibt Rablof IT. 147 — 


191., die ſchätzbar find. Dazu gehören auch die Fleinen 


# 


Fragmente in Düffeldorfer Sprache, die er (II. 195 — 9. ) 
mitgetheilt. 





2%, Glosse Xanthenses, 


Die Hf. diefer Gloffen gehörte ehemals der Kirche ©. 
Victor zu Kanthen, laut Infchrift: in sacrario 8S. Victoris 
ecclesiæ Xanctensis. Gegenwärtig befiget fie Herr Paftor 
5, 5. Stiels zu Maeftricht, bei welchem ich Abfchrift 
diefer Gloſſen genommen. Es ift ein. Goder der vier Evans 
gelien in 4°. aus dem Anfang des 9. Jahrhunderts, der. 
zwifchen den. Zeilen mit Iateinifchen und teutfchen Wörtern 
gloffirt ift. Diefe find hoch- und niederteutfch, doch mit 
vorherrfchenden hohen. Formen, einige in der. gewönlichen 


Geheimſchrift, welche ich aufgelöft beigefeßt habe. Die Hf.. 


zeigt dreierlei Accente, nämlich * — *. Der Afutus () 

wird .gefeßt auf Tange und betonte Vokale: guödi, vild- 

machönt,, äraharrti, irriden, tuldetägen,, sprachus, Der 
18 
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zweite CI fteht auf u, i und o, wenn der Ton darauf 
liegt: herduom ‚ duot, uuio, uuerbenden , gelouben. Der 
 Circumfler oder das Dächlein C* ) fteht auf langen Vo⸗ 
kalen und wechſelt mit dem Acutus: hüssazze, kèrrendo. 
Er iſt ſeltener als die andern. Am Ende der Hſ. ſtehen 
folgende Namen von nicht viel jüngerer Hand. Ruoduuard. 
Ruodger. Biho, ‚Uuerinsuiht. Goldburg. Heila,. Alfrad, 
Uuelirad. Frankin. Heilbold. Die Gloffen im Matthäus 
find die zahlreichjten, in den andern Evangelien werben 
fie viel feltener. 


Evang. Matth. 
generationis ‚, mancunnes gi- concilio, thing. 
purdi. fatue (voc.), thu er uuor- 
infamare , unluimondon, then. . 
voluit occultedimittereeam, 15. aliquid adversum te, ed- 
her uuolda sich iro so lica scult. 


stillo gelouban, bellum repudii, zurslizes; 
seminatum, errunnan, er- afflictioni, leithe. 
uuassan., | judicio, gethingon. 
5. et non cognoscebat eam, contendere , obercoueron. 
ni uuas mid iro, 20. remitte, ferlaz. 
scribas, buochara. angariaverit , genodit. 


z0Ram — , fillino, milliarium, einamila, scri- 
ventilabrum, wuintscufla, demal. 

uueraf scula (l,-scufla), mutuari; antlenon. 
mitte te deorsum; laz thih calumniantibus, scadonden, 


hera nithar. 25. bonitatem , guödi, 
40, mittentes , uuerfende, similatores , lachisera,, dru- 
mansueti, milde. genera, 


absque cerebro i. e. sine sordidant, bleichent uillö= 
sensw, hirai uuodo, machönt, 


faciem tuam lava, froni- 

cho uuas, 

rubigo, rost. 

30. oeulus purus, lutraz. 

membrorum officiis gaude- 

bit, ne bist lithe seart, 

staturam, geulaste, 

cubitum, spanna, munt 
mali. 

nent , spinnent. 

35, primum , zefurist. 

remetietur , uuithar goldan, 

uvas, thruuon, 

ficus, figun. 

in domo, thar beime, 

40, tantam, suslichan, 
febricitantem,, riten uuin- 
nenta. 
ascendente eo in naviculam, 

gangendemo , inscefen- 
denıo, ” s 
suscitaverunt, wuahton, 
quid nobis et tibi, waz is 
tbir mit uns, 
45. pascens, uueidonde, 
impetu abiit, anablaste ka- 
bi dradi. 
preceps , suohalti. 
‚blasphemat , bosod, 
vectigal, tol, 
50, valentibus, ganzen, 
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plagulam, plez, clebeduoch, 
duoches, 

vestimentum , ruchili. 

scissura , brust, 

mustum ferventem, gesan- 
dan, 

55. modo , nxgkx (nugiu). 

carmen lugubre, sanc, sue- 
gelara. | 

in hoc populo, ia themo 
lande. 

in sacculis, sechil. 

bursa, kiot, 

60. gratis, mines thankes, 
ana mieda. 

peram, taskun. 

dignus, eruuirthih, 

familias, huseigan. 

passeres, mfdklib (medilla), 

65. non decidit, ne tergat, 

me, mkr (mir). 

scandalizatus, besuichan, 
eruellit. ur 

vellere, afbrechan, 

sabbatis, in tuldetägen, 

70. conplacuit, uualalichoda, 

non contendet, ni stridit. 

numquid hic est filius Da- 
vid, thid ist guodera 

“ slatta man,, 


r 


contra se, ein uuither an- 
deremo, 


u 
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domus, hüssazze, _ 95. ducatum , leidit. 


75. estuaverunt, eruuar- in secessu.dirigitur, fer theu 
medon, uuit uuirthit, 
suffocaverunt , ferthamto. clamaret, änaruofti , Ana- 
zizania, radan. Ä harrti, 
colligimus, uzargeden. . etiam domine, ia truhtin 
ad propositionem, ze ra- ez ist also. 
dislen, sportas, corba. 


80, fermento , tbeismen, 100. vinco, palmiscon, 
fermentatum est, herhaben faciem, farauua. 


uuard , getheismid uuard. abiit, thana fuor, 


massa, kechei,, teig. pro cujus dilectione, thu- 
farina coquenda, ce ba- rach thes liubi, 
chenne, | non erit tibi hoc , ne gebu- 
scandala , irriden, rit tbir thuslich, 
85. scandalizabantur , er- 5, scandalum es mihi, irri- 
uellit uurthin, “ tha bistu mir, , 


die natali;, geburt dage. illusum(l,-les-), behuoden, 
dimitteret, gefrumkdk (— lunaticus, manodiulino, ma- 
midi). notuldo. | 
traditionem , lera, zuht. usque quo patiar vos, uuio 
honora, bfskch, bfsprgf lango drago ich iuuuich, 

(besich , besorge). conversantibus, morantıbus, 
90, in tuos consumo cibos, uuerbenden, uuarbelon- 
in tbina betheruina, den. 
non honori ficavit, ne besah, 10. non solvit didragma, 
irritum, kyrtaz, bemärtez. ni gildit then cins. 
hypocrita, drxgknfrb, gfl- etiam, ia nein er noch ne 

kchksbrb. (druginera, ge- duot. 
_ ‚lichisara), * suggerat, fure farigoga, 
scandalizati sunt, kyrrit furesprach. 

sint, geuuirscrot, 
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non scandalizemus eos, that conventione , gedinge, ge- 
uuir sie neruellenana uns, zumfti, - 


putas, hahtos, . denario diurno , daga pen- 
15. scandalizaverunt, ge- ninge, 

fellit, gewuurscrot. 35. circa horam tertiam , 
expediti, bitheruera, ümbi mitdan morgan. 
errores , merreslon, “ portavimus, uuither lithun. 
scandalizat te, merrit tih. convenisii mecum , gezumf- : 
tuus, uuither diok, tidos thic, .! 


20, firmiter , fasto stande, sic erunt, al ze themo 
publicanus,, ferdaner, fer- meze, | 


uuazener. dominus his opus habet, 
peccabit, misseduotuuithar ther herro betharf iro. 

mich. 40, sedesdoctorum , sezzela. 
talenta, geuuagi, seaz, destruxit, ce uuars be- 

funt. »  sturta, 


patientiam habe in me, kib indignati sänt, leidizton. 
mir ef thing, vel anen locavit, — befa- 


mir, uuithar mich. - ‚ lach, 
25. tenens eum, fahente tauri , slegirinder. 
inan, anagrifente, 45. altilia,, mastuogola, 
repudii , zurslizzes, scei- invillamsuam , heimordes, 
thungan. ze sinemo gefuore, 
eunuchi , fureburtige, un- magister scimus quia verax - 
gehira, es, thu bist uualagelerit, . 
castrauverunt, erfurton. bist uuarast man, 
hanora, besie, _ ob nullius potestatis. timo- 
30. aspiciens, güomane- rem, ne siist thar ana- 
. mande, herduomes. 
regeneratione, abarborene , personam , geuualt, her- 
uuidarborene. duom, 


ducere, gemeidan, 50, phylacteria, bouitbast, 


me 
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majus, fortbara, forethora. blasphemiam, lastar, 


mentam, minzun, 75. colaphis, halsslegia. 
anetum, dklik (dilli), ceciderunt , prslfgk (orslegi). 
cuminum , cumin, _ inierunt, anagegiongon, 

55. excolantes, uzzeante. figuli, eines leimbilithires. 
de foris, uz nuerdich, sepulturam, crafe. 
parapsidis, saltfat, 80. adpretiaverunt, keuuer- 


per loca, uuar inde unar, dodon, kekaufton, 
scandalizabuntur , gesui= insiguem , urguolan man, 


chent. testimonia, unluimunta, 
60, pregantibus, suange- vinctum , haftan. 
Ten, ‚- passa sum hodie per visum 


nullä heresi contaminans, propter eum, filo uuunde- 
unsuberende hinderot ker- reskesach ich thurach then, 


rende, - 85. pretorio, thinchüs, sprac- 
calliculi, selfboumi. hus. | 
tulit,, bezalda. purpuream — 
post duos dies, fone hiuto teppin lachen, 

ubar zuene daga. plectentes , flechtende, 

65. pascha , latine transi- coronam de spinis, houbit 
tus, teutonice.,. (fehlt pant thurninaz, E 
das teutſche Wort.) angariaverunt, kenotton, 

constituerunt, puton. 90..calvarıe, kibillon. 

' argenteos, silberlinga. decollatorum, kibillon. 
traderet, uerriedi. | servabant eum, namon sin 
pascha , osterfrisking. gouma. 


70. ut non intretis in tem- quid eveniat, lazstan undar 
tacionem, thadir mir ne tbana, 


gesuichet, | suade bimus ei, rademes imo 
fustibus, stangon, geleistan, " 
talionis, uuidar uueseles. Evang. Marci. 
. surgens, ufscrikande, 95, misit , frumita, 
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aternum ‚ nkpmer (niomer). 20, donavit, fergabiz. 


‚sederet ‚ suebodi, -  moriebatur , tero touuita, 
scandalizabantur , erfellit causando, int rechinonde. 
uurthun. sublatum est, tbana geno- 
dicebat ‚ hestando (?). man uuarth, 
200. -curtodiebat, stuot imo probare, gekeisan. 
pi. 25, cautionem, gfzkxch (ge 
applicuerunt, stetidun, mar- ziuch). — 
tun. -candala, bfsxkch (besuich). 
confusus, scamot, moro, mulboum, 
novissimus , hinderesto, Evang. Joh. 
peregre, elelendo, purificationem, raineta. 
5. commori tibi, mit thir hauritorium , scafo. 
sterban. Ä ‚30. mori , hinazian. 
.anathemizare, ueruazan, iveret, baz uuari, 
satisfacere,, gelonon. probatica , fkplkhc (eipihec?) 
Evang. Luca. piscind , uiueri, 
jusjurandum, tina gebaizza. porticum , langinnun. 
revolvit, kescifat. 3. aque motum , sflpxxfgk 
10, similitudinem,, spel. (selp uuagi). 
capturam , zug. altera die, morgenun. 


subductis, kestediden, diseipulis, Ipsbrkn (losarin.) 
: submiserunt, nitber liezun, preteriens, thanageindi, 
commissuram, clebeduoch, natatoria siloe, ' suiminda 
15. zelotes, scarfer, ursoringe, 
confertam et coagitatam, 40. ducunt, zugun, 
gebufotan , getruchitan, scisma', gebagi. 
supra terram, ober sant, conspiraverunt, ge einodon 
grioz. sich. 
alabastrum , marmoruaz. prodiit, rkhetbskhceufh (rihc- 
‚fweneratori, kntlkere (int- ta sihc ufh), 
lieri. 


institis, cubktnfstklpn (cum«- non seandalizemini, thaz- 


bit? nestilon). ir eruellit ne uuerthet, 
45. venundatus, sfrkpufta ministri, kesuasan. 
(verkoufta). Ä alapam,, orslach. 
et modo, fxrkxxfrt. (furi- primi quidem, f, kufs (?) 
uuert), 251. insufflavit, blies her 
inan ana. 





Anmerkung. 


Gloſſen von Emmeram und Einſideln. 
Himmelsfunde, 


Ich beſitze eine Feine Hf. in 8., die ehmals ber. Abtei 
St. Emmeram zu Regensburg gehörte. Sie enthält einige 
Gloffare aus dem 12. Zahrhundert, im erſten find unges 
fähr 400 Wörter mit teutfchen Gloffen erklärt, deren Spras 
che mir jedoch älter fcheint als die Hſ. felbft und wovon 
fehr viele mit Accenten verfehen find. Sch habe fie Hru. 
Graff mitgetheilt und will. fie daher nicht einrüden, um 
feiner Bekanntmachung nicht vorzugreifen. Die Einſidler 
Gloſſen habe ich ihm auch: überlaffen, ich fand fie auf eis 
einem Bücherbecfel zu Einfideln in der Schweiz, wo ich fie 
abjchrieb. Ihre Abfchrift war aus dem 13 — 14. Jahrh., 
aber die Sprache älter, derſelbe Umftand, wie bei jene 
von ‚Emmeram. ch erwähne biefer Gloffen, um ihre 
Eriftenz anzuzeigen, das Publikum weiß auc damit, daB 
ich fie guten Händen anvertraut habe. . | 

Bei diefer Gelegenheit will ich eine , Probe teutjcher 
Himmeldfunde aus dem 13. Jahrh. mittheilen, welche wie 
eine verlorne Notiz in einem theologischen ober fteht, ven 
ich bejige, Sie ift von cinem Schreiber, der Sonne und - 


Mond als Femin. und Masc. braucht, wie gewönlich, for 
dann umgekehrt, und diefe Sonderbarfeit , die nicht häufig 
ift, beftimmt mic zum Abdrud, 


Von der erden unz an den manen sint XV tusent 
milen unt VI hundert unt XXV milen. Von dem ma- 
nen unz an Mercurium sint VII tusent milen unt VIII 
hundert unt XII unt ein halb mile. Von Mercurio unz 
an Venerem , daz ist der morgen sterne, alse vil. Von 
Venere unz an die sunnen sint III tusent unt XX tu= 
sent unt IIII hundert unt XXXVI. Von der sunnen unz 
an Martem sint XV tusent unt VI hundert unt XXV 
milen. Disiv rechenunge ist nach eins maister lere. In 
mitten dvr daz ertriche sint X tusent mile unt XXIII 
unt ein vierteil einre mile unt XII schrite vnt zwene 
füszze. Von Marte unz an Jovem sint VI tusent unt 
VIII hundert unt XII mil. Von Jove unz an 
Saturnum alse vil. Von Saturso unz an daz firmament, 
da die anderen sternen alle an stant, XXIII tusent 
unt IIII hundert vnt XXXIIII mile, vnt ist da von 
der erde vnoz an daz firmament CVII tusent unt III 
_ hundert unt LXXI mile. Aristotiles sprichet, daz der 
erden umbering ist XXIIII tusent mile, unt ist der 
bretin XII tusent. Saturnus ist uber daz milze, Jupiter 
uber die leber, Mars uber die gallen, der sunne uber 
daz herze, Venus uber die scham, Mercurius uber die 
lunge, diu manin uber daz hirnin, 


kp, 
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3. Veftfälifhe Gloſſare. 


Es gibt eine Art mediciniſcher Handfchriften, die fich im 
Inhalt ziemlich, Ähnlich find und meift im Familienbefige 
von Ärzten und Apothefern waren. Es find gewönlich 
Kräuter» und Receptenbücher, großentheils in der Landes⸗ 
ſprache abgefaßt, was durch ihren häufigen Gebrauch noth« 
wendig war. Zwei folche Hſſ. habe-ich in Löwen, eine zu 
Brüffel, eine im Seminar zu Lüttich und eine zu Maeftricht 
angetroffen. Shr Werth für die Sprachgefchichte befteht 
darin, daß fie einen Schat von Wörtern enthalten, welche 
man in. ben poetifchen und juriftifchen Dentmälern nicht 
fuchen Fann. Da fie der Naturfunde im weiteften Sinne 
gewidmet, find, fo geben fie durch ihre Sprache ein Zeugs 


niß, wie weit die nationale Betrachtung der Natur fich 


erſtreckt hat. Das jüngere Alter folcher Hff. benimmt ihnen 
wenig von ihrer Brauchbarfeit, denn es gibt auch fehr 


‚alte Bruchſtücke naturgefchichtlicyer Gloffare, fo daß bie 


Vergleichung des alten und neuen für die ED. 


vielfachen Nuten bringt. 


I. Botanifhes Gloſſar. 


Es ift aus dem Maeftrichter Coder genommen, woraus 
oben ein Gedicht und Sprüchwörter mitgetheilt worden. 
Das Gloffar fteht hinter einer, Menge lateinischer Recepte, 
welchen es gleichfam zum Commentar dient, und vor einem 
lateiniſchen Traftat de pbysiomantia et chiromantia. Offen- 
bare Schreibfehler des Iateinifchen Textes habe ich vers 


beſſert, Zweifelhaftes ftehen Iaffen. Die Überfegung weicht 


fehr oft vom Gewönlichen ab und gibt viel Eigenthümliches. 
Ich kann über die Sache nicht urtheilen. 
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se . , e 
Arnoglossa, weghebrede. procedanum , berencrut. 


plantago hirsuta, major, crassula major , donderloek, 


ribbewort, 25. raphanus , pepere, 
portulaca, borzele, greca urtlica, — 
cepa, cipolle. mortua urtica , hombeskrut. 


9. aphrodisia, acorus gla= bardana , grote ladiken. 
diolus, swerdele, est e= polypodium, stenuarn, 


nim triplex. . 30. ornauum, ornane, 
saxifraga, steenbreke. basilica, baseleye, 
sabina , zeuen, fumus terre, scoene cutte, _ 
ambrosia, millefolium, ro- saluinta, widenmynte, 
like, duplex est. tithymallus, sprinckwort. 


consolida, wundencruet. 35. saturion, satureya, 
10. atticum mel, i. e. al- stantwort, gartkouele, 
bum lolium‘, hederick. althea, ywesche, ybesce, 


artemisia, mater herbarum, tanazetum , reneuane. 


byudet. - witicella, Yarsadschom: 
ebulus, adic, hyosciamus, billene. 
enula , alant. 40. chelidonia, hirundinea, 
barba Jovis, huesloeck, goltwort., 

e . . 

15. cepulla , biestlock. caput hominis, deus leonis, 
buglossa, hertestunge, ossen- - papenplat. Kae 

tunge, ungula equi, eselsuoet. 
verbena, yserenhart, morella, solanum, nacht- | 
nepeta , kattenmynte, schade. 
dictamnus , romeskerse, origanum, dost, ! 
20. carvi, romeskome, 45. bursula pastorum, ben- 


mardus hortulanus, gart= nenkersse. 
kerse, - narstucium , kerse. 
 abrotanum, auerute, | 
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acorus, gele-swerdele. 
gladiolus, bla-swerdele. 
testiculi , musenklote. 
50. herba salutaris, pes 
pulli, hanenuoet. 
musaurium, musore. 
stercusanserinum, grensinck. 
cynoglossa,, hundestunge. 
serpillum ,. ueltkouele, 
55. premorsa , duuelesbit, 
tormentilla , bladelose. 
‚aristolochia , holwort, 
liquiricia,, lacricie, 
sanikula , sanikel. - 


60. polytrichum, stenuarn, 


capilli Veneris, steenrute. 


pastinaca, pansternake, 

pyretrum , bertram. 

asconium , alswort. - 

65. aristolochia, kers. — 

rotundao, holwort, 
aloe, aloe. 
azaris, gundram. 
anisum, anijs. 

‚ atramentum, atrament, 
70. asara bacara, haslewort. 
alesperima , hasenbere. 
alumen, alluen, | 

“ adiaticos , neselwits, 


tnagallis, hungen. 


E 


75. adragis , borgele. 
aturpassa, holenderblock. 
amorancia , beuenelle. 
agaricus, buswan. 
acus.muscata ,„ cranssessnä“ 
bel. 
80. arnigenos , sedeche. 
ambuxum, zedereruth. 
atriplex , melde. 
amygdale , mandelkerne. 
atropassa , misbewere. 
85. acanthum, netele. 
adevia, nasekame, 
adianco, betonye. 
arsenicum, opermint. 
amurta , olcheiten. 

90. aspergo , ochsinnabe. 
agrimonia , anglicia, ader- 
monie, | 

ancere , rosensame. 

acedula , suramphe, 

angimia, aphrodisia, sche- 
lewort, 

95. atiria , swerdelblomen. 


anethum, dille. 


absynthium , warmoet. 
aruiola , wilderute, 
agaone , wechwirse. 


100. aaron, ruche, 


‚asclepias , trachenwich. 
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anthusa , acheleye. branca ursina, barenclawe, 
ananeya , hasenwort, bolus, blutsteen. 
armorica, hederick, bombar , bowowenkere. 
9. armarusca, hundescrip, basilica, basilie. 
amacilla, baldriaen. 35. borus, brandestoc, 


alleluia, hasensuramphe. barsamia, grantmynte. 


e 
apiastellum, bremen crut. bugilla, hundestunge. 


arcontilla, cattensagel. biroma, nortman, 
10. alipiades , cingelinde. boletum, hirsuam. 
allium , knofloeck. 40, boletus , crebeswort, 
acalyphe, agaricum , ert- baccalauri, lorbere, bekeler. 
netel, basilia, metewort. 
apium, eppe, merk. blademonia , olsenich. 
atamis, ertappele, biboma , odermeien,. 
15. agramen, euerwort, 45. bofraga, scarleye, 
anacardium, elphelus. bracteos , stamboy, 
aphodyllus, adera, scarleye, balsamica , vischmynte, 
arcola, rintgele, bassaca, wilde rute, 
anemone, roceman, bodogar , webdorn, 
20. alga , reynegras. 50, bulbus, swipollen., 
acacia , nesaph, bulia , singrone, 
aquilegia, swerdel, bulaquerlon, alrune. 
aparilla, scaften. blota, andort. 
agaricus, canesuam. borax , boras, 
.25. arcyocyde, wacheldo- 55. bleta, betstol. | 
ren beren. betonica , betonye, 
antyra, wulues macht. blademonia , barenwort, 
basinia , papile. benedicta, benedicte. 
borago, borage. berula, berenbuge, 
bacus, bramescruut. 60. balsamita, balsamyte, 


30. brunella, brunwort, biblus, bunz. 
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. bardara f) grotledeke, 
botoma , yseren. 
bryonia , hilgeberen, 

e 


65. bardaicus, husloec. 
bismalia , ybesce, 
barba Chironis , cowort, 
bancia, moren, 


basilicus, — 
70. basica, romescoel. 
blitum, stur. 
bruscus, steenbreke, 


bogula, — 
bulmago, winnencruch, (th) 
75. blandomo , wilma. 
cepe , sipol. 

centauria, aurine, 
cecodia, pedeme. 
'cremium, amacht, 

80. calca, beysughe, 
castorium , biuerghere. 
camphora ‚: camphor. 
cinum, ginsebare. 

cliton, cle. 

85. calcantum , atrament, 
caliatripa, acaleye. 
calendula , rintgele, 
condida major, beywene, 
cassilago, bissie. 

9. cerussa , bliwit. 

cer ica, wige, 


cucurbita, curbiz, 
coriandrum, coriänder. 


cantabrum , cleye, 
95. cardones, cärden. ' 


crassuda , drunswort. 
camacıon , dystele. 


crassula minor , cattenwort. 


cardopacia , euerwort. 

200. cofula fetida , hundes- 
blome, | 

circe, herteblat, 

crux Christi, embere. 

centrum galli, hanencamp, 

calcitripa, karte. , 

5. crispula, crispele. 

colophonia , crisbet. 

crisolocanna, mistmelde. 

chomomilla, megedeblomen. 

cotumbaria, flaterwort. 

10. coctannum, quede. 

canna , reet. | 

cluslamentum, stecumynte, 

cicuta , wedewene. 

crassula minor , steenpepbe 

15. cacinia ferri, siinter, 

cronica, traefheswort. 

circe, wiltkumel, 

colocasia, wiltmynte, 

centinodia , weghetede, 

20. comelenta, lonthenase, 


cimoleya , steenslip. 
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50, dictanus, dictam. 


cardo benedictus, cruce- dragantum , dragant. 


wort. 
condisia, dyodam. 
crassula major , eertfesse. 


25. centimorbia, druswort. 


canapum , anijs. 
coliandrum , hederwort. 
cepconum , holleuch. 
cucumer, ertappel. 

30, centaurea , ertgalle. 
cicorea, hintlouste. 
corylus, hasel. 
cerefolium, keruele, 
calx viva, lescalc.. 

35. coagulum, lap, 
cadion, manencop. 
celicocus, polleye, 
concordia , adermonie. 
caparis , pipauwe. 

42. chelidonia ,. schelwort, 
crocus ,„ safferaen, 
crapucia, sprincwort, 

: o 


cacima , siluerschum, 
castuca , doder. 

45. cardamus , wiltkerse. 
centonica, wormerijc. 
ciruta, worthelinc, . 
cima , wepen. 

capparus , genciaene. 


dracontum , dragewort. 

dyodella, garwe, ' 

dydoma , basenhore. 

59. digilus vere (?), hun- 
destunge, ° & 

dampdon , daurboem. 

diffinida , lorbere. 

dictamnum, gitwort. 

diadrigium , stamonie, 

60. daucus, hundendille, 

demetria , yserenhart, 

damasonium , kerse, 

diadema , pappele. 

discopulla , slicwort, 

65. druguncea, dragewort., 

enula , alent, 

ensole, braewort, 

emantes, brackloeck, 

edima, dudistelen, 

70, ebenuenti, garwe. 


hedera terrestris, gundram. 
e 
hepatica, leuercrut, 


ecosmen, mynte. 


helleborus albus, nasewort, 
‚75. helitropia , ringele. 


helicopia , sprincwort, 
esula , stute, 
helleborus niger, sutwort, 


' eupatorium „ wiltsalue,, 


4 
m rm- 
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80. elentropium , hintlepe, 10. fornella, sichwort, 


ebulu, etich. 
emicedö , vlotsteen, 
hedera , eygloff. 
ercularius,, grensinck. 


85. supborbiui ‚-Iuirwrokt, 
euphrosia, luchte, 

escula , mispelen, 
equermenta, rosenmynte. 
herundina , scelwort. 

90. esorium, saluenblome, 
eruca , witsenep. 
eupatorium , scarleye. 
erafolium , ertberenblat. 
fılix, alant, 

95. fulea , benedicte, 
ficetula, cliuarn. 


oe 
fragulao, ertberencrut. 
framula , eyterswarmen. 


feniculum , venekol. 

flos campi, bedesuoghen, 
fulvalabia , witfesser, 
femigene , vlispene, 

15. Mos eyracus, pallenblem. 


fatues , merkuse, 


Fulpher, swartpeper, 


fungus , swam. 
frutex, stude, 
20, flamen, wulben. 
fragia , witwort. 
fracia, wrinwort. 
festuca , achaleye. 
fraxinus, esch. 

25. far , dinkel.! 
geron, dragewort, 
gentiana, enciaen, 


galanga , garigaen. 


fenum gracum , fremigree, cariophylli , flegelkive. 
300, folium, muscatenloeff, 30. gladiolus, swerdel. 


frammula , ——— 
fusa , baldriaen-keruel. 

| ſimus terre , ertwort, 
fraga , ertber. 

5, filix , fayraen.. 

fabaria , linrieke. . 

febrifuga ‚, mertert.: 

felipendula , stenbreke, 

ferrugo ,.sinder. 


grana solis, sunnenkorn.. 


granonica „ hedernetele., 

gallus, eicappel. 

galdes , eckeren, 

35. chamendros, gamman- 
dere, 

gelisia, nesewit. 

gratia, rosmynte, 

ghith, ratio, 
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gira solis, sunnenwerbere. 


40. gipsus, spercalc., 
herbo Chironis, alsinch, 
. hedera, wedewinde. 


herba perforata, sunte Jo- 


hannes wort. 
hydra , veltrose, 


45. herba salutaris, salte= 


rane, 
herba Roberti, ornal. 


herba S. Petri, peters wort. 
herba cariscon , veltope, 
herba camelarum , blise, 


50, hyoscyamus, bilse. 
ispicio, veltcruke, 
Jovis herba, hus loec. 
iris, swerdele, 
Juncus , semede, 


55. juniperus, wacheldorn, 


japus, sughe. 


hippoboscides, buckesbart, 


hypericum , hartowe, 
incilia,, hintlqute, 

60. irios ‚ mordiscele, 
jecea nigra, swartho. 
italiace, wulvesaf, 
juliana , poleye, 
kinphen, gremsich, , 
65. kinni, bont, 
kintalepra , geplicebome, 
cardus, wulvesmalt, 
calendula, ringele, 


crossularia , sprijewort. 
70, laurea , kelderhals, 
lolium, drepse. 
lingua cervina, huntzenge, 
livisticum , lobbestick, 
lilium , lilie. 
75. lens, linse, 
lapislazuli , lazursten. 
lencus , poppelboen. 
lactucella , sudistel. 
lilifaglus , scalweye. | 
80. lithargyrium , silver- 

schum. 
lupina , vighebone. - 
leporina , scandelwort, 
libanum, wyrock, 
legumen, smalsaet. 
85. linchetes, cleywort. . 
lappa , ladeke. 
lancalata , kensencruet, 
lavendula , lavendele. 
lactuca , lattich, 
90. laurus, laurboem , 
lempinas, opermint. 
lactericia , sprincwort. 
lapathium,, sclijt ledeke, 
labium Veneris, sunte Ma- 

rien distel. | 
95. lingua avis, vogels tunge. 
lencia , rolen. 
liquiricia, lacricie, 
laurea , sutebast, 

19 


mandragora, alrune. 

400. morabath, brammere, 
marrubium , bruuader, 
millefolium , garwe, 
malao matiana, holtappel. 
morella , cattenbere, 

5, melissa, macere. 
mora, morbere. 

myrtus, pors. 

melones , pedeme, 

milium solis, sunnenkorn. 
10, merchaeris ? seempeper. 
marsilium , wigbonen. 
menthastrum, widemynte, 
mulsum , wyn unt honich, 
mulsa , mede unt beer. 
15. marges , grave. 
melastrum, amynte. 
melilotus , beensuge. 
millemoria , druswort. 
mel, bonich, 

20. milium , kerse, 
magudaris , holscot. " 
mentha , mynte, 

mastix, mastich. 
malva , poppele. 

25. malatoria, commıeten, 
macra, 'swartwit. 

mastuo , deseme. 
matathris , venekolsaet. 
morsus diaboli, vorbyre. 
30, mustum, wyo unt mede, 
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macis , musscatenblome. 
musta , honich unt etich. 
morsus gallinz, varn, 
myrica, heyde. 

35, morus, morboem. 


' niphea, gresinck. 


nigella, raten. 

napium , kupensame. 
nitrum, sat (salt ?), 
40. narcissus , holtlilie, 
nasturcium , kerse. 
nepeta, sumute ? 
nenuphar , seblome. 
oculus consulis , batkimente. 
45. olus , gardceruet, 
opium „ maenbach. 
origanum, costen. 
orobus , wicken, 


oculus Christi, verserwort. 


50. ostrutium, brunkerse. 
ozimum „ basilie, 
olizacrum, kerse. 
oxyreum, starchesic. 
olibanum , wiroch. 

olta , bebere, 

55. otta, zinlike. 
piretrum , bertram, 
pimpinella „ bevenelle. 
portulaca , borghele. 


60, potentilla , grensinck, = 


penegdanum , harstranc. 
pinus ,. keenboem. 
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pulegium, poleye. -guercus , eeokboem. 
pastinacia , pasternake, quibarus, yngeber. 
65. persicus , persich, rumicedo , bracloff. 

' palmites, rebescot. 95. ruta, rute. 
polydomium, steenvar. rubea major , clayer. 
philatrum, schiphe. - .rubea minor‘, clette. 
plantago , wegebrede. raphanus , mirretich. 

70. peutaphyllion, wijubla- rapa, rove. 

dere. 500. rostrum porcinum, sor= 
platanus , ahorn. gedistel: 
polytrichum ,: steenvar. rapistrum , hederich, 
porrocasta, ascloeck, rheumatica , krondesnevel, 
punica , berwinke. ‚radix , redick, 
75. prassia , gotvergetene. radadix, scrunden. 
piloszella , muschoren, » : 5. rumex , brame. 
porrus, porloch, sencion , bruenkerse, 
papaver , manecop, scordium , colsame,: 
pepones, pedenien. 'sentis, dorne, 
80. persicaria , rotich. sigillum_ Salomonis,, eyader, 
pampinus, rovenblat. 10. sanguinaria, gansekerse. 
petula , sniteloch. solseguium, hintlichte, | 


polygonium, wegetrede. :spina alba, hagedorn. 
portastrum , wiltsenerum ? sperumcilla , litenwort. 
85. polycaria, wutwort.  serpentaria , nachtwort, 
pentastrum, romeschmyute, 15. solsequium, reginle. 
pastinacia,, wulvesbete.e. scandria, rotich. 
paricaria, nacht unt dag. satyrion, scantwort. 
quinguevermia , weghebre- solatrum mortale, stapwort. 

de. scabiosa , scorfwort, 
90. quar minor , gamander. 20. scariola , scarleye, 
quercula major, gamander- sapa, sepe. 

bloem, sudes, stake. 


x 
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spica felica, crucewont.  symphytum, goheyle, 
symphoniaca , bysse. scirpus , sceliph, 
25.symphindria, bracmynte, strychnum, nachtscade, 
satureya, gardcome, 55. thymus, beysughe. 
 'sambucus, hollendern, torris , brant. Ä 
semperviva, -husloch ». — thyma, clavere. 
loech., thymbra, gardcoel. 
spina thari, heydestol, tuscus , mos, 
30. scoria, coperoth. 60. tanacetum , reynevar. 
salgemmae, lutter salt. sithymalus, brantwort, 
solanum , nachtscade. trifolium, elaver. 
solseguium minus, pym- tubera., eertmisch, 
panne, tapsus barbatus, comen her 
stingehus , rival,  , kerse, 
35. satyrium , stinchel. 65. tartarus, wijnsteen., 
'saxifraga, steenbreke, timentum, bifmynte, 
solaras, scherlinck. vinea, wijngarde 
scapula , scheve. werbena , yserenhard, 
spica nardi , spich. volubilis major, hoppe, 


40.’ serpillum, veltkumel, 70. vertipedium, ysendeke, 

sanguis draconis, draken- virga pastorum , carde, 
bloet. urtica, netele, 

sisymbrium, bifmynte, ungula caballina, quiten- 

sigillum Mariae, witwort, ledeken. 

sisymbrium, balsamite, “ verrucaria, ringele, 

45. sparsana , hoefledeke, 75. uva lupina, saltamer, 

‘ cynoglossa, hundestunge, wepres, braem. 


sepium, unich. viticella, coppe. 
speciosa solis, vridelsongen, volgago, haselwort. 
scicados, wynterblome. viscus, mistel, 


50, sariva‘, wiltkenele, 80, viperina , naderwort, 
strychnum, remese, vulpicum, remese, 


— 18 — 
ulva, sceleph, hygrida, mezzele. 


vicid, wicken, | sacharium , sucker, 
ulmus , uluren, zeduarium, ceduar, 


"85. hypericon, harcehen. 590, zizanio, kade. 


\ 


” 


I. Medicinifhe Gloffen, 


Aus derfelben Maeftrichter Handfchrift. Zu Anfang ent- 
hält fie einen teutfchen Aufſatz über die Himmelgzeichen 
und gegen Ende eine ziemliche Anzahl teiftfcher Necepte, 
nebft anatomifchen und phufiologifhen Bemerkungen, die 
aus dem Iateinifchen überfeßt find. Da fie für meinen Zweck 
feinen Abdruck verdienen, fo habe ich nur diejenigen Würs 
ter und Formen ausgezogen, bie mir ber Sprache wegen 
zu beachten fchienen und die lateinifchen Ausdrücke beis 
geſchrieben. Daß hierbei vieles von- meiner Einſicht und 
Willkür abhing, laͤugne ich nicht, ebenſowenig ‚ daß ein 
anderer es hätte beffer machen fonnen. Übrigens habe: id} 
mit einem gebornen Weftfalen diefe Gloffen durchgangen, 
und darnad) ihre Bedeutung berichtigt. Das, ift eine Ges 
währfchaft, die zweite liegt darin daß einem Hochteutſchen 
- niedere Formen nicht leicht entgehen, Wenn ich Gloffen, 
wie Nro. 121. 209, 10 aufgenommen, fo habe ich damit 
meine Vermuthung andeuten wollen, daß det Schreiber an 
ſolchen Stellen ein hochteutfches Original vor fich gehabt 
und zufälig auch hochteutiche Formen hat ———— 
laſſen. 





‘ l * + 


Er 1. un 


Boreas, noerden. _ ad habitandum, to wonende, 
aquilo, nortnortwest, ad capiendum, eundum , to 
subsolanus , oesten. vane, gane. 

eurus , oestsutoest. 30. matrimonium , eschap. 
9. vulturnus, oestnortost. amabilis, leefhebbelik. 
nothus , sutsutoest. amicitia , vrentschap. 
auster , suden, „tbi, dy, 

africus, sutsutoest. _ ungues , negele, 

zephyrus, westzutwest. 39. fit, schuet. 

10. favonius, westen, quartum , dat veyrde. 
circius, westnortwest. aliquid, ychtes wat. 

chorus , nortwest. boream versus, in dat norden, 
si vis, wanner du wult, piscatura, visscheryngge, vis- 
luna, de mane, scherygge. 


15. idem, de zolve, m. 40. novum, nygge, nigges. 
in alphabeto, in den abece- jecori, to der leueren, 


den. seminare , zeyen. 
litera, boekstaff. . prospere cedere , oken, 
numerare, tellen. | unam, eyne, ene, 
deorsum, nederwert. 45. virgo , juncfer, 


20, in serie, in de ryge. fiunt , scheeyn. 
numerum aureum, den gul= tamen, nochtan. 
den tal, . septimum , sevede. n. 
in hac, in dusser. ' mercatura, kopenschap: 
nullam medicinam, nyner- 50. induere, anteyn, 
leye arsedie, arcedie, ar= octavum, achtede, n. 


cedege. nonum , neghede, 
doleret , swerde zich. argentum, sulver. 
25. nullam, nyne, - rixa, kyff. 
de novo, nygge. 55. igne, myd den voere, 
ad edificandum, to ty- genua, knoe, knee., 
merne, tibiae, schenen. 
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periculose, sorchlich, en- 85. paucum, luttich, 


gestlich. acetum vini, wynetik, 
 quoniam , wente. maurea , droeswoert. 
60. tarde, lanckseme. cera non liquefaeta, unge- 
pecus , quijck, - nodiget was, ungenettet 
subtiles, abele, behende, was. | 
nuptiae, brutlachte, folium sambuei , vleder lof. 
aggeres , dijke. “ 90, prunus silvester, sle, 


65. transversum, dwers. calx, callick. 
quodlibet, eyn juwelick, novies, negen werve. 
luna in circuitu, de mane „.. .? boterlodik. 

_ yneren ummegange, vulnus, dat seer. 


sepe , betijden, 95. aerugo , copperohr. 
collum et glandes, hals unt lac, mellic. 
scroten. clavus , lyckdorn. 
70, usque, bet, byt. frons , vorhovet., 
'genitalia, de schemede. dolor capitis, dat hovet swere. 
celidonia , goltwort. 100. pressio pectoris, be- 
epilepsia, dat vallendeovel, drofnisse der borst, \ 
‚morbus regius, ghelesocht, sinister , luchter. 
75. verruca, waerte, talus, de enkele. 
locusta, sprankele, “0000. .% hevemoder. 
bitumen, hars, m. consuetudo , wonentheit. 
radices altheae, ywersche 5, digitus pedis, ten. f. 
wortelen. frigus, kulde. 
«rugo , spangesgron. carnei , vlescede. p. 
SD. cerussa, blygwyt..  venenum , vergifnisse. 
colare, sichten, siggen, deficiunt , se besweget (fal⸗ 
cujusque, eikes.. len in Ohnmacht. 


terere, wryven, voryven. 10. aliqui, somelike. 
mortarium, morter, mar- inflammatio , berninge. 
teyr, | 


ulcus dentium, tant swe- tumor pectoris, botst swel- 


runge. tant swere. m. linge, | 
tumescit, et kellet, furfur tritici, weitene clie, 
tempora, duneggen, dun- 40. unco aneo, erenen gropen. 

nige. gramie, ogen scim. m., 
15. tumor, swil, n, lava , spole. . 
cum aliquä, myd ere. dolor cordis, wewede des 
morsus, bet, “ herten. f. 
rabidi canis, des dovendi= lascivia, wives lust. 

gen hondes, 45. uterus, bort. f. 
variolae, bladeren. vertex , hirnekop. 
20, augustus, owest,  hydrophobia, dovendige 
lapis, steyn , steen. sucht, 
amaranthus, befekla, vas= sanus, heel, 

‚ses sagel. cognita (de muliere) , ge- 
lixivium, loge, lg, _mynnet. 
vapor, swadem, ‘50. cerevisia pincernarum, 
25. dolet , moyet, schenkbir , schinkebir. 


coquere, entwellen, ver- olla parva, croesken. 
wellen, intrans., wellen, lavare, dwan, 
dolor oculorum , ogenseer. bibe, sup, 


putamen ovi, eydop, frustum patis, schivebrodes. 
gallinis, van honren, 50. crustum , corste. fi 

30. adeps , dat smere, alter vice, anderwarft. 
podagra , voet ve. Stercus, dree, 

osse, myd leyne. dibus ex amygdalis? man- 
'quadrans, virdunc, verdel. delmos. 

pure, reyn. ad vomitum incitat, walget. 
39. .... .? de colen. 60. dysenteria, de rode ut- 
attingit, voret, ganc, 

dimidius , hallef. vermis intestinus, spilworm, 


pylworm, 
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globuli, clutiken (Klöß⸗ liber medicaminum , arse- 


chen. dien boeck,arcedyeboeck, 
»+00...2 redekoken an der catarrhus, snuve. 

siden, os , mont. | . 
sabina, sevenbom, ‘raucitas, dat hesche.. 
upupa? widewale, 90, glandulæ, drosen, 


65. paludosis, brokegen. arteria, pipe. 
pisces sguammati, scuhbe= medicamina , arcedien, 


de vissche. arteriosus, aderegh, ’ 
moderatus, matsum, osseus, benich, 
corpus , dat lyſt. 98. febris, vever. 
male habet , dovet. hamorrhoides, bloyt uet- 
70. sanie, ethere. yanck, bloetyanck, 
grus, kran, | medulla, march, 
porcelli, verkene, dolor oculorum, de weweda* 
lassitudo , modigede, der ogen. 


insomnium , misoghte slap, dolores capitis, wedagen des 

75. supercilium, ogebran, hovedes. 

quinque partitus, vifter- 200. menstrua, blomen. . 
hande. edere, nutten. 

vel-vel, antweder,, ofte. dolores uteri, macht besmer- . 

lethargia, in dusche ver- mego. 


gethenynge. genitalium, des weghtes, 
hirudines, eglen, mechtes. 
80. medicus, arceter, medi= coctio, wellinge. 
ei, arceteres. g- 5. saliva, spigen. f. 
scissos , toritene, fucus, humel. 
morbus , suke, veruce, wratten. pl, 
denarii pondus, pennync= menstrua , sichdom , suke. 
wegthe , wigte, ' . aqua, wasser. 
gelu , vorst. 10. mortarium , morser , 


85, fernice, ameten, kump, 


— 198 — 


uncus forfex , grope. cerevisia, beyr. | 
rhagades, scrunden. paullatim, allentelen, (-ce= 
penis, rute, f, schacht. m. len). 
dat dynck. « und, mallyck. 
talpa, moyt vorp. 3. unusquisque, mallich, 
15. genitalia, dat gemechte, atramentum, enkent, 
de hemelike stede. fex , dat dros. 
mustela, de wesel. m, guttur, gagel. 
vos, YW. acc. succus , dat sap. 
dysenteria, het rode bucko- 40. contere, to vryſf. imp. 
vel. pulvis molendini, duest van 
20. eructatio, walgynge. der molen. 
incubus, alf. | fuscus, bruen, 
defectio, amecht. Frigide effuse , koeltgotener. 
totidern , allike vele. w“ix, nouwe, 


cicuta, rasende schirlynck. 45. ligneum, holtenen. 
25. retensio urine, strang- pelles Russice, russessche 


wirie, strenge. velle, 
diarrhoea, devletendebueck. erugo, koperrok. 
coma , hayr. guo — eo, wu — wu. 
fervidus, heit. sepius,, vaker, 


insalubris, ungesundiget, 50. tumide, der vorzwornen. 
30. scrophülz , schroffelen, filum, vadem, 

drosekyne, begedrosekyne, siccus , druge. 
melancholia, droffesuke.  facit, deyt, doyt. 





4 Niederrheiniſche Gloſſen. 


Ich habe fie zu Lüttich in der Bibliothek des Seminars 
gefunden in einer Pap. Hf. des 14. Jahrh., die Hugonis 
et all, epuscula varia enthält, Sie ift in 4°, und auf dem 
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1. Bl. ftehen lateinifche Verfe über ungewönliche Pflanzen 
und andere Namen, welche mit teutfchen Snterlineargloffen 
verfehen find. Da ſolche DVerfe in mehreren Hſſ. glofirt 
vorkommen, fo glaubte ich der Vergleihung wegen diefe 
Wörter aufnehmen zu müffen , obgleich fie ziemlich jung 
find. Schrift und Schreibung find fchlecht,. durch Feuchtig— 
feit und Abnutzung fehr undeutlich geworben ; id) habe 
manches nach Vermuthung leſen müſſen, was mit Frag. 
zeichen bemerft ift. 


serum „ wodeke? alabrum , —89 
balbuta, kervemelk, - pensum, wockenblat. 
werdende, hoke. 25. colus, eweke? 
sapa, rome, philerpa , owerwoke, 
9. calustrium , beest. teretrum, bluwel. 

vicdid, hockenwic. fusum, spille, 
vicella , melkvat. vertebrum , 'werve. 
blandimen, get. . 30. girgillum , garnewinde. - 
sciva, iernstaf ? alabro, haspel. 
10. camella , kerve. fuso , spille. 
linum, vlas. glomocillum ‚.eyn .gluewez, 
rex, kunck. murrus, de wase cablui. 
adula , herl. 35. alec, herinch. 
doca, bore. onguilla, aal, 
15. stropa, uste, gubius, stint, 
purppr , swinghelblat. cancer, crevet. 
hispil, swinghe, curonilla, moreke. 
messa , wockenblat. 40. lucius, heket, 
colus, wocke. alloca , quappe, 
20. raculum , boghel. rubus , store. 


pirurum, worsteboghel.  novocula, neghenoghe, 
cudit comerium, eyn ril= pructa ‚' lampreyde. 
beyzeren, 45. lobica , cabelow, 


! 
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dolphinus, merswin. 
cavicius, humelyisch ? 
amica , wielinch, 
leuca , eyn sly. 

50. esox , las. 
brasma , brasme, 
pectillis, reclingh.' 
rustupa , bued. 
phoca, eyn zal, 

55. fundiculus ? £ulpe ? 
parca, bars, 

snippa , langsnepel. 
rodda , rodoghe, 


que CEuee.y ze haus ? | 


coccineus, samit, 
scimo, sindaal. 


- 65. purpura, pellen. 


subliga,, buic ...d 
onictum ? schedelziuer ? 
bissus,, baldich, 
sericineus, sydenwant, 
70. varium , buntwerk, 
olosericum,, zindaal, 
aurifriga , zildene borden. 
 flavus, brunblaw. 
pluceus , dele? 
75. castaneus , grone. 
glaucus, gheel. 


.60. hyacinthinus, duncker. hyacinthinus, dunkergraw. 


pellificus ,. spruckelt. 
sorlacicus, scharlaken. 


subfacinula,- waatzach, 
79, ommasium, wamie. 





5. Nieder⸗Maas⸗Gloſſen. 


Die Quelle diefer Gloffen ift eine Pap. Hi zu Löwen 
in fol., welche die summula Raimundi und einen voca- 
bularius perutilis enthält, worin diefe Gloffen fpärlich 
zerflreut find. Die Hf. gehörte zuerft dem Pfarrer Lambert 
Eggels zu Buggenem oder -Buggenum, einem Dorfe bei 
Noermonde, der fie von 1440 — 45 beſeſſen und Laut ein⸗ 
gefchriebener Notiz den Kreugbrübern zu Roermonde ver- 
macht hat. Vielleicht hat er fie ſelbſt geſchrieben, denn fie 
gehört in den Anfang des 15. Sahrhunderts. Die teutfchen 
Wörter find in dem Vocabular jedesmal mit dem Beiſatz: 
teutonice,, felten teutunice, bezeichnet. | 
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Ich habe mich auch hier über die Aufnahme fo junger 
Gloſſen zu rechtfertigen. Meine Antwort ift folgende: Sch 
habe über viertaufend Hff. in den Niederlanden durch⸗ 
gangen, mit vorzüglichem Augenmerf auf die Sprache, 
und ich habe nur drei Hſſ. des 15. Jahrh., zwei zu 
Brüffel und diefe zu Löwen gefunden, welche niederländis 
ſche Gloffen enthalten. ‘Hierher paßt alfo der Maaßſtab 
von Zeutjchland nicht, wo die Glofiendenfmäler fo zalreich 
find, daß man die des 14. und 15. Jahrh. gar nicht zu 
achten braucht. Sn Süd⸗Niederland, wo id; nicht eine 
: einzige Hf. mit altniederländifchen Gloffen fand, muß 
man froh feyn, Denkmäler diefer Art aus fpäterer Zeit 
zu entdecken. E8 ift eine fonderbare Erfcheinung, daß, wähs 
rend man teutfche, angelfächfifche, franzöſiſche Gloffen bie 
Menge antrifft, die niederländifche Geiftlichkeit des Mittels 
alters auch nicht ein Denfmal diefer Art hinterlaffen has 
ben follte. | 

Ein Blick auf bie Gloffen zeigt, daß fie eine Sammlung 
feltener Wörter find, die man vergeblich in Urkunden 
der Zeit fuchen möchte. Das ift aus ihrer Anlage begreif- 
lich, denn nur feltene und fchwere Wörter, die nicht wol 
Yateinifch zu umfchreiben waren, wurden teutfch gegeben. 
Zur Vergleichung mit dem Teutonifta ded Gert van ber 
Schüren, dem fie an Zeit und Mundart nahe jtehen, 
mögen fie nicht unbrauchbar feyn. 


Sie zeigen einige befondere Lautverhältniffe. Das u mit 


dem v barüber * gleicht dem u in den Zanther Gloſſen 
und ift eigentlich auch nur ein Accent, der dad u gleidy« 
fam verdoppelt, um feine Ausfpradhe vor einem Vokal 
feftzuhalten, damit fie nicht in ein fanftes w übergehe. 
Sodann unterfcheidet diefer Accent das u von dem v; z.B. 
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- suelue ijt zu leſen suelve; ja es fommen jogar zwei u vor 
vr 


Vokalen vor, creunel , zu fprechen creu-uel, wovon Das 
letzte u als ein ſtarkes w erfcheint. An dem Fefthalten dies 
fer Zeichen ſieht man, daß der Dialekt in viefem Punkte 
fehr merklich war. | 

Die Mifchung der hohen und niederen Formen in diefem 
Maasdialekt tritt in einigen Regeln vor. Das u in einer 
Schwebſilbe (d. h. wenn n mit einem Gonfonant darauf 
folgt, ) wird o, wein das Wort gefchloffen ift, z. B. hont, 
onwillich., sponthol, es bleibt aber u, fobald das Wort 
organifch Durch Flexion wächſt, 3. B- jungelinck, mun- 
dich; im erften Falle it die Mundart niederländifc,, 
im zweiten nähert fie fi dem hocht eutſchen. Doch 
fommt Nro. 202 auch hunt vor. Die Verwechslung zwiſchen 
vund w iſt blofe Nachlaͤſſigkeit. 


Abies, eyn dan, _ acrisea , star=-blynt. 
abyssus ‚.afgronde, acclivis, steyl. 
abominium, execratio, ver- adula, caput lini, eyn boll. 
— | adultus, mundich. 
abrotanum , auered. 20. adolescens , eyn junge- 
5. absinthium, wemod. linck. | 
_ absorbeo , verslinden. adjuvo , helpen. 


vr 


abstrusus, verborgen, . ! | 
: aeromanticus , eyn teuuer. 


absonus, onhorlich. 


accelero, ylen. "  affluo, tonleten. 

10. accasus, eyn slebom. affodillus, holvort. - 
accasum, slen. 25. agareni, dicti sunt 
accipiter, eyn hauich. quidam advene, eyn drol- 
acuo, vetten. ‚gast. 

acus, =eris, caf. agape , pastus pauperum , 


15. acinacium, uva vino ermerlude leen, 
expressa, rasyn, i 
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agko,ign. anas, eyn vaterhoen. 
agger , eyn daem, anser , eyn gaent, 
' alapa, eyn wangen slach. apium, herba, eyn merck. 
:30, alga, eyn ror. aquilo, vortwynt. 
alcedo, eyn duker. 55. — herba, 'ac- 


alabrum , eyn haspel. 
aluta, pellis caprina. can- 
dida , corduan. 

v 


culey. 
aquisgranum, aken. 
artereatus , rheumaticus , 


alumen, alun. | heys. 
| ar dea, eyn reyger 
35. albea, eyn alue, ac Le Sehr | Date 
altia, silvestris alga, eyn TER“ , sant, 
— nd: A 60. arundo, avichls [hirun- 
althea,, wind, do], eyn ER 
allido, to breken. . argilla, leym. 
alludo , met spelen, . . arnaglossa, plantago, wech- 
40. allium , lochk. _ brede. 


alloca , piscis, eyn quaep, armila, eyn brant iseren, 

allosa, piscis, eyn bresem. arresto., besetten. 

alnus, ekerenboem (elre- 65. asylum, eyn vri steyde. 
renboem), | dsper, paries ligneus, eyn 

amarista, flos, honsblo- blanke. 


men, | assatura , eyn brade, 
45. amigdalus, eyn man- balducta, lac pressum a 
‘ , delenboem, . Gcro, hoet melch, 


amphora, eyn kaen. 
amula, vas factum ad in- barbaiouis, herba, — 
fundendum wina, eyn 70. betum — beyc- 


stael. col of beytcol, 
amplus, breyt. biliæ, eyn banser, 
anetum , dyel. birretum, eyn beret, 


50, aneta, avis, eyn ent. 


30 — 
byssus, genus vestium, eyn camena, fistula, eyn foeyte, 


‚blyant, capicium, pars wvestis, per 
bifumen, lyem, guam ‚truditur caput, eyn 
75. bivium, vecsteyde. hoeyt gaet. 


blavius, purpureus, blaeu, = capisterium, eyn moldem. 
boletus, fungus, peper- — per, eyn geyten boec. 
capria , eyn hynde. 


lingh. & 
v capriolus , eyn re, 
“ v 


bombax , lana , boemucoel, 
boscida , macellarius ‚ eyn capo, eyn CAPE: 
100. cardo, * her, 


* 
ie 
80. bractia, tenuissima la» casona , eyn Ius kamp. 
mina, spage, cades, mort,. 


braxivium atque bulita census , ceyns. 
cum braseo nondum ce= cerasus, eyn kers boem. 
revisia, vert. 5. casia, eyn styp onder 

buccina, eyn bsun, ogen. 

cacabus, lebes, eyn ketel. eicada, eyo erekel, 

cacabus, uncus ferreus, in eygnus, eyn — 


quo pedum caldarium, v 
cimex, eyn vant * 


eyn hele. 
85. caladrius, avis, eyn cinerica ovis, eyn grau scaep. 
calander, . 10. cirpus , besen, 
caldaria, eyn ketel. cirrus, eyn toep. 
colamus , eyn haelm, cirtis, est instrumenfum lum 
calibs, stael. dendi in alea, eyn — 
calopedium, eyn triep, _classicularius, eyn sero- 
90. callidus , vies. ver, 


calcaneus , eyn verse, clepsidra, eyn trechter. 
campestre,succ inctorium te= 15. clibanus , fornaz, eyn 
gensgenitalia, eyn scoerte, oeuep. 


corrinus, textura quadam gersa, eyn — 
serica, eyn flueel. gypsa, pes ligneus, eyn 
‘ coclea , eyn windelsteyn, stelt. | 
cocleare,, eyn lepell. 40. girgillus, eyngaren wynd, 


colica,, infirmitas circa gyt, legumen albi coloris, 


pudibunda, dy coldepijs. ries. 
vr 
20, cölo, -are, purgare , gnatus, eyn duuerch, 


syeen. grossus, magnus  denarius,, 
colustrum ,„ novum lac , eyn groet, 
quod primo mulgetur post guna, eyn stouer Coep; 


‚ fetum , beest. 45. gumphus, eyn hoef nagel. 
conchus, eyn perle. gurgulio , vermis, que de- 
culpar, canis, eyn brachont. vorat blad« [les bles], 
cuniculus, eyn kanyn. eyn — | 
25. diota, eyn cüpen, gurgustiurn, eyn visser kacst, 
erinaceus, eyn egel. hicter, dy gelsoect. 
esculus, eyn mespellenboem, invitus, onwillich. 
esox, eyn laes. 50. jopa, instrumentum bel- 
eurus, — licum, eyn iack, j 
30. feniculum, herba, ven- labium, eyn liep. 
colt. | ‘  dagena, eyn legelen. 
| filiaster, eyn stefsoen. lapso, slipen. 
foreta , terebellum, eyn lapsorium , eyn vetsteyn. 
spikelboer. 59. larus, eyn vaterboen, 
formella , eyn leyst, latro, satelles magnatum, 
fragum, eyn ertber, eyn schyltknecht, 
35. frixa ; carbonella, eyn later, eyn tegel steyn. 
herst. lebes, olla, teutonice, eyn 
fuscina, eyn oreuuel, ddeygel. | 
gerra, eyn steyclynen. -libum, placenta, eyn pastoy. 


20 
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60, libra, eyn vage. . 80. mercätorium, eyn koep- 
v 
lbrilla, instrumentum pro- hues. | 
jiciendi adcastra lapides, mercipolus,vinicopium,licoep. 


"eyn blyde. merges, eyn duker, 
ligo, eyn hacke, meridies, myddach. 
liæxivium, aqua per cineres merica, hey. 

colata, loge. 85. merula, eyn drosel, 
loco R — u messire, meyen. 

65. lollium, hederech. mestitia, truricheyt. 
luctor, wrangen. meta, eya teyken. 


v 
lucanica, salsucia, suelt. methodus, semita, eyn voet- 


magis, vas in quo farina vech. 
miscetur cum aqua, eyn QU. mica, pars panis, eyn 


deych troech. broech. 
| v 
mandragora , eyn alruen. micaria, instrumentum te- 
. v 

70. mansus, congregatio rendi panes, eyn riue, 
agrorum, eyn hoef. micalus, eyn.hermelen.” 
mannus, eyn voelen. millefolium , dusent blat, 
manubrium, eyn hicht, mina , eyn deych troech. 


margarita, eyn perle. 95, missile, scoet. 
mediastinus, id quod stat mysterium, goetlich open- 
in medio civitatis, dye barinch. n 
kaech. — mysticus, geistlich synen, 
75. mollieratum, commix- mittere, synden. 
tio mellis et vini, clareyt. modius eyn seyster. 
mania, superior pars muri, 200, — droef. 


eyn teyn. molidrum, instrumentum la- 
mensa, eyn tafel, picidæ, eyn bicke, 
menta, mynat, molossus ‚ eyn grot — 


mentum , eyn kyn, momentum , eyn ogenblich, 
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monitio, maninek. 
x Y 
5, monialıs, eyn nun, 


monedula ‚ eyn doel. 
monstrantia, eyn monstanse, 
montanus, eyn berch man. 


morari, vonen. 

10. morabita , bramberen. 

morella , moren, 

mortarium, eyn morlesteyn, 

morus, eyn mulberenboem, 

motire , vlecten, 

15. mundus, dye werelt. 

munire, planken. 

murana , eyn.lampreyde, 

muscipula, eyn mues wael, 
v 


mutescere , stum verden, 
20, muto, eyn hamel. 


nanus, eyn duerch, 
narstutium, caers, 

natis, eyn ars bil. 
naufragium, sceyp bruech, 
25. naulum , sceyp loen. 
naupreda, sceyp roof, 
nausea ,„ walginch, 
nauseare, walgen. 


v 
nebulo , eyn ruffer. 
30. nefrendis, eyn spaen 


werken. 
- “ v 
negotiari, wruen. 


nictumen, veynken mit den 


ogen. 

nisus , eyn speruer, 

nobulus , magnus florenus, 
eyn nobel. 


— 

35. nothus, suetoest. 

noctua, eyn wl. 

nocturilia, herba, nacht 
sceyd. | 

nodare , kneupen. 

nola, campanula, eyn bel. 

40. nonoculus , piscis, eyn 
brich. 

noscere, bekynnen.. 

novaculum, rasorium, eyn 


scermes, 


noverca,, steyfmoder. 
vr 
nubere , verdruuen. 


45. nucleus, dey ker. 
numerare, tellen, 

nutrire , voden, 

obda , eyn sponthoel, 
objicere, vorverpen, 

50. objectum, eyn wederstyn, 
oblectari, luesten, 


obliculum, eyn woersthoren, 
obloqui, acterspreken, 
v 


obniti, wederkiuen. 


55. obnoxius‘, sculdich, 
obruere , synken, 
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‚obrisum , clar golt.' ticorum cum duwobus den- 
opprobrium , laester. tibus, eyn gaffel. 
oppignorare , 'besetten. , papaver ‚ mangk saet. 
60. obstaticulus, lenigal, parapsis, eyn nap. 
eyn stöet. patriaster , stefvader. 
obstinatus, rwechloes, 85. pera, eyn tas. 
obstrepere,, wynden. picus, eyn specht. 


vV 
obstructorium, eyn sput. præceps, hastich. 


obtusus, inhabilitas in- quisquilie ; segsel. 

genii , doel. quiscula, avis, eyn vactel. 
65. ocillare , vynken. 90. raphanum, redich. 
ocuus, pullus, eyn — rhombus, eyn stoer. 
ocrea, caliga de-corio fac- salsucia , sult, 

ta, qua 'induitur, dum sambucus , holentolen, 


equitatur, eyn ters. sandix , species albe rube , 
ortuplex‘, aecht woldich. de qua fit tinctura, weyd: 
- ‚odara, aqua in polonia,.dy 95. squama , eyn scelpe. 
‚odor, scarabeus, eyn vefel. 
* 70. oestrum , vesp. scaturio, ut springen, 
»  ola, eyn sculderblaet., scrutum, derem. 
v v 
olor, eyn suaen. scutum, eyn bukeller.- 
v 
omagiare, budichgen. 300. sepes, eyn-duen. 


omasium, pellis, eyn paens. serum, liquor fluens tractim 
75. omasius, intestind, de caseo recenti , vey. 


calduen, | 'serpillum, herba vel, coem, 
onager,, eyn, eynhoren. serra, eyn sage. 
onix, eyn waterhoen. seta, eyn borstel. 
onocrotalus , roesdomel. 5. setarium, eyn seyef. 
optare ‚ıbegeren, sicco, droegen. 


80, palea, acus, =eris, call, siligo , rogge, 
pelmula, instrumentum rus- 


* 


# 
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- v 
sinapis, mostert. + texo, veuen, 

v F 
singultio, sucten, tibicen, fulcra, bifurca qui- 

v 
10. sorex, eyn scermus, bus domus, sustentatur, 
y . 
‚spadix , appelgraue, eyn: stender, 
sparus, eyn steykelyuch, " tignus, eyn spaer. 
specula, eyn. varde, tilia, eyn leynde.. 
v 

spica, eyn aeer. tigo, colorare, veruen.- 
15. spina, ruchknoke, tysis (phthisis), teu. etc. 
spina , doren, | traha, eyn scelyde, 
splen, dy mylt. 40, trajectum inferius, vie-. 
sternuto, neysen, : recht. 
stipula, eyn stoppel. _ trajectum superius; mastrech. 


20. stranguria, dye- calde tremo, bass, 


seych, 'tremulus , eyn espe. 


'strepa, scansıle, steyreyp. trifolium, cleblat: 


subsellium, eyn saldel cussen, 45. trulla, instrumentum: s 


sudes, palus, eyu tuem eyn kel. 

stack,. _ trutinare, wegen. 
talus, eyn enckel. veclis, eyn grindel. ' 
25. tapete, eyn stoe doech, veha, eyn sley. 
tarma, vermis lardi, eyn venenum , venyen: 


‚made. 50. verbena, yserenhart. 
tegula , eyn laet. vestibulum, porticus in qua 
‚ tela textoris, wefel. . vestimenta, eyn gerkamer. 


tenabulum, eynswyenspyet, vexillum, eyn vaen, 
vv 


30. tentorium, eyn pauluen. vicia, vicken. 
testudo, vermis, eyn slec. vindico , vreken. 


‚testudo, curyatura camere, 15. viola, eyn fiole, 


weltf, 


sn 


| | | * 
violentia, gewolt. umbilicus, eyn nauel. 
Vv 


vitellus, eyn doder, ‚vorago , eyn cute, 


vitulor, cum tali instru= voro , slynden. 

mento (vitula) canare, vorax, gir. 

vedelen. 65. upupa , eyn hoep, 
vitis, eyn vinstoech. urna, eyn emmer. 
60. umbra, eynstem[scem.] vultur, eyn gir. 





\ 


6. Ungelfägfifge Gloſſen. 


Man hat auft dem feſten Lande fo ſelten Gelegenheit; 
die angelfächfiiche Sprache aus den Driginalurfunden zu 
ftubiren, und muß fich mit Abdrücken begnügen, welche 


den jegigen Forderungen der, Sprachfunde wenig enfjprechen. 


Wir find nad) diefen Abdrücken über Die Beſchaffenheit der 
Handfchriften felbft im Dunkel und zu mancherlei Ver- 
muthungen gezwungen. Aus biefen Gründen hielt ich es 
für einen glüclichen Fund, als ich in der Bibliothek zu - 
Brüffel drei angelfächfifche Hff. entdeckte (Nro. 300. 539. . 
471.). Ihe Inhalt ift zwar hauptfächlich Tateinifch, das 
Angelfächfifche hat fich nur gleichſam darein verloren, da⸗ 


her es vielleicht bis jet nicht bemerft worden, allein alle 


»“ 


drei Hſſ. enthalten Gloſſen von bedeutender Anzahl und 
großem Werthe, Bei der Menge angelfächfifcher Denkmah— 
ler thut die Ierifalifche Kenntniß der Sprache befonders 
Noth, weil-fie fo viele für ung Südländer dunkle und uns 
gewönliche Wörter euthält. Gloffen find dafür ermwünfchte 


Quellen und es ift Fein Zweifel, vaß unfere Wortkenntniß 


des Angelfähhfifchen außerorventlich erweitert und befeftigt 
wäre, wenn wir folche Sammlungen ber angelfächftichen 
Gloſſen hätten, wie der althochtenffchen. Für die Nieder: 


SL 


teutfchen aber find bie aitgelf, Stoffen noch befünbere wich⸗ 
tig, da der lexikaliſche Theil der altſächſiſchen Evangelien—⸗ 
harmonie gewiß viel Licht aus dem Angelfüchftichen ers 
halten wird. 

In wie fern diefe Gloſſen Ergänzungen zu Lye, Benſon 
und Spelman enthalten, Tann ich aus Mangel  diefer 
Werke nicht fagen, aber ich hätte fie doch abdrucken laſſen, 
wenn mir auch die Vergleichung möglic; gewefen. Spelman 
fommt eigentlich nicht in Betracht, Benſons Armuth an 
Synonymen und Mangel an Beweisitellen machte bei 
ganzen Abbrucd der Gloſſen fchon räthlich und Lye kenne 
ich nicht aus eigener Einjicht. Auch fommt es beim Gloffen- 
abdruc nicht darauf an, ob ein Wort ſchon befannt jew 
oder nicht, jeder neue Beweis feines Dafeyns ift zu beache 
ten. Die folgenden Gloffen empfahlen ſich noch bejonders 
| * ihren naturhiſtoriſchen und theologifch-philofopbifchen 
Inhalt , denn von dieſer Seite betrachtet liefern die ge— 
druckten Denkmähler der Sprache wenig Ausbeute. Freilich 
kann man von den theologiſchen Kunſtwörtern nicht ſagen, 
daß ihre Übertragung jedesmal fpradhgemäß und eingebür⸗ 
gert war, dennoch bleibt fie ein wichtiger Beweis des Bes 
ſtrebens, die Sprache für die Speculation und Abjtraftion 
heranzubilden. Und fo. fprachwidrig, wie es ung fcheint, 
muß dieß Beftreben doch nicht gewejen feyn, da ja doch 
die Überfegung auf Verftändniß berechnet war. 

In einer Reichenauer, jest Karlsruher Hf. hat Graff 
(I. 490.) angeljächftiche Gloſſen gefunden, aber noch nicht 
abdrucken laffen, weil fie, wie es fcheint, feinem Zwecke 
ferner lagen. Ich habe wol auch die Karlsruher Stoff en⸗ 
Hſſ. eingeſehen, aber zu einer Zeit, wo ich mich um diefe 
Literatur nichts mehr bekümmerte und feine Abjchrift nahm. 
Jetzt würden fie mir zur DVergfeichung gute Dienfte leiſten. 
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Dagegen hoffe ich dem kunftigen Herausgeber In die Hände 
zu arbeiten, wenn ich meine drei angeljächfijchen Hſſ. genau 
beichreibe, da ihre Befchaffenheit von den Hſſ. des Gontis 
nents merklich verjchieden it und es wenig. Gelegenheit 
gibt, fre kennen zu lernen. Ä 


A. Gloffarium zur Naturgeſchichte. 


Die Duelle dieſes Gloſſars iſt die Brüffeler Hf. Nro. 
539. in 4% oder E. fol., und finmmt „ex bibliotheca 


Aquieinc-(Aquicinctina 2) 1574%, von welcher fie die 


Sefuiten zu Antwerpen befamen, was ih aus ihrer Be- 
zeichnung F Ms. Niro. 64. ſchließe. Sie trägt Spuren eines 
codex catenatus an ſich, und enthält zuerft Aratoris his- 
toria sacra, versibus exposita, aus dem 12ten Jahrh., 
(fol. 1 — 35.), darauf folgen mehrere Glofjare von angel- 
fächfifchen Händen, nämlich 1) hermeneumata, griechifd) 
lateinijches Wörterbuch zur Naturgefchichte (fol. 36 46), 
2) Gemiſchtes Wörterbuch und Synonymik (fol. 47 — 49.), 
meiſtens zur Bibel. 3) Angelſächſiſches Vokabular zur Na- 
turgefchichte, (fol. 50.),, was unten von Nro. 1 — iM. 
abgedruct ift. ) Gloſſarius, eine lateiniſche Synonymik, 
worin ſehr wenig Angelſaſiſches vorkommt, (fol. 51 — 68.). 
5) Drei andere Gloffarien, welche vorzüglich die Bedeutung ' 
griechifcher und hebräifcher Namen in der Bibel enthalten, 
(fol. 668 — 88.). 6) Erklärungen griedjifcher und Tateinis 
fcher feltener Wörter, (fol. 89 — 93). 7) De membris 
hominum, nomina piscium, angelfächfifche Gloſſare, (fol. 
94, 95.), welche unter Nro. 142 — 556. abgedrudt find, 
8) Über die Dialektik (fol. 96 — 105), von anderer und 
jüngerer Hand. 9) Bruchftüde Heiner Gloffare (fol. 106, 
107.). 10) Bücherkatalog des Kloſters, worin diefe Hi. 
“ verferfigt wurde, (fol, 108.), worunter vorfommen quæs- 
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tiones Karoli ad Albinum,- de dialectica et ‚rethorica ; 
duplex glossarius; Remigius in Donatum majorem et 
minorem cum glossario; Eutychius, cum dialogo Franci 
et Saxonis ; „glossanüi duo; longus liber unus, in quo 
sunt glossarius, declinationes, conjugationes, znigmata, 
symphosii, liber znigmatum - Aldelmi, — glossarius; 
Franci et Saxonis dialogus per se (d. h. beſonders ge⸗ 
bunden); Cato cum Avieno, cum Remigio et ‚glossario’ 
dialogus Albini et Karoli; Isidorus glossatus; Aldelmus _ 
de virginitate (2 Eremplare). Darunter war  vermuthlich 
manches angelfächfiiche Denkmahl und vielleicht gehörte 
felbjt die Hſ. Aldhelms, woraus ich unten die vielen Glofs 


ſen mittheile, urfprünglic, diefer Bibliothef. Auf dem legten 


DL. 109. ftehen Tateinifche Zahlwörter und darüber das 
angelfächf. Wort zlfmer, hinter welchem andere Worte 
ausradirt ſind. 
Der angelſächſiſche Theilt der Hſ. gehört ins 10te — 
hundert. Zuſätze und Correkturen jüngerer Schreiber habe 


| ich mit dem Beifat ma. mr. (manus alia, recentior) ‚bes 


merkt. Dagegen find Iateinifche Gloifen weggelaffen ; fo 
jteht z. B. nach 326. ignis, torris. flamma, fax. Eolche 


Stellen wären bemerfenswerth, wenn fie beweifen fönnten, 


daß der angelfächftichen Sprache diefe Wörter gefehlt hät— 
ten. Das ift aber feineswegs der Fall, und fomit gehören 
dergleichen Stellen Lediglich der lateiniſchen Synonymik an. 
Anderft verhält es fich mit Namen, die erweislic, aus. dem 
Lateinischen entlehnt, aber angeli. geformt find, wie Nro. 
01. 406. 545., diefe habe id, nothwendig aufnehmen 
müffen. 
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Nomina volucrum. 

Aquila, earı, . 
arpa , eärngeat, 
griphus, giow. 
ossigra,, gos. 
5. cygnus ‚ elfetu, 
mergulus , dopfugel. 
fulix , ganot, 
aneta, zned, 
welanax , æned. 
10. anser, hwitgos, ganra, 
ganta, gr=ggos. 
olor, swann. 
alcedo, mzw. 
accipiter , goshafoc. 
15.,herodius, wealhhafoc, 
hetum, spearhafoc. 
siricaricis,, : mushafoc, 
milvus , glida. 
ciconia , storc, 
20. grus, crän. 
onocrotalus, rara dumbla , 

pät his pur, 
cucurata, hleapewince, 
acegia, snite. 
fursianus,, porhana, 
25. Zuscinia, nihtegala. 
columba, culfre. 
palumba, cuscote, wudu- 

‚eulfr, (-culfre.) 
corvus, hr&fn, 
cornix, crawe. 
30 cornicula, cyo, graula, 


gralus, hroc, 

beatica, stearn, 

marsopicus , fina, 

picus, higera. 

35. noctua, ule. 

rubisca,, salthaga, rudduc. 
fringilla , ſino. 

sigatula , frecmase, 
parra, colmase, 

40, parrula, spicmase. - 
bitorius, vrænna. 

alauda , lawerce. 

ficitula, sugga. 

scutatis, ragofinc, 

45. merula, prostle. 
cardella , linece. 

turdus, scric, 

strutio, Pryssce, 

cuculus, geac, tucos. 

50, birbicaliolus, eoräling. 
pullus, cycen, 
ornithia , fugelas. 
sturnus, ster.. 
passer,, spearewa, 
55. gallus, coc. 
gallinacius , capun. 
gallina, hen. 
ornıtha, hænp. 
hirundo , swealewe, 
60. nocticorax, niht brzfn. 
ardea , hragra. _ 
diomedia , swan. 


turdella , scealfor, 
butio, cyta. 


trastra, poftan, 
ıpalmula , arbled. 


65. soricarius, bleria, pyt- antenmina, seglgyrd. 


tel, bubo, huf, 
pellicanus , stangella 
wanfota. 
ortigometra, secg scara. 
coturnix, erschen. 
70. filomela , nihtegale.' 
ciupella , hulfestran (ober 
hulsestran). 
ismarus , spearhafoc. 
viperina, nzdderwinde. 
scorellus, clodhamer and 
feldepare. | 
75, gubernio, steora. 
gubernator , steornan, 
nauta, rebra. 
navis, scip. 


and 


archiromacus, swift scip. 
80. scafa , zrendscip. 
barca , flotscip. 

liburna , hulc. 

dromo, zsc. 

' pontonium, flyte. 

85. trabaria, punt. 
puppis, se zftera stemn. 
cumba , burruc, 

carina, bytme, 


‘95. cornua, pa ytemystan 


endas hzre seglayrde. 
'malus, mast. 


'modius , mæsteyst. 


carceria , hunpyrlu. 
parastates, masstwist. 

100. clavus, helma. 
gubernaculum,, steorroßur, 
pons , sciphledder., 

vela , seglu, 

prora , frumstenn, 

5. funes , rapas, 

spir«, linan. 

propes, sceat line. 

pes veli, sceata. 

safo , st2g. 

10. opisfera, stedingline, 
prosnesium , marels. 
anguina , rucca. 

remulcum , tohline. 
strupiar , midlu, 

15. cataporates, sundline. 
bolidis , sundgerd, 
aplustra, geredru. 
estuaria , fleotas. 
glarea, ceosel stan. 


tabulata navium, scipes flor.Q0. oneraria, sciplst.' 


90. columbaria, arlocu. 
remi, ara, 


insirtim , sandgewurp, 
Jungetum riscdyſel. 


- 
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ledo, nep flod. 
proceris, gearufang, 
25. arula, heorä, 
remex, redra. 
reuma, gytestream; 
scalmus, doll. | 


_ tabul« , bord. 


30. uncinos , hocas, 

rostrata navis, barda, 

trieris, scægd. 

linter, bät. 

musculus , sceort scip. 

35. carabus, scipincel. 

littoraria , trochscip, 

puppis, steorsed. 

prora , ancersed, 

trudes, spreotas, 

40. transtra, scip sed and 
poftan. 

una serta, an gerif fissca 
'odde an snæs fissca ode 
odra Pinga. 
De membris hominum. 

anima, sawl, 

‚homo, man, 

anthropus, man, 


50. visus, gesybp. 


auditus, gehyrnes, 
adoratus , swæc. 
gustus, byrignes, 
tactus, zthrine. 
55. caput, heafod. 


vertex, hnol, 


 calvaria , heafodpanne. 


* 


cerebrum, brægn. 

obcaput, foreweardeaſod. 

60. capilli, loccas. 

tautones, bruwa. 

coma , feax. 

pilus, her. 

crines , loccas. 

65. timpor , dunwange. 

supercilium , oferbruwa. 

intercilium , betweoh bru- 
wum, 

cilium , bruwa, 

palpebre , brewas. 

70. oculus, eage. 

lacrima ‚ tear, 

corona, helm. 

pupilla , seo. 

gene , hagospind. 


45. microcosmus, lessa mid- 75. barba , beard. 


daneard, 
corpus, lichama. 
caro, flzsc. 
crementum , cid, 
sensus, sefa. 


mentum , cin. 
male, ceocan, 
mazılle , cinban. 
mandibule , ceacan, 
80, auris, eure, 
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nasus, nosu, 
cartilago, nosugrisle, 
internasum , neb, 
flegma , hrog. r 

85. os, mud. 

labrum, weles, 
-dens , tod. 

ingua, todreoma, 
lingua , tunge. 

90, faus, weo. 
palatum, mudes hrof, 
sublingua, uf. 

toles, grynlas. 

rumas, wasend. 

95. gurgulium , drotbolla, | 
arteria, zddre. 
gula, hracu. 
collum ‚.swyra, 
cervix, hnoll. 
200. humeri, eaxla. 
scapulus, sculdur, 

brachium, earm. 
ascella , oxn. 
ulna , eln, 
5. cubitus, fæpm. 
manus, hand, duma. 
pugna, fysd, 
pugilla, gripe, 

palma , handbred. 
10. artus, libu, 
.digiti, fingras. 
pollex , puma. 


index, bycniend, 
salutaris, hæletend. 
15. pudicus, unewisc. 
annularis , fingerlic. 
auricularis, earscrypel. 
ungula , nzgel. 
truncus , bodig. 

20. torax , breost, 
mamill«, tittas, 
pupille , seon. 

lac , meoluc. 

cutis, hid. 

25, pellis, fel, 

pulpa, lira. 

viscus, herdbylig. 
arvina , lind (gelynd, man. 
rec.) . 


nervi, sina, 


30. vertuba, hweorfa. 
costa, ribb, 

dorsum, rieg (hricg, m. r.) _ 
terga, bzc, 

pale, ricgrible. 

39. spina, hricgmeard. 
radiolus, spacan, 
spondila , hricgrib. 
medulla, mearh, 

sacra spina, se haliga. 
40. renes, æddran. 
lumbos , lendenu. 
genitalia‘, pa cennedan, 
virilia, da werlican, 


virilius, pintel. 

45, calamus., teors, 
testiculi, herpan, 
wiscera, inelfe, 

“ meatus, utgong, 
J...em, gar. 

50. anus , b2cdearm. 
nates , earsendu. 
femor , deoh. 

coxa, peoh scanca, 
suffragines, hamma, 
5). genua, cnyowu. 
crura, sconcan. 
tibia , sciua, 

sura, sperlira, 

talos , ancleo, 

60, pedes, fet. 
planta,, fot welma. 
<alr, ile. 

cor , heorte, 
sanguis, blod, 

65. jecor , lifer. 
pulmon, lungen, 
splena, milte. 

fel, gealla. 
stomachus , maga. 
70. intestinum , inelfe, 
omentum, midhridre. 
disceptum, nette, 


renuncule , lundlagan. mr, 


Nomina piscium. 


cetus, hwal, 
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75. piscis, fisc, 


pina, delfin. 


bacharus , mereswin. 
balena, hran. 
porcopiscis, stiriga. 
80. usocus , seolh, 
cancer , crabba, - 
esox , leax. | 
ostrea, ostre. . 


geniscula, mucxle. 


85. sardina , herinc. 


platissa, floc, item et bubla, 
.coclea, weoluc, 


lucius, hacud, 
tinctus, sliu. 

Iypus, bzrs. 
castorıus, befor, 
cephalus, heardra, 
murenula, ael. 
anguilla , smele]. 
95. sartate , smylt, 
bifarius, fiscwelle. 
textrina, web. 
fusum, splin, 
liciatorium , websceaft, 
300. radium, hrekl. 
cladia, well. 
deponile , wefta, 
nitorium,, inspin. 
uertellum , hweorfa. 
5. colus, wulmod, 
glomer,, cliwen,. 
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conductum, gearnwinde, 


plumaria , byrdinge. 

stamen , wearp, 

10, subtimen, awebb, 

pectica , flebecomb, 
apidiscus , webhoc, 

scaphus, uma, 

tala, webgerepru. 

15. claus, tæbere. 

fıla , dred. 

lana , wul. 

vellus, flis. _ 

leno , wifbegn. 

20. pedissequa, abra, 

alibrum, riul. 

insubula , meoduma, 

ansa, hringe, 

cingulum , gyrdels. 

25. andeda, brondreda. 

arula, fyrpanne, 

' sica, tindre, 

scintilla , spearca, 
titium , brand, 

30. scindula , scid. 

ligianum , algeweorc. 

finis, aerce. 

favilla, ysle. 


fumus, rec, 


35. accendilia, weocan. 


alea, tzfel. 
calculus, tz=felstan, 
alealor, tællere. 


carpentarius , wænwyrhta. 

40. plaustrum , wzn. 

rota, hweol. 

themon., hisle, 

radii ‚.spacan, 

canti, felgan, 

45. navalium , dincge, 
Nomina herbarum grece 

et latine. 

ascolonia, ynneleac, 

anbila, leac, 

acimus , hyndberige. 


 ambrosia, hyndhelehe, 


50. artemesia, mugwyrt, 
apollinaris , glofwyrt, 
cynoglossa, ribbe., ; 
leptefilos, hymelic. 


. astula regia , baso popig? 


55. cardus, swælhpistel. 
cliton., clate, 
cardamon, cærse. 
botracion, clufäung. 
anetum , dile, 

60. bobonica,, hratele. 
acetula, ramese. 
carix ,.segg. 

brassico, wuducerfille, 
acantan, beowirt, 

65. camedus ,; heortclzfire, 
ascolonia, cipe. 


' catharticum, lihb corn, 


camellea , wulfes:camb. 


* 
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urnaglosse, veghrade. anchorum, medere. 

70. cucumeris, hwærhwætte. apis silvatica, wudumerce, 

camesete , ellenwyrt. .: iris illyrica,.bwatend. :: 

ogrimonia, gar'clife. 400. calcesta , hwite clæfre. 
 centauria , eordgealla. ‚finuclum, finol. 

coxa , bung. innulor ‚.eolone, | 

75. aconita, Pung. filicem, fearn, 

aristolochia , smerewyrt, calcilum, iacessure, 

ealitrice , weterwyrt. , ‚5. lactuca‘, leahtric. 


artemessia , taganteshelde. ciunamomum , cymen. 
althea, merse mealewe. furfures, sifeda. 

80. coantrum, cellendre. Jeontopedium , leonfot. 
britanice, hewenbyldele filix minuta, eofor fearn. 


(hzwenydele, ma,) . .10. laterculum, beolone, 
absinthium ‚: weremiod, ciclamina , slite, 
buglosse , foxes glofa. lappacium , docce. 
bacinia, berige. carix , gledene, ma. 

85. camemelon alba, se gladiolum , secgg. 

brada wulfes camb. 15. malba, mealewe. 
beneolentem, magede (ma- gramina, cwice.' , 

gade, ma.) genista , brom. 
canis lingua, hundestuuge, mercürialis,, cedelc. cyrlic. 
batracion, clufwyrt, millefolium , gearewe. 
cicuta, hymelic. 20. galla, galloc. 


90, anteleuce, smzlhistel. erimigio, hyndberige, 


bucstalinum, hwit mzgede. mosilicum, ragu, 


opasina, clife. ebolum, ellenwyrt. 
cerofolium, enneleac. menta , minte. 

achillea , colloncroh. 25. marubium , harehune, 
95. culmus , healm, beribalbum , greatewyrt. 


cicuta, wodewistle (— bis- maliterre , elebtre.‘. 
tie? — betonica , byscopwyrt, 


— 321 — 


nasturcium, tuncerse. innule campane, sperewyrt, 
30. fraca, streawberige. intula, walwr (wyrt). 
calta, reade clefre, “napis, nzp, 
laccyride , libcorn, 60. pastinace, wuducerſille. 
fungus, swamm, nimphea , colloncroh, 
lappa , clate. oristhamum , eolone, 
35. fanum grecum, wylle= rolon, earbe, 

cere. _ quinque nerbia , ribbe. 
lagena , crog. 65. tenedissa, helde. 
lolium , ate, urtica,, netle, 
colocus , eoforärote. toxa, bung. 
ferula, zscärote, quinque fila, hrefaes fot. 
4). felicina, eoforfearnı. origanum, ælere. 
corimbus, ifig crop. 70. sinfitum , gallac, 
lugustrum, hunisuce. radiolüm , eoforfearn, 


delfinion,, fugelespyse. prosopes , bete, 
gallitricium, wzter wyrt. prassion, hune. 
45. eliotropus, sigel hwe- titemallos, singrene, 


orfa. 75. ramnus , befeäorn, 
malagma, sealf. juncus, risce, 
gentiana , feldwyrt. ‚sigsonte, stan merce, 
mastix, hwitcwuda, ocimum , mistel, 
heraclea, calcatrippe. veneria, mzdere. 


50. eptafilon, gelodwyrt. 80. nereta, seminte. 
hedıra nigra, eordifig. plantago, wegbrade, 


erifeon , lidwyrt, viola purpurea et aurosa, 
herba iras, gorst. banwyrt, 

spige, banwyrt. “ senecio, grundeswylige, 

55. gallitrici, stelwyrt.  simphonica , beolone. 
eicios, haranspeccel, 85, pissli, reosan, 


21 
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siumum, fugeles leac. sandix, wad. 


speragus , wuducerfille. ' sinapdones, cersan. 
sarpulum, bradeleac, - 15. sicalia, Iyge. | 
zribulus, ‚gorst. hierobotanum , "hretelwr 
90. rosmarinum, feld me- (wyrt). 
dere. “ brassica silvatica , wuduce= - 
obtalmon, magede, refille. 
ruschs, cneow holen. gramis birecta, cwice, 
raphanus, ancre, hat is solsequia , golde.. 
redic. | 20. rosmarina, sundeaw. 
‚thiaspis, lambes cersse, _gagantes, mugwyrt. 


95. rodinaps, ompre. docce, althee, szminte. 


'salsq,, sure. ruta, rude, 
tytymalosca., lib.corn. iva , iue. 

papaver , popig. 25 sisimbrium „ bröcminte. 
umbilicum , berwinde, colatidis, singrene, 

500, scilla, gledene. gladiola , gledene. 
wictoriale, cneowholen, scolonia, cipe, 

perdicalis, homorwyrt. samsuhchon , cyningeswi 
viperina,, nedderwyrt. (wyrt). 


pollegia , broderwyrt ‚bzl- 30. vulnetrum , moldcorn, 
wyrt. dweorges dwostle. scippio , læfes. 


5, unnio, ynneleac, viticella, veodubinde. 
peucedunum, cammocc. poloten, crawanleac, 
semper vivum, sinfulle. scolimbos, se umbrada pis- 
vermceraca, rædic. tel. ‚ 
pilogonus et sanguinaria, 35. simphonia,, beolone, 

bet is unfortredde. pastinace, Moran. 


40. viola, simering wyrt, lepadium , lelopre. _ 
stena, bechole. . ‚malve herratice, geormen 
pentafilon, fif leafe. leaf, 
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canafel silvatica, bznep, spimon, brunwytt. 


40. ebuli, ellenwyrt. ostriago , libwyrt. 
mentarium , feldminte, 50. muronis , cicena mete. 
cerefolium, cerfelle, humblonis , hegehymele. 
sinapis, senap. hulsida , camedris. 
abrotomum , sedrenewuda, arciotidas, fyrses berian, 
45. peonia, peonia. sambucus,, ellen, 
lubestica, lufestice. . 559. lini semen, linszd. 


rosa, rosa. F apium, merce, 





B. Stoffen im Aldhelm, 


1. Vorbemerfungen. 


a. Verfaffer. 

Die Handfchrift, woraus folgende Gloffen gezogen find, 
gehörte dem Sefuitenfollegium zu Antwerpen, wie die Jits 
ſchrift bezeugt: „collegii soc. Jesu Antwerp. D(aniel) 
P(apebroch). Jetzt befindet fie ſich in der Burgundiſchen 
Bibliothek zu Brüſſel, Nro. 471. Der Jeſuit Andreas 
Schott hat vorn eine Notiz über dad Werk eingefügt, wos 
rin er fagt: exemplar hoc ex Anglia allatum-, fammis- 
que iconomachorum ereptum conjicio, Dieß leiste ift jes 
- fuitifcher Zufat, denn allem Anfcheine nach ift das Buch 
fchon vor der Reformation auf dem Feftland gewefen. Es 
find nämlich auf BI. 86. einige Zeilen aus dem 15. Jahrh. 
beigefchrieben, die nicht der englifchen, wol aber der Gons 
tinental-Mönchfchrift gleichen. . Die Gloffen fchlug Schott 
nicht hoch an, „nisiquod Anglosaxonum linguä quzedam 
interpretatur‘‘, die vie vielen taufend Gloffen find alſo 
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nur quædam. Die Hſ. war bei den Jeſuiten bezeichnet 
F Ms. 62. und gehörte wahrſcheinlich den Bollandiſten. 
Sie befteht aus 56 Blättern, auf. jeder Seite 22% Zeilen, 
fie war aljo durch den Zwiſchenraum der Zeilen ſchon 
darauf angelegt, gloffirt zu werden "Dieß war auch 
nöthig, denn es ift das Buch de virginitate, welches 
fchon urfprünglih für Nonnen beftimmt] war, des 
ren ſchwache Kenntniß des Lateins noch mehr der Nach— 
hülfe durch Gloſſen bedurfte als die Bücher der Mönche. 
Die Schrift des Textes iſt ſehr ſchoͤn, deutlich und gleich. 

"Was die G.oJen betrifft, fo find fie in zwei Sprachen, 
lateiniſch und angelfähfifh und von fünf Verfaffern, 
theils zwifchen die Zeilen, theils auf den Rand gefchrieben. 

Erfter Gloſſator. Es ift der Schreiber des Coder, 
und man kennt feine Gloffen daran, daß fie mit derfelben 
Dinte und mit derfelben deutlichen und ficheren Hand wie 
der Tert ſelbſt gefchrieben find. Diefe Gloſſen find ziemlich 
zahlreich und gehen durch die ganze Hf., doch ſcheint er 
nach meiner wıtgefähren Überficht mehr —— als angel⸗ 
ſaͤchſiſch gloſſirt zu haben. 

Zweiter Gloſſator. Dieß war der gelehrteſte Mann, 
der über die Hſ. kam, nicht nur, daß er die vielen Schreib— 
fehler des Textes verbeſſerte, fondern auch, daß er die 
Überfchriften beifügte, viele Scholien auf den Rand fchrieb, 
und die Hf. durchaus lateiniſch und angelfächftfch glofirte. 
Die Hand ift deutlich, aber gröber als bie des erften und 
die Dinte blfaßgelb, fo daß er hieran gleich zu erfennen 
ift. Bon ihm rühren die meiften Gloffen her. Daß er fpüs 
ter als der erfte gefchrieben, dafür will ich nur einen 
Beweis herfegen. BI. 16. a. fteht zu spurce vom erften 
Gloſſator scand ‚der zweite hat mit feiner blaffen Dinte 
das Wort qusgeſchrieben, indem er die Sylben lice dazu ſetzte. 
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Dritter Glofator. Es it der Nubricator der Hand- 
fchrift. Daß er nach dem zweiten Gloffator fchrieb, beweis 
fen viele Stellen. 3. ®. fol. 13 b, fteht zu debito vom 
zweiten Gloffator die Gloſſe galelo, darunter vom Rubri- 
cator mit rother Dinte vel nedde. Ebenfo fol. 15 b. zu 
votivum vom zweiten Gloffator gewinsumlice, vom Ru- 
bricator beigefügt vel gecweme. Diefe Gloffen find an der 
rothen Dinte leichter zu erkennen, fie beginnen erft auf 
Bl. 13. b. und hören Bl. 24. a. ſchon wieder auf. 

Vierter Gloffator. Eine fchwere, Fräftige Hand 
mit etwas dickem Strich und einer mehr dunfelgelben 
. Dinte ald die des zweiten Gloffators, Die Schrift ift merf- 
lich größer ald die der andern. Vom Anfang an gloffirt er 
faft nur Tateinifch, auf Bl. 15. b. beginnt er angelfächjiich, 
- und ift daran kenntlich, daß er faft allein d ſetzt, wofür 
die andern meift  fehreiben. Auch ift fein d mehr ge: 
ſchweift, ald der andern Schreiber. Er hört mit Bl. 50. 
a. auf. ’ 

Fünfter Glofator. Eine ziemlich große, aber nicht 
dicke, unfichere Schrift mit einer Dinte, welche eben ſo dun⸗ 
felgelb ift als die des Textes. Er fängt auf BI. 36. b. an 
und hört auf 43. a. wieder auf. 

Zu Anfang der Hf. find mehrere Gloffen mit einer ganz 
ſchwachen, blaffen Dinte gefchrieben. Die Hand aber fcheint 
mir die des zweiten Gloffatord und die Wörter etwa bei 
einer zweiten Reviſion beigefchrieben. 

Diefe fammtlichen Gloffatoren fcheinen mir gleichzeitig 
zu ſeyn, ihre Schriftzüge find von verfelben Art wie die 

des Tertes, ihre Dinte hat diefelbe Mifchung, nur bider 
oder dünner , ihre Sprache zeigt Feine erhebliche Berfchie- 
denheit, fie unterfcheiden fi; nur, aber ohne Gonfequenz, 
durch d amd p, y und i, ng, neg und nege,.nysse und 
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nesse u. dgl. Noch mehr fprechen dafür die gegenfeitigen 
Gorrefturen. Verftand ein Gloffator das Wort falſch, fo 
hat der folgende deſſen Gloſſe entweder ganz oder theil- 
weiſe ausradirt und anderfi gefchrieben.. Solche Verbeſſe— 
rungen ſind nicht leicht möglich, wenn die Sprache der 
Schreiber der Zeit nach weit auseinander liegt. Aus dieſen 
Gründen habe ich ed auch für unnöthig gehalten, die Hand 
jedes Gloffators im Drud auszuzeichnen, was etwa durch 
die Zahlen 1 — 5 hätte gefchehen Fünnen. 

Es fommt alfo auf das Alter des erften Gloffators an, 
um die Zeit diefer Gloffen anszumitteln. Alles genau vers 
glichen gehört die Hf. in bie erfte Hälfte des zehnten 
Sahrhunderts unter die Regierung der Söhne Alfrede. 


b. Behandlungsart. 


Bei fo vielerlei Schreibern und fo zahlreichen Gloſſen 
ift Genauigkeit die erfte Pflicht. Sch glaubte fi te durch fols 
gende Mittel zu erreichen. 

1) Wenn die Form des lateinischen Wortes zweifelhaft 
war, fo habe ich nach der Gloſſe mit m. £ n. die drei 
Geſchlechter, mit nom, g. d. a. die vier Caſus, mit s. p. 
ober pl. den Numerus, mit-adv. Adverb ꝛc. bezeichnet. Diefe 
Buchftaben beziehen fich alfo nur auf die lateinifchen Worte. 
Diefe Bezeichnung war nöthig, weil die Gloffatoren oft in 
einem andern Gefchlecht ꝛc. überfegten. gm. heißt alfo genit. 
masc., ap. acc. plur. u.f.w. | 

2) Nicht immer ift das Tertwortgloffirt, fondern fehr oft 
die lateinifche Gloſſe überfetst. In diefen Fällen habe ich, 
fo genau ich konnte, unterfchieden, ich habe das Tertwort 
aufgenommen, wenn bas angelſachſiſche Wort fih zus 
nächjt darauf bezog, und das Iateinifche Gloffenwort, 
wenn das angelfächjifche darauf ging, beide, Tert und. 
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lateiniſche Gloſſe habe ich abgeſchrieben, wenn ſich das 
Angelſaͤchſiſche gleich ſtark auf beide bezog, ober merkwür⸗ 
dige Synonymen darbot. Wörter, die außer dem Zuſam⸗ 
menhang eine andere Bedeutung haben, ſind mit. ihrem 
Zufammenhang eingetragen; z. B. Nro. 248. Austra ift hier 
mit yba überfeßt, yba heißt aber nur die Flut des Mee⸗ 
sed, Austra hat dagegen Feine fpecielle Bedeutung, baher- 
ſteht dort der nöthige Beifat des Terted.pelagi Austra. 
3) Häufig haben die Gloffatosren nur Anfang oder. Ende, 
Stamm oder Form der teutfihen Wörter beigefchrieben. In 
diefen Fällen findet man im Abdruck ‚vor oder nad) der 
Gloſſe einen Strich. 3. B. Nro. 430. pectoris, — stes; 
hier fehlen die Sylben breo,, und die ganze Gloſſe hiepe 
breostes. Nro. 769. vastitate, clæn —, hier ift die Form, 
nämlich nesse ober nysse beizufügen. Nro, 577. præcellere, 
ofersti —, lied volljtändig oferstigan. Neo. 997. qua re» 
liquarum , mid bam — d. h. der Gloſſator hat reliquarum 
nicht überfegt. Alle Wörter hingegen , welche der eine 
oder andere Gloffator ergänzte, ftehen vollftändig im 
Verzeichniß. Nicht überall fieht man deutlich, daß etwas 
fehlt, ich habe dennocd, Striche gemacht, wo ed mir nöthig 
fhien, ohne darum diefe Vermuthungen jemanden aufzu- 
bringen. Vielleicht hätte man gewünfcht, das Mangelnde 
in Klammern beigefügt zu fehen, id; war aud; Anfangs 
der Abficht, habe e8 hie und da gethan, ohne es durchzu⸗ 
führen, weil ich überzeugt bin, daß es für die Kenner der 
angelfächfifchen Sprache unmöthig ift, und Anfänger dur 
Fehler, die ich machen könnte, misleiget würden. _ 
‘ 4) Manchmal find ähnliche Buchflaben, wie c und t, 
w und p fo gleicyformig gefchrieben, daß fie der Schrift 
nad; wicht zu unterjcheiden find, Da hätte die Sprache 
für die Wahl der Lesart enticheiden müffen; bei der Terz 
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wanbtichaft einiger diefer Buchftaben ſchien e8 mir jedoch 
befier, den Zweifel in. Klammern beizufügen. 

5) Was durch Rafur oder andere Zerftörungsmittel un⸗ 
Fenntlich war, habe ich durch -Fragzeichen und Punkte bes 
merkt. Steht das Fragzeichen vorn, fo it das Wort am 
Anfang, hinten, am Ende zweifelhaft gefchrieben, und 
meine Lesart ift blofe DVermuthung. Punkte immitten ber 
Wörter zeigen unleſerliche und fehlende Buchftaben an. 

6) Viele Gloffen fiehen auf dem Rande, ohne Zeichen , 
wohin fie gehören. Wenn es mir. zweifelhaft war, ob ich 
fie zu dem rechten Worte gezogen, fo feste ich hinter die. 
Stoffe ein F. Diefe Vorſicht war um fo nöthiger, damit mei⸗ 
ne Mißgriffe nicht auf Rechnung ter Gloffatoren fommen. 
‚ 7) Die Gorrefturen der Gloffatoren find entweder in 
Klammern beigefügt, mitdem Zeichen corr. oder corrig,, 
ober fie find wie in der Hf. angezeigt. 3.2. 960. radicibus, 

u 


wyrtrumum , d. h. der Schreiber hat y geſetzt, der Cor⸗ 
reftor u darüber gefchrieben. | | 
8) Man wird in den Stoffen fehr oft Adjeftive in einem 
casus obliquus finden, wozu das Subftantiv unmittelbar 
darauf oder bald nachher folgt. Es wäre Teicht geweſen, 
dieß jedesmal zufammen zu ftellen, allein, was in der Hf. 
getrennt gloffirt ift, wollte ich nicht verbinden, und an 
vielen Stellen fand ich, daß Subftant. und Adjeft. von 
verfchiedenen Händen gloffirt waren.. Durch Verbindung 
ſolcher Stoffen hätte ich der Hf. einen Zufammenhang ges 
geben, den fie nicht hat. Dagegen habe ich im Zufammen- 
hang gelaffen, was in der Hf. verbunden war. | 

9) Viele Wörter kommen mehrmals vor. In foldhen 
Fällen hat Maßmann nur die Seitenzahl angezeigt, wo 
diefelbe Gloffe wieder erfcheint, und dieß Verfahren ift 
zweckmaͤßig. Ich habe dagegen die Wörter fo oft aufge: 


nommen, als ich fie fand, weil ich dachte, daf ver Con⸗ 
tert an verfchiedenen. Stellen dem Wort ein andere Be- 
deutung gab, als die Gloffe ihm gewöhnlich zuerfannte, 
und bei meiner Angabe der Gapitel es leicht fei, dem Terte 
zu folgen, um folche Fälle für die Synonymif nachzumeis 
fen. Bei einem Schriftiteller wie Aldhelm, der Tropen und 
Metaphern im Übernaße liebt, * ich meine Vorſicht 
für nothwendig. 


2. Glofſſen. 


— 


Prologus. Caput I. fol, 1. a. 
omnigue, and ealre, f. conciliabulum , gebincsto- 
devotz, estfulre, we, gemot. 

: fraternitasis, broperhre- mediocritati, gehrzdnyse, 
dene. mettrum. 


honorandis, arwupfullum. satis, swibe. 
9. celebrandis, bremendli- humiliter, luflice, 

cum, . 20. erectis, upahafe, 
pudicitie, gehealdsumnesse, sospitate, gesund. 
glorificandis, wuldelfullum, gratulabundus, hpancunde. 
eruditionis, awrestnysse. votorum, wilsumnessa. 
parentibus, mzglicum, ge- pacta, fadera, treowba. 


sibligum. 25. fidä, getreowum. 
10. necessitudinum, nead- spopondistis, ha gebehetan. 
beafoysse. verum, geswu. 
unanintiter, gehwer, melliflua, huniflowende. 
ornantibus, gefræ. studia, gecnorndnessa, 
erucis adorator,, st. crod 30. sagacissima sermonum 
wurbiend. serie, mid bzre gleawes- 
desiderabilem, luflice, wyn- tan endeber [v. ead,] 
sume, halantunge. singulos, ænhwic. 


15. prosperitatis, gesunf textus, gesetnessa. 
(b). oculorum, seona, 
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obtutibus, mid sumiere ge- gymnicis artibus, lareow-.. 
' cyndelicum geornfulnesse, licum creftum, F 
35. impositum, ongeset {. in gymnasio, on leorning, 6 


contemplarer, bescawede. —, larhuse. 

uberrimamque, ha ge. ... 60. disciplinis, larum. 
virgialem, —— et olympiaci, and pleglicis. 
. eloquentie, gleawnysse. certaminis, gecampes , win- 
40, loquela, huwhspzce, nendlices , geswincfulles 


enarrationem, getincnese. gewinnes, .. iberwinnes. 
dissertitudinem, gleawnesse, exercitationis, gearc, ge- 


gaudio, gefeane, swinces, 

taliter, swa. alacriter, sprindlice, caflice, — 
45. catholicas, geleaffulle, 65. ito duptaxat, swa bu-, |” 
ancillas, Binpenk. tan tweon. | 

(optivas, gewiscendlice. strenua, n. pa foremib. / 7 
fertili, ofetnum. . certamina, ha stragan, fo- 
conceptionis, geeacnunge. remibti. 


50.permatris, pur medderne. cum «mulo, mid wiperwurd- _/ © 

industriam , georfulnesse , nessa. ” 
hohful, $ emulo, exlistealle. 2. 

velutsagaces gymnosophis= 70. sinuosis, mid bosmigum, 

. tas, swilce wittige leor⸗ flexibus, bium, 


neres, in meditullio, on medlirne _ 
prudentes, gleawe. winstowe, plegstowe., * 
gymnosophistas, ubwitum ; luctaminis , oretstowe. : 

plegınen. fragrante, mid stingendre > [t 
55. peritissimo, getydde- stemendre. f. 

tum, 75. delibutus, gesme —. 
certatore, campwisan. lubrici, slideres, sliferes, 
palastricis, pleglicum »  liquoris, — 

wræxliendum. nardo, ele seallo. 


* 


curiose, fræflice. 
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80. sollerter, mznifealdli- ornato, gerzdedum. 


ce, georn, vectus, ahafen, 
Jaculorum, scot sper, gara. equo, wicgce, meare, 
catapultas, gaflacas. percussum, geswun —. 
sagittarum, wifera, 5. ornant, glencap. 
spicula, garas. | facetus, geancge. 


80..obstrusis pharetre la- quadrupedante, fyper fe- 
libulis, of diglum din- _ tum, 
hofum , healstrum. putrem, dustrigre. 

trahens, upateonde. quatit, beateh. 

ut passivus oculorum ob= 10, implicans, gefyldende. 
tutus, widgille emwla- orbes, hofringas. 


tunge, goretunge, orbibus, hofum. 
relaxat, tolzte, . elassicis, sciplicum herium, 
pupillarum, ehringa, scipherelicum. 
%, pando, geapum, gebi- nautarum,, hrepra, flot- 
gedum. manna. 
strepente, hlydendum, 15. circumdatus, embledned, 
nervo, strengce, emble. 
stridente , riscendum, circumseptus, emhlenned, 
indeclinabiter, forbribte, emlirinced. 
unforwandedlice. per vitreos, torhtae, 
95. stridente, bearhtmien- gurgites, we —. 
dum, liburnam, scehp. 


ad destinatum locum, to 20. lintrem, ced. 
fore getigredre stowe.  hortante, meniendum. 
anhelantium cursorum, ste- proreta, plicitere, ancremen, 
necendra renula , hefien- crepante, craciendum, cear- 


dra, ciendum. 
palma, sigeleane. nauclerii, steormannes, no- 
fortunatus, wyrdgesælig. wendes. 


100. contribulium, syblintga. 25. posticulo, helie, hamelo. 


* 


6 
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“ spumosis, famigum. ludentium, leornera. 
algosis, waribtum, corruptibilem, -lice, forwis- 
remorum, rofra, arena. nende. 
tractibus, tium, 55. incorruptam, unforwur- 
30. trudit, scifp. denlicne, molsniendlicne. 


per gymnosophistas, purb gymnicorum, plegmanna. 
. plegemen, gligmen, gle= theatrales, wieferlice. 


awe, pompas, glencgu. 
exerceri, gewordene, began. preconia, herunga. . 
scolares, larlice. 60. circensium, hrincsitten- 
disciplinas, crftas, dra. . 
35. discipulatus, lare, congruant, gehwerlzcan, 
industriam, gleawnesse, riht. 
. aguntur, bip gedonne. comparationem, — nesse, 

gestibus, dedum. . eorum, heora. 
gemina, getwinum. ampla, widigle. 

40. essentia, edwiste. 65. sagacissimam, pa fore- 


sollertiam, meniteawnyse. wittian, getincge. 


. quin potius, gif. industriam, gleaw. 
' in propatulo, on zwunge. wvivacis, liflices. 


ñ 


qualitatem, hwile —. ingenii qualitatem, orba. 
45. afflatus, gendblawen. noscuntur, ba byd cnawene. 
geneseos, gecyndboca, ge= 70, assidua lectionis instan- 


recenysse. tia, mid singalre anr=d- 
narrationem, racu. nesse, onwununge. 
particulatim, delmzlum, sollertissimz, bere mznitea- 
sticmzlum. wiste. 
subtiliter, asmead, orpanc, industriam, wyttinysse, 
50. celeberrimus , se bre- formulis, hiwum, , 
. mesta, wurhfulleste. coaptari, gelimpletan, ge- 


gerulus, bodiend. beodan. 


protulit, rehte, 
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75. uberrima experimenta, careni, coitte meres (coct= 
ba genihtsummestanafun- te?), asodenes wines. 


denessa, de fruto, felde, Piffe, hnes- 
liquido, angytfullice, open= cum wealle. 
lice, | viscerum receptacula, gut“ 
‚ roscido, dzaweinlicre, tas, innopas, and fencgas, 
crepustulo, deorpunge, zf= certatim, ER, to geo⸗ 
aunge. flites. 
et erorto, and upasprun-200. modo, hwiltidum. 
gum, saliunculas, selas. 
80. limpidissimi solis, pæ- crocata, flava, pa gegeole= 
ro freabeorhtestan, wedan. 
jubare, leoman. . genistarum, broma , geniht= 
repente, rzdlice, sume. : (Died auf dem 
exercitüs, beriges, Rande.) 
diffundunt,, gend geotab, circumvallantes, emhlem- 
to delap. mende. | 
Caput II, fol. 2.b. 5. numerosis, unarimedum, 
85. modo, hwile. Ä mznifealdum. 
melligeris, hunibærum. advehunt, bi bringap. 
caltarum, clefre. | alvearia, 'hyfa, 
frondibus, helmum. rotundos, sintredende, sinh- 
purpureis, brunbasum. wurfende. 
9%. malvarum, geormanle- hederarum, hifia. 
afa „ hocleafa, 10. racemos, crop. 
incubantes, on sit —, tiliz, lindan. 
dulcia, werede. surculos, stofnes, 


rostro, mid nebbe, mufe. constipantes, emhlennende, 
rodunt, decerpunt, ceowap, multiformam , bzne mæni- 
pluc —, fealdan, 
95. lento, of piccum he- 15. ingenium, creft. 
fele. machinam, awzstwas. 


Fa 
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angulosis, on hælhihtum, bibula euriositate, "mid 


byrofullum burstigere geornfulnysse. 
‚et opertis,and oferwriginum, oracula, witedomas, 
cujus, bære. 40. explanationibus jam 
20. ingenium, tebeoht, or- dudum, sebincgum, swute, 
banc, nunc, hit. 
metricd facundid, mettund- ab illo, ham gode. 
licere. getincnesse, digesta, gedihte, 
fretus, gebeld, gegoded. qui bis quinis, se fe is. 
pleno, fullum, 45. sevissimis, westum. 
catalectico- versu, mid ge= afflictionibus, gedretenyssum, 
telferse, :ixfetum. gurgites, wealu. 
25. pictis, geglencdum. ' reciproca pelagi flustra, and 
brachycatalectico, wip in- agean hwurfende ypa. 
nanpan. 50. -spumantispelagi, femen- 


colapho versu, mid lima, dre wids®. 
to dala, mid fiffetedum, sacrosancti tactu, purh ha- 


scertrum. ligere, 
‚fenestrarum, teolperla, virgula, gerde, 
alvearüi, hyfe, serpente, snzce, ned—(dre,) 
' 30. ‚vestibula, fore dera, transformati, awendre, 
infzrelda. 55. muri, stanweal. 
per turmas, gend meniu, altrinsecus, on sundran. 
amana, pa mergen. colloquium, sprece. 
prata, meda, sprinctinge, cornutis vultibus, mid egis- 
grennessa, licum. 
populatur, bereafah, sollicita intentione, mid em- 
35. eodem modo, on payl- hedilicere geornfulnysse, 
ce wise. | 60. investigando, scrutniende, 
florulenta, blostbzre. quadrifaria evangelia, ha 
late, wide. fyber dzledan cwydas, 


vogans, ernende. 
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evangelica,—- licere (ewan- ‘80, permutätiones, awen- 


ge—). dennessa. 

vatholicorum, anlicra, ge- tenaci memorie textu , mid 
leafulra.. - smeapancelre trahtnunge. 

commentariis, mid gastli- rimando, sceawende, fore 
cum trahtnungum. smeagende. 

:65. exposita, asmeada. grammaticorum, stzf ‚er@f- 


ad medullam usque, opin- tigra. 
wurde swetnesse , smede- orthographorum, riht wi- 


man, tera, 
enucleata, gecneatede. 85. doctrinas, lara, F 
quodriformis, mid fyber tonis temporibus, on‘ hleo- 
biwum bysnum, Priendum tidum. 


‚ecclesiastice traditionis, trutinatas, asmeade, 
eircliere anwrigenise, pedibus poöticis, mid me- 

70. historiam, gerecenysse. terlicum fotum, scop. 

allegoriam, ‚and gastlicum compactas, gefegede. 


angite, | 90. per cola, burh lim, 
‚tropologiam, heawlierespz- commata, incisiones, and 
ce. - todal, 


superno sensu, uplican and- pentimemerim, purh fiftan 
site, heofenlicum and- fotes todal, 
gite, eptimemerim, seofefan, 

ordinata, endeberda. divisas, todælede. 

75. inquirendo, spiriende, 95. alienatim, sunderliwes, 
historiographorum, wyrd- segregatas, toscadene, to- 

writera. ' sendrede. 

fabulas, spelunga, sag. sagaciter, enotorlice, Jet 
chronographorum, tyd wri- is gewyrdelice. 

tera, scrutando, pinsiende, 
fortuitas, ja gewyrdelican, castimonie, gehealsulmnes- 
ferlican. se.) 
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300. singularem honorem, concordi, begehwæresta. 
for synderlicum wurb- fraternitate, broborrzdene. 


mente. 25. soliditate, stabelfest —. 
virginitatis, msbhades, theatrali, wafiendre, f, 
typum, getacnunge. ‚spectaculo, wafersene, 
manifestare, getacnien, voluntarie servitutis, sel- 


indubitata, untweolicere, willes beowdomes, 
5, auctoritate, ealdorlic- spontaneum affectum, ge- 


nysse, wynsumlice lufe, 
adstipulatur, is gesebed , procerum, beomoddra, (Bies 
gereht. nenföniginnen.) 
gue, seo. Ä exercere, gecneordlsecen, 
ineffabili præda, «clieum hu- noscuntur , hy synden anc- 
. ba. .  nawene, 
dulcia, lec, hujuscemodi contemplatio- 


10. conjugii, gegaderscipes. nis, bus geraddre besca- 
illecebrosa , forspemendli- wunge, emwlatunge, 
ce. n. intuitu, gemene, 
consortia, gefzrredene. 35. et regularia institusa, 
quadam suavissima con- and regelice gesyttessa. 
cretione, mid sumere wzs- canobiorum, munuclifa, 


tembzre cynnincge. simillima collatione, of ham 
suavissimi, bes swetestan. gelicostan gescade. 
15. succi, sæpes. ‚quamdiu, swa lange. 
credtione, cennunge and sedes, wununga, 
ren — 40. fovere, andhleowan. 
ostendit, forgetihb. casas, hefa, 
acuto, scearpum. cavatis, geholedum, 


transfigens, hurhpiende. consuta, getreagede, getre- 
20. hereditariam, fzderlice. agode, | 
legitime, zlicere. corticibus, telguin, gescafe- 
«ternitatis, ecnesse, naum. 


I 
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45. chosdrus, seo beomoder. libentius, geornfullicer. 


principatüs, domes. ob reverentiam, for arwup- 

ex tanta,-of bzre. nysse, 

fungitur, decreverit, teoh- 70. ad incolatum, to wræc- 
gap. sibienne, | 

fugitivis discursibus, mid peregre, #lfheodelice. 
fugulum fereldum. domesticis, bonne hiwunian, 

50, et passivis, and swiftum. hiwcundum, 

multä, miclere. assueiez, gewune. fp. 

vagatur, wandrap. contente quiele, gebafe ge- 

causis, neodumı. J hersumiendre stilnesse, pi= 

cogente, nedendre, f. eowiende, 


55. peregrinandi, to vræc 75. in domibus, on husum. 
sibienne, ” tam ingenti studio, mid swa 

necessitate, neadperfnysse.. micelre gecneordnysse, ge- 

ille cui, ham peis. ; ornfulnysse. 

 consulatüs, rzdgiftes. gs quod, Ponne Pat. 

principatüs, hlafordomes, obediat, gehersumie, 


hlafordgiftes. .  virginitatis, des mz=bhades, 
60. regimen, recedom, wis- 80. typum, hiwe. 

sung. et spontaneum, and for han 
vice, fram gewrisce. selfwillan. m. 


concessum, forgifen, befæt. famulatum, heowdome. 
extorrem, ut lagen, elelen- nectareum, werede pigene. 


disc. operatur, hat wurce, 
pulsum patrid, adrzfnetne, 85. muls@, weredre, gf., 
 afl. — cerarum, wexe, 
65. tam, swa. splendente gurgustio, on sci- 
tamque, and swa, nendre hefe. 


spissis legionum cohortibus, recondat, gelogige, 
Picfealdum preatum eo- super emineat, oferly’fab. 
rada, 90. odorantis, stymendes, 
22 
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ambrosiæ, unguenti, swscces. 10. sceptra, potestates, ant- 
omnethymiama, wlcewurt- wealdu. 


gemagnysse. j principatum, hriceter. . 
odorem, bræp. monarchiam, rircit, 
nardi spirantis, stincendre palato, muphrofe, 

sealfe, | | illatum, ongebroht. 

95, etiam ut, ealswa, 15. delectabili, lufiendlic. 


omissä specialitate, forle- mellitz, unigswettre. g. 
tere synderlicnysse, get- incomparabiliter, un wi 


menes. metenlice, 

oratio, gescead. , Jugalitatis, zwunge, 
suavitatis, cerewensum- faederatorum, gebeoddra, 

nesse. 20. charismatum, gifa, gast- 
opulentique luxüs,? miht- licra sellena. 

sumere wynne. preposuit, gerechte, foren- 
400. exquisita, ba asmea-' sette, 

dan, mznifealda, n. culmine, hro— 


oblectamenta, lustfullunga , indicium, hetien. 
vel nysse (d. i. lustful= ovem erraneam, hat dweli—, 
nysse). | 25. drachmam, seil. 
defruti, wealles. virginali puerperio, mæded- 
medoni,? iwes, gesodenes. licum haman. 
Caput III. fol. A. a. dispendio, zfwurdlan, æf- 
virginitatis, pæs mæphades. wyrdlan. 
5. creditur, he is. castitatis, gehelsumnysse. 
supernorum sodalitas, heo- dominici, drihtenlices, 
fenlicra ceastgewara. 30. pectoris, — stes. (breo,) . 
attollenda, to arerene. ° accubitor, hliniend. 
debitis preconiis, mid ne- paradisi, — ges. 
adpearflicum hberungum. inexhaustis imbribus,, una- 
infulas, honores, gebihpum. cumendlicum hagelum ; 
scurum. 
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ac privatam, and Ba asci- celestis medicine , heofend- 
ridan. licere lac. | 

35. amoris, gewiluunge. antidotum, dolpdrenc, 

munificentiam, cyfte, lac. 55. verticem, heh, 

ceupidus castitatis amator, gabuli, gelgan. 
geornfulhlufend andhwz- wmaterna, — licere. g. (mo- 
Ihnysse, der.) 

zelotipus, onhyriend, onhi- perfidorum, wiberwurdra. ' 
riend, carful, emhidi, em- infidelium militum, ortre= 
hidig. . owra eempena, 

memor, ellenwod. 60, carmine rithmico, on tæl- 

40.informator,gestabeliend.. sumum leope. 

' grata libamina, pancwurpe patibulo, on gelgan. 
gifa, | ut non inconvenienter , swi- 

spontaned devotione, mid pe gedaflice, 
selfwilre estfulnesse (oder latibulo, treowe, on digel- 


nysse,) nysse, 
litarat, offrede, virginem, femnan. 
facinorum, mandada. . 65. tutamini, gesceldnysse. 
45. considerans, bescawien- labentibus, ernendum. 

de. | temporumlustris, emhrenum. 
peccatorum, mettrumra, per idem tempus, gend bam 
strage, wæle. ylcan timan. 
sanabilissimum , halwedne fretus. geufered. 

lecedom. | 70. tormentorum, tuttegrena. 
spiritalis, feondlices. orthodoxe, anlices. g. 
50. nequitie, neara hances, extorris, miser, utlenda. 

hindercipes. -  dulcisonis melodie concen- 
mortaliter, dædlice. tibus, mid swibswium san- 


‚fibrisque infectis, begled- gum dreames, herunge. 
dedum’ ceddrum, afele- in oramate, on uplicre ge- 
dum, sihde, 
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75. extaseos, geleorednysse, 500. propheticis, witiendli- 


oferstigennysse, » cum, 

obtutibus, gesihbum. prasagiorum, forewitegunge. 
' per dugustam, gend Pat non auferetur, ne bip ateo- 

kynelice, red. 
rigide, streccere, g. dux de femoribus, of sprin- 
ardui. stiles, gendeles, g. cge. 
SU. formam, hiwe, millend, Busendfealdre, 
propositi, initii, inhidedes, 5. congerie, gegaderunge, . 
cohortantes, maniende, liquide, swutelice. 
matrimonii, senscipes. veteris instrumenti, bære 
contubernia, samwistu, ge- ealdre gesetenysse. 

bofer. umbraculo, scadewrunge. 
85. legitimum, zulic., clard, beorhtre, 


legalisthori, gegaderscipes, 10. conjugii, zwnunge, 
connubium, hemed, zwun- discernere, to scaden. 


ge. floridam, blostbzre. 
scismaticorcum, gedwol- explanans, trah —. 
manna. dugalitatis, senscipes. 
deliramenta, gedofu, ge= 15. oriundam, up asprungan, 
fleard. eleganter, beslice. 
9%, ducimus, talieb , geset- conchdä, musclan, scille, 
tab. Caput IV. fol.5. a. 
presertim, towissan, .  turpiter, ful. 
pro certo, to soban, cuban. deformatur, awlet. 
divinz, godcundre. g. 20. metallum, massa, wecd. 
sanctionis, gesetnysse, detrimentum, zfwurdlan, 
95. federa, treofpa. cum formosior, wen be hiw- 
superne, heofenlice. d. fzstre. 
gratos, bancwurte, rubentis, reades, 


‚majestati, mæghrumuysse. lanea, wyllene, ‚np. 
incarnationis, Nzsegebyrde. 25. stanıina, wearp. 
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glomere, cleone, forcipis, tange, ‚tangan, 
panuclis, weflum, forficis, scearen, _ 
involuta, gewundene, np. 55. bullifer, — bzre. 
bombicinum, siden, seolcel, baltheus, belt. 
30. purpurz, godbebes. instrumentis, tolum, 
serica, sil —. f.. (cne), fabricata, smeohed. 
mala punica, reade appla. lunaris, — lices. 
cittis, tenuis pellis, fylmi- 60. globi, cliwenes. g. 
_ “enuni. lunaris globi, monoälices 
rubentibus, mid readum, clynes. 
35. impleta, ghla—. circulus, sineweald trendel, 
simplici, anfealdum. splendidus, hlutter, 
lıbrorum, rinda. trigquadram mundi rotam, 
tegmine, emfencge. pzne fiber dæledan trendel. 
contecta, oferwrogene, a- 65. putei laticem, wzteri- 
wundene. Dan. | 
40. despectabilem, forsa- cisterne, wsterseapes, ripe. 
wenlicne, af. limpham, aquam, wzg. 
calusaniam, hesp. . quam, bz gwc. 
dactylos, finger appla, clys- antlid, mid hlædele. 
tra, | 70. rotä, hweowlan. 
mulsum, werede. rotä hauritorid, hled trendle. 
nicolaum dactylicum, ge- exantlamus, uphladen. 
dropa tan, parvi pendendam, to fornaht 
45. valde, bearle. taliende, 
incomparabiliter, unwibme. reciprocd redundantid, on 
antecellere, oferbeon. gentflowende ypa. 
incudis, bomiges, anfıltes. 75. fontis, welsprinces. 
tundentis, beatendes, flumina redundantid, eft 
50. mallei, hameres. flowu. 
dwvities, stibnes. pracellere, ofersti —. 


aruginose, homire, gs. 
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redundantid, eft flowende flava auri specie, ofstilfrum, 


wttere, 

ague ductuum, canalium, 
wtertige, tiga. 

80, decursus, singal, renes, 
swift,. | 

celsis, healicum, 

arcuum, boga, 

fornicibus,  bigielsum. 

exaltatus, geufered, 

85. tubo, beotan, ofpnyh, 
beoten. 

cataractis, væter zddrum., 

cataractis vorantibus, for 
swelgendum zddrum, 

prestare, oferbeon. 

voracis, gredigre. f. 

90. mergule, scelfre, 

confunditur, scend, forho- 
ged. 

versicolor, ? bleofah. 

tereti, sinewealtre, f, 

circulorum, trendla. 

95. rotunditate, tyrnincge. 

croced qualitate, mid geo- 
lewere fahnysse, 

purpured, brun. 

venustate, fager. 

glauco, blehzwenre. 

coloris, hiwes, hleos. 

600, viriditate, grennysse, 

fulgsscit, glite. 


gleteriendum, dexum, 
splendescit, beorhnep. 
virginali, mzdendlicum, fem- 
nbadlicum, df. 
5. formule, hiwe, d, 
crepundia, menas, glenoga. a. 
phalerata, ba geglencdan. ap. 


ornamenta, fr=te. 


experimentis, oferwunden- 
nyssum. | 

10. imputribilis nature, un- 
fuliendre, — lice gecynde. 

invenisse, geswutelien. 

arborum silvestrium, wude- 
licra treowa. 

succulentus, szpig stela; 

cauliculus, stela, 

15. ramusculis, boginclum, » 

exorti, acynnede, 

vernantis, grenes. n. 

prati, gehzges. 

progeniti, forb atogene, 
nomp. 

20. fragantia, stemende, . 

redoleant, hladesiap. 

cum constet, Ponne gewis is. 

secutura emolumenta, zfter 
filiende gestreon. 

exuberante, genihtsumien- 
dum, abm. 
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25. reditu, ageanhw-, gean- hujuscemodi bonum, Pusge- 


wurfe, » rad god. 
lucro, tilunge, — dehonestari, beon gehyr- 
maturescere, ripian. wed. 
surculorum, stofna, telgena, melius, geornlicer, rumerli- 
densos, mznife — (alde), cor. 
30. pampinos, hisses, hosses. 55. versd vice, ahwerfedum 
cessante, ahlinnendum. m.  sife. 
librorum, rinda., inferioris vitæ, fzs niberan 
succo, sæ —. (szpe). lifes, 
marces:ere, scrincen, perficiens, feonde. 
35. adventante, tocu — tepide, wlzclice. 
(miende), '  torpentem, aswindende.. 
fervore, bernendum t, wy- 60. præ occupet, bat heofore. 
linc. stimulo, sticelse. 
in modum, on gemete, compunctionis acerrime, hæ- 
- laudande, — lices. . re stibeste abrerdnysse. 
virginitatis, femnhades. castigatus, gemanad, ge- 
40. in edito, bealicum. tiht. 
arctd, neara. anticipet, forneforfep. 
permunctorio, monte, mun- 65. dimittitur , to forleten , 
te, befasst. | 
inferius, niferer, beneofen. blandimenta, geswysuysse. 
vilescat, unwurbie. quisquiliæ, fyriopa, bean-- 
45. legitime, zwlices. scalu. | 
Jugalitatis, gegaderseipes. quisquiliorum, zswzpe, 
liberorum, zftergen —, peripsema, feorinunga. 
posteritatem, cneoresse, 70. carnalis luxus, licam- 
sordescat, afulie, ansco, licere gelse. 


50. castitatis, senesse, $ lenocinia, forspennene. 
in comparatione, on wip- refutans, wib sacende. 
metenesse. initio, gradu, in gehede. 


— 


caste, clænre. d. Scopulorum, scylpa, cluda, 
75. tirocinio, campbade. 700. tanto minus, swa mi- 
gratuitd, bancwurpre. cele leas. 
industrid, gleawnysse. lementorum, heo —., 
antecessor, prior, forgenc- incumbere, dybbian, onwu- 
ga, forstzp, nian. 
lacrimosis, tearigum. lacrimarum imbribus, mid 
80. singultibus, sicetun. dropum, 
suspirio, sicci, hloccetunge, rigare, wztan. 
querulosis, ceorigum, 5. nevorum, smyttena, wlot- 
questibus, murcaungum. ta, 
inflati, toblawene. maculis, wyndingum. 
85. periculoso, of frecen- deformatos, awlztte. 
fulre. scori@, speccan, syndran. g. 


naufragio, forlipennysse. atramento, bletcan. 
dire tempestatis, rebesstor- 10. fedatos, gefylede. 


mes, breop. eo magis, swa miclema. 
turbine, yfte, roscidis, mid dæwigum. 
integritate gloriantur, be= fontibus, wylsprince. 
are ancwalgnysse. T. tristem, dreori—. (gen). 
90, inter, betwux, 15. humectare, leccan, fih- 
scillam sicilie, sandhriccan, ten. * 
baratrum, geswelge, non deficiunt , ne geswicaß. 
voraginis, spyliendes, ead- quo se, swa hi. 
windan, austeritate, stibnysse. 
et grassante, and on hni- prohibita, interdicta, to cwe- 
gendre. dene. 
95. licet aliquantulum, beh 20. meminerint, gemundp ®? 
be zt hware. vero qui, forbi. 
fractis, tobrettum. celibes, geheald. 
salvd, gehealdenum, sentina, aqua foetida navis, 


discrimine, frecen, adelan, fylhe.. 
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arroganter, to fäindelice, recentis paradisi, niwes 


up ahefedlice, neorx. 
25. balenam, diabolum, colonus, tilia, 

ran. et totius terrestris creature, 
devoratricem, — stran. ., and ealre eordcundre ge- 
naviculd, mid emfare, ,‚ sceafte, 
declinant, forbugzap. vertigo, tyrning. - 

Caput V. fol. 7, a. 50. rotantis, ıurniendre. _ 

principalium, — licra. fundibali, liheran. 
30. vitiorum, lehtra, complectitur, befei, em- 
atrox, healic. ; hzfd, 
tyrannicz, cynelicere. buccis, smzrum. 


dominandi, to wealdenne, cupidis, gifrum. ı 
monarchiam, andriciter. 59. Zabris, lippum, 

35. usurpare, to geteon. devorantibus, and mid græ- 
ambiguitatis scrupulo, twe- digum, 

. ogendlicere twununge , voraginem, edwindan, grutte, 


Pwydunge, emhidi. on geswelge. 
parasitorum, spilrä, spillen- angelorum supernorum, ap- 
dra, gliwra, cundra engla. 


sodalibus, mid gesibjum.  civium, cestregewarene. 

circumdatus, emhblenned, 60. contubernio, gema —. 

40. apostatarum, fly —, deifice, godcundlicre. g. 
wibersacena, contemplationis, bescawunge. 

glomeratus, emset. parte, delin. 

infernum, sea, hellegrut. quanto magis, hu micle swi- 

tartarum, tormentum, tin= per, ma. 


tegre. 65. gracillima, gehwadeste, 
corruendus, hreosendlic. f. 
45. protoplastus, frum sca= emolumentis, gestreonum. 
pene. inflata, toblawen. 


intumuerit, tobint, 


castitate, clean —. 

70. famas, rumores, hlisan. 

inchoaverit, underfehc. 

speciali, senderlicere. f. 

triclinio, bure, 

tirunculis, cempum. 

75. horrendam, egislic. 

belluas, diofla, 

rabidis molaribus, mid sli- 

“ tendum, terendum. 

virulentorum, zttrigeia. t. 

genuinis, to breomum, 

80. inermes, and gehwilce 
wzpenlease, 

loricd, halsberga. 

parmd, scuto, targa, 

exutos, unseraede, 

atrociter, grim. 

85. discerpere, to sliten. 

lacertosis viribus, mid stran- 
gum mzgnum, 

testudinem, aciem, sciltru- 
me, hrandbeag, 

callidz, swic£ulles.. 

ballista, st=flibere. 

.. 9. spiritalis armature, — 
licere weapnunge, 

ferratis, hisenum. 


venabulis, barsperum, piox- 


um, 
naviter, fromlice, sprinc- 
lice, j 
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- timidorum militum, eargra 


cempana. 
95, more, on beawe, 
nan. 
classica, byman. n. 
salpist«, truphornes. 
muliebriter, earhlice, niplice. 
savissimis hostibus, pam hre- 


gewu- 


bestum feondum, 
800. pro scutorum, tudenar- 
da. 
umbonibus, randbeaum. 
segniter prebeamus, and we- 
ne gearcien, gebeoden, 
militiz, campdomes. g. 
pugiles, we wzpenborenand 
cempan. 
5. armatam, signatam, ge- 
inseigled. 
audacter, deorsterlice. 


æmulorum, wiberwinnena. 


offerentes, budende, ongean 
bereude. 

instrumenta bellica, wiglice 
tol. 

10. que, paa 

gladium, mece, biltine. 

loricam inexpugnabilem, and 

unoferwinnendlice hals be- 

arga. 

cum tuld peltd, cum truman 
pleigscelde, 
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spiritalium nequitiarum, ferocibus, egislicum. 
feondlicer nearapanca, fraudium, biswica, 
biswicce, lanceis magnis, titegarum, 
‚15. contra .mille nocendi anscuta. 
artes, ongean pusendfe- deceptionum, biswica, swic- 
alde derigendlice prattas. doma. 
pertinaciter, giferlice, 40. infatigabiliter , unateo- 
remuneratore, leaniendum, _ rienlice, 
necessarium, neadpearflic, patrocinium, munde, 


neadwis, : F praædestinatæ, hære forestih- 
‚ triumphum, sigelean. tes, foreszdes. | 
20. leviathan, szdracan. cohortante, heortendum, 
potentatüs, andwealdu.. wertant, awendan, 
in fronte, on forwordan,. 45, tuta, fast. f. 
rectores, — dras, pacis, sibbe, 
- pertinaciter, anrzdlice, adquisitorum, gestronendra. 


25. pertinacibus, anwillum, secura, sorhleas. -f, 

Caput VI. fol. 7. b. triumphorum, sigera. 
princıpalium, heafod—. 50. inflexibile, ungebigend- 
bis quaternos, hehtefealde. lic, 
cerethi, hleaperes, r@dehe- diuturnum, langsum. 


re, mp. fallentis, bewz -- . 
felethi, eorodmen, febeheres fortune, — dre. 
yroeres. . putabantur, gewenede. 
30, horrendo, — gisliciere, 55. internecionem, forwyrd. 
apparatu, gebrece. obtruncati, forbrefte, 
mancipantur, mid ham hi optatis, gewiscedum. 
send gebzfte. inportunum, togemagum. 
freti, gebild. provocant, fordteop, tihtep, 
- suffragio, helpe. - 60. voti compotibus, blibum, 


35. bellicosas, wiglicheard= edificant, getremmap. 
lice, 


— 38 — 


importunus, mage, wiber- faucibus, ceaflum. 


wurde, tradidit, befzste. 
. florulente, blostbzre. 90. decem preceptorum, ten 
abstinentiä, spzrnesse, un- bebodu. 
cyste, sanctionibus, domum, 'geset- 
65. explodatur, adwzsced, nyssum, 
adrzfed. refragabatur, wibstad, wie 
ad extremum, atnextum. Perade. 
qui, seo, sorte, be hlete. 
familiam, hired. territorii, landgemeares, 
civitatis, ceastran. _ 95, incoluit, beeode, bugede. 
70. latebrosis, diglum. - generationis, cneoresse. 
cavernosis, 'heolstrum. et tritavos, and for];federes. 
elahdestinis, of dimlicum, future posteritatis, towurdre 
latibulis, dunhöfum. zftergencgnyssum, 
eliminatus, ut adrzfed, pronepotibus, nefena , bear= 


75. pellatur, beo ut ascofen. num, 
quinquagenis millibus, fif- 900. legitime, ewfestlioere, 


hundpusendum, Caput VII. fol. 8, b. 
expeditionum, fyrdainga. sagazitatis, glew—. 
peditum, febena. pervigil, burbsadel? 
turmis, heapum, sollicitudo, emhidignys. 

80. rubri maris, dere rea- sollerter, geornfullice, fre—. 

de —. (s2). 5. spiritalium nequitiarum, 

‘ fluminibus, wælum. feondlicra nearapanca, bis- 
' suffocato, andadremtum. wice, 


quem, bzne, 
crebrd, mid mznifealdum, mp. 

85. internecionis, sleges, manipulares, gefilce. 

. forwurdes,  sceleratorum, man. (-Fulra). 
avidis, gredigum. aatellites, wg, gesiban, 
orci, mortis, mupes. ‚10. aciem, truman, 


tyrannici, repe, camplice. 


— 319 — 
consimilati, geanlycode,ge- moliuntur, intuentur, seore- 
anlipte, | - piap.- 
propugnacula, wigstealla, dird, heardum, 
subruenda, forscretene. n, 35. gladio, mece. 
calo, servus, wudubior pran, emeritos, bebungenan. 
15. clientes, incnihtes, hiw- milites, cempan, wel oft —. 


cupan. mortaliter, sic —. (lice). 
lixarum, qui .aguam por- mortali veneno, mid ettri- 
tant, Wzterberendra. gere clufPunge. 


pertinentes, belimpedum, 40, intellectualis, hæs angit- 
ejusdem nefande militie, fullan. 
pære ilcan manfullum strage, of wele. 


campdomes, epicedium, licsang, licleod. 
satrape, zider gesipmen, carmen super tumulum, by= 
Deinnes, riensang, and bergelsleod, 


20. flagitiosum, fyrenfulle. vel sang, byrgleod. 
trıbunatum , principatum , lacrimabile, heofendlice. 


ealdordom, 45. compatientis, besargien« 
vocabulorum, nominum, des. 

clipunga. componat,. bat heo gesette. 
proprietatibus,  gewissum curios# sollicitudinis, fyr- 

agnungum. wittre carfulnysse, bihyd. 


nominatim, nammzlum. sollertid, geornfulnys, mæ- 
25. allophylorum, zbenra. niteawnys, 
in centuriis, hundredum. intelligere, undergittan, 


in vertice, on cnolle, 50. collationes, race. 
monent, lserap. archimandrita, heah hyrde, 
invisorum, lzpera, 'oppe heah leornere, . 

30. parrochiam, scire, predito, gegogedum. 

sibi, him selfum, propalabunt, gesuteliap. 


ingruere, onwinnan. presul, wealdend, 
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55, rudimenta ‚documenta, longe disparem, swihe.unge- 


niwunge, licne. 
sacramenta, geryna. ceterorum, manna, 
luce clarius, sutelicor. preconia, herunga. 
elimavit, gershte, 80. confidunt, hopia). 


de flagitiosis octo vitiorum, quadam ratione, mid suman 
be ehte fyrofullum, man- gescade. 
fullum. abjicientes, wipsacende. 


u 
60. radicibus, wyrtrumum. si enim, peh pe. 
religuorum perniciosa, opra insarnatum, gefleschamad. 


mandzda. 85. calesti puerperio, mid 
perniciosa,? cwyImbere, ge- heofenlicere heseberdincge. 
cweldifulle. emenso,numerato, aurgenum, 


vimina, virgule, tan, twiga. ametenum, 
tentis frondibus, of lipepa- curriculo, emrene. 


cum helmum, prasagio, forewitegunge. 
63. ed, se. clarescit, scinp. 
causd, intinga, 90, centene, huntentifealdes. 
disceptare, cneatian, ‚locupletatus, gewel, 
coegit, acneadap. sexagenis, mid sixtifealdum. 


edito virginitatis fastigio , fasciculis, berp. 
on helicere hehnysse, ge- jactanter, gilplice. 
“Binpe. 95. audeat, le}. 

70. exaltati, geoferede.  remedium, lzce. 


pudice, sidefulre, g. qua reliquarum, mid pam—. 
conversationis, dreht, incrementa, spryt, wsst- 
us si, swa swa. mes. 


contemptibilem, forsawen- virtutum, mihta. 
lice, 1000, sanctz, halgum. fd, 


: 75. sibique, heom sylfum. retiaculum, grin. 


disparem, antgelicne. tenticulami, lagueum, qui ten- 


/6 


— 31 — 


ditur leporibus velavibus, 25. anzxietates, ankumayı* 
welıman, snearan, wocie. sum, 
ligat, bind—. Cap). ° in intimis ilibus, on inlicum 
clam, cliban, ' -inelmum, | 


5. detrimenta, zfwurdlan, precordiorum, inelfum, 


‚ emulatores, gePinpe, inge- prolata, forbatogene, n. 


hede, oblectamento, mid gelust- 
nascentis infautiæ, iungli- fullum. 

ces cildhades. 30, contemplative, bescea- 
infatigabiliter, ablindnend- wenlicere. g. 

lice. edulio, bileofen, anleofene, 
aliquo, zlcere, saginantur, gereordede. 
10, offendiculo , lettincge , practice, geswincfulre, and- 

remmincge, wurdre, dædlicere. g. 
repagula, frena, salas, ben- disciplind, cneordnysse. 

das, 35. actualem, andwurd, ge- 
compunguntur, hi beopab- swincful. 
rerdoe. normam, bysne. 
seintillante, spincendre., f, hujuscemodi virtutum , Pus 

‚ ardoris, feartwitnysse, geraddere mihte. 

15. faculd, blasan, supplemento, eacnunge. 
accendantur, antende., noscuntur, be beop under- 
translati, gehwurfede, gitene, 
ergastulo , carcere, neare- 40. continentium virginum, 

nysse. forhzbbendra , mædena. 
frugalitatis, speroysse. eminens magnitudo, oferhli- 
2. seqguantur, wel swi—. fend micelnys, 
psalmodie, dreames. g. . cedit, geeadmet, 
dissimulare, bemihan. conjugatorum, nuptorum, 
occultare, bedyrnan. gezwnedra, 


crebra suspiria, lomlicum sublimis, mzre, f, 
.' siccnungum, 45. hanc solam, Pysneznue, 
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puritatis, wurbscipe, 70. stragularum, strela, . 
adjumento, fultume, | oppe hwida, westlinga, 
perfectionem „ fulfremed- panucle, weflan. p. 
DYSse. , purpureis, brun. 
feriatus, gefreolsod, stamina, wearpum! 
. 50. generose virginitatis, hinc et inde, hider and pri- 
zbeles mæhhades. deres. 
non minus, hwonlicer. 75. plumaridä, awundenum.. 
preceptorum legalium, zli- textrinum opus, weblic ge- 
cere beboda. _ wurc, : 
fuleiatur, underwreped, diversis, mznifealdum. 
veritate, fahnysse, _ toraciclis, formis, hiwum. 


55. decoretur, gewlitegod? uniformi, anhiwes. m. 
psalmigraphi, sealscopes. g.80. fuco, deage, 

in vestitu, on ofer —. coloris, bleos. 

splendens, gli —. (tiende). singilatim, — lipes, (synder.) 
circumamictä, emswapen. fuerit, hio bip. 

60, circumdatd ‚ befangen , profecto, towissum. 


gescred. 85. pulcherrime, fegreste. d. 
inseparabili, untodellicre= venustati, certenysse, 

re. n, formosa, hiw fast. f. 
collegio, gesamnunge. videbitur, hit nebip, 
opulentd, manifealdre, delubri, temples. 


infructuosd, unweltenbzre, 90. et singulari, and synde- 
65. infecundd, uneacmend- licere. n, 


liendrice, genere, cynrene, Cynne. 
sterilitate, teorunge. hiacyntho, of: wade, hæ- 
marcescens, arescens, wur⸗- wznre dæage. | 
niende. purpurd, godwebbe. 
mulctabitur, he bib —. bis tincto cocco, twi gedea- 
cortinarum, wahrefta. gadre deage, twyhiw ai — 


wurman. 
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95. cocco, wurman. mysticis explanationibus , 
cocco sive vermiculo, weol= mid gastlicum gerecenys- 
cere zddre , wealc bast- sum, 
were, of stanwurme (cor- typicum, hiwlice, heawrlice. 


rig. =wurman.) 20. scrutinium, spæce. 
cum bisso retorto, midgeed- tropologie scrutinium, ge- 
brawenum twine. renelitice ꝰ smeatungu „ 
dispari, mid unilicere. cneatunge, 


murice, fuco, cor wurman. scrutamini,  gecneordlecah, 
1100. describuntur , bi sint Coput VIII. fol. 10.b. 
towr—(iten.) 
; “2, et non, and unleas, 
sedquid, ac tohwi, Ä 
de fi :cibus. b delicatz, estfulles , g. 
ee virginitatis, mæb- (ha- 
wurman. des). 
subtiliter, smea pancelice. falsä, unswicel, 
comminiscimur, bencenwe. cauteld, wer. 


5. auri obrizalamina, reade confirmetur,, tremed. 


god læfer. quasi tenerrimi, swaswa 
electri, eolcfanges. geongeste. 
stanni , tinnes. j 30. nobilis, æpoles. f. 
gemmarum , gemstana. infantie , iugabhades. 
succini, glæres. lascivid, wrænnesse. 


10. dracontia , gimroder. duro, mid stibre. 

quodammodo, mid suman discipline, steore, feaw- 
gemete, fzstnesse, 

varietates, mistlicnese, 35. documento, lare. 

pro augendis, for eacniend- refrenetur , he si geweld. 
licum. pudicitid , healtsumnessa. 

multiplicandis, — licum. que, se. 

15. regulam, rihttinc, sagitta‘, jaculo, fa, gafe- 

scrutamini, smeageh, luca , wibere. 


mysticis, gast —. (licum). = 
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” 


40; integritatis, andwealcr revertenti , ongeanhworfen- 


nysse. | dum. 
inflate, to punden. 6. operæ pretium, nead- 
superbi@, pruticiwes. bearſlic, gedafniendlic. 
spiculo, gare, wifele, ut prius, synd. 
elationis, orgelaysse, ereas- gramina, cwicas (corrigirt 
nyse, | ovwicæs). 
45. vanäglorid, mididelum elationis, ofermedes. 
wundre. uberrima, ha nihtsumnes- 
unde,, banen , pohit? tan, on, | 
se adepte, pe he tel}, 70. plantationes, sprittincga. 
merito, be geearnunge. floreseenti fronde , mid. 


prestantiorem, arwurpran. wexendum helme. 

50. debito, neadwisim, quätenus , swa hat. 
neadhearflicum. exstirpatis, ut alenedum, 

emolumento, gestreonun. adwzscedum. | 

recompensationis, edleanes, deceptionibus , biswicum, 

laboriosi certaminis, ges- 75, erutis, towendum. 


- wincfulles gewinnes. passionum, vitiorum , man 
palma, fra sigelean: dæda. 
55. segregabitur, asendren, surculos, telgran. | 
ascired. pastinare, plantare, tidrian. 
exultatione, feowunge. integritas, andwealhnys. 
glorid, feowunga, 80. comprobatur , afanded, 
sermo, ra —, sagu(-ca), eligitur, gecoren, 
sed illas, heo, en apostolicis, is mid pam —. 
60. castimonie , gehealt- pudicitie, sidefulnysse. 
‚sumnysse. immunitas, seo orceasnys, 
sponsalia, giftlice, bewed- 85. .claustra, fzstenu. 
dentlice. . . oolitaria, znlipe, f.- 
decreta, rædas. neqguaguam, nateshwon, 


superno , han heofenlican. recludere , beclisen. 


* 
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J 


quem, hæne. 10. hoc modo, on has —. 

90. et flammiferd, and innupta, ungehzmed f@mne, 
ligbzrum. . que, ba. n. 

versatili, eäwiltum, 'mid nupta., gehæmed. 
awendenlicum mete, revera, swiblic. 

recapitulatio, titelung, 15. intervallum , hwil, bec. 
frumspellung. larga‘, micel. f. 

geneseos , gecendboca. spatiose, rumes. g. 

originaliter , frumlice. intercapedinis, widgilles 

95. castıgo , ic hlensige, fzces, 

tyrannicd, mid wealbreo- differentia, todal. 
wre, deoflice. 20, munificentiam , silo, 

"potestate, mihte, 3* oyltinysse. 

insolescat , awlancige, largitatem , Augubgife, 

proterwo, midhwurum, wi- inferioris curiositatem,, in- 
berwurte, hwirlicere. cundre abredenysse ‚ ge= 

1200. fastu., prutunge, wilnunge, 

contemnat , hicg®. comitem, gesiban. f, 

, perseverantia, anrzdnys, virilis lascivie , werlicere 

singalnys. wrennysse, . “ 

mancipatur , si gebr&st, 25. lunulis, halsmenum, 
geheft. sweorbeagum, 


indefessä instantid, mid armillis, cynelicum. 
unateriendlice' strecnyssa. ornari, beon —. 
5, effrenate, ungewyldre.g. gemiferis, gimbzrum, 


jugalitatis, zwnunge, annulis), ringum, 

immunitatis, orceasnisse, 30. fulgentis, beorhtere. f, 
uniwemnysse. cultu., gegirlan. 

captiva paupertas, gehzft monilibus, menum, preo= 
festeaftnys. num, 


hanc bipartitam ‚pas twi= rutilare, bliscan, — 
dæledan. re glitian, 


— > 


decorari, beon gewlitecod, fornicationis, forligeris. 
3). tortis, gelrawenum apocalypsis , onwrigenys.. 


cæ —. describit, aw — (ritab). 
tortis circinnis, cyrpsum perniciosum, cwyld£fulle. 
loccum, 60, spectaculum , weefersene, 
crinibus, fexa, hæra. emwlatunge. 
calamistro, prawincspiale,, prestat, gearcap,. 
hzrnzdla. futura , seo —. 
crispantibus, brawendum , illese, uniwemedes, f. 
cyrpisiendum. sectatricibus , filiestrum. 
40. delicate, glencendlice. 65. fictili , lemenum. n. 
componere, glendzn. quodammodo, mid suman 


rubro stibio, readredeage. gemete, wisan. 
mandibulas , ceacan , geal- rigide , stiplice. 


gan. anticipatur , beo fore hra- 
suo more, on Ali wisan, dod. | 
45. fucare , deagian. ultroneis, mid selfwillum , 
satagıt, hogap. wilsumum. 
inculta, uniglenced, unbe- 70. affectibus, lufum. 

gan. sponte, wilsumlice, 
criniculorum , locca. preoccupetur, heo—, sy for- 
cesarie, fexe, ne forfangen , forebiscod. 


50, squalente, fuliendum. vim, neadunge, mihte, 
capillaturd, fexe, here. fortes, bastriten ? 


portat, forp. 75. arctissima violentia, seo 
stolidis ornamentis, mid _nearewesta stibnys, 
dislicum glencgum, difficilima, seo —. 


indruticans, luxurians, tic= conditio, ræden. | 
gende, broddiende,, tol= genuind, acennendlicum, 
cedende, fleardiende, sativitatis, acennednysse, 
brottetende. f. 80. utero, haman. 

55. calice, orce. matrice, cildbaman. 


57 


suprema , of than —, mortalitatis, men —. 

imperium , bebod. 5. marcescit, farwurnap. 

in tetra tartara, on deorce moribunde carnis, swlenten- 
cwishusle , hellewite, des lichaman. 

85. hoc corruptibile, Dis, fessa fragilitas , gewæht 
brosliendlice, \ tidder, 


corruptionem, formalsunge. kumili, eadmoddre, f., 
mirum in modum , onwur- curväque, and abogeure, 


derlicum gemete, wise. gehnipenre. 

terreni celibes, ba eorpli- 10, vetustate, ylde, gebi- 
can forhzbbendra. gedre, 

superni celites, heofenlice' kac solum, bes ana. 
bigendce, clzne, adolescit, yhb. 

%. compellantur , beonge- de virginibus, De mzgde- 
'neadede, num, 

factiosom, facenfulne, potioris, maran. n. 


phariseice tentationis, pæ- 15. meriti, geearnunge. 
re fariseiscere estnunge. quod, seo. 
calumniam, hosp, . spontanee , selflices. 
argumento, mid orbance, wvoluntatis, willan. _ 
95. confutans, oferstzlende. arbitrio, mid frumcyre, 
explodit , adilegede. freolicum. 
non nubent, hi ne wiſiab. 20. quamguam, bonne heo sy. 
neque nubentur, ne hi beop rigido, eardum, 
hambrohtne , geewnode, pracepti, streclicere hæfe. 
o praclara, hubeorht, mzre, triquadra , fyberscyte, 


senlic. latitudo, bradnys. 
1300. spinosis, bremele, of 25. nondum , babagitnes. 
Piccum Pyrnetum, prosapid, macynnere, mzpbe. 


purpureo, mid basewium, repletur , gefelled. . 
defectu, mid ateorunge. divina, — lice, n, (god) ) 
dire , stibre. taliter, bus. 
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30. sanxerunt ,. gesettan, diligentia , geornfulnys, 


bebodan, emhedinys. 
edicta, geban. ‚fideli, leafulre, eadmodre. f. 
multiplicamini, beod —. congruis, beslicum , dafali- 
legem, riht. .cum, ‘ 
promulgare, gepcamzrsian, 60. effectibus, fremment- 

gesettan. dum, 
35. intelligere , understan- milite, cempan. 

dan. fideliter , geleafullice. 

intelligat, undergite. concertemus , utansamode- 

humane, — cere. festan, T. 


fragilitatis, tiddernysse. finito, endedre, 

clementi, mid lipum, n. 65. tempore, tide. | 
‚40. suggestionis, tinctincge. merebitur, — nap. (ear-). 
libero , freolicum, pro virginitate, for geheal= 
examini, dome. dendre mzb —. (hade). 
electionis, geco—. (renysse.) videbitur, bid —. 

arbitrio, mid cyre, geset- ut, swaswa, 


nesse. 70. amulorum, wißer —. 
45. facultatem ‚ spede, (winnena.) 
experiri, afynden. melodiam , swincsunge, wen- 
indagantes, cnea —. sumne, dream. . 
donganimem , bolemod.  cantaturus , todremene. 
studeant,, hi ho —. jubilationis, heofunge, fag- 
50. proprie, — re, (agen-), nim?' blisse. 
virtutis , mihte. tripudio, blisse, 
industrid , gleawnysse, 75. carmen triumphale, si= 
sägacitate, ahnung. garlic leop. 
impetratur, byt —. :  decantet, and he sinh, 
55. attestante, geseben- certavi, ic acom? campede. 
dum, m, de cetero, Parto eacan, for« 
datum est, forgi —. bi. 
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corona , wulderbeah, 

80. quam, bene. 

reddet, forgifp. 

promissa est, behaten is. 

Caput IX, fol. 12.5. 

tripartitam distantiam, 
breodzled todal. 

orthodoxa , hriltes. 

85. cultricem , benestran. 

catholica , seo anlice, ge- 
leafulle. 

matrimonium , gzderscipe. 

tripartitis, on brio todæ- 
ledum. 

separatim, sunderlipas. 

90. que, pa beop. n. 

disparis site, unilices lifes, 

separantur, ba beob asce- 
rede, asendrede, 

dividuntur , ascelede. 

alternatim, twzmendlice, 
stundmzlum, 

95. distinguente‘, todælen- 
dum , totwszmendum, 

jugalitas, ewnung. 

eramentum (æs), ar, 

mediocritas, — licnys, 

jugalitas , gegaderscipe. 

1400. paupertas, :bzrflic- 

nys, 

castitas, wudewunhat. 

jugalitas, samwist, 


‚purpura , godweb. 


linum, flex. 

5. aliter , elles. 

carruca , wzne. 

prafecture, gerefscire. 

mulionis , hors benes. 

utilitas , and wænys. 

10. continet, hzfp. 

mulas , acelman. 

noscuntur , hi sender under- 

standeneo. 

diſfferentiæ, todales. 

argumento, mid orpance. 

15. conjici, oferrædan, hug- 
can. 

intelligi, understandan, 

que, pe... 

spurcitid, unclennysse. 

calıbatüs, hagstealdhades , 
gehealdsumnysse. 

20. spontaneo affectu, mid 
selfwilre, 

pudica, sideful, f. 

que, be. 


pactis sponsalibus , bewed- 


dedum wærum, bretgiftum, 
despexit , forsib. | 
25. ad. generandam, to a- 
cennene, 
filiorum , erferda. 
procreandorum, gestrynend=- 
liera. i 
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' nodatur , to gedere gesam- calestis foci, heofenlices 


nod. - fustren, 
graduum, gebincha. “incendiıs, ontyndnyssum , 
30. discernitur, bip tosca- adum, brenum. 

dan, Jlagrantes , forswslende. 
eremplum , lar. 55, exarsit, forbernde. 


seragesimum , sixtifealdne. quique, and se, 
mercimoniam, getilbum. heroico hexametro , swihs- 


novalibus, dyncgum. wegum, | 
35. granigerd,, cornbzrum, aurea inastra, to zulicum—., 
spicarum , eara, flammigeris, on —. 


glumuld, scale, hule, egle. 60. avectus, awegen, 

rorantibus , bedeppendum, qguadrigis, ferde. 
wztendum, humani avi metam ‚„ wipu- 

rivi, ribe, Ä manban, 

40, disputationis, tale, occultæ partis, bedigledes 

verbosa garrulitas, wordig dzles. 


geblyd, . diuturnd, mid langsumere. 
garrula verbositas, hlydig 65. vegetatione, gestragunge. 
gewyrd, malelung. degens , orohtniende, 
firmo fulcimento , stalep= generali, gemznelicu. n. 
fzste tremmincge. debito , gafele, nedde, 
prato , of gehzge. dignoscitur , he is ancnaw—. 


45. pulcherrinam, pzre—. (en). 
contexere, wefan, settan. 70. guam, bene. 
Caput X, fol- 13. b, walidis, stibes- 


tempestatum,, stopma. — gebneste, gescrife- 

obstacula , reminega. ne, debreade. 

fulmine , ligette. ‚fiscale , gacynelic. 

50, supernis, heofen =, tributum, tol (corrig. toll). 
(licum), ' 75. inevitabile, unforbu= 


arsuros , to smorcenne, gendlic. 
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coguntur , neade, 1500, emisit, age —. 


duplo spiritu, twifealdum virginalis materie, femhad- 
gaste. lices anwurces. | 
gemind, mid getwinre, in propatulo, on gwunge. i 
ornatus, meniweld, manifeste, on openys —, 
"80. aurea, znlic. (sum). 
quadrupes , hehfore, _ maternis , of medernum, 
bombose vocis, duntrestefne. 5. partubus, eacnungyum. 
mugitum, gehlof. beatä pradestinatione , mid 
reboasse, hlowan. eadigre forestihtunge. . 


85. lapsum, forwynd, ®?slide. ab ipsa ıudi cunabulorum 

simulacrorum, idolorum, teneritudine, fram hbære 
herga, sylfan ® nigannie arenysse. 

pudicitie virginalis, mæg- consecratus,, gofreolsed, 
‚hadlicere sidefulnyse. de quo , be pam. 

fretus, exaltatus,, gehyd, 10. procederes , gewite, 
geufered, de vulva , of meddernum 

cum gannature ludibrio, hrife, gecyndlime, 

- tale, gliwunge, Purhla- presagio, forewitu. 
rewlicum basincge, hede= prophetic@ , witiendlices. 

ne, sicilse, enituerit „ blicede. 

90. vituperio , engecance, 15. floruerit, beah, bleaw—, _ 

‚rabidis, mid gredigum. urband, mid get..cgere, . 


ursinæ, byrsnni ? præscaugo vocabulo, forewit- 
‚ferocitatis , grimnysse. tiendlicere geciednysse, cli- 
rictibus , ceaflum. punge. 


95. tradidit , betshte, investigandä , fore geswu—, 
insultantes, gehispende, bis- forewittige, forforesmea ? 
miendre, secretorum, gerena, 
cadaveri, reawe, 20, arcand, diglum. 
strangulato , forsmored. usque supremam, obhzne. 
suffocato , forbrestum, gratissimum , bancwurste, 
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spontane virginitatis, syl£ quo, mid Pam. 


willes megphades, supputationis, geteles. 
fragrantis , stemendre. numero, tele, 
25. clausulam , stewoncge. 50. calculantur ‚, getealde. 
thymiama „ recels. salvatrix, halpende, hæ- 
memoratur,, is gemune, ge- lendlic. 
‚sed. ... superni, bes heofanlican. 
immunis , unwemme, nativitas, cynnincg. 
spurcitid, besmi—. (te- prefiguratur, getacned, væs 
nysse). forewitegod. 
30. fraude „ colludio, flear- 55. quaterno, oſ -. (äher- 
de, getwance. fealdum). 


et securus, and gytfullice. quaterno genere, mid, of 
repensandd, geedleniendum, feowerfealdum -cyane. 
sacramentorum, gerena, factam, geworhte. - 


‚ operculis, bidum, “  angulari, of hyrnstane. 
35. clausa, beclisincga, be- signantem, geswuteliende. 
locenu, n. 60. testamentorum , gecyc- 
prophetgrum vaticinantium, ness—. (a), 
botiendra witedoma. collis, cludes, g. 
ventura, — Pine. sine virili volo, complexu,, 
gratuitd, bancwurpra. bufan werlicum gemanna. 
sacrosancti flatus, halgos- cacumine, oferlicum folman, 
tes bend. hand..re 
40. inspirans , onbla—, maritali complexu, werlicre 
presagis, mid gastlicum,. ' beclyppincge. 


incarnatione, flesclienysse. 65. minutatim, brytliclan, 
nativitate, acyn —. (nysse), smealum. Ey: 
ogaculorum ,„ witedoma, ac membratim, and litlan, 
godcundra spreca. i and limmzlum, 
45. texuisse, wefan, gradatim, ahewenum, 
septenis, seofen getelum, exponit, narrat, se terehte, 
ö ramusculis , bogindum, 
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70. stipitum., bogana,, 

“ proceritatis,, astropenesse. 

polo tenus, on hegnyssum, 

congrud interprelatione, 
mid Pzslicum gerecen- 
.nysse, 

conjecturd , hradelse. 

75.dxplanat, hegeswutelede. 

summitate , coppe. 

- werticis, capitis, helme., ' 

pennigeras „ fiberbere. 

turmas, heapes. 

80, penetrantes, brulifa. 

quadrupedante,, fyberscite. 

cursu, renu. 

sumtuosä, gestrionfulle (cor. 
— um,) 

pabulorum, bileofena , fo- 
dena (cor. fodana.) 

85. celestinumine , heofen- 
licere mihte. 

nutabunda , reosende. 

. cecidisset , hit au 

instrumento, mid tole. 

succisa „ interfecta, forcor- 
fen, a 

90. procumberet, and asige, 
snuwte, | 

luxuriante, up yrnendre, f, 

viriditate, grennesse. . 

suxculorum, sprit—., (ta), 

privaretur, bereafed, 


‚ 


95. propheticä relatione, mid. 
- witenlicere gecennysse. - 
articulos , liha. 


literarum apicibus, stricum. 


in quadratd, on: fyberscy= 
tum, 

pagind , dele. 

1600. tyrannici ‚potentatüs, 
wzlhreofre mihte. 

regalis monarchie:, — ces 
andwealdes. 

discrimen , frecnysse. : 

ternä, .— fealdre. (breo-). 

pensavit, cogitavit, hehol« 
rede, pinsode, 

5. memoratur , he gemanp, 

ed tempestate, on bære 
redh —. 

avitä, ealdfz=dera, . 

stirpe, genere, cnosle, 

transmigratione, ofyr fæ- 
relde, | 

10. deducti, tobrohte.:pl. ' 

operam, studium, curam, 
gymene, gemene, 

carnalis, lichamlicere. f,_ 

conjunctionis, gebeodnysse. 

voluptatibus, lustum. 


15. in arcto, on stilum, 


proposito, ingehede, 
memorantur, gesæde. u 


u 2 


B ah Ä 
importuna ‚seo wiberwurd, 45. bis tricenä cubitorum, 


bat wiberwurde, longitudine, mid preofe- 

gerrulitas, gehlyd. aldre lencge , mit Pritti= 
20. fraudulenta , swicfulle. fealdre heh (altitudine). 
deliramenta , dofunga, salpicum, tubarum, sarga- 
eosdem , ba ilcan, na, 

prafatum, fore se —, (den). clangor , ceorm, 

externe , — dre, musicd, piplic. adject, 

25. peregrinationis, elfbeodi. cithararum harmonid, sweg- 
ultroneos , syl£willes. de, swegelhorta ? 
celibes, mæghhades. a, 50. clamans, persultans, 
coactos , neade. hlydende, 

evangelici, — licere. insonuerit, hlende. 


. 30. assertione , sebunge. _ incendia , ontendnyssa. 

deputantur, sint getealde, naptarum,, ıyrwena , heor=. 
in tantum ‚to pam swibe. ana (cor. — dena), te= . 
paterne consuetudinis, — orwena. | 


ces gewunan, fomite, tendre. 

divine sanctionis, godceun= 55, sarmentorum, sprota. 
dre gesetnysse. pabulo, fodan. 

35. integritatis, andsum=-constantid, anredoysse, 
nysse, suffragio , helpe. 

ferculorum delicias , sanda malleoli, dyde, dud haman, 
gewistfullunga. 60. insidias, machinas , se- 


in tenerrimd, on? nearwis—. aracrækftas. 
leguminibus ‚of etum, wur- crepitantes , brastliende. 


tum, globos, vertigines , leoman , 
AO. sustentare, fercian. cliowena, 
quod, seo, Caput XI. fol. 15. b. 
imagini, anclicnysse sedquid, ac to hwi. 
sublimitatem , byr—. nuptiales copulas, — 


elevata, arznede. n. samwistu, 
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65. thalamorum,, brytcofa, innumera exempla, ungeri= 
copulas,, gesyn. me bisna. | 
pronepotum, ealdra nefena. affatim, getingcelice, mæni- 
generatione , mid cynrene. fealdlice. | 
posterorum, zfter gencgena. eruberent, honne geniht=-, 
70. et progenie propagandd, sumiap. 
and mid gestrenendlicere subministrent, gefultumiap, 
stofne. 95. luminaria , leoht, 
regulariter , riht. que, pa pe. n. 
flaventium , geolewra, cursim, of stlice. 
 machinas, creftas, votivum, gewinsumlice, gec- 
glute, lime. vwvems. 
75. consuentes, treagiende, integritatis, ansumnysse, 
vincula impedimentorum, 1700. mercantibus, ceapien« 


lentincga, | dum. 
quietem , 'stilnessa. proceritas , bealichep, lang» 
novitiis, iunguin. sumnys. 


tenebrosa, besterfulle, n. wvelut prastantissima , swilc 

80. prioris, pære zrrange, n. hat swuteleste, hehste. 

instrumenti, legis, secenes- farus,, turris, herebocn. 
sa, recenyssa, gesetnysse, quadrati ‚ fyber scytes. 


cyPnysse, sebhan, 5. rotundus , sineweald. 
latibula, dimhova, obolisci , stanes. 
funditus , grundulga, globus , clinen. 


evanuerunt,, fordwinan. perfectionis, gebungenesse. 
85. clarissima, ba freatorh=- contemplationis , emwla —, 


testan. n. (tunge). 
luminaria , tunglan. 10. culmen , to gebinche. 
crasse, Piccre, g. . sursum, Up. 
lustrantia , onlihtende. surrexerit , be arist. 


in triquadro ambitu,, on credatur , befst. 
preo dzlede emhwurte. : florentis, blowendes. 
“ 90. spargerentur, gedzlede, | 
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15. paradisi latex, neornr-40. inmunes, örzase, unwe= _ 


negeswon burne, riße. nime, m. 
congruenter, bzs —. creduntur, senge—. 
limpida , freabeorht. . non ficte, unihiwidre. 8 - 


virginalis, femnhadlicere, f, potiuntur, ba syn gegodede. 
putlicitie, sidefulnysse, wezillationis, fan bynde, 


20. coruscat, glitenap. 45. victricia, sigofzste. 
acies, truma (turma ?) vexilla. gub fanan. 
illustrat, anliht, - celestis, pære heofeulicra. gf. 
carnalis , lichamlicere. hierosolyme, sibgesyhäe. 
illecebre , lustes, forswyn= ante angelicum consessum , 
ninege, - © atforan pere engelicun 
25..obiundit, fordet.. gæderungum. 
spurce, scandlicre. S50. cœlestis theatri, pæs heo- 
obscenitatis, falnesse, fenlican pleghuses. 
glaucoma, sped, coambulationem, gesytle. 
s⸗uffundit, gendgyt. congregationem, setlynge. 
30. dolendum dictum, sarlic facta, gewordenre, n. 
to cwedene, earmlic, justa, mid rihtwisere. 
palpebre, breawas, 39. discretionis lance libran- 
intumescunt, to swyllaß, tis, wegendres todales, ge- 
computabantur, getealde.  scades, apinsunge heo- 
fallitur, mentitur, alogen , lora. 
awzged. , triumphi, siges, 
35. scotomalicorum, stzr= tropheum, victoriam , he- 
blindra, relof, 


nigris, mid swear —. (tum), labara, fanan. 
obscurantur, beop to swo- utero, puerperio, eacnun- 


rzne, abestrede, ge. 
sentind, fatidd aqudin na- 60, matrind matrice, cild- 
ve, adelan, haman, moderlice cynnin- 


submergente, besencendum. ga? 


—  — 


‚ documenti, legis, gecyd- 85. rivulis, ribum. 
nysse, gesetnysse, . divinationibus, — wie 

‚primd, bzre forman, tegun, ü 

(üsperrime compunctionis, demonstrarat, getacnode, 
stibestre abrerednysse. putidos squalores , horslice 


limd, feol. felpu. 
65. lutosas, wage, quadripartite, aberdæiedre. 
asperos, widerwurde. 90. historie, gerecenysse, 
complanans, mediende, evangelice relationis, god- 
anfractus, woge, hylcas, spellicere race. 
saluberrimum,, fzne hal= tetrarcha, Fyberrica. 
wedne, unica, ænlio. f. 
70, paranymphus, witum conservande, — denre, (be- 
bora, driht wemen. heal-). | 
primitive, frum cynnendre, 95, prefiguratio, getacnung. 
dispensans, forgifen. virginalis, — badlicere. f. 
castimonie, gehealtsum- (mzd). 
nysse. pudicitie, side —. 
per ethera, gendro —. virtutum, mihtum. | 
75. torrido, on hattum. vimina silvestria, wudebz- 
vetitos, pa forbodenan. vegr— 
connubia, gifta, hemede. 1800, nemoribus, bearrum., 
‚prohibens, forwurnende. in obrizum, on smetum, 
sordidarum, fulra. : rubentis, reades. j 
SD. contubernia, gemanan. aurimetallum , goldorum , 
injurians, onscuniende. wecgum. 
asperrimd, mid pzre sti- scopulorum, stanrocca, crop= 
bestan. °. pa. 


invectionis severitate, pre- 5. glareas, stancislas, crop= 
ale.opbe heowraca, on- päs, of sandigum stan, 


stales. stanscil.,um of stznenum. 
rubris, mid readum, | \ 
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rotundos lapiliulos, wine= secreta, mid diglu. 


wealte popelstans.  suscitavit, he arzrde. 
scrupearum, grutta, scylpa, furibundd, ofyr hyrlicre, 
littorum, stranda. waßre. | 
sablonibus, warum. 35, ferocitate, reb—. 
10. contra, on gean. cogeretur, he wzs geneaded. 
ritum, gewunan, poculi, steapes, hnzppes. 


in rubicundas congeries, on. nefandorum graminum, man- 
reade hyplas,geg=derun- fulre wurte. 


ge, bepan. virulentus, attrig, geolstri—. 
supernd, mid heo —. (fen- AU. succus, szp, wzte. 
licre). I horrida, egislice. n. 
potestate, mihte. regulorum, serpentium, hro- 
15. dispersa,? tobri—. (te), wendra. 
decepta, pzcht. quadrupedis, fiber fete. 
simplicitas, bileptenys. aranea, taoxan, 
sophiste, ubwitan. 45. et spalagii, and pere 
minutatim, brecmzlum. seortan nzddran „ sla- 
20. in frusta, to stieee. wyrm. 


reformavit, geedniwede. confectio, — gemang 


in pristinum statum, to ær⸗- cennys, mencingc. 


rum antimbre. biberet, bigde, 
suprema, bat ondenetsta, f. labaro, vexillo, gealgan. 
sors, gelimp, | vexillo, mid sigebeacne. . 
25. mulctä, of slegen. 50, draconem, diabolum , 
urnd, hlete, beode. næd —. (dre). 
miserorum, bearfena. . detrimenta, zttrige niberun- 


confectio, wesing, gemang, ga, zfwurdlan. 
. sumtuosd, of hnibtsumre. tremebundus, pavidus, carh. 
30. erogate, aspendre, ge- horrida, egislice, n. 

dzledre, discrimina, orhlzttras, 
modicis, mid synderlicum, 55, pallidus, zblece, 


— 309 — 


formidavit , forhtede, incredulus, unileaful. 
gemina, twe gelichaman, contradictor, wipercwyda. 
twalic, 80. orientis in tribus parti« 
mortuorum , forb, bus divisas, hara eastron, 
lethale, dead bære. “ eastan, breodzlede, | 
60. exitio, frecnysse, provincias, scire, 
perniciter, hwæt. execranda, ha ansztan. n. 


in. pristinum statum, on sacellorum, herga (cor, ber- 
Pa zrran hele, antimbre, gana.) 

usque cygneam canitiem, idola, templ, diofelgild. 
ob da.wylvenan harnysse, 85. inepta,, ingrata, ha as- 
opba grean harnysse, - 'cuniendlican. | 

communi, — licum. (ge- pontificum, sacerdhades, 
man.) consortes, dzlnimendras. 

65. speciali, senderlipum,.m, laudibus, lofum. _ 

soporatum, swefedne, habetis, habbe gyt. 

‚ contendunt , dicunt , cnea- 90. virginitatis, — hades, 

tiad, cwiddiab, segeap, libidinum, lusta. 

scilicet, togewissan. .trophaum , berelof, 

de tumbd, of prih. victoria, lean. 

70. ebulliat, bealcettzä, requies, stilnys. 

reciproco, edizsendum. 9. clangor,, sonitus, swæg. 


flatu, blæde. velut tonitruali fragore, 
in superficie , on brad- swilce of Puneradlican cer- 
nysse, » me ‚ bunelicum cirme. 
antri, monumenti, scr&fes, resonans, hleobringende, 
grefes. ammonet, manap. 
75. sensim, paulatim, stund- rumorum, hlisena, | 
mzlum, hwonlice, 1900. exponit, laudat, to 
scaturiat, uphrinneß, pa- bed, benad. 
pelap. dudum, ær. 
sufflantis, pipfendes, vas, tel, 
24 
ð 
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typicus Benjamin, se gas- integritätis, andwealhnysse. 


tlica wulf. 25. ob specialem castimo- 
devorans, abitende. niam , of -synderlicum 
9. predas, herereaf. ‚wurbmynte. 
pythonissarı , helhrunan , supernorum civium arcana, 

wiccan. heofenlicre ceastre gewara, 
necromantie , deoflices gal- obstrusa, digelnyssa. 

dras, quam dicunt, pa hi cwed- 
frivola, hiwunga, n. diap. | B 


sumtuosas opulentias,, ges= adisse, geneo —. 
treonfulle wistfullungum. 30. garriat, hlyde. 
10. vumulantem, godznde. sequipedas, -dras, zftergeng- 
lucrum ‚tilba, stre—.(on), cum, efenleceras. 
gazas deliciosas, estfulle quidpiam, znipinc. 
welan. " canonice, regolicere, g-. ” 
mute taciturnitatis , tum- falsorum scriptorum, wi- 
bre swian, | dersacana. | 
labris, wele, (lucrum ?) : 35. tonitrua , sweges. 
15. procacibus, gemagum, refutare, widsacan. 


‘ofersprecelum, eliminare, &aflyman , ‚as 
imperio terrente, midegis- cirian. 

licum gebode, | scita, jura, laga, 
coegit., geneadode. ‚scriptis decretalibus, aw- 
in imo, on deopum ‚in we- ritenum gesettnessum, 

licum grunde. 40. sanzxerunt , gedenden, 
maris, sewe. gesettan. ! 
20. percurrit, adren.  prasago , mid forewitti- 


Quinquies quadragenas pla- gere. 
gas, xL fealde wite. figurd, gelicnysse. 
acerrimo, on hære teartes- historiographus ,. wurdwri= 
tan. tere. 
tormento, tintregum, medicinale , salutiferum ca- 
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taplasma , halpende cli- Caput XI, fol. 18a. 
bon, lecedon. successor , zftergengca. 
45. procurans, lacniende. dispensator, dihtend , wic- 
putridas , ba giccigan, fule, nere. 


giolstrige, ecclesi@, cercan. 
infirmitates , morbos, un- potestate, wissunge, 
trumnysse. 70. nequidquam, on ol. 
ægrotas, adlige. praferant ‚ fore settap, 
viscerum fibras, fearmas, celibatus , mebhades. 
incope. lavacri , Eweales. 
50. deinde, sibhen. tinotus, — ced. 
spiritales , feondlice. 75. ab originali peccato, 
incommoditates, incoba, on Pre feralican man- 
torrido , hatum. dade. | 
cauterio ‚mearc isene , cin- principali , fullum, | 
ge, bzroytte, medulliter , inwurdlice, 
39. flebotomo , blodsexe , literarum, gewrita. 
Aytman. apicibus, literis, stricum , 
castigatis, geheald, stafum. 
memoratur,, is gereht. 80. a prima etate, smea- 
debitum, nead bearnysse.  tunge. 
nature senilis , ylde, studium , lare. - 


60. supremä sorte , pæm gessi, adreh. 
etemestum hlete, ende, prestantissimum , arwur- 


persolveret, gelzste. blicast. 
orbis, hwurflinces. si quid prestansissimum , 
gubernante, begemendum,. gif znipine arwurdlic, 
. * 1 
wissiendum , m. 85. tantopere, Dearle, 
mouarchiam , ricetere ,eal- taxaverat, he demde, 
dordome. quanto magis fas est, laha 


65. ad tutelam , to ges- fearflic hit is, neadhear- 
cildnysse. Nic is, 


= Mm— , 


propagines, bogas. in clandestino , on diglum, 
vitis, winierdes. g. crypt@, crufıan, cruftes, 
90. suleis, on furum. speluncd , hole, 
pastinantem , tydriende. faucibus, ceaflum, 
necromantie, galdres, "20. spiritüs , orbas. 


lethiferas labruscas , dead- anhelitu, flatu, fozste, 
bzre sprancan , spretu. ‘corrumpens „slitende. 
itinerarium,, sibboc , fereld, latebrarum , hiolstru. 


foreboc, introrsum , innor, 
95. digestum, ordinatum , 25. descendisse , astigan, 
gedibte, miræ magnitudinis,, micelre 
clarius , swutelicor. ormæt. 
elucidavit, se gerehte, rabiem, wodnysse. 
bibliothecis, of bocum, ad sedandam furoris vesa- 


cum Romanis, mid Ro—, niam, to geliobe wzcan. 
2000. pontificalis, biscoplic, fanatice lustrationis, dio= 


‚cathedre , stoles. flices enırynes, 

sacerdotium , sacerhad. 30. spurcalia, felpa. 

‘Europe , nord, g. inextricabili , unforedli- 

parochias , biscoprica, cre. n. | 

5. glaciales, pa gicaltgan collario, racentega, (cor. 
(gicaligan ?), gicelige. racentag®). 

Alpium , heah torga, mulctavit,, witnode, 

saltus , bearewzs. animadversione, mid wire- 


praruptis, of byrtstigum ? unge. 
scopulorum, stanrocca, torra. 35. cultricem,, bigengce. 


10. cautibus, cludum, evangelicis, — licum. - 
cingunt , befop. assertionibus, mid gesebun- . 
castitate, side. gum, 

fretus, gebeld, gebro —, signis, prodigiis , forebeac- 
jugis, — re, 8- num, 


15. parsimonid,, spzrnesse. corre.cit , gecerde. 
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40. precipuum documentum, synodale, — licum. (synod-). 


healic lar, concilium ,„ gebebte , ge- 
tricarum , yldincga. mote et 
delitesco,, ic foräwrine, be- populis confluentibus, samad- 
mibe, u cumendum folcum. | 
confuto, ic astynte, 65. rabbites, doctores, la- 
diuturna , langfzre, lang- reowes. 
sum. f, dira, rebe. n. 


45. elephantinosa,leprosa, spicula, sagittas, garas. 
weerrehte , breoflige, f. torquentes, big— ‚pa sceo- 


sacramento , geryne, ‚tende, (iende). 
velocissime , swiberabe. ‚ elipeo, gescyldnysse. 
sanaretur, gelacnod. 70. occultantium , bemipen- 
gestus, desiderium, gewil- dra, | 
nung, scerung. presagia, forewitegunge, 


50, cataplasma, clympan. sopori , slzpe. 

‘obstaculo, wearne, rem- dedisset, ba ba he helde, 
mincge: bigede. 

taciturnitaiis, stilnysse. debitum nature , neadinysse, 

* inconveniens, forcuplic,un- neode. J 

wræsto. 75. visione , gesibhe, 


celeberrimum genus, zbe- satis, swibe. 
leste cyrn—. decrepita , forwören , fore- 
55. silentio , mid swigen, ald. f, 
of forsuwunge, suscitare, arzran. 
oppilatum, fordyt. Jubetur , he het, 
vilesceret, awaca]ı. 80. juvencula, scilcen, feınne, 
literarum, lara. pulcherrima , znlicoste , me- 
delitesceret , bemibe , ford- owle, ee 
wine, velut,, swilce, 


60. triumphantis, sigirendes, venust@, winsumere, fæge- 
victoria, sige, re. g. 


* 
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contemplatione, emwla —. communicans, gemznsumi- 


(tunge), ende, 
85. chlamyde , basincge sacramenta, gerene, 
wefel. ascencdit, hleop, 


auro obrizo, aplatedum. 10, semitas, sidfata, 
purpureis , brunbzsewum,, catechumenus , leafhlestend. 


readum, transacto, geendrede, 
ornatum, gewortne.  officio, be. 
acriter,? gealt. consummato , gefelledum. 


90. constringitur, gehrest. 15. curriculo, ryne. 
frugalitatis, gemetgunge , consortio , geferredene. 


‚spzrnesse. | ambrosid, of swetnesse. 
macilento, extenuato, get- indumento, underwzfelse. 
lensedum. latere, fordwinan. 


redditur, agif —, (en). 0. .mellifluam, hunibære. 
muri, edificia, timbrunge, prerogativa, frumgife, wurb- 


95. consumtis, forfarene, ment. 
baptizatus in albis, under vaticinia, forewitunge. 
crysmum. in cunis, on cilcradelum. 
circuisti,, gendfer. supinus, astreht, upriht, - 
labarum, segen,, gubfa —. 25. ex improviso ‚ unforwän- 
(nan), | dedlice, 
quod, se. examen apum , swearm. 
2100. eum ut, bine he. labra, smæres. 
transitüs sui, his fereldes. periculo, damno , pleo. 
quam, [zne. I tenera, mearawa. n, 
instaurabis „ suscitabis ;, 30, labia, smxres. 
geetstabeles, arzrest. frequentabant vices, lom- 
exstrui, to orydesan (ony- læhtan. 
desan ?). eventum rei, gelimp wisen, 


5. edificata, gewru—, f. ancilla, wyl, 
indicans , cybende, aera, ethera, lyftu. a. 


- 
' 


“ 
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35. evolantes, awegfleonde. eleemosynam, bileofen. 


aspecius, gesiphe. pauperculis, fearfum. 
aufugiunt, hi on wegeflu —. erogantem, brytstniendum, 
claruit „ scine. 60. nocturne , — licere. 
neminem, nznige. . (niht-). 


40. expertum, bedæledne. quieti, reste, 
digesta, ordinata, gedihte. integritatis, clen —. (nys- 
Caput XIII. fol. Wa, se). 


celibes, [a clæ -. corona , wuldurbeaga, 
strictis, mid sipum,  infula, pinpe, wurbscipe. 
legibus , lagum, 65: quas, pa he, 


45. lascivam petulantiam, diadema , corona , syne- 
ba wrena gal—. (nysse),. helm, 
coarctantes, prea —. (wien- crepundiorum , healsmyna, 


de). fretewunga. 

sitillationum, accensionum, lunulas , mynas, preanas. 
tolgetunge. magnis , miclum. 

gestus, gebz —, dede,ge- 70. memoratur, gereht, ge- 
wilnunge. | nunen, 

indomitos, ungewylde. . catechumeni, geleaf hles- 


50. bigarum, curruum, sori-  tendes, gecristnodes, g. 
pena, cruta, (cor. creta). dira, stip. 
subjugales, nyte, hors, grassatrix, on bichiende, 
weorf. forswelgen —. 
ferratis salivaribus, of ise- regenerantis, — dre. 
num midlum, bridlum. 75. sacramento , geryne, 
refrenantes,, gewyldende. oppresserat , rd. 
catechumenorum, geleafble- redivivum , uicedreaw. 
stendra, “ad limina (wel lumina) vi- 
59. gradu , gebinche. tz, to pan uplican life, 
statu, on wununge, on to angenne, hehnysse, to 
stede, | etstabelungum, 
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de latebroso,, diglum (cor, lividorum inimicorum, nib 
diglere) of Erystre fulre, fulra feonda. 


:80. inferno, cwis. dolosa , swic£ul. f. 

trucis , grimre. 5. factio, gereonung, lea- 
tartari tormento, hellewite. sung. 

factio, reonung. artibus, moribus, prettum. 
voti compos , wiltide. ostenso,, openre. 


85. altum frondentis pini= pepli, webbes. 
stipitem , healicne boh, inducebat , onbrohte, 
Pufberes, pintreowes,. 10, prepollenti, mid scinen- 


ceremoniis , bigencgum. dre, wexendre. 
deputatum, betælme. fatescere, ateorien. 
obliguä, mid wogum. procul, lange, 
curvaturd , bigelse. ridiculosum , bismerlic, ga- 
90, pronum, aheldne. melicna, 
crebri, gelo...licere, fecit, he—. (dd), 
accolarum , bugendra, ‚15. delubra, templ. 
bipennes , twibilles. a cementario, stanwyrhtan. 
secures , 2Csa. compacta, gefegde. 
95. certatim, to geflites, fegularum , tighelana. 
mznife —, imbricibus, fece— , bry- 
succident,, foreur —, cum, rof timbrum , tige- 
nutabundum, to tweonne, lum, hrofty —. 
wiccliende , reosende. 20. tecta , hrofas. 
fragore, brastlunge. hastati, geserwode. 


horrisono , —licere. (egis-). scutati, getargede, 
2200. cassabundum, hreo- presidium, auzilium , ge- 


sendlice, | beorh. 
nebulonis, heowunga, scu= diruta, to hrereda, 
an , leasunge. ‚25. evertit, he towende. 


prestigias , galdras, scin- destruxit , ahry —. 
lac, gubernator, rector, wissiend. 
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per idem tempus , on han ex nobis duabus, of unc. 
ilcan timan, conjecturd , of rædelse. 

grammaticorum, stzferzf- 50. intelligi, beon undergi- 
tiera. ten. 

30. disputationis, tale, ge- his argumentis, bisum gec- 
flites. neordryssum. 

sophisma , word snoterung. fas est, rihtlic. 

in philosophicis dogmati- munificentid, gife. 
bus, on snoterlicum la- sortis suprema, bære yte- 


rum. miste hlytes, dales. 
condiscipulus, gescola, 55. probabilius, elegantius, 
ecclesiastic@,, cerclicere. _ afandelicor. 
35. historie, race, gece- illustrius, mer. 
nysse, dissertitudine, getincnysse. 
cum, pa. in prologo, on foresprece. 
rudis infantie , .iunges cild- apologetico, beladiend- 
hades, licre, 
zelotypus,, despector , em- 60. exposuit, atrah. 
hedic, hohful. Cappadox , Cappadoniscre 
in visione , geliorednysse, scire., scirgelice, 
40. solatur, he wzs gefre- et celeberrimus, and se bre= 
fred. meste, 
propter virginalem , for rhetoricis, facundis, ting- 
fzmbadlicum, cum, 
propositum,, ingehede, disciplinis, larum, 
gymnicum, larlicre, 65. normam , bisne. 
studium, bigengre. reciprocis, edlecendum. 
45. simulacro , statud, hi- schedarum, cartena, ge- 
we... , writa. 
coronam, wuldurbege. investigationibus,, sciscita= 


describuntur, by synden tionibus , befrinungum ,‚? 
gerehte, sneatungum, 


* 
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vicaria literarum, mit ge- 
wrixere, gewrislre stafana. 

70. lüce clarius ‚swide swu- 
telice. 

manifeste, openlice. 

eloquentie , gleaw —. 

edidit, forb ateah, 

composnit, gesette. 

75, floruerit , weox. 

conjecturam ‚ rædels —, 

elogio, gydde, ofspzte. 

narrantis , reccendes, 

concionatorum, wordrien- 
dra, bannendra, mape- 
liendra, 

80, muris, on weallum. 

in fastigio, on gemotstowe. 

pro rostrisin edito stantes, 
for heah seldum, gemot 
stowum, . 

loguuntur, sermocinantur, 
radap, mapeliad. | 

varie locutionis, rædelse. 

85. dispari sexu, unilicum 
hade. 

ceu propria , swilce agenum 
hadum, namum, 

utantur , brucaä. 

nomine, persond, hade. 

attonitis, ablit —. 

90. auditoribus, hlystendum, 


‚ignarisque, and nitendum, 


auscultatoribus, hlosnerum. 

recludentes , bemipendie. 

abstrusa , fordecte inc. 
behenda. 

95. faciunt,, swu—. 

hoc , mit—. 

concionandi , to redende , ' 
wordiende. 

prefatus, seda. 

sermocinari, wordlian. 

2300. pudicitie , side. 

castitatem, orceasnysse. 

ad promerendas, ta geear-: 
nienne, 

strenue, rzddre, 

integritatis, anhwealhnysse, 

5. insolescat ,„ awolfige , 
woffie. 

imperio, mihte, 

indomita, ungewyld. £. 

corporalis lascivie, wreti= 
sarı ? 

domatur, weld, 

10. ancılla, Peftan. 

nutibus, mid mihte. 

mancipatur , gebrest. 

amicabili familiaritate, mid 
geleofre ferrædene. 

contubernali, znlicere. f. 

15.adharescat, he togebeode. 
Caput XIV. fol. 21b. 

carnificum, feorhbanana. 
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aratri stibarius , sulhandla, 40. aprimevo, of fryfä yl- 


syla, dum. (frymforä). 
sator , szare. tirocinio,, enihthades. 
octa, ear, felh, Fatescunt, acwincap. 
20. granigeris, cornbæ- mundani,— cere. (wereldli). 
rum, vilescunt, wachiaß , unwur- 
spicis, earum, eglum. Biad, 
unde, banen forp. 45. mugitus, grununga. 


seeiprocig - fluentis , mid barritus, grunung. 
gendflowendum wzterum. feroces, laplice. 


millenos, — fealde, (bu- fremitus, gremetunge. 
send). 'ardentis, — des. (bærnen.) 
25. manipulos, gilman. 50. tuteld , gesceldnysse, 
novalıbus, dyncgum. consutä, mid gewefenum, 
cum , bonne, plectä, wsfelsa ,.gewynde- 
in puncto, on prince. predulcia , and burhweredre- 
atomo, preort hwile? bre- dactylorum , appla, 
orht. F 55. sagina, fetnesse, 
30, elementa , gedrihtu. , solvit, gelzste. 


divisis, tode—. (ledum). repagulum , bend. 
loliorum , zizaniorum ‚lase- nature debitum, neadwis- 
ra, RER nysse. 
——— ateoredum. ineætricabili ‚ unforedlicum, 
plenius , Fulfremedlicor, 60. repagulo,, bende. 
35. simpio , anfealdre. terno annorum spatio , bre= _ 
'rumoreclarus percrebuit, la * omfealdum fæto. 
hune gewidmsersöde. 1. erustule, rindan. 
afallacı genero, fram lea- semiplenam bucellam, healf- 
sum abume, ne bannuc, 
decepto, bepechtene? pennigerales, fiberbzre fu- 
proditus et publicatus , gel, 
geypt and geswu, 65. TO mid swiftum. 


TE 


— BE 
hiulco , niniendum, .prius, er banne hat. 
indefessis famulatibus, una- speculativam ‚gastlice, h2o- 
teoriendum ben —, (um), fenlice. 
rostro, bile. 90. actualem, andwurdan, _ 
decrepitam, ba forweredan. habitator , ıncola , inleda. 
70. inexhaustam, unateo- frugalitas, gneadlienys. 
redde, ungetyradne. frugalitatis , gneadlinesse. 
accipere , anderfon (und-?) famelicz , hungrigre, g. 
Palestine solitudinis, bes 95. ut non calcitres, pug- 
biredlican. nes, pat Pu ne spearlast s 
accola , inlendisca. steartlest,, stærtlige. 
gentilibus parentibus , of paleis, windwigceafum. 
- hebenum magum. fame , hungres, 
75. spinetis, byrnetum. conficiam, gewzce. 
edtempestate ‚on fizre hre- prodigiis, fore —, (beac- 
ohnyssum, gedrefnyssum, num). 
de spinetis nascentibus , of 2400. municipium, fzsten. 
acynnendlicum „ fexe- mandibularum, geagla. 


dum Pyrnetum. gulosd, frecfulre, frecum. 
celebri , mid æpeluin. ingluvie, wasende , gifer- 
prastantissimus, wurdful- nysse, gifrenese. - 

leste. gulosä ingluvie , frecwa- 
80.interpretum, wealestoda. sende, . 
laudationum, herincga. 5. ventris, innopes. 


ertollit , upahefde, arzdde. armenta , hrideru, 


Homerum „ wordsnoteran, . e 
agricolas , yrpilian. 


bubulcos , cuhyrdas, 


subulcos, swanas, 


emergeret , upamylde.. 
85. integritatem , andwel- 


linysse. 
conservandam, to ge —. 10. absorbeat, he forsweah, 
Chealdenne). hoc modo, hus. 


'squalentis, horxlices m, “*rue, wudufine. 
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stipitum, bogana. frementes fluctus , wedende 
in edito, on heahnyse. . ypa. 
15. vi spiritüs , orbas , gurgitum moles, waga. 
hfeestes, inexperto , ungemettum, on- 

scindulis, brandum. cubum ? 
succensam, antendne. 45. terrore, egiscum, 
prefatum, ba fore sedan,  crucis signacula, bletsunge. 
scandere, faren. in glarigeris, on szlicum. 
20. compellens, neadende. scriberet, mearcode, 
squammigeros , ostie —, sulcaret,, furede, Pa pa mer- 
costarum, ribba, - cude, 

crates, hyrdlas. 50. sablonum, wasa. 


spine , hriegces, ribbes. litoribus, etrandum. 
25. curvaturam , gebiged- intumescens, tobindende, 


nysse, in cumulum , on beorh, on 
coquentibus, blatesiendum, bypel. 
accensionum , branda. glacialis , gicelig, 
bestie , deores, 55. compescuit, forbed, 
flatibus, hwzsttum, tumentem, gestende,, we- 
30, liberavit, gribode, dende. 
ferventis oceani, yftendre, «quoris, reohnysse. 
wealcendre sæ. compressit, ofbrihte, 
flustra, flodas, reohnysse, factum, dzde. 
diluvii , flodes. 60. eremita, westenseda, 
cerula, brymnas. .. monarchiam, ricetere. 
35. egrederentur, oferforen. practice, andwurdre. 
irruptione , on res. conversationis, droht —, 
chaos , dwolman. (nysse). 
irruptio , ou bryce. studio , cneerdnysse, 
minaretur,, ba ba eissede, 65. votivum, optatum, est- 
40. ceu, swa swa sind. , ful. 


cogerentur,, neadede. prefigurat, getac —,(node), 
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fervorem,, vylm, wealle, oracula, gerena. 


bed. — — lingum. (forewit). 
exegit, adreah. 90. afflatüs, ablæst. 
bilustris, twy hwirhtum ‚ expertus est, afunden, a- 
bwyrhtum, gyten, 
70. in separato, on sender- divinationis, gyddunge. 
‚licum. fortunatum , gegodedne. 


tugurio, cella ‚hulce, cete. liberalitas, sylen, cystines, 
supernam, godcundlice. 95. advocatus, mundbora , 


anachoreseos, anzrsetlan. Fingere. 
trausegit, gefremede. chlamyde, lim redenne. 7 
75. ex hoc, forpi. Coput XV. fol, 23b. 


inviolatum, uniwemmede, - pretereundum , to bugenne , 
usque nonagenariam , ohpa - forgitene. 
'nigenteopan, nigundeopan.: beate. — ges. (seli-.) 
decrepitæ, forweredre. memorie, — des. (geboge.) 
tribuno, ealdre. 2500. vocationis, — nysse. 
80. consulta ,„ andswara , presagium, forewtegung. 


rædas. pascebat, metsode. 
pateretur , consentiret, in proposito, on clænnysse. 
hwerlzhte, presagium ‚ godcundlic fores- 


intentione, georn, gewil- cawung. 
nunge. 5. divine religionis, — 
assumte, ungerfangenre (l, cundlicere drohtnunge. 
under-). quam, panne. adv. 
integritatis, andwealhnysse. appellationis, — nysse. 
85. lineamento, similitu- permitteret , forgeaf. 
dine, of hiwe ‚gelicnysse. et: celestis eulogie praro- 
domestica sodalitate,.of hi- gativa, and healic wurd- 


wcußplicere'geferredene. ment, syndelic gifu, heo- 
adjungebatur , gebeod-, fenlicere gretincgce. 
ciged -· 10. superne , heofenlicere g, 
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liberalifatis, cystignesse i 30. unanimiter , anmodlice, 
Cystignysse. “» mediocritas, gehwz=dnys, me- 

largitate , gifelnysse. demidlicnys, 

gratuitä munificentid, mid authenticd , mid healicum. 


gecwemedudedgyfe, sy- veterum, — dra. (eal). 


lene. auctoritate , ealdordome, 
mactus puer , gewexan cnæ- 35.‘subnixa, under piod. 

plinge, in sacrosancta sollemnitate, 
15. pollesceret, weox, beh. on haligere freolstide, prup. 
prosperis , gerynelicum, classıbus, bymum, here, 
Hesperie, west dales, canord, mid dremere. 
late, ofer eal, voce, stefne. 


crebesceret , gewidmzrsede. 40. geminis cantibus , twin- 

20. secundis: successibus, num sangum. 
gesunfullum geszlinyssum, hosanna , hzletode. 

haudfrustra ‚,nzteshwonon reclamans, — dre. 


idel. jJubilationis, blisse. 
advocato, Pingere, mund- cantilend, swinne, sange. 
‚ borum. 45. mathematici, tungelwi- 
felix, healice, szlige, tegene, steorgleawe. 
_privilegium , sindergife. constellationes, steorwiglu, 
25. participavit , mensu- mearcunge, hreonunge. 

mede. provenerunt , gelumpon, ge- 
lactantes, pueri, iunge cil-e lumpan. 

dre. botros, elystru. 


evangelici, godspellicere. concelebrat, bremp, herap. 
harmonia , modulatione , inmarcesscibilis, unforrotes- 
dreame. | lices f. uniwemmedlicere, 
consond vocis harmonid, unfuliendre, 
mid gedremereswinsunge, defensione , wara. 
“ mid hleopringendum dre- protectum, gewarad, 
ame. signa, tacnu. | 
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post deruta sacella, æfter exprimendos ‚ to wringene. 
tovworpenum templan, di- 80, .pxra, blutru , lie. 
ofel —, (geldum.) defecati, ahluttredes. 
‘55. dissipatas, tostenctie. #wectaris, hunigteares, 
fanatice , manfulles. g. defrusa', medewa, win, 
gentilitatis, hepenscipes. apothecis, win husum. 


ceremonias, bigengcas. 85. cauponibus, wintzppe- 
que, :e, | rum. 

60. privatum, asen —. quatenus, bat wzron. 
_(dred.) de terreno, of heorplicum. 
‚fato, geszlinysse, wigelunge, nundinarum , cypmanna ‚ 

fortune , gewyrdes. cypengca. 
origine, cneoresse. mercatu, gestreone, 


mathematicorum , tuncgel- prerogativa , syndergyfa. 
witegana, steorgleawra. 90. quam qui, bene Pe. 
65. constellationem , stior- compellitur , neadod, 
wigle, reonunge,. humanum , — nisce, 
copiosa, manifealde n. ezxosus, andsece (— szte). 
emolumenta, mercedes,lean. consortium , ferrzdene, 
orthodoxis dogmatibus, of 95. communi , gemznanum. f. 


rihtgelefedum larum. habitaculo, wununge, 
sapiens, zbel. ' historiographus , wurdwri=- 
70. palmitum , winboga. tere. 
botros, clyna. que, pa. .n. 


racemos, clystra , croppas, pro integritatis pudicitid , 
sarmentorum,wi-spranca. for gehealdsumere side- 


succidens, forceorfende. ful —. (nysse). 

75. fiscellis, tenelum, ge- 2600. rapaci gurgitis, swyt- 
semedum. te (cor. swyttes), 

corbibus, wiligum. alveo , streame, 


ad torcular, to winwringan. preceps, nibersceotende, ni- 
torcularıbus, wintreddum, . ber scife, 


* 
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immerserunt, on besettan, consortium, senscipe. 


.periclitor , ic trucige. 30. decrevit , teolige, 

5. decretum , red, dom, -cogitavit, gemynte. 

perichtatur, trucap. cognate, mzgcupre. g. 
Caput XVI. fol, 24b, propinguitatis, sybbe. 

mirandum ,. wunderlic. fervore, wyline, 

negotium, gestreon. 39. paulatim, delmzlum. 


prope modum, fornean? obl/entu , optatu, gewil= 
10. facinorum , mendzda, nunge, forbeieate, 


flagitiis, læhtrum. tepesceret , hreonede. 
statum, stede , stalap. , torrido , hatum. | 
conturbant , drefap. . rigore , brynenysse. 
mancipari ‚gewyld. 40. instinctu, of astihtinge, 
15. pretextu, hive.  dolosihostis, Facenfulles feon“ 
arbitrio, cyre, des, andiges. 
compellitur , brst. sensim, frunmzlum. 
exitu, sibes. predonibus, struderum. 
extraneus, wibutan, grassatoribus, hergiendum, 
20. vim vitæ intulerit, self- ryperum. 
banan, 43. obvia, ageanhworfende. 
conjici datur, beon- ges= vastantibus, awestendum, 
mead, gehoged. verna, byften. 


argumentari, understanden. interdietum liminium, for- 
quolibet pacto, midenigere bodenne eocyrr, edeyrr? 


treowpe, wise. . atrociter, grimbet ? 
maternä, moderlicere. 50. jubetur, beboden. 
25. gravitate, stehhinysse, obvia quæque, gehwilce ge- 
wurpscipe. .  hendnysse , ageanhworfe- 
qui, .pa. pl. nysse, | 
successur@ posteritati, ſili- justo valde judicio, ofswi= 
endre zftergenegnyse, _ pe rihtwisum dome, 
consulebant, reddan, vile maneipium, paclic, 


"2 


quatenus qui, swäa hat he. 

95. postliminium , ageancer- 
dingce ageanhworfenysse, 
ageancyme. 

minime, nateshwon, 

pertimesceret , ondret, 

prolixe , lange. g. 

servitutis , geniberunge. 

60. heri, domini, hla —. 
(fordes), 

atrociter, weal —, (dend- 
lice). 

invisum famulaturmn , anszt- 
ne beocodom, 

aratri stibam, sulbandlam, 

sulcorum , fura. 

65. glebulis, cespitibus, tur- 
wum, 

occa, ear, 

nugaciter, aworpenlice, wat. 

optata , zewilne, g. 

macherd, mete. (mece), 

70. extorqueretur , gec- 
welmbered. 

maluit, swiper. 

occumbere, sweltan, fellan, 

profanando, awitliende, 

preterea , forpi. 

75. tam virginalis pudicitie; 

ge of — re, — nyse, 
(sideful- , clen-), 

guam , ge. 
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feram, polie. v. 


adeo, swa swipe. 
mutabilem, hwurlice. 
80. contrariam, wiber- 
wurde. 
reciprocis, etlecendum. 
anastasis dominica , se drih- 
tenlica zrist —. | 
celebratur , bremed. 
opportunus, gehipelic, ræte. 
85. liquidas, myltendes. 
stupendo , midwundurfulre, 
spectaculo , wfersent. 
cincindilibus , stupulis, wi- 
ocum. | 
infusus, ongeset. 
90. in centro, on trendle, 
arvind, rysele , smerewe. 
sevo, arvind, micgern, 
madefactus, gesmered. 
solito clarius , swipe swu- 
telice, wunelice, 
94, catholicorum , geleaf —. 
(£ulra). | 
crebrescunt, wid mersiaph. 
qud crebrescunt, mid Pam 
widespringap, 
contrarid, mid bwurum, 


livoris, festes, 


2700. succenditur , antend, 
ut tam, bet. 
laudabile, Keriendlic, 
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suspicionum, wenena. 25. mussitantes, hiwiende, 
argumentis , searecrzftum, reonigende. 

5. corruendum , fealledue. eisdem, pam, 


elideret, bat he zcstente, quibus perjurantes, ha man- 


gedrehte, sweriende. (cor. — dan). 
dolosi, facenfulle, hive- devotabant , awyrigdon, 

res, pl. ' domestice sodalitatis , hiw- 
probrosum, eadwitfulne, cubre geferrzdene. 
inauditum crimen, ungeleaf- 30. tigillum , hrof. 

fulne leh—, (ter). clientelä societate, in hirede, 
10, probrosam culpam , in- gebeodnesse, 

ohmanfulne gylt. necessitudine, mægrædene. 
pestilentie, cwyldes, propinquis, parentibus , si= 


componunt ,„ conspirant , blingum, 

hreonedan, et propinquis necessitudinis, 
insurrexerunt, on gean—,. and gesibbere mægrædene, 
ut scribit, swaswa awrat, neansibl — 
15. crepitante, brastliende. 35. domüs bigillo , on Eyrst= 
regii morbi, fot copu, fot rofe, hrofe, 

adles. g. luminibus , leomum. 
concussibilem defensionem, memoratur, is geszd, ge- 

beladiendlice ware, ge=- munen, 


scildnysse, ' cerebri, br&gpanne. 
: hac, pisum. plantatenus, opha forwel- 
insontes, asmeade. mes, 
æmulorum, wiper winnena, 40. morbo regio, mid reofor, 
insidias , dofunga. fotädle , fotcopa. 
abstrusam vastitatem, ba procax, unscamfzst, ofers- 
diglan wod, . .nysse, preca, 
frivola, falsa, pa gereo- exaltavit, ut apyfhte, 
nedan, anlzhtan. n, fetidum spiraculum , fule 


_ factiones , leasunga, if. 
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ut dudum imprecabatur, memoratur, gereht. 
swa swa he bæt, geornde. 65. tam-quam, zißer, 
45. concinnati, gereone- notariorum, notera, writera, 


des. g. u % caracteres,, trican,, mear —, 
serd, mid slearclera, mzrcunge. 
auscultantibus, heore —. grammaticorum, gestzferzf- 
(ndum), tira, 


in propatulo, on zwunge. periodos , fullec wedas. 

tantisque lamentorum sin- 70. cola, membra, Purhlun, 
gultibus, mid swa bite- et commate, and todala. 
rum heofunga sicetungum, separatim , synderlipes. 

50. tam rancidis, pron, affabiliter , getincg. 
feorigum, swa biterum. cuniculum, crepel, crypele. 

questibus, hiofum, murc- 75, schismatici, dwolan man, 


nungum, in occultam foveam , ondig= 
lacrimabundus, woplie —. le crepel. 

(nde). defluxerunt , tofleowan, ut 
rumigeros, hlisbzre. urnan, 
quid referant , to hwi ge -. triumphali tropheo , mid si-- 
55. cujus, bes. gerlicum sige. ° 
rumigerule, famose, hlis- sublimatus est, wæs uffred, 

bzre. EU. sed quid mirum, ac nis 
ubi , barpar. na wunder. 
palmitibus, wintre—, graduum, gebincha, 
longe lateque, wide and fastigio, ypplene, 

side. divind donationum gratiä, 
60, percrebuit , gewidmer- gastlicra syllena. 

sede, gendsprunc. cum etiam , Donne. 


nutritor, fosterfzder. 85, infantis , cildes, 
cunabulorum , gebyrdtide. tenerrima etatula, seo me- 
infantie teneritudine, iugan - arewiste yld, 

iugepe. indolis, ædeles. 
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præœsago prodigio, forwitti- 15. fraudulentas, swzpige, 


gum , beacne , swute. swicfulle.- 
ludorum , gamena, schismaticorum , flitera. 
90. jocus, angin. strophas, fraudes, facna,mzn. 
auctoritatem, ealdordom. sustinuit, hegebolede. 
miserit,, geswute, fallacid, bepscunga. (be- 
sacramentis , gerynum, wzc-). 
puerorum catervas, iunge 20, concinnabant, reonedan, 
heapes, historie , recennysse. 
95. in marinis, on s@li= ita prorsus, swa eallunge. 
cum. | sceptra, andwelde. 
glareis, ceslum, evulsum, ut alocen, upali- 


sacerdotalem ‚ sacerdlice. f. dod. sup, 

catechumenus , gecristnad. 25. evulsum, ut alocene, 
scenico , of gescandlicum. upaliäode, part. n. 

2800. serio , eornestlicee in sarcophago, on scine, 
concinnabant, reonedan,  delatum, geled. 
catechumenos, gecristnade, quem, bæne hi, 


larhlestendras. | magice fraudis, drylices ' 
competentes , "gegyrnende,. facnes, . 
wilniende, 30. necromantid, mid galdre, 
mystico , gastlicere. dixerunt, arehton, 
5. officio,, mysterio, geryne. commentis , hiwungum. 
scenico, pleglicum, hereticorum, gedolwmanna. 
ludorum , gamena. lenocinantibus ,gewemmend- 
joco, gamene, | licum. 
gestum , plegan. 35. suadentibus, maculan- 
10. decretis , domlicum, tibus , gewemmendlicum. 
synodalibus , synopum. probrosis fallaciis, edwit- 
serio , eornestlice. - fullum facnum. 
machinas , searacrzftas, inconsulte, unrædlico, un- 
invenit „ afunde. forwandedlice, 


’ 
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condemnari precepit, beon argumenti, machinamenti, 
genibered, j seare, 
verum qui, ac etswilcee.  cogitantes, hogiende, seriw-. 
40. multiplicati sceleris , meretrix , forliger. 
gereonedes geltes. prostibuli , domus , forligeres 
scenam, umbram, w<bbun- h. s—, (huses), 
ge, scead. 65. stupro, hamede. 
prodidit, ostendit, geypte, quo, pam he, 
a tam, fram swa. prostituta pellex , leas fyrn- 
flagitiosis, Fyrenfullum, hicgce, hore. - 
45. facinoribus, mandæ- decipere, lieitan. 


dum, impudenter , procaciter , ge= 
immunem castum ‚orczsne, maglice. | 
manifestavit , openede. 70. moliretur , seriwede. 


atrite, violate, tobryttes,g. loquacitatis, mapelunge. 
obdetectum, for abored. incestum , nefas, felpe, 


50. pallor, scame, £ylbe. 

revelatum, for abaredum, melancholie, sweartes ge- 

terribiles, egefulle, allan, 

castigat, freate. velut fetidam nauseam , 
. wultus , nebb. swilce fulne vlættan. 


55. rubicundus, rudi—. 75. recessibus , wisceribus, 
genarum rubor , scamu, bis- of digelnessum, of heols- 


mer. trigum. 
stibio , deathe. quem, bene heo. 
nervorum, strenga, cnyt- gremiis, gredum, 
telsa, ' procax, anwille. 


hujuscemodi sanctä victo- obuncabat, gebigede, be- 
rid, mid pilcum halgum clypte. 
ige. _ 80. apologeticä, mid bela- 
60. confutatı , ofer ätele- diendlicre, 
(de, pl. peltarum , ‚targena, 


\ 


testudine , of sceltruman (in 
arte milıt.) 

defenditur , he wæs gesceld. 

inimicorum, wiber—. 

85. qui, ba. 

rancida , nipfullum , zfesti- 
gum. 

livoris , festes. 

profugus , fiymmig, 

exulat ,? wrzcnede. 

90. intercapedine, spatio, 
on feste, 

latebrä, heolstrum. 

limpido , beorhtum. 

splendore, solisradio, leo- 
man, 

sed, ac he. | 

95. cote, stane, 

calamitatum , miseriarum, 
yrmpa. . 

persecutiones , ehtingca. 

insectationes, on hettincga, 

conspiratio, hwrastrung , 
hwebbund ? 

2900. ingerebat , on brohte. 


inflexi, uitud unibigedre, g. 


(umid, —?) 
«quanimiter , efenmodlice. 
perferebat , forbzr. 
Caput XV, fol, 27a. 
excubias, wsrda. 

5. mandras, caulas, locu, 


truculentam, weal —. 
rabiem , wod. 
bestialem, egislican. 
ferocitaiem, red —. 
10. solertia pastorali, byr- 
dolicre care, 
solertia, astutlia, care. 
defendebat , bewe —. 
summi pontificatüs, healices 
biscophades. 
ecclesie sacrarium, sanclu- 
arium, chor, 
15. acerrim«, bitereste. g. 
 castigationis, preaiunge. 
damna rerum, henpa. 
tremebundus, biuiende. _ 
expavit , forhto, 

20. ad palatinas, to hoflican, 
to hellicum, byrdlicum , 
cynelicum. 

zetas, sessiones,, geseton. 

hippodromi, mot huses, hor- 
syrnes. 

hippodromus , horsern, mo- 
thus. 

vestibulum , to fore dere. 

25. conflictibus , 


num. 


gewin- 


alternis vicibus, stemnum, 
gewrixlum. 

litigans, flitend. 

altercaretur , hat he soce. 
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demulceo, ic smacige, ic ge- 
gladige, ic geolæce. 
30. demulcet , gesmacode , 
gladode, geolehte, 
memoria, gemende, 
perpendiculo, of wunder, 
of wihtmearce. 
‚perpendiculum , fram wun- 
‚dern. 
cleriboias, preost hiredes. 
35. exquisitis, asmeadum. 
cogitationibus, orbancum, 
machinamentis,, seare, 
viventis, — licere. 
hostie, ansagenysse. 
40. acriter, teartlice. 
fratres germani, getwise. 
discipline , beaw —. 
pedagogio, underlatteow- 
‚dom. 
ad presentiam ‚to gesybhe, 
andwurdnysse. 


45. argumentis, mid sea- 


riecreftum, bancan. 
ictibus, sle—. (gum). 
vapulare, witnian, 
furibundus, hat heort, 
alumnis, festerlingum, 
50. truncatus, wzs of sle- 
gen, beheafod. 
rubris venarum rivulis , mid 


‚ blodigum bripum. 


operæ pretium, nead bear- | 
Nic, 

militie , gewinnes, 

archiater , hehlzce. 

55. ab historicd, fram ge- _ 
wurdelicere. 

relatione , race. 

municipatu, ealdordo-,. (me). 

litterature ‚steferzftas, cys- 
te—. g. 

söciis, preapum. 

60. speravimus , hopiap, 

guinquennio, olympiade, fif- 
gearafzst. 

olympiade CCLXVII,,twam 
hundredum and seofen and 
sixtigum fiftene geares getel, 

edictis, decretis, gebannum. 

ad sacrificandum, to sty= 
renne, 

65, apostatare , wibersacien, 

apostasie, wibersacunge. g. 

volutabrum, tosole, fylpe. 

capitalem sententiam , be- 
heafdunge. 

subire, underini —. 

70. predictos tirunculos , 

pa twegen foresede cem- 
pan. 

juventutis , fzgre —. 

instrumentis medicinalibus, 
mid lacniendlicum tolum, 


k 
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hydropicorum , wzterseoce. oraculo, godspellicere sprece. 
melancholias viscerum in- 95. gratis, orcenpes ‚togifes. 


copan. occisionis, stutbes (snapes?). 
75. medicamentum ‚lacnun- macterentur , he cwealde, 
ge, clibon, scammate, oredstowe, o- 


‚malagma, colyrium , eh= norde, 
sealfe, bone halwendan palestrarum, plegstow , 


clepan. _ winstowe. ' 
luscis, anegedum. : 3000. prefati, ha —. 
reserando , undonde. machinamentis , serewun- 
melodias , dreamas. Ä gum , searecreftum, | 
80. balbis, stamerum. surarum, spsrlirena. 
et blesis, and wlipsum. pelagi fluctus, ybu. 
pristine,, bezre zrran ? demersos , beseinte, 
energumenos , gewitlease , 5. auxilio,, helpe. 

diouel seoce, - dira, wod. —. 
scotomaticos , sterbli —. litoribus , strandum, 

(nde). - ..  puro, claro, zulicum. 
85. refocillando, gehyrtende. sarmentorum, sprotena, 
ipsos, ba selfan, - 10, ramorum ‚' boga. 
fortun® casibus, of unbe= flamme , blasen. pl: 

limpum. cremare , forswslan. 
hujuscemodi virtutum, bus eculei, wite stengces. 

geradda mihta, gabuli , rode, 


munificentid, dugeb gifu, 15. patibulo, gelgan. 
90. munificentiam, dugel sagittarum ictibus, seytum. 


gifu. obrutos, ofsette, ofroren. 
commercio, mid mangunge, decollandi, to beheafdian. 
gestreone. corond , cynehelme. 
gratuitä, gecwemre. Caput XVIII. fol. 29a, 
| a 20. pigeat, slagige , sla- 


liberalitate , cystig —. wige, 
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gymnosophista, udwitu. abundaret,, lentesceret, lipe⸗ 
gymnosophistis, gleawum, wæhte, gelipe obpe eleouade. 


udwitum. | 50. sagacis, gleawes, sno- 
et rethoribus, and getinc- teres, m. Ze 

gum. conclave , clusan. a. 
traditum, -befzstne. fundatum , gewurdtrumed. 
25. visco, fagellim. aresceret, duresceret, ge- 
 glutinatum, gelimed.. - .beodde, anlæhte. 
conclave, cluse. septem speciebus, on seo- 
'fundatum, gewurttrumod. fum hiwum, Ä 
rethorica, belcreft, 55. arithmetica, getel erzft. 
30. dialectica, flitereft. medicina , lece creft. 
arithmetica, rimerzft. musica, sangereft. . 
geometria, eorpgemet. _ astrologia, tungelsprzce. 


astronomia, tungeler<ft. mechanica, getinegereft. 
astrologia, tungelgescead. 60. geometrica, eordereft, 
35, mechanica, orbancscype. stoicorum , stzfleornera. 


argumenta, orbancas, argumenta, gecneordnyss@ , 
neophytus , nicuman, smeaunga, | 

affinium , landgemaca. quantocius, swibe rabe. 
comperit , afunde. categorias, lara, bodunga. 


40. proscriptionem, gefore-. 65. predicamentorum , bo- 
liberalibus, bodicum, bo- dunga. 

diclicum, larewdomum, dicto citius, saga rahor. 
studiis, gecneordnyssum,. solerter , gleaw, 

capax, angitful, numel. astute, frefelice, 


memorie , gemen —., commenta , orpancas, tra- 

45. scrutando , spiriende. huunge, 

sagacıus, gleawlicor, georn- 70. prestaret, oferbuge, stige. 
£ullicor. vulvd‘, meddernum, r 

visco., of fugellime, conceptus, geeacnod. 

prapropere , ofestlice, fecundis, on tudderfullum. 


= 395 — 


fetosis partubus, ofturdur= locuples, gelenda, landspedig, 
fullum geeacnungum. gazarum , zhta. 

75. cunabulis, gebyrdum. 95. detrimento , henpe. 

neophytus, nicumen, nile= infiscaretur, hæt he wre 


red, nihwurfed. benzmed, befiod, 
discrimina , fre—. acerbitatem, teartnesse. 
proclamat , cliwode, lenocinio, mid forspennincge®, 
affinium , landgemacena, libitum , willan. 
maga, - 3100. in trielinium, on bur, 
80. contubernalium , gebof- hiolosericd, of eall seolcenum, 
tena, — sydenum, 
relatione, of racu, gere- bombycinis, sidenum, god- 
cenysse, webbenum, 


comperit, ba he afunde. pulcherrim«, senlicasten, 

latibulis, on diglum, on cycladibus, wimplum. 
sweartum dymnyssum. 5. effrenatus, higeleas. 

constringendum , to nir- delicatas, estwulle, mæni- 


wienne, to Prstenne. fealde. 

85, famis inedi, wanbzf- defruti, medewes , lutres 
tenysse, and metel:ste, wines. 

includit , becleste. delicias, wistu. 


proscriptionem, fraudatio= ferculorum , est metta, 
nem , fordeminge , ry- 10. effrenatos, Pa higele- 
pincge, aslican. 
rerum, possessionum , shta. cachinnos ,„ ceahhetunge , 
patrimonii, gestreonys , hlæbtras. 


yrfes, | et jocosos , and pa’pleglican, 
9%. jacturam, damnum, ludorum , glia, 

lyre, ampiexus , beclippinga. 
ilfiscor, ic eom — 15. blandimentis, forspen —, 

beſiod. swæsnyssum. 


perhorrescit, and he ondred, mollescerent, lihewzhtan, 
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mulsd , mid lipre, 
epularum, wista, mosa. 
sagind, fetnyssa. 

20, puellarum labra , cossas, 
epithalamus , brydleod. 


- elogium, gidde, gretincge, 


epithalami, brydleobes. 


mellea, hunisw —, 


25. horrescunt, andprachiap. 

labia , lippan. 

labris roseis, readum smz»- 
rum, 

nexibus, mid cnottum, 

ligaretur , beod —. 

30. illecebrosus , bewscend, 
forspennend, 

illecebroso , bewscendrz. 

matrimonii, samwiste, 

Vestam colens, gedenlic. 

gemmis, of gimstanum, 

35. urbanus, snoter. 

urband facundid, gesnotre, 
spracz (cor.sprzcre) and- 
worda. 

colli crepundia, ımynas, 

thalami. bet bures, 

copulam , beodnysse, 


40. inclinarent, gebigdan, 


sed secus, elles hu. 

sed secus cessit, ac ellcra 
belamp, gewat. 

concertatio, gewin.. 


investigatio ,„ sme —. 

45. etreciprocd, and ge ed- 
læsend. 

disputatio, tale. 

dialecticis, mid flitoreflicum. 

et captiosis, of beftlicon 
and hedendlicum. 

syllogismi , loces. 

50. dumtaxat , eornestlice, 

conclusionibus, betynningum, 
beclesengum. 

ita, swa, 

oratores, wordsnotere. 

sagax , gleaw. 

59. argumento „ orbance, 


 ratiocinationis , snoterscipes, 


scipes, hrihtlecinge. 
in reciprocis,onge edlzsendum 
palmam, sigelean, edlean, 
sacramenta, geryna, 
60. hymenei, hæmedscipes. 
commercio , gemanan, 
laterculus , gerim, 
lustratur , abrewen. 
dialecticorum , fitfulra. 
65. gymnasii, leornunghuses. 
studio , gecneordnysse, 
scripturiset commentis, brac- 
bungum. 
spiritalibus, gastlicum. „ 
laterculo, of gerime. 
70. denumerari, geteald, 
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cauleulo, of stane, on getele. viri, bes —. 


computari, rimed. tibias,, sina , scancan, 

institutione, =fgelde, suras, spzrliran, 

fanaticä, templicre, dio= 3200, duritia, stibnes. 
flicre, _ contrita, to bryt, to bro= 

75. delubrorum, hzrgana, cen. f, 

superstitione, zfgelwe. invisibili potestate, unisæ- 

diverso penarum , zre —. wenlicere mihte. 

cruciatu , cwylmingte. redigitur,, væs gewend. 


torquendus, ztintreinne. magicd, mid trelicum. 
80, sacello, temple, onha- 5. prastigia, scynlace. 


lierne, hergan. fedissimis, midpan —. 
consentiret , gebylde. ° lotii, hlondes, urine, micr 
pertinaciter, anwillice. gan, stencgum. 
in nodosi cippi , ostiges stoc=- quibus , of pam hi, 
ces, hierophantarum , scincrefta. 
udis, wætum. 10. Chaldeorum , tunglera ,- 
85. crudis, hreawum. wilera. 
nervorum , sina, hierophantarum, sciocrefta. 
torrido , hatum, phantasmata , gedwemeru. 
solis ardore ,bzrnete, swo- hariolorum, parcarum , wi= 
‚lepe. nzna, (wincena ?). 
sensim, stundmszlum , ge- Marsi, byrsas, wyrmgaleres; 
fredmzlum, 15. Zustramentum, fiweal,, 


90. stricture, bidingce. 1.g. yngeoting. 
in puncto temporis, on be- Marsorum ,„ pyrsa opbe 


orhtwile, wyrugalera. 
ligamina, — gca, evanescere ‚ fordwinan. 
'enodarentur , uncnytte.  fetentis lotii, fules hlondes, 
nodosi, ruches, osties. g. miggan. 


95. cippi, copses, osties.g. in fragrantem , on stymedne. 
in claustrum, on festenc. 20. ambrosiam , swacce, 
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in rosatum, on rosenne 


(cor. on gerosendne). 
odorem , bred. 
deglobere, beheldan, be- 
flean. 
recentis corii, grenre hyde, 
Pwanges. 
25. cruditate,, hreawnesse. 
sub, under fam, 
corii, hyde, 
expers, ordæle. 
suris,, sperlirum, 
30. conjiciunt , hibundent, 
putamina , acuman. 
fatescit , acwincä. 
.adstringentes, wribende. 
latebram , heolster. 
35. ligamina , bendas, 


stupparum, heorbans, 
putamina, zcumba, 
‚velut limpidissimo,, swilce 
on pam beorhtestan. 
tenebrosa , bestreful, 
40, caligo , dimnys. 
deficit , acwanc, 
et nodosis, and ostigum. 
viminibus, telgrum. 
carnificum , wzlreowre. 
45. sceptrine virge „ breost 
'gyrde , tznene, pl. | 
nodosus , ostig, 


nodosä , ostigre. 

rigebant, stifodan, 

funco, xisce. 

50. familiä, birde. 

ac vernaculä, and peorftli= 
cum. 

clientelä, inhirede. 

parasitis, ministris , benum , 
gligman, incnihttum. 

antro , grefe , scrafe, 

55. subterraneo , eorbernum. 

superstites, beliuene, laua , 
belifendreas, 

iteratis, edlehtum. 

singillatim , senderlipes, 

stringebantur , bread, 

60. in latebrosum , on heol- 
strigere. 

latibulum , digelnysse, 

cloacarum cuniculi , seapa 
adel. 

latrinæ, grypan, crepoles. 

stercorum , meoxa. 

65. ingesserunt,, behypedan, 
ongelzddan. 

sed fetor , ac fyld. 

luce serenä, mid beorhtum 
leohte, 

odoramentis,, brebum. 

nectareis, of swetum. 

70. scortorum, mil, fyra- 
hicgcedra, 
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prastibula , to forligerhu= 
sum, 

meretricum , horena. 

scortorum, framhicgendra, 

lascivus, gredig. 

75. scortator, wemmend, 

vagabundus , woriend. 

clathra, pearruc, 

contubernia , to -gemanum , 
to geferredenum, 


quo , Pzder. 


80. de cathris, of peatri= 
cum. 

amphitheatri, wyert eardes, 
wite huses, 

ad tutelam, to ware, 

dirigitur , aled, asend, 

ut si quis, bwzre. 

85. petulcus, luxuriosus, 
gal, wrene, 

incestor , fortibtigend. 

fervidus , grædig. 

vagabundis , woriendum, 

bestialibus, mid deorenum, 

90. rictibus, ceaflum. 

sugillaretur, ware for socen, 
forgnegen. 

sed, for. 
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95. compendio, lucro, of 
bryt, for rædince. 
pretereo, ic forlzte,. 
decreto , judicio, of dome. 
cryptä, cruftan. 
martyrizantes, browiende, 
3300. occubuerunt, hiahni- 
gon, feollan. 
penarum „ tormentorum , 
witena, 

Caput XIX, fol, 3la, 
latibulo, heostre, digelnysse. 
quem, Pzne on. 
dialectice , flitfulles, 

5. facundum , getincne, 

rethorice, getinclices, 

pedagogis, latieow —? (la- 
reowum), i 

magistris , heah lareowuim. 

in juvenili, on iunglicere. 

10, adultum, sprindne , snell- 
ne, orpede, 

adherentem, fliendne, to 
gebeodenne. 

cum comperissent, pa hi—. 

habitum, . . rgerlie, 

depromens, geswu —, 

15. singultum, heofun. 

canos , harnessa. 


de congestä copid, of ge= ducentes, adreoende, 
fremedre genibtsumnysse. optatæ, leofre, 


aliquando, for wel oft, 


futuris, zftergengcum. 


20. nepotibus , nefenum, 
/raudarentur, he dale, 
subnixis, of georm —. 
blandimentorum, olzcunge. 
et inauditis hortamentis, 

and unaseoclendlicum me- 

negungum. 
25. nitebantur, hi higde. 
thalami , bredbu —. (res,) 
tadas, giftu. 
connubii, sanıwiste, 
ad contubernium, to gema- 
nan. 
30. argumentum , to seare 
cræ —. (-fte) 
suasionis , tinptingoe. 
opostolicis, pzre aposto- 
lican. 
monitis, menegungum. 
nubere, wifian. 
35. patres familias , hired. 
procreare, gestrenen, 
quibus, of pam he is, 
ita, pus, 
que, pa Pinc. pl. 
40. perseveranter, andwil- 
lico. 
permittendi , 
| (fenne,) 
facultas, acumendlicnys, 
potestas, gemah —. t 
potestati, mihte, 


to aly —. 
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45. committo, betzce. 

inducias, andbidinge. 

superne, — cere (hea-). 

majestatis ‚ megbrymnysse, 

argumentis, or — (-ancum), 

50, evidentibus, swutum. 

experiret, afunde, gemet —. 

qud peractd , pam gedonum. 

somno , sle —. (pe). 

sopore , in atrran. 

55. visione , liorodnesse. 

paveas, forhtige. 

separet , asendrap. 

exercitum, werede. 

volutabra, syle, 

60. municipium, festen. 

districtus , Gearlewis. 

tramite, stige, 

grassor,, ic onhige, 

vaticinatione, forewitegunge. 

65. formosa, fæger. 

efigie , hiwe, 

lineamentis, on gefegum, 

membratim,, limmzlum. 

cycladibus, wirginalibus, 
wimplum , orlum. 

70. facinorum, mande —. 
(da.) 

putida, adelan. 

volutabra, sylen. 


in celeberrimo , on pam 


"meran, 
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municipio, fstene, porte, machinaretur , heo serewede. 
. 75. construæere, arerdan, moliretur ‚ hogede, | 


prope, farneh, augusto, rumum, 

rigido, duro, bearlwisum, 5. augusto styli texu, ru= 
regimine, gymene, mere gesytnysse. 
religionis, zafzstays, effari, edicere, asecgan. 

- 80, a via, fram stige, sociis, Preapum, 
perobliquas , gend... woge. propositi, gepincpe, clen- 
anfractus, hylcas, nysse, | 
dexträ,onbasweber handa, martyrizando , prowiendum, 
declinantia , bugende 10. judice , preside , ealdor- 
85. mille, twige pusend. men. | 
manipulos , gylmas, in alto culmine, on heali- 
in area, on — lore, cere hehnysse. 


triturandos, to frescene. culmine, gebinhpe. 

sacrosanctos , Purhhalige. fustibus, stengcum. 

9%, feralibus edictis, mid culmine, on fewersolre. 
grimlicum gebannum (es 15. theatri pulpito concio- 
fand vorher grimmum,) nante, gesprecendum , de» 


ferocibus, rebum. mendum , demendre wæ- 
cruciatibus, witum, fersyne. 
ingruens, onwinnende, mastigiis, swipum, 


grassaretur, on higede. sine respectu misericordie , 
95. propugnaculum, wig=- butan forgifenysse, milt- 


steal, sunge , onlece, 
secularis, — licere, _ pupillam , syne, 
argumenti, frafunge. evulsam , ut aleoned. 
ballistä, stzflibera, 20, flagellorum, swipena, 
machine, searecrzftes, vibex, walu, 
3400. arietibus, mid ram- vibices, wala. . 
mum, ut maleficiis , swa swa 


subrutum , of hrorenne, yfeldæda. 
26 
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‚ fatenti totis, stingendum immunditiam, wam —, 
miggan. 50. latebras , bestre fulnysse. 
25. humectaretur , gewæt, prodigia, wundra, forebeacna 
fehfe gewaztte, ſihte. excubias, to wæccum. 


sanum, hzle, ‚ fanatic@, temp—. (licere.) 
simulacrorum , anlienyssa.. fanatice superstitionis, man- 
libamina , ofrunga. fulles scinlaces. 
ritu,.0f —, 55. congregarentur, weron 
30, diruit, to hrerde, to gegzdrede. 
wearp: diuturnis, langsumum, 
ut ephebo , swa swa beard> vinculorum‘, wreda. 
leas. 5 orbibus, bium. 
robusto,. iunge, rin (rin- tumbe , oferwurces, 
ce?), hysse. 60. ludi circi, hrincgsetles, 
neophytus, nigecerred. facula ‚bles. 


ut ephebo hircitallo, swil- bitumen, tyrwa. 
ce geongum. hzgstealde.. farcior , ic: crammige, 


35, fundum , sea. pyra, ad. 

damnatorum, fordemendra. 65. sphera, trendel, elyne. 
korrida, egislice.. obvolverent, fealcedan. 
ebulliebant, wapeladan. liciis, hefeld prædum. 
emergebant, upabræcen. “ suscitavit, arærde. 

40. squaloris, besmitenysse. istinc, heonan. 
nauseam, wxcttan, 70, tragediam, wopleop , 
reminiscitur , gemanp. birisang, licsang, 

pro, for. illinc, pon—. 


sterquilinio, meoxe, attonitis spectatoribus , abli= _ 

45, olfactum , brep, stenc. : dedum emwlatendum. 

ambrosie , swetuysse, wurt urgente decreto, nedendum 
gemagnysse. | dome. 

saporis, swxcces. circi, trendles, 

odorem, stencingce. ‘75. modiorum , tunnena. 
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gremiis, bosmum, que, seo is. 
eirci spectaculo, on openre saginatur , mest. 
wäfunge, on swutelre, agonithetis, wraxlerum. 


massd, clyne, clottum, 5. macta, geeacnode, n.: 

bituminis, tyrwan. merita , beneficia, weldzda, 

80. sulphuris, swefles, martyrii, wites. 
Ffarciuntur, implentur, wæ- liciis delibutis, he feld præ- 

ran gecrammade. dum. 

suppositis, of underledum. artus, lipa. 

rogi, ades. | 10. palmarum , handa. 

torribus, brandum, pollices, puman.: 

85. ignibus, ferum. plicarent, fuscarent , weal- 

sarmentorum , sprota, cedan, 

faculis, blesum, . liciorum , heuelda, 

obelisci, ſlane, hæs stanes, in scammate, on winstowe, 

brenes. | 15. palestrico, pleglicum. 

terribilem altitudinem, deo- fumigabundis, smeoc —. 

plice, egislice hehe. _.rogorum, ada. 


90, rotundam summitatem, globis, ferum , antendnyssum, 
and sinewealte hehpe. tutela, gescyldnys. 
sphare, clynes, trendles.. 20, custodivit, bewarede. 


in altum, healicnysse, in amphitheatrum , on wite 
precellerent,, ofer hlifan, : huse. 
oferstigan. - : catenarum, wyla. 

excelsä, mit healicere, cavearum, hola opbe wociga. 

95. compresso, ofbprybt. clathrum, pearruc. 

triumphales , sigefzste. 25. ginguinis, tuxum, 

obrizum, platum, smztegold, apertis, undonum, 

circi , rincsetles, ' clathrorum , pearruca, ' 
manifeste, zwunge, impedimentis, wenminzum,. 


3500, processerunt, atforb. roderentur , forgnagene, 
reciproga, seo geedlzsend f, 30 precordia, ingebanc, 


invisa, odiosa, lape. fe abscedunt, ferdan, aweg- 


inanis, on idel. gewitan. 

gulosa,, fret. f. Caput XX, fol. 335. 
ingluvies, gula, wasend. 55. habitator, accola, inleda. 
35. compressa, ofprihte. ad'connubia, to senscipum. 
oblatam , forgifene, brohte. invitus, geneaded, 


devorare , forswelgan, magis magisque, swa leng 
hiulcas , apertas, fa geo- swa ma. 
mendan, oblatam societatem, gebo- 
faucium, ceafla. dene ferscipe. 
40, gurguliones, brot bollan. 60 squalentis, fules. 
obturavit,, fordytte. ceni , horewes. 
commilitonibus, campge- morsum, lacerationem, sliten. 
ferum. resistebat, wihsot. 


stricto gladio, gewribenum, generosd, zbelre. 

atogenum —. (sweorde). 65. florenti, flowendre, on 
rivo, ribe. 1 scinendre, 
45. occubuit, hreas, gewat. sumtuosä, of spe—, (spe- 
callositas, scabredo, wzr digre) gestreonfulre. 

—, ruh —, wearrihtnys, lucri, welan. 

werhitnys. patrimonii, ſæderes gestre- 
elephantino tabo, hreofeli- ones. 

gum worinse, geolstor. opulentid, welan, spedignesse. 
deturpans, awlztende. 70. infinitis, unigendedum. 
particulatim, delmzlum. prodigiis, forebeacnum, 
‚50. sabanis, on hr&glum, remuneratore, edleani —. 

wzfelsum, donatur, wxs gewelgod. 
Sabana, gentium nomen est, carnalis , licamlices. n. 

bræg, wfels, 75. ergastuli , cwzrtenys —. 
elephantiasis, ruhweriht-= enodaretur,, on bunden, 

nys manipulo, fram gefylce, 
“yoti compotes , wiltibe. . astriferis, on tungulberum, 
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orbibus , trendlum. anachoreseos, ænyttes, an- 
80. kabebantur, gehæfde. cersetles. 
adultaum, gebogene, sprind- fraus, facn. 


ne, proposito, in gehyde, 
—— iungling, wex= fructibus, spryttincgum, eac- 
ende. nungum. 


secuture posteritati,to wur- 5. prosperabantur, gesped- 
dre zftergeinnyse (— sumede, gewelgode. 


gemnysse?), confluxit , samodcom, 
consulentes, rzdende. - . secundis, of gesudfullum , 
85. ad nuptiales, to gift- geselbum, 

licum, practicd, anwzrdum, 
obstinatam, anwillan, fa horrentis , egislices. 

unfordyttan, 10. vastitatem, solitudiuem, 
importunitatem , gemag- bradnysse, 

nese. adgressus,, geneosed. 
respuendo, wibsacende. anachoreseos , aenetes. 
contradicere, wihewepen,, exercuit, he eode. 

and —. rabidis, hecelum. (het — ?). 
90 connubii ‘convenientid, 15. molossi, ryddan, 

hzmeda. versus , awend, 


subarractam, beweddad, donatur , agifen, 

sortitus est, he gehbleat. ed conditione, han rzdene. 
cubiculo , huse, * interpositä, betwux gesete. 
docet, persuadet, he tihte, 20. direpta, ztbroden. 

95. fastigium, gebinpe, segregata, asendred. 
anhelat, heo gewilnude, muliercule, earman wife, 


qui, pa eint. dolum, fanc. a. 
longä, langsumum. propheticd virtute, witiend« 
spatio temporum, fate. licere mihte. , Zu 


3600. in crementum , spryt= 25. manifestatam, geswu- 
tinc, teled. 
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abegerunt,, be hi adrifon. 
breviter, scortlice, 
summatim, hwonlice. 
quod, Pat. 

30. dolium, bydan, cype. 
oblaturos, to bringenne, 
dum, ba. 

 fefellisset, bewag. 


ripam , ste]. 

parten, marginem, healfe. 
alvei, wales. | 
translatus, ofer fered, 

55. fercula, mettas. 


fretus, gebeld, 


in puncto temporis, on pincan. 
rugientium, gremetendre, 


morientem, astorfene, astor- famelicum, pane hungrigan, 


fenne. 

35, gibbosum, houeriendne. 

asello, ysle. 

sano, gesundfullum, 

quanta vero sit, hu micel is, 

ex hoc, of pam. 

40. pudibunda , scamlice. 

gurgitis, depan. 
fluenta , flod, 

dransire, ofer liban, 

veste, scrude. 

45. pudibunda, sczmlic, 

pudibunda nuditas , seo 
scamfeste necednys, scam- 
fest necednys, 

indecens obscanitas, unge- 
rysenre zfsna, unidafni- 
endlic fulnes , ungerisen= 
dre zfesne. 

offendet abtutus, pe lest 
gehrede , gelette. 

extemplo , rzdlice. 

50. in alteram, on han yttren. 


60, afatim, fullice. 
nutriverit , metsode, 
astriferis, tungelbzrum. 
manipulo, turmd, gefylce, 
orbibus , ehringum, 

Coput XXI. fol. 34b. 
65. ecclesiastico , cerlicere, 
clericatüs , preosthades. 


ordine, gepinpe, 


tramite, stige. 

errabundis , mistlicum, 

70, anfractibus, hylcum,bium 

errans, dweliende, - 

apostata, widersaca. 

apostatare, wibersacian. 

vir vitæ, lifes man. 

75. vaste, rumes. g. 

contubernia, gemanan, 

circumiens, ofer farende, 

fugiens , flionde, 

haudprocul, unfeor, 

80, delubro, herige, herge, 
deofelgeld, 
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imagines, anlicnissa, anlic- pompulentus, pulcher, ;e- 


nyssa, " glenced. 
archimandrita, heh’ fzder, 5. sine pompulentò, butaa 
radius,, hrisle, geglengcendre, 


extricor ‚ictosige, forgnide. panniculorum, wælla. 
85. presagum vaticinium, ordiretur, wxs heueldad, 
“ forgleawe witedome, te ongunnen. = 
ft— forwittigum gydde, potius, of zfredan. 
bam —. sindonis, wxfelses, scytan. 
perturbabuntur, asterede. 10. peplum, web. 
manufacta, handgeweorce rotundi, of sinewzltum. 


(te), | . filorum, breda. 

nubes, Iyft. glomere, cliwene. 

virili, — cere. fusoque , mid swinle. 

90, complexu, pingce. 15. netum , gespunnen. 

demonstrat , getaenode. radiis, rislum, 

octenis lustris ‚, ebtefealdum stridentibus, hriscendum, 
ymrynum. pectine, pihtine, 

lassabundis ‚ ateriendlicum. fexebatur , wxs gewefen, 

circiter , fornean. 20. longius, lange, feor. 

95. archimandrita , lareow, in desertis, on westenu —, 

claram, znlicum.  delitescente, latende, luti> 

et totidem, emswafeala. ende. | 

spatiis, focum. spatia, fyldas. 

curvo poplite, gebigedum dissolutionis, gewemednysse. 
hamme. j 25. nunquam vetustate ex- 

3700. colobium , lopa, lo- tricabantur, to sygene, 
da, serc. nzren forgnidene, 

de stuppe stamine ‚ heordan, parsimania , forhzuednys , 
of wearpe, minsong , greädnys, 

putamen, acumba. tam frugalis, swa sperlic, 


putaimine, acumban, ‚ gehwzde. 


4 
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recentibus leguminibus, iun- tremebundis, forhtum. 
gum of ztum, wurtuna, carceris, dunhuses. 

sic vesceretur, were fed, circumguaque , gehwer , abu- 
bat he wzs (cor. were) ton. 


 gefed. debucchantes, woffiende. 
30. condito, gestryddre. 55. fixas, gefzstnode., 
culine, cycene. foras , dyrnum, swellendum. 
pulmentario, syfiynge.  caumate, bzrnette. 
potiretur, geroded , bruce. ardore, swolebe. | 
cum, bon. nec usquam, ahwer. 
35. cocturam, gesod, 60, aut aliorsus, elles hwyder. 
aut assaturam , odde br&- ulterius, ofer hat. 

dingce, ministeriis, benungum, 
in focularibus,, on hiorpum, effigiem, hiw —. 

heorbum, . in frusta, on sticca. 


ad edulium , to mose, zte, 65. in favillam, on yslan, 


. . refutaret, wibsoc, ascemede. aliquando, ft, hwi. 


40. tyrunnidem, sace, propemodum , forneh.. 
latibulum , dunhof. - inter duo populosa, betwyx 
in ordine clericali, onpre twam folclicum, 

osthade. predia, foreburga (cor. — 
utentes, ba brucende. ai). 


ad cingulum, to gyrdylse, 70. fortuitu casu, gewyrde- 
45. in latibulum ergastuli,, licum gelimpe, worden. - 


on dunhoue, armatas, geserwede. 
truditur , wzs bescofen, ne- scutorum , scilda, 

bored. testudine, hrandbeaga, scild- 
conticinium, cwylseten, wie trume. 

bersacunge. | jamque strictis, barrihte. 
conticinio, cwylsetene, 75. offendisset, on beeode, 
tranquillz, smeltre. . se, hy sylfe, 


50. splendore, leoman, oceisuros, to gymmienne. 
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discordiam, ungehwærnesse. pro foribus, beforan gatum. 


mitigare, leopewzce. 5. vestibuli, inburg (cor. in- 
80. cogitaret , hogede. birig) , forbtiges. 


simultas, ungehwzrnys. famelicis, hungrigum, 
exortam, up asprungene. numeratus, geteald, 


bellicosus , feohtend. jubileus annus, freols, 

instigator,, tihtend, supputalur, swa: is gerimed,. 
85. fautor, adjutor, tih- 10. munificentie, lacdzde, 
‚ tiend, fultumiend. cystinysse. i 


signifer, wicbora, geszli. donum, xenium, lac, 
bacchanti et furibundo , intelligitur, is understanden. 
 midwedendum and egis- tempore prepostero, miswor- 


licum, venre tide (cor. misbor- ). 
strepitu, gehlyde. contrario, andelbsre. 
sequesträ, borgiendre. 15. vernali, lehttentime, lent- 
90. divisd, to dzledre. telicere —. Ä 
federis, were, autumnali, na hzrfzsteslic 
clasina, pace, mal. -  tide, 
vindicatricem , leoniende. donabatur ‚heo wæs forgy — 
vindictam , wite, « (fen). 
95. reddes, solves, pu gelzst. certissimis, of —. 
suscipiet, underfo —. colligitur, is understanden, 
corrosus, for glagen, for 20, quod, forban, 

gnagen. eulogiæ, lace. 


eramen apum, swearm, mala punica, corn appla. 
ad alvearium, to hyuen. mala granata, gecyrnlude 
3800. festivitate, symmel- appla,.gecyrnledu appla. 


nysse, : prapostero, mishwyrfedne, 
frequentandä „ gelomle=- andelbzre, 

cende. 25. palmeti, finger applu. 
Ffrugalitatis, spærnesss.  dactylis, tanu —. 
erustulis, riodum, caricarum, fic appla. 
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anfes, tanas. J tritici, hwætes. 
massas, clyna, eclyne. 55. farris, farinæ, mealewes: 
30, palmeti dactylis, win- simila —, besmedman. 
geardes tanum, finger ap- polliue, me lewes, 


plum, memoratur , he is gesæd. 
nicolaos,, melst appla. corbis, wiliga. 
caricarum, fic applana. 60. corbes, wiligan. 
wirgulta, telegran, ' fiscellus, tznel. 
palmitum, winboga. pugillum ‚:gripan. 
35. racemis , clystrum, fiscillos, tenelas. | 
zıvis, croppum, oleariam, legythum, an- 
mitescere, geswicen,libian, pullan. 
geswican. Liber II. cap, 1. (vel cap. 
calamitosd, ofdimpe, ötimre XXI. fol. 375.) 
piꝑmiscuum, mistlic, ge= 65. breviter, hwonlice. 
meind. | nutabundo , mid tealcendum, 
40. grassaretur, fa væs fundamento, grundwealle. 
ofer wunnan, statum, gebincda. 
alimenti , forbince, gradatim, stepmelum. 
sportulas, spyrtan. 7O. vestibulum, infereld. 
crustulis, rindum, plesta, hyrdle, bige, 


paxillis, cyclum. (cor. cyt-). patrocinii, auæilii mund- 
45. tantum enim intervallo, byrde. F 
betwux swa miclum fæce. protoplasti , pæs frumsca- 


victus, fodan. pen 
alimentum, Foster, sStatum, gepincdpa. 
famelicis, hungrigi ı. 75. profligatis, afligidum., 
inopiam, wanan. ” inextricabili , unacumenli- 


50. refocillantes , hyrtende. cum, _ 

ab ingruenti, on win—. plumemus, pluccian, 
inedid , meteleste, principalis tanti sexüs, swa 
damno ‚discrimine, hearme..  ealdorlices bades, 
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congruentia, gepeslice ‚ ge- 5. purgamenta, fer clen- | 


tafnieudlice, 
80. propositum , ingehed, 


sunga. 
laudabili, of lofllicere. m. 


vestibula ‚introitus,inferelda contemserit, forhogede. 
simili modo, on pan — despexerit , forsep. 


gemete. 
experimentis, mid afunde- 
nyssum. 


testificabimur , we gesehad. 


85. enucleare, spirien. 
signatus , gemearcod. 
portatrix, berbestra. 
ancilla, bynen, 
supernorum civium , heofen- 
licra warena. 
90. concubinas , cifesan. 
obsidem , gisl. 
monarchum , ealdor., 
habitaculum ‚„ anfengce. 
puerperii, he se berpres. _ 


95. sollicite, car— (fullice). 


concesse, gebodnes. g. 
matrimonil , sensgipes. 
consortia, gemana, 
proci, fogeres. 
3900. sponsalia , 
brydlice wedlac. 
obtentu, of betata. 
intuitu , of begymenna. 


bryda, 


contemnens , wipsa — (cen- 
de). 


latrinarum, arganga. 


respuerit , wibsocr 

10. organi, dreamlic. 
resonaret , leo —. 
harmonid, swinsung. 
ac si, swilce, 
sirenarum, meremenna. 


15. incautos, unware, 


pellexerint ‚deceperint , pon- 
ne hi bepzcap. 

sub , under. 

mwelamento, hiwe. —J 

procum, fogere. 

20. lævirum, tacor. 


'superstitiosä, feondlicum, #f- 


gilelum ? 
vand , idelum, 
contexta, gefehene. 
celicola, heofenlic , bigengca, . 
25. attuli, ic hi brohte, 
excellentissimus, mære. 
ei tempestate, on bzre earm- 
lican tide, 
longiuscule, fior. 
crebrescens , wexende. 
30. quad, on pare pe. 
august® potestatis, rumes 


cynedomes. 
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inducebat, on belædde. deorsum, niperwurd. 
ingerebat , gendferde. 60. sarcophagi, prei —. 
mortificatio, deadbærnes. tumbam, hlid —. 


'35.dilaceratio,slitiac, geter. turris, stepeles. 


atrox , grinlic, propugnaculum,, wighus , fo- 
vexaltio, gedresnys. reweal. 
praepedire,impedire,geletten. ruituris, reosendlicum. 
preoccupare, forne forgan. 65. imbribus , rzscum ‚scu= 


40. testularum,, tiglena, rum, | 
incendia, ad—, obvia , ongeandwurde ‚gend- 
scopulus, clud. nyssa, 
' lapis, stan, liquefactas , formylte, 
illata tormenta, ongean ge= scopulorum , torra. 
brohte wita. congeries, hypplas. 
45. non ficte , unleasere. g. 70. absorbituros ‚and to for- 
Sicwlis, sicul, siclic—. _ nimene. T, 
indigena, inberdlic, burh= sopierunt , geswicen; 
leod. Caput XX1I. fol. 38a. 
oppidi, wic. necessarium, ned pearflic. 
Siculis, Siciliscin hyrdlineg. laudes, lofu. 
50. qui cum, pa. preconia, herunga. 
 incendia, ontendoyssa, 75. quas, ba, 
scintillantibus , spyrcen- in canone, sinobe, gerihte. 
dum, brastliendum, sollemnia ‚.semelnyssa, 
bullirent, wapeledan,, apa- cognoscitur, on cna —. 
bræcan. quatenus neguaquam , bat 


sulphureisque, sweflenum,. ‘ hi: nates hwon, 


55. flammarumglobis , pic- 80. contribuli populo , gesib- 


nyssum, bum. 
fervida , wealledde. municipium , fæsten. 
torrentum , rivulorum, riba. famosissime, bzre —. 
fumina, væte —. tirunculæ, cempetran. 
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oppidum , stocclif. 10, fatesco, ic acwince, |! 
85. prosperis , gesundfullum, haruspices, galdras. 
successibus, gesælnyssum. castigata, gebread. 


sublimatus, geoffred. lenonum, leasuhta. 
prolixd, oflangre, langsu= lenocinio, bepzcunge. 
mere. 15 ad detestabilem , to as= 
fabularentur, hi sprecen.  camelicum, 
90. corruptionis, gewem- invisum, szcum. 
mednysse, exosum lupanar, mneltres= 
consentiente, gehbafien. trum huse, 
annuente, geondremedref, f. magorum, drira, efgelba, 
venditio , todal. magorum machind ‚idelnysse 
clustella, serra, hepse,loca. iugulera, 
95. marsupia, seo das, 20. superstitione, scinlac, ges 
ornamenta , mynas, dwelde, 
mancorum , manosa, intaminatam, — wem —, 
comparantur, wzran ge= (uniwemmede)., | 
bobte. protexit,, bewarede. 
mercimonium , mangung, flammivomis, fyrenum, 
gestreon. torribus,, adum. 
4000. inflammatur, gehat- 25. offulas, snzda. 
heort. resin@, hryseles, stor sspes, 
faucibus, of— - tyrwene. 
#ribunicid, ealdorlicere. ' fomentum, fadan, tirpan, 
callidus , litig, scintillante,, swircendum. 
nebulo, scinlac. imbribus, scurum, 
5. afficitur, væs gewzht, . 30. sopita , gelipewzhte, ge- 
eo quod, forbam furper. swyrede. 
scena, hiwung. . tabuerunt, fordwinan. 
scematizarunt , hiwodan , bituminis , hryseles. 
liccetan, . salvo signaculo, gehealden- 


emarcuit , forseran re mercelse. 
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archipirata, flotman, wicing. ut , fumus evanescens, swa 
35. confossa, Purhdol, ped-. swa gewicende smyc. 
obeuntem, morientem, forp- 60. disparuit, fordwan. 


'ferende. emarcuit , forscran. 
collaribus, swyortegum (swi« deficiens , acwincende. 

ort —), dissolvebatur, and heo ws 
barbarus , hefen. tolesed, toslopen. 
raptor , hreafere, qui, se, 


40. senatu, dughepe, rzde. 65. haruspicum , galdra. 
mortalem sententiam, be- hariolorum , iugelera. 
heafodlicne dom. memoratur, is gereht, 
spectaculum , wzfersene. deceptionum , swic doma. 
imperii, cyne — (domes,) muscipulis, feallum , feallan, 
sceptris, andwealdum. 70. adhibitis argumentis , 
45. servandd, — denum, gebeoddum stara Pancum, 
(beheal-), elimino, ic ayte. 
mediocri, gehwzdum, me- ad maritale consortium, to 
demlicum, werlicum gemanan, 
apicibus literarum, stricum, qua, bzre. 
procus, wogere. contrariarum , wiberwurdra. 
arce, gePinpe. 75. exterminans , otadız — 
. 50. detrudere , adrefen, (fen), 
maleficorum, unlibwyrhta. fugaverat, aytte. 
necromantia ,galdere, wic- ita prorsus, swa eallunge, 
cecreft, ecclesiastico exorcismo , be- 
prestigiarum , scinlaca, gal- nedictione, on circlicere 
balsunge, haligere, full -, 


dra. | 
umbra, scena, hiwung, catechizatus, gecristnad, ge= 
55. callido, litigum. - heal—. - | 
phantasmate ‚ hiwunge, ge- 80. nascentis, — licere. 
dwimere. vulvd, of innope, F 
nebulones, scinlac. in baoptismo, on fuluhtbæpe. 


ſiguraverunt, licetan. — 


J * — 
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adscisceretur, weregeladod. 10. sartaginem , hwer. 
molimen, searecreft. sevo , smeru , (Cor. smeruwe). 
83. magorum, iugulera. - in tali, on swilcere, 
molimina , orbancscipes, se= tormento, pinunge. 
 arwa,'searum creftum, tenerrima , bat iunge, 


respueret , forsawe. 15. mediocribus, pam ead- 
excelsorum , heofenlicra. modum. 

intrepidus, unzrh. et contritis, and pam ab- 
90. pervicax, geflitful. | rerdum. | 
refragator , wibersace, succurrens , gehelpende, 


werumetiam, ac eacswilce, miserescit, he gemilsep. 
non cessit, heo negeswac, compressit , ofprihte, hat is 


formentorum , an —. ® acwemed, 
95. cruciatibus, pinungum, 20. arenosa, sandig, 
fundamina, stalebunga, sablo, strand. 
arenosis , sandegum (cor. glareis, ceoslum. 
sandig —) . ' sartago, pollan. 
sablonum , wara, ingruenti, on sigenum. (Cor. 
glareis, — sigendum). 
4100, ultro. citroque, hider 25. sartaginis, hweres, cy- 
and 'Dider. teles. 
nutabundis, tealtriendum, exitio, forsid, ut sibe, 
gliddriendum. cruciante , piniendum, 
editam, arzrde. mandatis, gebodum , bebo= 
structuram, getimbrunge. _ dum, 
ut ılle, swa swa. cogente, neadiendum. 
5, quem , bene Pe. 30. necromantid, galdre. 
oraculum , spzce. freto, getyddum, gegode- 
robustissim& petre, fam dum. 
strenste staue, healle. _ pobtificalüs, on biscopdo- 
imposuit , heo onsette, mes. 


crudis, hreawum, predito , gebyldum. 
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aanoti eruoris, purh haliges 60. maternum, — lieum. 
blodes, gremium , wununge ;„ bos« 

35. purpurd, readnysse, me, 

purpurescit, heo readede, basterne, scribes, carruca. 

ostro, remysse, vehiculo , fzlerde , wzne. 
Caput XXIV, fol. 400. parasitorum, gliwra? pena, 

literis liberalibus, bocli- cnihta, forspillendra Pena, 

cum stafum. 65. geminis , getwinnum. 

syllogismus, clysyncg. perrexit, heo - . 

40. syllogismos , smeage le- monasterialis militie, — li- 


gena , beclysingca. ces gecampes, 
sectas, beawas. militiam, gewin. 
caccabatus , befyled. non muliebriter, na wifli= 
fuligo, sot. ce. | 


parasitus, gligman, incnibt. 70, cincinnorum , fexa. 
45. quinguennem taciturni= criniculis , loccum. 
tatem, fifwintre swigan, tonsurd , efensunge. 
stilnysse, cicatrice, wunde, 
stoicorum, ster leornera, pudoris , cleunysse, 
sapientum , wordsnoterum. 75. signaculo , insegle , mer- 


obsecrata, gebalsed. celse. 

generosis , of æpelum. adsciscitur , geanlæht. 

50. nato , acynnedum. omnis , ealre. 

natalibus, geberdum. _  propinguitas, ; 
desiderata , gebeded. cneores. — 

potiorem , mzran. familiaris , hiredlicre, FR 
‚peripsima, zswep.. 60. clientele, Eenrzdene. 
55. caccabatum , besmittod. domestica , bywcud, gebybe. 
nigr@ , deorces. sollicitudo , carfulnys, 
Fuliginis, sotes. prosperis, mid gessligum , 
atramentum, blzc. gesælicum. 


eæhorruit, ofscoc, wipsoc. ademtam , setbroden, 
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85. casibus, eventibus, ge- 10. ‚olandestinis, diglum. 
limpum. latebris, heolsſtrum. 
Proserpinum, to gidenan. cogitaret, getihode. 
ferunt, cwyddiap, cwedd-. deliberaret,, smeade, 
lacrimosis, mid woplicum, notitie, cyäde. 
singultibus, siecitungum- .15. abdita, dyrne, 
90. lamentaretur,, heo—. ‚arcana, hordas, geryna. 
a pythonibus et haruspi- cognitum, cup. 
cibus, fram wiccum, ræ- judicaverat , hogede. 
derum and galdrum. prostibuli, hæmedes, for- 
deliramenta, dofunga, ligeres. 
gurrientibus, hiydendum, 20. stuprum, hzmed. 
applaudunt , ba gilpad, ha- lupanaris, forligeres, gal- 
fe, gulpan, Ä nysss. ar 
9. — rædas. incesti, fules, fulre, 
scrupulum, twinunge, ince. matronalis, wiflicre. 
dubitationem, incan, twu- lascive, wrenre. g. 


nunge. — 25. obscenitatis, unclen- 
moyenti, astirienda, nysse. | 
que, Ja ba. incentiva , hztan. 
4200. propheticd, witend- inlicitis, unalyfendlicum. 
licere, stimulis,, pricelsum.. 
‚sub modio, mittan. impingere, on besettan, on 
corruscantem, ber —. hidden, 
latere, delitescere, bemipen. 30. inpingo, ic on bydde, 
— unrithum. moliretur, hogede. 


5. infamis, unhlisfulles, g. velut , swa. 
calumnie, teonan , hospes, ferrato, geisnedum, 
inproperio ,„ hospe „ ed- apologetice, beladiendlicre, 
wite, of uoribtum edwite. 35. defensionis, ware. 
latentis, diglelre. retorsit , ongeansczt, ongean 
munus, lac, gyfe, bwyrfde, 
27 
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retundens, wid byddende, ut, swa. 


ascyntende? 60. utrarum, zgwehra. 
false aceusationis , leasere successibus , geszlinyssum, 

wrohte, quadrare, geemnetyn, em- 
catapultas , afwon, gafe- nettan. | 

lucas. . congruere, gepæslæcan. 


40. :prolatas , atogene. quadrare, gelimpan, 
diriguntur , wzran gesco= 65. anagogen , upplican. 
tene, anagoge, upplit and gyt. 
retorsit , ongensceat. contra, togeanes. 
textus, gesytnys, racu, mentita, awæ —. 
antiquitus, on pa ealdan calumniarum , teona. 


wisan, 70. contumelia , hospe. 
45. fabricatores, hiweres, quam insontes tolerant , fa=- 
wyrhtan. ne forbil bildiap. - 
presbyteri, deman. aptd, gemzte, geliclic. 


adulterinz titillationis, pæ- vicissitudine, gewrixl. 
re forligerlicere ontend- in terra, on lande. 


nysse. 75. vernantibus, glitinien- 
calcar, spura, dum, 
ıncesti crimine, forligeri- Caput XXV. fol. 41a. 
cum leahtre. opere pretium , ned pearflic. 
50. incesti, forligeres. ut, bat ge. 
cruentabat, pa geblodegede. emulatores, — dras. 
. dissond , ungeswegre. contemnatores, — dres. 
sermonum, spellengum, sage. 80. ejusdem,, bzs ilcan, 
loquacitate,, sprece. virginalis , mædenlicere. 


55. insimulare, leahtrian. propositi , gebinpe, 
historiale, gewyrdelice, em- innotescat, gecyplæbd. 

ne. | sodalitatis, gefer. 
machinarentur , serewedan, 85. consortibus, efenhlyttum, 
obruti , to brytte, ofrorene. ° geibum. 
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 innofescaf, cyhlece. 15. dedecus , ungerisne. 
proco, foghere. propinguorum,, gebyrda. 
quatenus, Pat he. servati, gehealdenre, g. 
cyclade, wimple. flammis , bry—. 

9%. auro texta, goldgewe- succensus, antend. 

fenum, 20. adgrederetur , he meode. 

optata, gewilnede. lenocinii, wemminege (— 
connubia , gesenscipes, yagce). 

lurida, fule, n. procacibus, ofersprecelum, 
cloace, grypan, adelseapest spurca ludibria , fule bisme- 
95. volutabar , syle. runge. 

amatore, wine, interrogaret, fat he bude, 
preventa, forhradad, on belzdde, 


subarravit, beweddede. 25. ir, graman. 
circumdedit, he befengc. perniciter, rædlice. 
4300. pulchritudinem, fe. urna, ceac. 
Frontosu, nebwlatful. sulcate , .gefurede. 
prostibuli, unribthe—. recondebantur,, gelo —, 
lupanar , forligenes hus. 30. coutingere, rep —. 


detestanda, lab. dedecus , unirisnysse. 
3. immunditia, unclennys. natalitium, gebyrda, fre- 
debacchatur , woflode. onda. 
frontosa , scamleas, immature, uniripedee. g. 
meretricum, scr&ttena. exsolvit, gelzste. 
impudentia, zwiscnes, 35. illusores, — dras, 
10. stupratur, væs belis- stabilire, getremman. 

nad , forlegen. balbis, stamerum, 
infame, to zwisclicum , bis- contra, ongean. 

mer —, inmunem, uniwemmeddre. 
corusco, glitiendre. 40, labellis, welrum. 
peplis, webbum, spumosis, fenn —. 


furibunde , feondlicere..  dentibus, tuxum, 


a 
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acriter, teartlice, adolesceret, gynglæhte, wlan- 
grunnire, gruniau, hletan, cude, iunglzbhte. 

gyrran. egregii, Pæs zpe[:ran. 
45. redivivd, mid geedou- dogma , Jareowes.. 

cedre. . 70. narrantis , cybendes. 


subnizum , underbeodne. coacta, geneaded, breatod. 
voragine ‚ geswelinde, grut- compulsa,; gemanad. 

te, .deopnysse. nuptiale, — cere. 
redux, heo —. | palatium, triclinium , healle, 
ad limina, to angionum,. 75. theatrales, gamenlicum. 
50. roseo cruoris rubore, spectaculi, wundrunge (cor. 


mid wzttere rude, | . — gan), wfersene. 
passa est, heo.bre —. clathros , pearrucum. 
tumba , byrig. privaretur , asen —. (dred). 
in camiterio, on lichryste, enixe, geornfullice. 

lictune. er 80. nitentibus, bogien —, 
gravissimam „ba hefestgan. (dum). 

55. cujus, bare. non rupta, uniobro —. 

memorta , gemend. crepundia , mynas. | 

scribimus, we writap. pretiosam, detwwu ? 

imeolumitati pristine , here rugitus , grunnunge ‚greme- 
zrran hæle. Ä tunge, 

adolesco, wlancige, ic ge- 85. feroces, grimmilicum. 
onglete. ursine # byorenne. 

6V. semiustus, sam bsernd, rapacitatis, reafulnysse. 
sam sweeled. rictus, ceaflum, 

ad formam:, to hiwe. patrocinium , mundbyrde. 

congruentes,, peslecende. 90. prestante, forgi —. 

putavi, ie tealde, servavit „ seo geheald. 

devota, estful, crepitantes, brestliende. 

65. virguncula, meden. torres, brynas. 


baptisterio , on fuluht biepe, et semiustos, and samıswelede 
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95. pyrarum, ala. _ turbines, hreohnesse (cor. — 

faculas ,sandbzrde brynas.. um). 

restinclas, acwyncte. et tonitrua , and Punerada. 

evasıt , atwand. 25. fragore,, cerme, dyne. 

ornata , glengeed, horrisono, egeslicum. 

4400. tropheo, wulderbeage, coruscatio , hrescetung. 
sigere, terrentia , bregende. 


celesti, on heofenlicere. n. suscitans , aweccende. 
postrumigerula, hlistfulles, 30 igniferas, fyrbzre. 


qua, of fam. ‘“ fulminum , lige. 

spurcitias, seabes , felbe, “ coruscationes, rzscetunga. 

5. exhorruit, wibsoc. eliciens , ut alyniende. 

nuptialis, giftlicere. spectaculum , wafunge. ' 

copule , gegaderunge, sam- 3). in tantum ‚to pam swihe. 
wiste. faculis, mid bizsum. 

dispar , ungelice. fanatice superstitionis, man- 

tiara, het. fulles scinlaces. 

10, dispari, ungelicere. f.' fanatic , gewidlere. 

fulminavit , gleof. superstitionis ‚ idelnesse ; ge- 

capitio,, hztte. dwyldes. 

fragor , cyrm, dyne. ' 40: contemtri;r, forsewystre, 

titulo, naman, cultriæ, bigestre. 

15. precelso, healicere. - decretum, dom. 

fastigio, hehpe, litura , clam. 

claruit , gleow, scan. narretur, heo ws gesed, 

spatium, ft. 45. magistri milıtum ‚cam- 

pertinaciter , anwillice pealdra, 

20. contradiceret ,„ wib liberalibus , boclicum.. 
cwzPp. minaci, egeslicre. f. 

lacrimarum fontibus, wil- altitudine, heahuesse. 
springum, in edito, up—, on heahte, 


imbrium , scura. en sticylaysse. 
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tribuniciæ, ealdorlico, du- per Furopam, middan ear- 


gublice. des norddel. 
potestatis , mihte, crebrescens , widmsersiende. 
‚procerum , judicum, ealdor- diffunditur , todæled. 
manoa. apicum, stricena, 
60. majestatibus , lareow- 85. pittaciolis, membranulis, 
domum, bocfell—, zrend gewri- 
estimabatur, tealde. tum, 
eventus, belimp (cor. ge-). pretermittatur, nesy forle- 
prosperos , halpende. tan, forgeged, forgime- 
nuptiali, brydlicre, f, leæsed. 
65. secundos , geseligum. sollerti, mænigeeapum. 
dote, gife. olaruit, scan, 


subarraret , beweddode. orthodoxorum , geleaffulra, 
contubernium, samwiste. 90. commenta , trahta. - 
spopondit, besceat , wurpte. crebrd, mid mznifealdre. 
70 destructa ;to worpenum, assiduitate, singalnysse. 


cultura, ‚bigengcas. canonicarum, regulicra, 
conversus , gehwor —, sollertid, frefeloysse. 
ea tempestate, on bare hreh- 95, compulsus, gebeden. 
nysse. industrid, gleawnysse, georu = 
apparatu, ferdunge,, ge- pertæsus, zbrette. 
Pr&ce. quem, pa. 
75. a circio, nörpan westan. exhortatorium „lereowlic, 
provincias, scira. 4600 insigniter , merlice. 


populabatur / bereafode, opusculum , boc. 
'Caput AVI. fol, 4a, stirpis, cinnes. 
HR 11. 10.) \ vagabunda , woriende. 
rumusculus ‚ herelof, lysa. characteribus } notis , stti- 


qui , ba. cum, 2 
80. passim, ubigue, wel 5. lepida , wensun, 
wide, | Ä divitem , estful. f. 
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summis, — licum, | sceptris,, andwealdum. 
opibus, swe —. apostatare , widersacedan. 
tamque variüis, and swa mist- framite, stige , sibf=te. 
lican. titubantes , dwelende. 
10. tenacissimis, festhafel- 35. voraginibus , geswelgum. _ 
lestum. naufragarent , forlipan, for- 


inretita ‚gerspad,genettad. ferdan. 

eruperit, ut, upabzrst, up palatinas , pa heallichtan, 
abrzc, pollicetur, be be —. 

respuerit , heo widsoce. patrimonia , faeder gestreon. 

illecebras , forspenningee, 40, connubia, sensci —. 

15 renuntiaverit, wipcwzb. pompuleutam , hat geglen- 


judieii, d—. cede. | 
«quä bilance, gelicere wage, lenocinantes, forspennende , 

hiolore. forspenningce. 
trutinabit,awzh,, abolrede. nen dissona , na mid gedre- 
exponeret „ trah. mum, 
20. stridule buccin®,gyrst, dissona, ungeswege, 

crim-? qriniende, . 45. sentia , cwyde, 
Gothorum , gotonisce, urgente, — dum. 
clangorem, cerme, vastatoris,. strudeses, 
manum, wered, imperio „ bebode. 
remugiet ,oncwyd, ongean- stibio , deage. 

hlowd. 50, calamistrum, Prawinc- 
25. obviam, ongeancymen, zpil, 

geannysse. latrinz, cweartenes, 
titulo, naman, swute. ne famelicz, ne hungrigre, 5. 
schedarum, gewrita, ‚, frugalitatis, spernesse, , 


apicibus, literis, stricum. stipendium , fodan, 

celebrandis , brymendlicum. 55. edulium, pigen. 

30. crebrescentibus , wide exhibens, gearciende, 
springendum.  lautomie, — 1enys, 
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liminibus, brexwealdum. furiis, gyde. 
harescit, aheardade, toge- malignis spiritibus, mid 


heodde. | awyridum gastum, 
60. thurificarent,, sterden. lymphaticus, wzterseoc. 
traduntur, betzhte, phreneticus, awoflod, br=- 
vultus, tan —. genseoc. 
venustatern, certenysse. 90. denigratos, gesweartode 
stibio ‚ -deache, lebetes , hweras. 
65. calamistro , brawinc- fuligine, sote. 

spinle, cacabos, hweres, croce, ei- 


aquisitam, godede, gegod. tiles? 
ingenitam, on beborene, on- sartago, cocorpanne. 


gecynde. 95. sartagines, cocerpann-. 
libidinosus ‚:wrane. fautoris , Iysteres. 
in luxum , on lust. ridiculoso, — tungum. 
70. labescit‘, aslad, nequaquam effectä sed effe- 
larem, fyre, dä voluntate, na mid ge- 
ceco, sweartum, wilnedre ac mid idelre ge- 
carpitur,he—. wilnunge, _ 
secretis, dyrnum. . caccabatus, — smittud. 


75. stimul?s , pricelsum. ‘ 4700. morbo, mid adle, 
intempeste ‚smy-,scure,.g. Aethiopicä, sylbearwenre. 
gallicantu , cwyldsetene. nigredinc , swearnysse. 


cellam, hus. ' ‘fucatus , befyled. 
supellex , inorf. parasitis, benum, 
80. concentum, dream. 5. clientibus, incnihttum. 
celebrabant,, mzrsedan. patentibus , opniendum, 
violenter , stiplice. oculorum orbibus, eah rin- 
non vereretur, ne forwan- gum. | 

dede. J deielitescit, bemabp. 


suppelleæ, inorf, andlu. vestibulum, forestige. 
85. utensilio, andlaman. 10. conamine, gewil —. 


— 


47 — 


de. irrogatd , beon geboh- 40. lupercalia , gal-freolsas. 


tum (l, br —.) 
calumniä , teona, 
singultu, sicetunge, 
querimonjam , cetiunge. 
15. lentis,, libewacum, 
viminibus, tagum, 
pugillis,, fystum, 
nebulonis, gedwomeres, 
exsufflantes, wip —. 


competalia , weggelzte. 

portunalia., hydgylda. 

sive taurilia, obpe hryber - 
freolsas. 

floralia, blostltin freolsas. 

45. et nychtelia, and niht- 
gilda. 

numina, mihta, 

favorem, herunge. 


20. eliminant, ut ascufan. mitigarent , gebingedon, 
excipitur, he ws gefered. execrandum , nediende. 


magicd, drylicum, 


50. melodiam , swina , dream, 


prestigie, scin — , galdres. preterea, forpi. 


necromantid,, gedwomere, 
25. contritus, tobryt, 
sibilans, hwistliende, 
cycladibus, wimplum. 


imperantibus, wealdendum, 
torride, stibre, g. 
acrius, teartlicer, 
55. incanduisset , barn, ha- 


petulantis , galre, wrenre.f. tode, 


lascivie, wild —, 


milites, gesiben. 


3. facibus ‚leohtbredaesse. formidolosorum , forhtra. 
sceleratis, mid forscildigum, ‚more , on —. 


detracta , to toghene. 
inceptis, onginnum. 


luctatorum, cemp —, ple- 
gestra, 


repropitiarent , gegladedon, 60. paiestram , oret — , vræ- 


35. moliri, hygcan, 
cassaretur,, idlod, 
evanesceret, fordwan. 
comes , ealdorman. 


stlunge. 
vocabulo, nomine, clipunge, 
natalibus, — dum. 
»paulisper, sume hwile. 


satiscrudescente atrocitäte, ad prediolum, villam, to 
mid -swiäre : wealreowre - his:tunipgelum, tunincle , 


grimnysse. 


to hire agenum hame. 
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65. vehiculo, on værelae, fumigabundis, hreocendum , 
fore, screfe, scrife. t. stemendum,. 
apostasie , wibensacunge, g. 90. fatentissimi , gores. 
cloacam , adel seabe, to fatoribus , stencum, 


grypan, horrebat; alabode. 
molossi, ryddan, furva caligo, deorec. 
relapsis, aslidenum. letamen, gyr. 
70. chiliarcho , pusend eal- 95. thymiama „ dingce. 

drem. (— man), nardi pistici , stemendes 
cum equestri, mid riden- svwæcces. | 

dum. fragrantia , stemincge. 


insequente,, ehtendum,, zf- redolef , stanc, stemde._ 

ter —. ihermarum, bapana, _ 
reducuntur , gelzdde. 4300. vapores, zämas, | 
putido latibulo ‚mid fullum sospites, gesunde. 

adelseabe. suppositä congerie, under- 
75. squalentium, horslicee.  settenregegederunge,hype, 
ergastulorum, witebusa, _ jactari, geworpene. 
mancipando, to hzftene. . imperantur ) hi wzron be-. 


exprobrantis, hyspende.  bodene. 

gannatur@ ;, bismeres. - 5. venusiate, ſægernesse. 
80. ceruled, sweart, wan. emersisse, up alyman, üp 
vibice, wale. . astandan, Ä 
applica, to gefeod, leguntur , sin rædde. 


tot ego glorias numerabo , tormentorum, genena. 
eal swa feala mærba ic reciprocis, edlzcendum, 


_ gerime. 10. vicibus, gewrislum. 
violentias , stibnysse, elisa, asliden. 

85. intuleris, onbelet—. labefacta, asliden, afeallan, 
computo , ic telle. geweht. 


in latebroso , on diglelre. miiescere, geleopewzcan, 
fundo, dypen.. miserescere,, milt —. 
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15. scopuli, cludes,  tam-quam, siper ge- æi- 
mole, micelnysse, hefe, berge. 
alveo, depen. discriminalia , czfinga, ear- 
miserationis respectu, for- preonas. 
Bifenysse, 45. periscelides, hosebendas. 
denegatam, forweornde, vlfactariola , wyrtfata. 
20. riparum, stzpena.. nardi, sealfe. 
marginibus, on ofrum. crepundia , menas. 
satrapa, deman, gemmiferis, gimbzrum,, 
obstupescens, forhtiende, 50. lunulis, hals mynum. 
magicd, — licum.: pauperibus, bearfum. 
25. capitalem , — licne. f, matriculariis, wudewan, 
sententiam, dom, prodigä, cystigre. 
vexillo , fanan. liberalitate,, sylene, 
privilegia , syndrige wyrd- 55. füribundis , mid eislicum. 
menta, facultatum, gestreon —. 


longiuscule, fior, wide. stipendia, biwiste ‚- bileofen. 
30. crebrescunt, fa wide ad agapen, deliciem , to fi- 


springap. orme. 
dum , ponne send. fraudulento , swic fullum, 
schedarum , gewrita. 60. consilio, ræde. 
literis , stricum, dissimulato , gehiwedre, 
rotante,, tyrnende. negotio , ceape, bepzcingre. 
35. celebrant , bremad, epistolas, srendgewrita. 
in pulpito, ana—, on ræ- predia, hame. 

dinge scamele, 65. titulo, geswu, 
recitantur , rædde. insimulatione , zswice,. 
exarsit, wedde, accusatione , wrohte, 


acerbitas ‚stibnes ‚ biternys. fiscali jure proscriberentur , 
40 arce integritatis, gebinde beon gegaualad,, mid cy- 
patrimonium, federgestreon nelicere lage, fordemede. 

ornamentorum, gefrete. praesago vocabulo, mid for- 
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egleawere clipunge, na- ordine prepostero, mis hwyt- 


man, fedre endebyrdnesse. 
70. in territorium, onfare immatura, pede, ‚ba unri-- 
burh. pan, n, 
exiliata , geutod , afly- funera,, rzaw. 
med. 95. flebilibus, woplicum. 
inopiq, meteleaste, questibus, murcnungum, 
angeretur,, bat were gener- orbitatis, bearnlease, 
wed, breade. acriter, grimlice. 
municipes, burbleodan. arctabantur , gepraste. 
75. municipatus ‚burhscipe, 4900. patronus, mundbora. 
carding ws; oraculis, specum. 
municipio, fsstene. truculenta , rebe. 
virus, geolter. crudelitas, wrah. 


non ferentes, forberende. que, seo. 
vagabundis meatibus, fo- 5 mortiferum , cwealmbzrne 


riendum fzreldum, civibus, warum. 
80. dispargerentur, tode- luem, wom, 

lede. arceretur, were.adrzfed, 
quibus, pam. populose , folclicere. g.. 
abdicatis, wibcwzde. 10 confluentibus, samodcum- 


repulsis lupercalibus, ut dum. (— men.) . J 
aſlemendum galfreolsum. antrum, erufte.. 


ultronea , sylwilles, concrepante , scyllendre. m. 
"85. se, hi sylfe. pullorum , cocca. 

spiracula, bledas, plausu, blisse , rzgiminge, 

pulsaturam,, to dræfene. fiberslehte, 

incolumitati, gesunt, hæle. 15. gallicinio , hancrede. 

pristine, bere zrran. formidolosis, mid eargum ,. 

90. calamitosum vwulgus, egefullum, 

hreowlice, earnı. concrepans , scyllende, 


occidebantur, acweald, gestibus, gelicerum. 
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tremebunda, bifiend ‚forh-, ‚facinus, senne, 


earh, 


20. meticulosis, zhiwum, 


palloribus, ablecungum; 

latitantem, licgende. 

bestiam , deor. 

alloquitur, heo gespræc. 

25 nequissime, o wurste, voc. 

vade, far, 

cursu, færelde. 

abscessit , aweg —. 

flagitabat,, pette. 

30. ut sibi, dad hire se, 

eryptd, crufte. 

struant, tim —. 

jam, pa. 

consond melodid, gedremum 
sänge. 

35. patrocinium, benunge. 

subjugata , biod. pl. 

consond, gedremere, 

melodid,, swinsunge, 

hymnizantes , lofsingends, 

40. concentus , dreamas, 

concrepantes , hleopriende, 

exemplis, bys—, 

herescunt, to gebeodden. 

triennio „ brigere, 

45. elapso triennio, breora 
geare ferst —. 

misso, — dre, 

cogeret, neadede. 


gerulum , berpling. 

50. exosa, gehatel, 

ictu gladii, mid swengce, 

apostatico ritu, of hzhe» 
num gewunan. 

nactus est, begeat. 
manıu aridä, mid forscre=- 

cendre. 

55, et elephantind , and hreo- 

fligre. 

callositate „ bicnesse, 
purulentus‘, sceabbede , æt- 

tren, 
scaturiens,, weallende, 
exhalavit , ut'awifte, 

60. in exilium‘, on wrcsiß; 
crebescens , wide springende, - 
energumenum , deouelsencne, 
nexibus, bendum, 


larvatos, zfzrede, deofel= 


seoce. 

65. garritores,, lunaticos, yl- 
fie, wänseoce, 

valetudinarios, adlie, 

marsum, wyrincgalere, gale, 
- dre, 

incantationum, galunge, gal- 
dra, 

carminibus, sangum. 

70. irritabat , gremede, 

anguis, næddre. 
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spiris, hringum, portentorum , forebeacna. 
capulo tenus, od ba hiltan. pr=sagio , forewitunge. 
adacto,, gebydum, 6000. propheticd , witend- 


Caput XXPII, fol. 48a. licum. 
75. puerperis, hy se borbre. vaticinatione , witedome. 


dicitur , is sed. lunæ luminaribus, tunglum. 
parricidıum, mzgmorbor. fasciculis, sceafum. 
nom, sopitus , geswewed. 
parricidium ‚,megmorpra. a. 5. decore, wlitan. 
legalia , zlice. florens, beonde. 
80, preceoniorum, herunga. formosiorem, wlitegran ‚ fa- 
celebrent , bremap. geran. f. 
ingruente discrimine, onhi- laqueum, feallan. 
giendre frecenysse, callid« deceptionis, watige- 
calamitatum , eormba; re bepingce. 
lividorum , nidfulra. 10. decipulam , swiccan. 
85. conspiratio,. gequis', declinavit., he forbeah. 
olsecung, titillationis , ontyndnesse , 
fraternum ,„ — lice, tolgetuuge. 
intentabat,, beoteda, tyhte,. lenocınia , forspenningce, 
alafede, incitamenta , tihtinga. 
obscana, fule, pa atelican. 15. velut lentescente,, swilce 
fallentis , bepecendre. lidewacum, 
90 matronalis, wiflicre (cor. defruto, wealle. (p —). 
— cere). mulso, mylistre. 
oblita, forgitene. - potationis, drences. 


machinabantur , serwedan. virus, wurms, geolstre. 
lenocinantis, forspillendes , 20, aufugit, forfleah, 


gewemmendes. latibula,, dimhus. 
prostibuli., Forligres. obstrusa, diglu. n. 
95. extiterat, wunede, gubernacula „ begyming. 
tutela , gescilduys, moderamen , gemetegunge. 


protexit , bewerede. 
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25. regendum , recend. umbonis , hrandbeages. 
commisit, befzste, parmäd, tude. 
opinatissimus, bremyste. fundibalo, stzflidera, 
illibatã, uniwemmedu (l,- 55, singulariter, — lipes. 


re), gecwemsumre, obtruncasse, forbwyrtan. 
connubia, samwista,. pronepotum, nefena , nefen, 
30. matrimonii, gesynsci- jugalitatis, gegederscipes. 
pes. federatur, wæs gebeod. 
conubii, giftu, 60. irz, gram. g. 
nexibus, byndum. proles, cnoll, 


nodaretur , were gecnyt. æthere, broderes, 
argutis, stridolis, mid ris- vesceretur, ws festred. 


cendum, gratissimus , gecwe —., 
35. fibrarum , bearma, 65, consortii, ferrzdene, 
‚fidibus, strengum. ° Coput XAVIII. fol. 49a, 
Iymphaticum , vecordem, gracillimd , merewistan, 
87- , bene gidigan. crinibus, loc—, 
sospitatis,, gesund. fraudulentis , swisc£fullum. 


phreneticum , bregenseocne, complexibus, beclip. — 
40. explosa, ut aflymed. 70. perfidi pellicatüs, or= 


vesania , — Lyssa, trues cyuesdomes, ciues- 

frementium, — tendra., boren, ‚ 

mandibulas, cinban, gea- stupro,, hemede, forligre. 
galan, ceaflan. enerviter , forcuplice, . 

discerpsisse, toteren. deceptus , bepzht., 

45. rictus, ceaflas. lenocinii, hzmedrimes, 

allophylorum , zhenra. 75. demtd, gewane. 

cristd, cambe, cincinnorum ‚ locca, 

cassidis , belmes, cesarie, feaxe. 

loricd,, healsbearh, ejusdem , bzre ilcre. 

50. ocreis , scinhose. propositi, gehinpe. 

phalaricd, ategara. 80. florentis,, blo —. 


28, 
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mysticis, gastli —. simultas,, ungehwerny« 
sacramentorum,, geryna, 10, catervarum , fyrdinga, 
pontificium, biscopdom. fratruele‘, his brober. 
sacerdotium , ‚sacerdhad. ‘ numerosas, ungerine. 

S5. flaminium, biscophad. prædas, hupe. 

sıgnabatur , getac—. typica, getwinne, twifeal- 
ut altius ‚bes swa helicer. de..n. 

ostendam, i© gesutelige, 15. libamina, of —. 
propter dignitosam ‚ for litaturus , ofrienne, 


dam wyrdlican, tropice , gery —. 
00, originalis , frymflices, prefigurans , getac —. 
proprie , — lices, materne , mo — licere. 
patientie, — des. 20. propago, tudder. 
fraterni, — cere. g. genuini , gecyndelices, g. 
libaminis, — nysse. partüs , geeac —, 
95. sacrificio, Penunge. natura, gecynd. 
holocaustomata , offrunga, delitescit, bemap. 
primus, zrest. 25. popularis, folclice. 
perfido , leasum, vulgata doctrina, butange= - 
inextricabile, unforadlii- cneordnesse, 

cens. | arbitretur , behbewene.. 


6100. rumpente, up abre- dubias, — licum, . 
cendeé. traditiones, larum, 
fas humanum, — lice leafe. 30, et elucubratam defini- 
Purpureo ostro, brunbasere tionem, and asmeade swu- 


readnysse, rodnysse.  telunge. T Br 
ostro, wurman. apogryphorum , tweogendli-. 
prafiguravit, he —. cra gewrita. 
5. primus, ærest. nenias , bismerleod, 
exaltatus, up ahafen. catholica , anlic. f. 
claro , — tre, narrationem, race, 


apice , gepinepa (cor, -[e). 3. ornetur, glen —. 


venustale, certenysse, 

ornatu , frxte, 

gloriatur, — draß. 

gratatur, Pancad, blissap. 

40. vas, bydel, fetels, 

sententid, cwyde, 

speciali, senderlipes, 

absit, feor sy. 

in catholicam, on gelea- 
fullan. 

45. basilicam, — ce. 

intromittitur , asend, 

obquom rem, on hwilcan 
Pincge. 

satagunt , hogiap. 

diversis, mistlicum, 

50. anathemate,, forspen- 
ningce, 

municipii , burge, fzstenys, 

ambitu , emgange, 

coccineum , brunbasne, 

fibulam , oferfengc, dalc. 

55. usurpans,? ahni —. 

clandestind, dihlum, 

fraude , facne. 

surripuit, forstel. 

parentele, mzgäsybbe. 

60, et domesticis, and hy- 
wcubum, 

clientela , inhyredes., 

spectaculum , wzfersene, 

obstaculo, latinge, 


rite, gewunelice, 
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impedimento , remmingce. 
65. typum , getacnunge, 
designasse, geswute. 
sanzerunt , gesettan. 
purpuree , brunbasun; 
tincture , deaghe, 

70. muricibus, corwur mum. 
vernaculis, Pinum, 
statuta, gesetednessa. 
et legalia , and ælice. 


75. dominici, — cere, 

janitor , dureweard, 

athera , heofe, 

auctoritate , dome. 

principali, — licum, 

80. authentico, ealdorlicum. 

pontificatu, — dome. 

cultus, bigenge, 

pedagogus noster, hure lat- 
teow, 

nigre, swearte, g. 

85. gentilitatis, æpendomes. 


'evangelicum , — licne, 


appetitu, gewilnungum, - 

prohiberet , forbude, 

curavit, hogede. 

90. evidens,, inhoh, 

arrogantie , ofernodinys, 

ostentationis, boinge (oder 
bounge.) _ 


judicium , dom. 
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quid procedit, hwig fores- 
teph. | 

95. maritum,, ceorl. 

infra subdit , eftrebp. 

speciem , wlite. 

forme, anwlaten. 

apostolis , —dri—en, 

6200. obstinata, bat an- 
willa. £, 

Insignia, mærha. 

lenocinia, forspen —, 

prostitutis, forligre rum 
sum, (cor. £orligerli- 
cum). b 

congruunt , gebzslzcap. 

5. quam quarum pudor, 
Penne here cleanys, 

vilis est, wacl is, 

in ‚apocalypsi, onawrigen- 
re bet. 

coccineo , wolcreadum. 

scortorum, scr&ftena. 

10. insignia , mærpa. 

et alibi, on opre stowe, 
elles. 

per publicum, gend ope- 
nysse. 

notabiliter, cyrten. 

nectis, spenst. 

15. etsi ipsa non pereas, 

.beh bu self ne losige. _ 

improbis, wiber —. 


hirsutas, hruche, 

lanas,, wulla. | 

setosa, raggie, geole, 

20. vervecum, webera. 

vellera „ flys, 

conchylii, fiscdeah, weol- 
ces. 

bacciniorum, win berigena. 

fuco , deage.. 

25. inficere , gewesan, deag= 
hian. | 

tincture , deage. 

muricibus, wurmum, 

bacciniorum, hortena, 

ironia, hux, husp. - 

30. profuturum, framiend- 
lic. 

sollerti, gleawum. 

varios , mistlice. 

colores, bleoh. 

sandix , mzdere, 

35. rubenti, deage. _ 

murice, deaghe. 

croceo, mid readre, gecro- _ 
cedere, | 

vellera, flyss. 

luto, wurman, 

40, pascentes, ha lesiendan, . 

originaliter,, frymftlice, 

industria. glea —. 

superfluis, — licum. 

inventionum , gesmeanga. 


“ 
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45. argumentis, spiriungum, 
axungum? 

applicare, mznifel —, 

contendit, onyt —, 

coccineas, wolcreade. 

succis, deahum. 

50. et conchylüs, and wol- 
cnereadum. 

tingere, degian. 

quippiam, sum Pinc. : 

plasticd, creaturd, on ge= 
sceafte, geweorce, 

humane, — scum, 

5. necessarium, neadbe- 
hefe, 

imperfectum, unfremful, 

scita, laga. 

vanitates , bismzrleos, 

ridiculosum opprobrium, 
scandlic hosp, 

60. subsannantis, hihsen- 
des, 

gannature , bismeres. 

eulogio, gydde, 

infami , unbhlisfullum. 

proverbiorum, biwurde, 

65. cachinnantes ‚ceh —. 

picta croco, gemyt deah. 

fulgenti, — dre. ' 

murice, deage. 

manicas, handstoce? 


70. redimicula, wrzdas, 
cynewiddan , lofas. 
mitr@e, hzttes, bufan, ti= 
gera , snoda, 
theristro, halig ryfte, 
sponsali, gifflican, 
lenocinia, hzmedru, for- 
_ spenningce. 
75. salpingis, byman. 
‚elangoribus, cyrmum. 
innuptis, uniewedan. 
candens,, hwit. 
publicis, sutelum, 
80. canaculi, healle. 
manipulorum, gelina, wre- 
' da. | * 
equitatu, ofrade, here, r=- 
dum here. 
obtruncandum, beheafdi- 
enne, 
rata est, tealde. 
85. venustate, vertenysse, 
caperetur , becirred, 
interpretibus, wenderum, 
dextralia , begas, 
assertionibus, sepingum. 
90. stipulationibus, swute- 
lun, | : 
verum, ac heo, soblice, 
arctd, nearuwum, 
obsidione, emsztnünguin, : 
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doletura, to besargienne. 20. velut ales, swilce fugel. 
95. compatientis,. beruw- frontosam , ba wlanca. 


siendes, impudentiam , scamlestan, 
defectu,, ateorunge.. insolens , ofermzte. 
salvd, gesund. insolentia, ofermodignysse, 
celebre, mzrne, - 25. regimine, undergymen. 
meticulosis, eargum. ecclesiasticorum, geleaf. — 
6300. municipibus, burhle=, clero, preosthade, 
conopeo, ryf—., canonum, riht regula. 
procax , scamlease, gemah, regularis, regollices, 
typum, getac —. 30. deprehenduntur, under- 
figurans, getac —. standen. 
9. integro, an sundre, of usurpate, geagnede, g. 

an wealhre,, ob, for. 
plenilunio, monad fylone. phalerata , fægeredre. 
meretricio, — stre. - venustate, wynsum —, cyn- 
lenocinante, forspennend- te —. En 

licum, 35. statum, gesetnyssa. 
oblectamento, luste, lust- comatur, glen —. 

fullunge. ornetur , beo —, 
10. elusisse, beswicen, be- sexüs, — des, 

pæ —. constat, wutap. 

| ductus , togon, 40. subuculä, ham, bacele. 

cece, blindre. g. byssind, linen, hwite, 


cupiditatis, gyraningee. hyacinthind, hzwen. 
petulantid , of galscype, coccinea ‚ weolrzd. 


wrenscipe, capitium, hzt. 
15. captus , gelzht. 45. manice, handstoce. 
prostitute, forligeres. sericis, mid godwebbe: 
. Jupanar, forligeres hus,  clavat@ , gestefnede. 
trahatur , sy —. x rubricafis, mid readleste, - 


transfigat, Purbscet. ambiuntur , beon —. 
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50. antiæ, forefex. strophose sugillationis, swie- 
cincinni, locces, hzr loc- fulre efenlezcunge. . 
cas, derogemur , tzled. 
calamistro, mid frawinc- elongetur , gelenced. 
spilnle. u convenienti clausulä, geda- 
erispantur, synt aprawene. fliendre beclisinge. 
et coloratis, and deagedan, 80. velocius , scortlicer. 
55. velaminibus, wimplum, unguehtum , cleopan. 


orlum, hwimplum. ‚medicamenti , lac, 
cedunt, hi sleap. protervorum , walana. 
vittarum , snoda, virulentis vulneribus,, mid 
adsut@, geseowede. . - geolstrium wundum, 
talo tenus, od haancleow. 85. conviciorum , leahtra. 
60. prolixius „ side. flagra, swinla. 
dependunt , to niber —, asper@ invectionis , stiära 
cavannarum , ulena. wala, E — 
instigat, tihtap, menegap. mastigias , swipa. 
rapaci, grimlice. f. '  emulis, fiondum. 
65. ungularum , clifra. 90. illatas, on gebrohte. 
harpagine , spyrringe, erperiamur , afınden, 


vastare, bereafien, awes- magnopere , be—. 

tan. stipulatöorem, sepend. 
protervorum , wanclera ? livescant, andigen. 

manna. 95. tumentis, to Dundenys. 
insolentiam, up ahafenysse. jactantie, gylpes. f 
70. traductam, to pundene. adulatio , alzcung. 
indisciplinatorum, unbeaw- assentatrix-, — 


fzste, delectatum , gelustfullung, 
dissimulari. bepzcen. 6400. laude, mid sange, he- 
'increpari, beon gebreade. runge. 


obliquad, mid ? bewehtum, correctoris ,. Ireagendes 
75. livoris, zfestes. serpere, smugen. 
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non difficulter, na unear- 
fodlice, 
 exacerbavit , tyrgide. 
9. passiva, vasta, widgil. 
generalitäs, gemznelicnys, 
lacerari , totoren. 
superflue, oferflowenlice, 
loguimur , wurdliah. 
10, remotis, astyredum. 
paulisper , achwege, 
negotiis, geflytum. 
philosophari , snytrian, 
wurdlian, 
conati sumus, menegiap. 
15. presidio, gebeorge. 
privilegium, wurbment., 
protectionis, nerin —. 
clustello , loce, fæstene. 
continetur, gehzft. 
20. arbitrio, cyre. 
coacto, — dum. 
Hipponensis, bare burhscire. 
eleganti sententid , race, 
mid bzeslice getigaysse. f. 
inculcavit , gecertenlzhte. 
25. invitam, lap. 
penetralia, incofu. 
summotum, toscirid, to- 
tzled. 
concipit,, underfeh. 
tectis, ascyledum, ahe —, 
forheledum. | 


30. inquit, eftcewzb. 
digesto,, geendeberdre. 
tenor , sweg. 
conciorator , bannend. 
quod, hwilce. 

35. quodlibet munusculum, 
hwilce ænige opre lac. 
ratum et gratum, — trum, 

 gecwe —, 

pudicis, clznre syde. 

guam ut premia promerei- 
tur, bonue hat wzran ge- 
earnode. 

munusculum, gehwzde. 

40, pastoralis cur , hyrde- 
licere gymene. 

sarcind, seame. 

satagistis, gyrdon. 

destinare, gesettan. | 

intercapedinem , ferst. 

45. scrupulosa , carful,: hefi, 

sollicitudo , bighydignys. -- 

tumultuans , swegende. 

strepitus, gehlyd. 


'obturbabat , gedre —. 


50. ef remotio, 'and ascyli- 
dre. 

conferunt, to briugap. 

verbosa, wordful. 

garrulorum ,.hlydendra. 

contemtilibus , 
drum. 


forsawen- 
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59. violenter , stib—. antennarum, segelgyrdena , 
auferunt, agean —, abre- ıinzsta. 
dep. 80. scyllam, munt. 


arithmeticam, rimer@ft, quasi inter scyllam, swilce be- 

geometricam, geordgemed. twux stanhricgum , grut- 

astronomiam , tungel e—. tan. | 

60. astrologiam, steorwig/—. scopulosas , scylpige. & 

mechanicam , orbancscipe. lautacismi, elleobtes. 

tenorem , swieg. collisiones, torres. 

notariis, wri —, mercerum, 85. motacismi , emleohtes. 

excipientibus, ascyledum. voragines, edwinde. 

65. antiquariis, ealdwrite- grammaticorum , steferef- 
rum,, tigera. 

obstaculo, bremmingce. gubernaculo , gymende, 

tardabatur, wssgelengced. trudentes, bescufende. 

distentionibus, to bened- 90, relatibus, racum, 
nyssum, ante fatis, gewyr —. 

fascis, ponderis, wrædes. Parcarum, gewyrda. 

70. hac morosa tricatio, ferreus, hefies. 


beos ylfulle letting. convolatus, flibtas. 
pollicita rescriptio, bahaten 95. jam, zr. 

gewrit. imbribus, dece —. 
rimosa scissa, hlec, to ci- fulvis, fealewum. 

nan. cFigente, colre. F. 
barcä , bat. tabescit , awyrd. 
lacertorum, earma. 6500. urbanitatis , gewyr- 
75. remigio , rowette. dignysse. 
sero , late. digestum , geyndeberd. 
rusticitatis, gleawnysse,. sagacitatis , gleawnysse. 


. superno patrocinio , upäni- eloquentia, sprec. 
dum helpe, _ dulce vinum, geswet win. 


It 
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5. a mernlento temeto ‚ vacillare , tealtrian. 


fram hluttrum wine, flagitiorum,, mandæda. 
Caput XXX. Epilogus. classis, heres. 
fol. 5b. contemtibilis, hyrwendlic, 
fucorum , bleda. 15. arx, civitas, cester. 
imaginum , anlic. propugnaculum , wigsteal. 
petalis, laminis , lefrum. impostor , stedewist. 
Fulcimentum, under —. ruscus, holen, 


10. adjumentum, fultum. (2) 


C. Zerftreute Glofen. 


Bon Nro. 1 — 16 find diefe Gloffen aus der Brüffeler 
Hi. Nro. 539. genommen, wo ‚fie unter Iateinifchen und 
griechifchen Vofabularien fich einzeln vorfinden. Sie gehören 
in's 10te Jahrhundert. Bon Nro. 17 — 46 ift die Quelle 
der Brüff. Coder Nro. 300. und zwar von 17 — 20 aus 
theologifchen Schriften des 9ten Jahrh., von 21 — 46 aus 
einer Sammlung von Ganonen, die in der Mitte der Hf. 
beginnt, und im Sten Jahrh. gefchrieben ift. Die Gloffen 
find beinahe gleichzeitig, doc, hören fie Leider ſchon mit der 
Borrede auf. Die Gloffen 14 und 15° habe ich wegen der 
Eigenheit, nicht wegen der Sprache aufgenommen, 


lingua canina, bundestunge. turpitudo, narripit, nene- 


saxifraga , sundcorn. adnznde, neodbred. 
verbena, zscwert. 10. oceanus , garsecg. 
laterculus , beolone. proolivus, foräheald, 
5, lioparis , mugwert. prarogativa , beneficium, 
centauria, eorägealla. frum, gifu, sunderweord- 
remuneratio, widderlean, mynt, 

recon. rimas , cina, 


 filix, felchere, Teutoni, gens Gallix. 
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x 


15. Teutonico ritu, Galli- scriptum est, hit gewriten 
tie ritu. is. 

digesti, soluti (ad vigilias’initium, on frompe. — 
surgant), gemielte, alſo 30. omnis, ealle, 
gemelte. | peccati, senne. 

certatim, ....diose (studio- de cujus, of hwam. 
se), ..d (mid) mzlum. oritur, orieten, 

parvi pendent, forhogien , inanis, left. 


agimeleasien. 35. gloria, wuldor. 
dilatio , ilding. invidıa , ofpanc. 
20. contubernia , gehorft- ira, yrre. 
sC...(ap). logo, les. 
, Aunc, nu. . tempore, worold. 
: igitur,, zfter, 40. tristitia, dryrinese. 
‚capitalia crimina, barsenne seculi, Pis woruld. 
dewlice. avaritia, seftenesse. 
explicabo , hu(?) begin- ventris, wambe. 
nep. ingluvies , ofersylnesse, 


25,prima, hat is erest, ,45. luxuria, lichamnan lust 
. r IA 
u superbia , ofermodnesse. georne, 
„ sicut , swa. 'in medio, an middan, 


D. Angelſächſiſche Lesarten im Beda. 


Diefe Hf. von Beda’s hist, eccles. Angl. befindet ſich 
jett in der Stadtbibliothek zu Namur, wohin fie aus der 
Abtei St. Hubert in den Ardennen gefommen. Sie enthält 
auch den Gregor von Tours fammt Fredegar’s Fortfebung, 
und ift diefelbe Hf., auf welche ſchon die Benediftiner von ı 
St. Maur aufmerffam waren. Die Schrift beider Werte 
gehört in's Ste Jahrh., ift aber national verſchieden, denn 
Beda ift von. einem Angelfahfen, Gregor von einem 

Kranken gefchrieben. Dieß gibt dem Terte Beda's einem 
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großen Werth, da man weiß, wie ſehr durch unkundige 
Abſchreiber dieß Werk gerade in den Stellen verdorben 
iſt, die Kenntniß der angelſaͤchſiſchen Sprache erfordern. 
Daher auch der Mangel einer kritiſchen Ausgabe, obgleich 
man viele Hſſ. des Werkes hat. 


Daß der oder die Schreiber des Beda von St. Hubert 
Angelſachſen waren, ſieht man an der Genauigkeit und 
. Richtigkeit, womit die angelſächſiſchen Namen geſchrieben 
find, fo wie an den Schriftzügen. Hier verräth das runde 
Feine d die Hand des Angelfachfen, denn auf dem Fell: 
Sande fchrieb man zu der Zeit dad d mit einem graben 
Strich, wie noch jezt im lateinischen Drud. Am r und s 
kennt man auch den Angelfachfen, doch ift zu bemerfen, 
daß vom 10ten Jahrh. an das fächftfche r und s allmählich 
aus der Iateinifchen Schrift wegblieb und nur ſir angel⸗ 
ſaͤchſiſche Terte beſtimmt wurde. 


Die Hſ. hat im zweiten Buche eine große Lücke durch 
ausgefallene Blätter, zur Bergleichung ift fie indeſſen noch 
fehr brauchbar, und ich hoffe, fie wird für eine neue Augs 
gabe des Werkes wol benußt werden. Hr. Archivar, De 
Ram in Mecheln hat nämlıch ein fertiges Manuffript der 
bist. eccl. Angl. vom Untergang. aus einem SKramladen 
gerettet und gebenft es in einiger Zeit herauszugeben. Es 
ift von einem englifchen Sefuiten, Stephanus Vitus, aus: 
gearbeitet, der ſich befonders viele Mühe für Richtigftelung 
der Namen gegeben und fritifch die englifcdyen Gelehrten 
angreift, wenn fie nad) feiner Anficht den Bedaiſchen Text 
verdorben. Für diefe neue Ausgabe wird die BVergleichung 
unferer Hf. die beiten Dienſte leiften, und ich habe deshalb 
Hrn. De Ram darauf aufmerffam gemacht, der fie auch 
mit gelehrtem Fleiße benutzen wird. ' j 
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Hieraus erflärt ſich, warum ich nur den angelſaͤchſiſchen 
Theil der Hſ. gleichſam als Probe ausgewählt habe, da 
ich außer dem Sprachzweck hier keinen andern haben konnte. 
Es kommt alſo nur auf Namen und Schreibung an, und 
da beides in der alten Hſ. ver Volksſprache treu geblie— 
ben und fo wenig Iatinifirt ift Cein gewöhnlicher Übelftand 


fpäterer Hſſ.), fo ſchien es der Mühe werth, dieje angels 


ſächſiſchen Lesarten für das Sprachfiudium mitzutherlen. 


Prologus. regi ceoluulfo baeda famulus, — notbelmum. 
nordanhymbrorum. — ministerium ceddi et ceadda re- 
ligiosorum. — luestingaeu cognominayjur. — in provincia 
lindisi. — cymbericti (corrigirt von fpäterer Hand; cum- 
bercti) — cudbericto (corrigirt : cudberto), 

Jndex, — edibericto, — aedilfrid rex nordanhym- 
brorum, 

Liber I, 15. anglorum sive saxonum gens. — invitata 
a rege præfato (uurtigerno) britanniam tribus ’longis na 
vibus advehitur, — locum manendi. — advenerant au- 
tem de tribus germanie populis fortioribus,, id est saxo- 
wibus, anglis, iutis: de iotarum origine sunt contuari 
et uictuari , hoc est ea gens que uectam tenet insolam 
et ea que usque hodie in provincia occidentalium saxo- 
num iutarum natio nominatur, posita contrd ipsam in- 
-solam uectam. de saxonibus, id est, ea regione, que 
nunc antiquiorum saxonum Cognominatur, venere orien- 
tales saxones, meridiani saxones, occidui saxones: porro 


de anglis, id est, de illa patria, que angulus dicitur - 


et ab eo tempore usque bodie manere desertus inter pro- 
vincias iutarum et saxonum perhibetur , orientales angli, 
mediterranei angli et tota nordanhymbrorum progenies , 
id est, illarum gentium , que ad boream hymbri inha- 
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bitant, ceterique anglorum populi sunt orti. duces fuisse 
perhibentur eorum primi duo fratres hengist et horsa. — 
erant filii wictgilsi, cujus pater uita, cuius pater 'uecta, 
cuius pater uoden, 

cap. 25. rex aedilberich in cancia. — humbre flumi- 
nis. — ad orientalem cantiae plagam tanatos insola. — 
quam a continenti terra secernit fluvivs wantsumn. — 
ad aedilberictum,. — regina vocabulo bercta, — liud- 
hardo. — in civitate doruuernensi, — 

cap. 33. aedilberict ecclesiam — construxit. — in sinu 
maris qui vocatur amfleat, — saepulturae, — caelestis, — 

cap. 34. nordamhymbrorum. — aedifrid. — eadanrex 
‚scottorum. — in loco celeberrimo, qui dicitur degsastan 
id est degsa lapis. — theodbald frater aedilbericti, — 
aedilfrid, — 

Liber II. index. et sabericto. — lauraldum regem. — 
regis eduni, — ediuini, — ut idem eduini cum sua gente 
— factus sit. — in provincia alindisi. — de qualitate 
eduini. — occiso eduine, — hrofensis ecclesie, 

Liber III. index, eduini regis. — osuald. — aidanum, 
— lindifarnensi. — osualdi regis. — predicante birino, 
- aegilbericto et leutherio, — earconberct. — de filia 
eius ercongata et propingua aedilbergae sacratis deo vir- 
-ginibus. — ithamar. — regis osuini, qui ab osino. — 


episcopus aidan, — regissigbercti, — episcopus cedd. — 
ab ordilualdo. — rege sigbercto. — predicante ceddo. — 
rege penda, — et osuiu, — colman — tuda. — egberc 


vir. — defuncto tuda uilfrid, — uighard presbyter. — 
iarmanni episcopi, 

cap. 1. interfecto — eduino, — deirorum, — filius 
patrui eius aelfrici vocabulo osric. — berniciorum, — 
älius aedilfridi. — nomineeanfrid. — regis aedilfridi, — 


[2 
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rex caeadualla. — osricum, — eanfridum. — osualdi. — 
infandus brettonum dux. — in loco’, qui lingua anglorum 
denisaesbrunna id est rivus denisi vocatur, 


cap. 2. vocatur locus ille lingua 'anglorum hefenfled 
Cesrrigirt von anderer Hand : hefenfeld) , quod- dici po- 
test latine celestis campus, — fratres hagustaldensis ec- 
lesie. — nomine bodelin, — episcopus aedan. — insula 
quz vocatur hii. — 


cap. 3. regnante pictis bridio filio meilochon. — mo- 
nasterium nobile in hibernia, quod a copia roborumde- 
armagh lingua scottorum h. e, campus roborum uocatur. 
— egbercto de natione anglorum. — 


cap, 5, aidan. — segene abbas. — a regina quondam 
vocabulo bebba, — ex sorore acha, 


cap. 7. gens occidentalium saxonum, qui antiquitus 
geuisse vocabantur regnante cynigislo. — berino episco- 
po. — geuissorum gentem. osualdum. dorcic. — haedde 
episcopatum agente, — filius eius coinualach. — repu- 
diata sorore pendan regis. — ad regem cui nomen erat 
anna. — agilberictus natione gallus. — episcopum vo- 
cabulo uini. — uenta quæ a gente saxonum uintan 
caestir appellatur. — egilberictus. — regem merciorum 
vocabulo uulfheri, — lundinie. — geuisorum. — 

cap. 8. eadbald. — earconbrecte, — cuius filia ear- 
congote. — in monasterio quod in regione francorum 
constructum est ab abbatissa nobilissima, vocabulo scira 
(stira) in loquo qui dicitur in brige. — in brige, et in 
cale, et in andilegum monasterio. — saethrith filia ux- 
oris annae regis. — regis edilberc, — ex burc uxore 
earconbercti regis. — filiam earcongotam, — matertera 
— aa — 


⸗ 
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cap. 9. osuald. — eduini peremptus fuerat in loco 
qui lingua. anglorum nuncupatur maserfelth. — 

cap. 11. regine — ostryde que erat filia fratris sui id 
est osuiu. — monasterium — nomine beardaneu,. — uiro 
aedilredo, — aedihild soror virorum sanctorum ediluini 
et alduini, — monasterium — peartanea, — de osu- 
aldo. — 

cap. 12. successor osuiu. 

cap. 13, fresonum gentis archiepiscopum uilbrordum, — 
antistite uilfrido, | 

cap. 14. frater eius orsuiu, — ſilio — olchfrido, — 
filio ediualdo. — rex edilberc.. — consortem regie dig- 
nitatis vocabulo osuini de stirpe regis eduini, hoc est 
filium osrici. — a loco qui vocatur uilfaraesduun id est 
mons uilfari. — milite — nomine -tondhere. — comitis 
bunualdi. — proditum eum osuiu. — prefectum suum 
ediluinum, — in loco qui dicitur ingetlingum. — rex 
ösuini. — | 

" cap. 15. fillam — 'eanfledam. — presbyter cynimund. 

cap. 17. lindisparnensium. —.successit — finan. — 

“ cap. 18. post erpualdum repualdi successorem sigberch. 
— redualdi. — cognato suo ecgrioe, — sigberectum, — 
rege ecgrioe, — successor — anni filius emi. 

cap. 19. sigberech. — sigberecto. — castro — quod 
lingua anglorum cnobheresburrug id est urbis (. urb») 
‚cnobhere vocatur. — rex — anna. — | 

cap. 20, fratri suo ultano et presbyteris gobbano et 
dicollo, — fratrem vocabulo ultanum, — a rege fran- 
corum hloduiu vel patricio hercunuldo. — idem hercu- 
nualdus. — in villa sua cui nomen est perona, — de 
provincia gyruiorum, — berech gislum. — defuncto. 
ithamar. — pro eo dannanum. 
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cap 21, middilengli idem mediterranei angli sub prin- 
eipe peada filio pendan regis. — osuiu postulans ſiliam 
eius alchfledam. — 'a filio regis osuju nomine alchfrido. 
— cymburgam fillam pendan regis, — erant auten pres“ 
byteri cedd et adda et betti et diuma, quorum ultimus 
natione scottus ceteri fuere de anglis. atta autem erat 
frater uttan presbyteri, — mortem pendan regis, — in 
feppingun. — ceollach — de natione scottorum, insulam 
hii. — triumhere viro. — uulferi regis. 

cap. 22. rex — sigberecth. — regi sigberecto. — rex 
sigberect. — lindisfaronensem, — in civitate, quæ lin- 
gua saxonum ythan caestyr vocatur, sed et in illa, quæ 
tilaburug. — paentae amnis. — in ripia tamensis. — suc- 
cessit autem sigbercto in regno suidbelm filius sexbaldi , 
qui baptizatus est ab ipso cedde — in vico regio, Qui 
dieitur rendlaesham, id est mansio rendili. — ediluald 
rex. — filius fanna regis. — oidiluald filius osualdi. — . 
caelin virum. — | 
' cap. 23. presbyterum — cynibillum. — monasterium ' 
quod nunc laestengaeu vocatur. — fratri — ceadda. — 
germani fratres cedd et eynibil, et caelin et ceadda. — 

cap. 24. alchfrido filio. — filius eius ecfrid — apud 
reginam cynuise obses tenebatur. filius — osualdi regis 
oidiluald, — edilheri frater anna regis. — prope Fluui- 
um uinsued. — filiam — aelbfledam. — monasterium 
quod nuncupatur heruteu id est insula cervi. — hild ab- 
batissa, — in loco qui dicitur streanaes balch. — mater — 
enflet. — lindisfororum. — cellach. — in monasterio quod 
dicitur in getlingun. — regina eanfled, — famulo trum- 
here. — pendan regis. — peada filio pendan regis, — fluuio 
treante- — pendanregis. — duces — eafa eteadbrect. — 
uulfhere filio eiusdem pendan. — episcopum trumberi. — 

" 29 
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secundum:iaruman, tertium ceaddan,, quartum uynfri- 
dum, — rege uulfbere, — | 


cup. 25. eadberct. — ronan natione — scottus. — 
regina æanfled. — colman. — alchridi, — alchfrid. — 
uilfridum. — loco — in hrypum, — agilbercetus, — 


alchfridi — et uilfridi, — in monasterio. quod dieitur 
streanaes alch quod interpretatur sinus fari. — tanchild 
abbatissa. — ced, agilberectus. — uilfrid. — uilfrid. — 

cap. 26. tuda qui erat. — etata, qui — mailros. — 
eata. — 

cap. 27. in monasterio quod vocatur paegäolech. — 
edilhun et- ecgleberct, — finani et colmani episcoporum. 
— ediluini viri. — iu monasterio quod lingua scottorum 
rathmelsigi appellatur. — egberct. — ecgberct, — | 

cap. 28. alchfrid — uilfridum. — ceadda frater ceddi. 
— laestingaeu.‘— eadhedum. ecgfrido 'hrypensis eccle- 
siae, — uini episcopus. — excepto illo uine. — uilfrid, — 

cap. 29, ecgberict. — uigardum. — uighar. — 

cap, ‘30. suidelmum. — reges sigheri et sebbi. — regi 
uulfhere, — rex uülfheri, — iaruman eriecopum — SUC- 
cessor trumheri. — cooperatur uebi. 

Liber IV. index. uighard, — herutforda. — deposito 
uinfrido saexuulf. — earconuald. — heddi. — cuilchelm.. 
— gebmüund. — uilfrid. — in campo haethfelda. — | 
aediltryd regina, — inter ecgfridum et aedilredun. a 


hildae abbatissae. — coludane urbis. — ecgfridi et hlo- 
theri. — cudbrect. — herebercto, — 2. 
cap. 1. uighard — raedfridum. — ebrini Eee: — 


ad portum, cui nomen est quentauic. — 

cap. 2. uilfrid, — | 

cap. 3. mortuo iarumanno, — quod est in lestingahe. 
— uilfrido,.— rex uulſeri. — in loco qui dieitur ad, 
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barue-id est ad nemus, — in loco licidfelt. — frater — 
ouini. — cum regina aedyltryde, — monasterium — les- 
tigaeu. — trumbrect. — patris egbrecti. -— hygbald — 
abbas, — egbrect. — cedda. — uymfridum. — uynfrid. 

cap. 4. sermone scottico inisbofinde . insola uitule albe 


nuncupatur, — locum, qui lingua scottorum mageu 
nominatur, — 
cap. 5. loco — herutfrod. — uilfrid, — castelli can- 


tuariorum quod dicitur hrofaes caestir. — uinfrid. — 
fratre hlothere. — — 

cap. 6..bisi-episcopus. — balduuini. — a uynfrido. — 
saexuulfum,. — monasterii, quod dicitur medeshamstedi 
in regione gyruiorum. — uymfrid, — monasterium, quod 
dicitur ad baruae, — sebbi et sigheri. — earconualdum 
lundonia, — sororis — aedilburge. — in regione suder- 
geona juxta fluvium tamensem in loco qui vocatur ce= 
rotaesei id est cerothi insola., — in loco qui nuncupatur 
in bericingun. — | 

cap. 8, puer — aesica, — quasi sea, alloquens: 
eadgyd! eadgyd! eadgyd! — 

cap. 9. mater — aedilburug — soror — troctgyd, — 
famula toragyd, — matre edilburge, 

cap. 10. successit aedilburgi — bhildilit. — [Hier bes 
ginnt eine andere Hand, vielleicht fchon vom Gap. 4 an, 
weldye den Unterfchied zwifchen d und d nicht mehr ber 
obachtet.] | 
: cap, 11. sebbi. — ualtberi, qui erchonualdo successe- 
rat. — monacho sighardo — fratre suefredo. — 


cap. 12, leutherius. — agilberctus. — uini. — colnu= 
alc. funetus haedda, — caedualla.. — aedilred. — in 
civitate hroficuichelmum. — gebmundum. — ecgfridum 


— uuilfridum, — bossa — eata. — eadhaed, — egfrid, 


— 41 — 


fugato uulfhere. — secundum ediluini — eadgarum — 
eyniberctum, — eadhedum, — sexuulfum, — eadhed, 
bosa et eata. — trumberctum. — trumuini. — eadhe- 


dum, — edilred, — rhipensi ecclesie. Ä 
cap. 13. uilfrid, — edilualeh. — rege uulfhere, — 
presbyteri eappa et padda et burghelm et oiddi. — re- 
gina eabae, — filia eanfrich fratris aeanheri. — qui- 
dam de natione scottorum, vecabulo dicul. — in loco 
qui vocatur besaphaam (corrigirt von fpäterer Hand: 


beesanhaam). — uilfrid.. — aedilualch. — uilfrido. — 
vocabulo selaeseu,, quod dicitur latine insuia vituli ma- 
rini, — egfridi. — aAntistes acta. — sacerdos — eappa. 


— presbyterum eapan. — 


cap. 14. czdualla, — de regio genere geuissorum. — 
regent edilualch, — ducibus — bercthuno et andhuno. — 
rex geuissorum, — cedualla. — geuissorum id est occi- 
de ntalium saxonum. — caedualla. — bennuini. — hid- 
dila. — arualdi regis — cynibertc. — hreudford id est 
vadum barundinis. — interposito pelago — quod voca- 
‚tur soluente, — hbostium fluminis homelea, — 


cap. 15. rege humbronensium. — aedilredo. — ald- 
uulfo rege estranglorum, — hlothario. — loco quisaxo- 
nico vocabulo haethfeltri nominatur. — 


‚cap, 16. ceolfrido. — 


cap. 17. aegildridam — anne regis. — princeps au- 
stralium gyruiorum vocabulo contberct. — aebbae ab- 
batisse. — in regione quæ vocatur elge. — soror suec- 
burcg. — earconberct. — quæ lingua anglorum grünta- . 
caestir vocatur. — cynifrid, — elge provincia —, a co- 
pia anguillarum, quæ in eisdem palüdibus capiuntur , 
nomen accepit. — 
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_cap, 18. aedilthryda nitet nostra quoque egregia (alfo 
aedilthryd). — 

cap. 19. zdilredum, — fluvium treanta. — aelbuini 
frater regis ecfridi. — soror osthrid rex edilredh. — 

cap. 20. aelboini. — iuvenis — imma, — frater — 
tunna, — tunnacaestir. — freso cuidam, — regem hlo= 
tberi. — aedylthride regine. — 

cap. 21. hild. — streanaeshalch. — eduini pepotis re- 
gis heririci. — in monasterio cale (in Gallien). — soror 
heresuid mater alduulfi. — uiuri Buminis. — heruteu. 
— a famula heiu. — in civitatem calcariam, quæ a 
gente anplorum faelcaestir appellatur, — hild. — bosa , 
aetla, oftfor, uilfrid, — dorcicaestre. — hildixe abba- 
tisse. — ad provinciam huicciorum — rex osric. — 
antistes — bosel. — sdilredo per uilfridum, — tatfrid. 
— mater — bregusuid, — vir heririe. — rege. cerdice. 
monasterium — haganos, — femina — begu. — abba- 
tissa — frigid. — bild (corrigirt von fpäterer > hild- 
rudam). — 

cap. 22. cedmon. — 

cap. 23. de genere scotorum adannanus vocabulo. — 
matri ebbe, — edgild (gleichzeitig cor.: edgilg). — 

cap. 24. egfrid. — duce bercto. — cudberto, — ecg- 
berctum. — trumuini, — in monasterio aebercurnig. — 
streanaesalch, — uirgo albfled. matre enlædæ. — ald-. 
frid, — edric filius ecgberti. — edric. — uictred. — 

cap. 25. cudberctum. — tuidi Auminis — pr=positus 
boisil. — eudberct. — 
‘ cap. W. fluvium alne in * qui dicitur ad tuiſirdi 
quod significat ad duplex vadum. — 

cap. 27. presbyter — hereberct, — eadberct, — 

cap. 29. badudeng frater. — 
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cap. 30. amnem dacor. — suidberet. — 
Tiber V. index. oidiluald. — berectuald. — uictberct, 
— uuilbrord in fresia. — socii heuualdi. — sinberct, — 
uuilbrord, — adamnano. — eadberctumet eallan. — ald- 
helmum, — dred, — offa. — ceolfrid. — hiienses mo- 
nachi. — 
cap. 1. cudbercto. — oidiluald. — hrypun, — guth- 
frid. — oidilualdo. — altfridi regis. — | 
cap 2. bercthun diaconus, — monasterii, quod voca- 
tur inderauuda id est in silva derorum (alip: in Dera 
wuda). — tino amne. — dicito gae, quod est lingua an- 
glorum verbum adfırmandi et consentiendi. — 
cap. 3. uetadun, — hereburg. — inburg —nomen vir- 
ginis, — 2 
. cap. 4 comitis — qui vocabatur puch. — 
. cap. 9. comitis vocabulo addi, — 
cap. 6. herebald, — | 
cap. 7. cædual armipotens liquit amore dei (für cae- 
dualla). — quem nunc theodorum lingua pelarga uocat. 
— bercthuald. — Auminis genlade rac uulfe nuncupatur. 
— regnantibus — uichtredo et suaebhardo. — agadune 
metropolitano, — gebmundo. — 
cap. 8. fresones, rugini, danai, bunni , antiqui saXo- 
nes, boructuari, — sacerdotis boisili. — boisil. — hii in- 
sula. — columcelle — uictberct. — regi rathbedo. — 
cap. 10. uilbrortd. — heuuald. — in hreno. — tilmon, 
— juxta hrenum. — | 
cap. 11. suidberctum. — berctualdo. — suidberc. — 
gentem boructuarorum, — blithryde conjuge. — in in- 
gula quadam breni, quae lingua illorum vocatur in lit- 
tore, — uiltaburg id est oppidum uiltorum, lingua autem 
gallica traiectum vocatur, — 
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cap, 12. in regione — quæ vocätur in tuniniogun! — 
drythelme!l — 
cap. 13. temporibus coenredi qui post edilredum. — 
a pechelmo. — Ä 
' cap. 15. adamnan presbyter, — aldfridum, — ai 
— episcopus areuullus. — alfrido regi. — 

cap. 18, aldfrid rex. — osred puer. — heddi. — an- 
tistes pecthelm aldhelmo. — fortheri. — eadberct. — 
quod dicitur selaeseu. 

cap. 19, conred. — ceolredo filio edilredi. — ante — 
coninredum. — provincia, quæ vocatur in undalum. — 
monasterium, quod dicitur in hrypum. — reginam ean- 
fledam, — regem erconberctum. — batthild regina. — 
stanford,. — in hrypum. — agilbercto episcopo geuesso— 
rum. — quod est in luestingua. — rege — aldgislo. — 
uilbrod. — in maeldum civitate galliae. — berctuald. — 
edilred. — regnante osredi. — fluvium nidd. — in pro= 
vincia undalum, — cudbaldi abbatis. — in hrypum. — 
Uilfrid hic magnus requiescit corpore præsul. — 


cap. 20. cantatorem — vocabulo maban. — bosa — 
episcopi. — 
cap. 21. naitön rex pictorum. — uiuri amnis — am- 


nem tina. — qui vocatur in gyrum, — regi waitano ceol- 
frid abbas. — 


‘cap. 23. coinredo, — abbate duunchato. — uuictred 
filius, — aedilberctum , eadberctum et alricum. — ald- 
uulf berctualdo. — osrio rex. — tatuini. — monasterio , 
quod vocatur briuduun. — ingualdo — alduino licitfel- 
delsi et alduulfo. — aduulf. — inguald, — alberct et 
hadulac. — fortheri, — alduini. — ualchstod episcopus 
prouincie huicciorum, — cyniberct. — bymbre fluminis. 
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— regi aedilbaldo. — rex ceoluulf. — ediuald. — acca. 
— pecthelm,. — | 

cap. 24. a gotis fracta. — ida regnare capit. — pug- 
natum ad degsastane. — sabercto. — aedilberc, — ean- 
fled. — rex eduini. — eduino rege. — eadbald. — osu- 
ald. — middil englj sub principe peada. — earconberct, 
— ecgberc, — ad herudforda. — edilredo, — edilred. — 


eadheth. — aelbuni. — haethfeldo. — in streanaes hele. 
— hlotkere rex ostryd. — beretred. - edilred. — coinredo. 
‚conred. — ceolred. — ecgberct biienses monachos baeda. 


— ad uiuraemuda et in gyruum, 





Unmerftung. 


Über die Heimath der Angelſachſen. 

Ich habe aus Buch I. 15. eine längere Stelle oben ein— 
gerüct. Die Handfchrift hat zu diefem Kapitel ganz richs 
tig das Jahr CCCCXLVIIII (449), nicht 409, wie die 
fpäteren Abfchriften. Die Nachricht Baeda's verdient aber 
einige Erläuterung. In den drei Kielen (naves longe) 
fiimmen Baeda, Nyniam (Nennius) und Gildas überein, 
ich glaube, daß jedes der drei Völfer in einem Schiff 
feine Überfahrt machte und anfänglic das Kriegsvolf aus 
drei. ziemlich gleichen Schaaren beftand, und die fpätere 
Ungleichheit der Volksmenge den nachherigen Ankömmlingen 
zuzufchreiben ift. Es bleibt auch fonderbar, obgleich es zu— 
fältig feyn kann (was indeß auch ſchwer zu beweifen it), 
daß jedes Volk fic in Britannien wieder in drei Provinzen, 
oder wie es fcheint Gaue, vertheilte: drei Zutenländer, 
Kent, Whigt, und die Juten in Weſtſachſen; drei Sach— 
fen, Oſt⸗, Weft:, Süd⸗; drei Angeln, Oftangeln, Myrke 
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oder Mercia, (Mittelangeln) und Northumberland. Was 
die ceteri Anglorum populi feyn follen, kann ich 
nicht errathen. Denn auf dem Keftlande find feine zurück⸗ 
geblieben, wie die Alt-Futen und die Alt⸗Sachſen, fondern 
ihr altes Vaterland hatten fie ganz geräumt. Dies lag zwi» 
(hen Juten und Sadfen, und hieß Angulus, was 
Baeda latinifirt hat, da er gleich darauf manere de- 
sertus conftruirt. Dadurch wird vieles Far: 

1) daß Angli eine bloß geographifche und feine genea- 
Iogifche Benennung fey, ihr Vaterland war Schleswig und 
‚ ein Theil von Holftein, dieſes Land hieß Angul,d. h. 
Winkel, EA, Nacen, alfo die aus dem Winkel oder Ed. 

Y) Warum aber Naden ? dies deutet und an, daß der 
Kamen Angul fchon ziemlich alt war, denn die Worte 
des Ptolemäus: Zuı zo avyeva ns Kıußoızns Xe000- 
vnoov DIugoves find Doch ſchwerlich etwas anderes als eine 
überſetzung von Anguf. 

3) Nyniaw fagt, Hengift fey aus der Inſel — 
gekommen, das iſt Ongul, und die Inſel find wol die 
nordfrififchen Eilande oder ein Mißverftand von Cherfones, 
Halbinfel. Der Namen zeigt aber eine Dialeftverfchiedens 
beit an, und ed fragt ſich, welche Mundart hat das kurze 
a vor den liquidis m und n in o verwandelt, die der Ans 
geln oder der Sachſen? 

4) Die Angeln wurden die Mehrzahl ın Britannien und 
nahmen den größten Theil bes Landes in Befig, woher fich 
erffärt: a) daß der Namen der Angeln auf dem Feftlande 
untergieng, jener der Sachſen und Juten aber bfieb, das 

gegen Britannien England genannt wurde, und der Nas 
men ber beiden andern Völker der überwiegenden Nation - 
weichen mußte. b) Diefes Übergewicht der Angeln zerftörte 
auch die urfprüngliche dreiheitliche Landestheilung, denn fie 


U SS a ne 
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wurde zu klein und eng, und iſt daraus wol Baeda's ce- 
terique populi Anglorum zu erflären? Der Schrift: 
fteller ift alfo fehr genau, da er das Urfprüngliche und 
Spätere zugleich bemerft. c) Aus welchem Volke waren 
die Fürften Hengift und Horfa ? Nach der Stelle Baeda’s 
muß man annehmen, daß fie Angeln waren. Iſt das 
richtig, fo. muß man ferner zugeben, daß die Angeln vas 
Hauptvolf bei der Eroberung waren und von ben Sachfen 
und Juten nur freiwillige Abentheurer ſich demZuge anfchloffen. 
Aus welchem Volke wird alfo Hengift feine Verftärfungen 
gezogen haben? Doc zunähft von den Angeln, und das bes 
ftätigt Baeda ebenfalls, wenn er fagt, daß die Landfchaft 
Angul durch Auswanderung öde geworben fey. 
5) Die Wälfchen nennen die Eroberer niemals Angeln, 
fondern Sachfen (Saeson). Das wiberftreitet meiner Anficht 
gar nicht. Die nächſten Nachbarn der Wälfchen waren 
die Weftfachfen, darum haben fie die Eroberer über: 
haupt Sacfen genannt, grade fo, wie die romanifchen 
Gallier die Teutſchen Allemands und die Niederländer 
Flammands geheißen. 

Sch habe diefe Bemerfung für nöthig gehalten , weil die 
Gefchichtfchreiber die Stelle Baeda's nicht gehörig erläntern N. 





*) Beiläufigz. Grimm (Gram, II. 348) führt das gothifhe Wort 
balsaggan an als eine Ableitung. Ich. bin auch für halsaggan 
und halte das Wort für ein SGompofitum. In meiner Mundart 
bedeutet die ankel den Theil des Nadens, wo die Haare des 
Hinterhauptes aufhören. Auch in andern Mundarten ift es gebräuchlich 
in anderer Form, 5. B. anke. Wachter (s. v. anke) führt aus 
den brabanifchen Gloffen hail-ancha (occipitium) an, was aud 
wahrſcheinlich hals-ancha ift und dem gothifchen vollkommen ents 


:  pricht. Dies müßte freilich ald Compofitum hals-aggon’ lauten, es 


ſteht aber — an, alfo vieleicht ein zweites Verderbniß ? 


Il. 


Proben unbekannter 
Mumarten. 


Borbemerfung. 


Meine Abficht ift doppelt, Terte zu geben in Mundarten, 
worin entweder gar nichts oder fehr wenig gedruckt ift, und 
nur die Mundarten zu berückſichtigen, welche die nieder, 
ländifche Sprache im Süden und Often begränzen. Es find 
ſämmtlich gemifchte Dialekte, die ich nach der Mofel und 
Maas benenne, welche vorausgehen müflen, um bie Ei- 
genthümlichfeit des Rein-Niederländifhen einzufehen. 

Sch gebe alte und -neue Stüde, in diefen haben mich 
Eingeborne, befondere Hr. Pergament von Kuremburg 
freundlich unterftüßt, indem fie mir die Parabel vom vers 
fornen Sohne frei, d. h. ganz nach der Daritellungsart 
ihres Dialekts überfegten. Dergleichen Übertragungen ftehen 
freilich den originellen Stüden nad), dody habe ich fie ge— 
wählt, weil Stalder für die Schweizermundarten diefelbe 
Parabel ald Probe gegeben. Will man nämlich dieſe nie: 
deren Mundarten mit jenen hohen vergleichen, fo leiften 
Texte von gleichem Inhalt gute Dienfte. 
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Gedermann weiß, daß mit unfern Buchitaben die Aus- 
fprache der Dialekte nicht hinreichend dargeftellt wird. Man 
muß fich auf mancherlei Art behelfen und fo wünſchens⸗ 
werth.es ift, eine allgemeine Schreibregel in diefer Hinficht 
zu befolgen, fo fchien mir diefes doch ſchon in den wenigen 
Proben, die ich mittheile, unmöglich und ich ſah mich ges 
zwungen, faft jedem Dialeft feine befondere Schreibung zu 
geben, was id; jedesmal angezeigt habe. Aber einen 
Grundfag habe ich angenommen, weil ich ihn für allges 
mein halte, nämlidy diefen: da bie Darftellung der Aus- 
fprache bier die Hanptfache ift,. fo darf die Schreibung 
nur in fo fern dem Organismus der Sprache folgen, als 
er mit der Ausfprache übereinftimmt. So ift 5. B. in ge- 
jobt (für gejagt) dad h ald Zeichen de Gutturald orgas 
nisch, ift aber flumm und nur Dehnzeichen, ich muß alfo 
gejöt fchreiben,, wodurch der Urfprung-des Wortes freilich) 
verdunfelt wird. Doc; mußte ich hie und da eine Ausnal)- 
me geftatten, 3. B. doh für Tag, um ed vom Abverbium 
do zu unterfcheiden. Aus demſelben Grunde habe ich das. 
Angment ge, wo ed gefchärft wird, che gefchrieben. 

Lange Bofale find mit dem Accent bezeichnet. Der Gras 
vis (>) zeigt die Länge an, die dur; Dehnung des Vokals 
ober durch Ausfall eines Conſonants entftanden, ber Cir⸗ 
cumfler (*) die Länge der Gontraction oder den Ausfall 
eines Bofales. Beiſpiele des Gravis im erften Kal: wär, 
hod, hälen, möl, im zweiten Fall: &sen, bäl, gesöt; 
das Gircumfler : del, sing, fra, hem, Iſt aber in ber 
Ausfprache für dergleichen Fälle die Länge verfchwunden , 
fo darf auch Fein Accent mehr gefeßt werden. Dieß ge= 
ſchieht | 

4) Durch die Inclination, gleichviel, ob das Wort zum 
vorigen oder folgenden gezogen wird ; alfo fehreibe ich emdl, 
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nicht ẽmol, obgleich dieſes organiſch richtiger iſt als jenes; 
an e, nicht an & (und er) für and he; e män, nicht 
€ män. 

2) Durch die Pofition, fo fteht engkt, singkt, zwingt 
für ein, sein, zwei, die Fänge der Bofale in jerten For: 
men ift durch die Poſition zweifelhaft, die Ausfprache ger 
braucht fie kurz. Bleibt aber die Ausfprache gedehnt, fo 
feße ich wieder den Accent, 3. B. möngt, Eng, für 
meint, ein. 

3) In manden einfolbigen Wörtern ift die Gontraftion 
durch die Ausfprache verfürzt, 3. B. op, drop, fie find 
daher ohne Gircumfler gefchrieben. 

Ein fogenanntes ftummes e giebt es in diefen Mund» 
arten nicht. 

Meine Anwendung der Accente ift freilich für die Grams 
matif diefer Mundarten nicht hinreichend, befonders , weil 
der Gravis Verfchiedenartiges zugleich bezeichnet. Sch habe 
daher auch den Acutus (4) beigezogen, und zwar nur für fols 
gende Fälle, die in diefen Mundarten nicht oft vorfommen: 

a) für die Gontraftion des alten uo oder ua in 6; 3}. 
3. bröder , döt, zö, göt, entftanden aus bruoder ,„ tuot, 
zuo , guot. 

b) für die Gontraftion des alten ia, io oder ie in d, 
3. B. denst, entftanden aus dienst. Zumeilen wirb ein lei⸗ 
fes i nachgehört, was ich i gefchrieben habe. 

c) für das lange a, welches in der Ausiprache in o 
übergeht , 3. ®. jar, mälen für jahr, mahlen (pingere). 
Diefes A verwechfelt die Mundart zu Echternach zuweilen 
mit dem langen o, und fpricht dagegen dieſes wie a aus. 

Am fchwerften ift die Ausſprache des e richtig zu bes 
‚zeichnen. Ich habe ein & gebraucht für zwei Fälle: 
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1) hinter Vokalen, um anzudeuten, daß es weder ſtumm 
noch Umlaut iſt, ſondern geſprochen wird. 

2) Um den Mittelton zwiſchen dem kurzen i und e an— 
zueigen. In den Luremburger Mundarten find die meiften 
furzen i in diefen Mittelaut übergegangen, ver fein deut- 
liches i, auch Fein deutliches e ift und fich nur. hören läßt, 
3. B. drönken, öch, wö für trinfen, ich, wie. In vielen . 
andern Wörtern iſt der Übergang in e ſchon — durch⸗ 
geführt. 


A. Moſelmundarten. 


Was ich unter dieſer Abtheilung gebe, ſind Sprachproben 
aus dem teutſchen Theile bed Großherzogthums Luxem⸗ 
burg, die ich mir in Bezug auf das niederländifche Sprach⸗ 
ftudium gefammelt habe, dem fie als Einleitung dienen 
fönnen. | 


1. 2uremburg und die Umgegend. 


Die Mundart des folgenden Stückes herrfcht in und um 
turemburg, Arlon, im Merfcherthal und an der franzöft: 
fchen Gränze. Ich verbanfe bie ERR, ki Gloden aus 
Eich in Ruremburg. : — 


a. d-geschicht vum verluerne son. 

Et hät emol e mann zwe& siun, 

de jüngste gong zom vueder bin. 
„papp , söt-en ’), gef ons d-gut ze délen!“ 
du dong de papp et one schelen. 


ne weneg d&g war d-gut zo geld, 
de son verröst an d-weide welt,. 





) ſagte er, 


— 463 — 


> sei’ gut war bal derdurch gekehert _ 
durch dät schlecht liewen, wät-e fehert h. 


a’ kurzer zeit war alles drob ?); 

du gong'n em r&scht sèêng äen®) ob, 
’t-ass *) do eng hongersnöt enstänen, 
och hien vun honger gong zo schänen °), 


du ass-en hin an hier gejöt, 

an hoit e birger lang geplöt‘), 
den dengt-en, noch vill langem bidden, 
fir. ob seng’m landgut d-schwein ze hidden, 


e war vun honger ganz verstellt, 

hätt gär sei’ möh ”) matt fricht’n-erfollt, 
dò mir dem speckveh gin ze friessen ; 
- e war vun alle mensch vergiessen ®). 


o-£mol kwom-t hem an de kapp®): 

„we vill doblön’r erhält mei’ papp, 

an ech muss hei vun honger stierwen, 
dät muss ech fir mêng schlechthät ierwen, 


zo mengem vueder wöll ech gön, 

a papp, so werd-ech dann em son, 
ech hu= mech !°) widder gott versöndegt , 
ech hu-mech widder d&ch versöndegt. 


ech sön-em !!) och : mei’ papp, ech sion 9 
net wert dei’ son genant ze gin!?), 





°) führt. *) drauf gegangen, °) erſt feine Augen, ) es ift. 5) 
Schanden. °) geplagt. ’) Magen. *) die Endung — en in den Par: 
tieipien hört man nur. bier ‘und. dort in der Stadt. GL. ?) Kopf. 
»°) babe mid. ») fage ihm, *?) bin, ?°) geben, Umfchreibung. 


nu WER ae 


dohlöner nämme* gleich bekuck-mech,““ 
e’ mog!) sech ob de we&h no’m h&mech ?). 


vu weidens huet de papp he-g’sin, 

a’ seher rant-en ob-en hin, 
sein herz göf?) wöch, a’ voll erbarmen 
hie kisst-en, schloss-en a* sèng armen. 


do fong de son-em un *) ze son °): 

’ch hu sinn‘) g&nd gott an dèch gedon, 
ech sen’) n&t wert dei’ son ze höschen, 
verzeih mer papp, verzeib mer kwöschen °). 


du söt de papp zo sengem kniecht: 

dät,schenste klèd macht schnell geriecht , 
am fanger muss-e rènk hem blönken, 
dir musst hem öch nei schöng ur&nken °). 


t-meschtkallev!°) huelt!!) a’ schluecht geschwän??), 

a’ löst mer !°) iessen, Izschteg !*) sen, 
denn det mei’ kant !*) war död, verlueren, 
well ass et rem !%) fond, nei gebueren. 


an du war fred am ganzen haus, 

den zIste son, de war ’eraus 
ob-t feld, do kwom-en h&m geillen !”) 
an hebert'®) alles danz’n a’ spillen. 


du röf-en !?) &' vun d’n arbechs leit, 
a fröt-e?°) schnäl, wät dät bedeit. 





*) machte. ?) nach der Heimath. °) gab, für wurde. *) an. *) 
fagen. *) Sünde. ”) bin. *) Fehler. *)anreihen, anziehen. ?°) Mafts 
kalb. **) Holt, *?) gefchwind. 22) wir, für uns, **) Iuftig. ’°) Kind, 
2%) herum, wieder. ??) geeilt. *%) hört, 29%) rief er. 2°) fragte 
ihn. | 
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„dei“ bruder ass erem vum wandlen‘ 
so söt de kniecht, ’n') ass dirr w& schanlen®). 


an iewel°) war dei’ papp so froh, 

dat hien-e g’sond erem gesöh *), 
e söt, so huet et hem gefälen °) 
t-mescht-kallev muss de kapp duerhälen, 


du wollt’ deu ®) hei nöt hem me gön . 

vu’ göft”); do lös de papp he fron®) 
wofir-n net kwem, a lös he bidden. 
du huet de son-e so beschidden : 


„gelt, lang hun ech der trei gedängt, 

nu g’seit mer, wät et mech gedängt, 
dn hues mer net emöl e bock gin, 
fir dat ech könt mat frönne’ 9) froh sin. 


dei’ son, den äll dei’ gut verschluppt '°), 

mat schlechte fräleit'!) huet verjuppt'*), 
de kömbt erem, de muss mer uechten !?), 
e kalley muss mer fir-e schluechten.“ 


du huet de papp zo him gesöt: 

mei son, dàt ass onrecht geklöt, 
t-huet k&mol eppes'*) dech schenehert '’), 
wät meint ass, huet och dir gehebert. 

du muss et selwer ä’-gesin !6) 

mer mussen dach wuel frülech sin, 
denn det mei’ kant war död, verlueren, 
well ass et rem fond , nei gebueren. 





2) er, 2) Schindeln. 3) doch. *) ſah, beffer gesog. °) gefallen, 
gewöhnlicher gefall, ©) diefer. ”) Gift, Zorn. *) fragen. ) Freunden, 
2°) vertrunken. 2?) Weibsleuten, ??) verfchwelgt, ?°) achten, ?*) et⸗ 
was, **) genirt. *°) einfehen, PR 


— — . 
b. D-bauren ann der ribott*). 
e lidchen zum blannen ?) Theis sönger 3 fidel. 


Gegend um Luxemburg. 


Den heer *) verbid ons wein ze. drönken, meyna | ) 
an hizn ) daet selver naischt ) we pönken ®), meyal 
as dann de wein fer hien eleng) ? 
do as sei’ bauch nach !°) vil ze kleng'!). 
meyal meyna! meyal 


gott huot ons d-vr&d jo nät verbuoden, m. 
e’ glieschen "*) kann ons dach naischt schuoden *?) mi. 
a kukt mer och ze deif'*) an d-krou '°) . 
dat mecht ons d-bimmels-dir net zou. 
meya, meyna, meya. 


wat mengt der !%) nöper !”), gin-m’r=eng buolen 2°)? m, 
den bergott kan ons d-klo !?) bezuolen, m, 
mer gin net hm, bäs dat mer. kan 
eng buklebonz ?°) iver-t auer män?%), 
meya, meyna, meya! 








2) Zeche, *) blinden. °) Matthäus, es war ein blinder Fiedler 
der Gegend. *)- Pfarrer. *) ein negativer Ausruf, etwa: ei wagt 
®) er. ”) nichts. ®) anftoßen mit dem Glafe. *) allein. 10) noch. 2) 
ein. 22) Gläschen. 2°) ſchaden. ?*) tief. 29) Krug. 20) mieine ihr. 
29%), Nachbar. *®) gehen wir einen (Krug Wein) wu holen. * Zeche. 
20) — 2) machen. 
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2. Mundart im Sauerthal. 


Die folgende Probe bezieht fich auf das Sauerthal bis 
Moeftroff, und auf das Alzettethal bis nach Merſch. Sie | 
iſt nach dem Dialekt zu Bettendorf von H. Joh. Frommes > 
. aufgezeichnet, und enthält die Parabel vom verlornen 
Sohne, nad, Luk. 15. v. 11 — 33. 

Es häd emol e män zwing sin, de jipgsten höd zu 
sengem pap gesöd: „pap, cheff mer mäng del vom 
goud, wat mer zökönt;‘‘ an du höd de pap en 't goud 
gedèld. Ettlich doh dernoh höd de jingsten op chebön- 
delt an e as an engkt frimd land weit e wegg gezügen 
an do höod en singkt goud lidderich dropchemacht. wi 
en nu alles verdoen häd, du as eng grus deierigt an 't 
land kom, wo e wär, an du höd hen öch uchefängen 
mängel zu ledden. Nun ass e bäl hei-hin bäl dobin 
gängen, an endlech höd e bei ängem von dem land 
uchebälen für denst, d&n höd en op sein haff gedoen 
für d-schwein zu höden; do hett e gerr sei bouch mat 
de grötzen geföllt, de d-schwein chefröes hun, aver 't 
hdd emöl k&n’'m se chin. 

Du as et en achängen an en höd gesöt: „watt der 
dohlinger hun a m&ngem vattesch-haus völlich brud z’- 
&sen,; an öch mös hei nach vun hunger verschmougten. 
öch wöll möch opbewen an zu mengem pap choen an 
zu em soen: pap, öch hu cheint öser harrgot a cheint 
döch gefölt, öch verdönen nu nöt mi dingkt kant che- 
nant zu chin, häl möch nömen wi &n vun dängen doh- | 
linger. H'n köt söch op gemächt an ’n as zu sèngem 
pap gängen, vu fern höt sei’ pap e chesöhen an 't ass 
em zier ze herze gängen, en ass zu em geläf en höt e 
löf gedröckt a chekösst. Du höt de sonn chesöt: „och 
hu cheiot öser harrchot a cheint döch cheföhlt, öch 
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verdönen nu net mi dei son chenant ze chin, „De papp 
öwel_höt zu söngen knöchte chesöt:; „‚brengt den aller- 
besten iwerrack erbei, zöl em en un, döt em e ranck 
. an de fänger a chöt em schouen an d-fös. hoelt dät 
chemsst kälf erbei , a schloecht et, mer wöllen löstech 
sön, wel d& mei sonn hei war dud an en as erem lö- 
wich ihin , e war verloer, an en as erem fond chin.“ 
‚an du hun se d-moltzech uchefängen. 

Den ölsten ewel war gräd du op em föld. wi en nu 
z’rock kom as, a nöt weit mi vum haus war, höt e 
gespills a gesprinks gehurt. du höt en e vun de knech- 
ten gerouf, an en höt en ouschefrögt, wat dät hisch; 
den hdt em gesöt: „dei bröder as erem kom an dei’ 
pap höt.t-chemzst kälf schlouchte chelös, wel 'en e 
chesond erem krit höt.‘“ Du as en zarnech chin an en 
höt nöt wöllen erachön. de pap as ousgängen an. en höt. 
uchebälen , e soll dach erachön. ben ewel höt sengen 
pap zer antwort chin: „gesei so vill jär dönen öch der, 
an öch hu nach kæ's dei wöll ivertröden an du hös mir 
nach nöt dmöl e bock chin, dat öch möch mat me&ngen 
frönnen hät können lösstich mächen, an eloh dd deisonn 
erem kom as, de singkt göt mat schlechte fräledden 
dropchemächt höt, eloh hös d-him t-chemäst kAlf 
schluojten chelös.‘‘“ De pap ewel höt zu sengem sonn 
chesöt : mel löve sonn, du bass allzeit bei mer, alles 
wat mingkt ass, ass och dingkt, t-chebürt söch dach 
frü a lösstech ze sön, well dei’ brouder hei war dud, 
an en e left erem, floer war en, an en ass erem found 
ehin, 


be) 
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3. Mundart der Stadt Diefird. 
Mitgetheilt von Hrn. N. Frommes. 


Gleichniss vun d’m verlörnen son. 


'T war emöl e pap, den hät zwin sia, de jidgsten 
dervüun söt zum vöder: „‚geff mer möng del vun m&n- 
gem göt, ass wi se mer 26 k£nt.“ de pap durch de 
frechhet vün sengem sön gestutzt, höt se sech drem 
rappen gelös. Etlich tig noh der delunc rùf de jingsten 
ali seng miwelen ze sümen an e gung ah engt anert 
Jand, wü e gemenkt hot besser ze söne. dö bröcht-en 
seng mett’len dän durch verschwenderei drop. Nohdem 
dat mein göden kärelsgen alles lidderlich drop gekleckt 
an durch d-peif gejogt hät, entstung eng grusz bungers- 
nöt an dem land, de mengem göden schluckert d-fell 
‘ dän öch ganz zesumen gerampelt hett, wann net &n 
sech senger erbärmt an em seng härd schwein ungeboden 
bett. E wir gerren matt dönen zo desch gägen, de em 
vün sengem här ünvertrout waren, wann mer en nem- 
men derzö gelos hett, affer nen. Endlich gungen men- 
gem armen trup d-äen iwer an e sot bei sech selwer: 
„wivil doblener hunn bei mengem pap brüd am iwer- 
flöss, an.ech möss schier eleih vün hunger verschmouch- 
ten; ech hewen mech op, ech g&n 26 mengem voder, 
an ech sohen zö em: pap ün gott an ün dir hunn ech 
meh versöndigt, ech senn net mi wirdig‘, dein son ge- 
nannt ze ginn, behandel mech nemmen ass wi du den- 
ger doblèner.“ 


E su bäl ass en d& wirder ousgesprach hät, sprung 
en op an en lüf noh sengem hemicht. Wi de pap en 
vun weitem gesen hot kommen, Jüf em enz schüdrig 
'wäl iwert herz, e sprung em entzen, fül cın &ın den 
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halz an en hot sech meit ün em gekesst, De son fung 
matt den wirder ün: „voder, gott an deck hunn ech 
beleidigt, daz de mech fortun nach dein- son solls nen- 
nen, kann ech nèt mi verlängen.“ Nobdem dat de pap 
gesen hot, dat sengkt herz nach eppes vün sengem ge- 
blet behälen hät, befül en sengen deiner em den besten 
iwerfack ze brengen, em en ün ze zehen, em zn rank 
an de fanger ze stechen an en göt ze schösiren, :dörop 
befol de voder sengen knechten dat best kalf ze stöchen, 
dat s-am stäl häten, dat se sech dach emol sollen er- 
lestigen können, „weil mein son, den fir mech duckt 
war, errem fir mech lèft, dèên fir mech eso lang ver- 
lor war, an den ech nun op ænmol errem an mengen 
armen gesen. erfræt ech an seid lestig.‘* 

' Sein älsten son war demols gerad op dem feld. bei 
seiner rückreise noh sengem vodershous hirt en op æn- 
mol müsick an danz, erschreckt iwert d& frim ereigeniss 
ruf en zn vun sengen knöchten z6 sech, frot en, wät 
dat det bedeien ? den dener guf em gleich zur antwort: 
„dein bröder ass errem an dein pap ass doriwer an e 
su eng fred geröden, dat en eis gleich befel ginn höt, 
dat best kalf ze packen.‘‘ Dü ass den älsten an e sü 
eng busigt geroden, dat en emol net an-t hous mi wolt 
gön, bis dat de voder e selwer s&chen komnı ass. e güf - 
sengem voder stronzig heschæd: „kuck emol hei! eloh 
hunn ech der schuns e sü vil jär gedent, ech hunn deng 
beftler kenmol iwertreden, an du hos mer nach net 
emol sen bock ginn, dat ech mech mat mengen frennen 
lestig gemacht hett. nun &wel dat dein jingsten son, 
den all sengkt verm&gen mat hurerei verschwendt hot, 
zereck komm ass, dest-de gleich dat fätst kalf schlo= 
‚hechten, däz d-am stäl hos.“ dü red de pap e sü 26 
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_ em: „léwen son, du bass allzeit bei mir, wat menzkt 
ass, dät ass öch dengkt; et ass dach. wol em sech za 
erfrehen, and&m dat dein bröder, den duckt war, 
errem left, joh den verlor war, sech errem fond höt.“ 


4. Mundart der Stadt Edternad. 


7T wär e män, den hät zwi sion. de jingsten dervon 
söt zö seim pap: „gett.mer mein eerfdal !“ du delt dän 
öch de pap sein vermeigen inner s-ous. iwer e por d& 
(ober noh e por d&en) räft de jingste von sich zusomen, 
an e gät e wög an e weit lant, do hot he sei geitchen 
den aublick dropp gemächt. elei enstong. en grusz hon- 
gersnutt an dem lant, an du fong hün öch allt on 
schlecht ze löwen. zum l&zten as hen am lant erim ge- 
läft, an hen hot sich bei zn verdangt fer umd-schwein 
ze heiden. dö hot e monigmöl gören mat de schwaine 
gefreesz , ewel nimmesch hot hem eppes dervo geen.. 

Du kom e z6 sich an e söt: „elo höt mai pap e su- 
vil dohlinner am köst, an eich mous eiei von honger 
sterwen, je ich ginn hem an dä san ich: „pap, ich ha 
mich a gott an an der wilt versinnigt, ich sei nit mei 
wärt, daz du mich dei kand nens, häl mich ewi ® 
van deinen doblinner.‘“ Du mächt hen sich opp d-rzs, 
sei pap gesag e va weiten kommen a va lauter erbar- 
men as e gint e geläft en as em üm den hals gefäl an 
en hat geküsst Du sat de jong ze seim vader: a gott an 
an der wilt han ich mich versinnigt an ich sein nit. mi 
wärt, dein kand ze hæschen.“ De pap :öt aver du 26 
seine knechten: ‚‚gitt a bringt dat best kled heran dat 
em et an, stegt em e rank an da fanger an doet em 
‚schoen an d=-feis; halt eis mastkalw aus dem stäl a 
schlagt et, dä mer willen es @s recht de gouten an 
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doen , dan elei mei son war dut an as erem l&wiggeen, 
e war verlor an mer ban-en erem fond.‘ 


Den £lste son war erous opp d-feld an wi en hamest 
kam, du hirt en se spillen an danzen am haus, du 
froug-en = von de bedeinten, wät am haus ze doun 
wär? Du söt em de, dat sei brouder erem kam wär, 
. an dat de pap t-mäst-kalev het lasen schlagten. Opp 
zmol gaf den bisz an e wolt nit an gon. du kam de 
pap erous an en hat gesat; e soll doch mat a gon. d& 
sot &wel: „‚kuck, eich sein ewel e su vil joer bei der, 
an ich han k=’s de kap gehäl, an du has mer.nach nit 
emol e bock gèẽn fer mich mat meinen frennen löstig 
ze mächen, eld as aver dein son er&m kom, den sein 
erfdzl mat liderlich dropp gek&ärt hat, dan list du eis 
» mäst-kallev schlagten.“ de pap sot aver zö em: „mei 
leiwen sonn, dou bas jo immer bei mer, an alles wat 
eich han, däs jo öch dein, nou lass mer es löstig mä- 
chen, dän.dein brouder wär dut an en as erem l&wig, 
e wär verlor, a mer han-en erem fond.** 


5, Mundartim Mofelthal. 


Diefe Mundart herrfcht auf dem ganzen Iinfen Ufer der 
luxemburgiſchen Gränze von Rodemacher bis Waſſerbillig. 
Mitgetheilt von H. Lorenz. 


De berlurne son. 


’T’hät æs e mann zwi sinn, de jengschte vun hinnen 
ass zou seim vu&der gängen an en huöt zou em gesot: . 
‚.papp, göt m’r d'n del, d& m’r zoukönnt vun isem 
gut.“ dou huet de papp sei bermigen änner se berdalt. 
Nät lank durnoh huöt de jengschte son all sein sächen 
ze summe geholt, an en ass weit ewög an e frimm land 
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gezuggen ; do buät en alles, wät en hät, mat seim lid- 
d’rege liüäwen geropgemät. 


Wä en duè alles beschwennt hät, due ass zn grüs 
hongersnüt an däm land entstänen an hen öch huät 
ugefängen nüt ze leiden, an du& ass hin an hir gerant 
an en huöt sech em birger aus däm land opgehängen, 
dän huet en op sai landgüt geschöckt fir sain schwein 
ze biden, Gär hztt-en do sai muh geföllt mat dä spei- 
sen, dä d-schwein gefres hun, iwel t-huöt ke mänsch 
him eppes gen. Elai huöt en sech erkräit an bei sech 
selwer gesot: „wü vil dohliner bu bei meim vu&der brut 
z’äessen- am iwerflöss, an ech musz hei nöch, vun hon- 
ger sterwen, je, zou meim papp wäl ech gon an zou 
em sn: „papp, gint gott an gint &ch hun ech geföhlt; 
ech sin nät mä wert, ære sonn ze h2schen, hält nöm- 
men, ass wä e vun æren dobliner.‘“ gängs huet en sech 
opgehuöwen,, an en ass zou seim papp gängen. scho vu 
weidem huöt sai papp en erbläkscht an t-herz ass em 
däck gin vun erbarmen, en ass op hen zou geläf, him 
em d’n halz gefäl an en huöt e gekäscht; | 


Duö huät de son zou em gesot: „papp, gint gott an 
gint äech hun ech mech versännegt, ech sin nät mäh 
wert, dat ech zre son genant gin.‘ Jewel de papp hudt 
zou seine kniäte gesot: „brängt de bäschte rook hier 
an dät em en ün, stächt em e ränk an d-fänger an gät 
em schou an d-fis, hollt t-mästkalf herbäi, a stächt et, 
m’r wöllen äissen a frou sin, eweil mei sön elai woar 
düt an e liäft näs, e woar berlur an e huät sech eräm 
fond.‘‘ Duäh hun s’ugefängen sech löschteg ze mächen, 

Sein älschte son woar grad op-m feld. wä en dueh 
eräm an noh bei t-hous ass komm, buöt-e spillen an 
dauzen gehouert; en huöt = vum de kniäten zou sech 
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geruf an noh gefrot,, wät dät' soll bedeiten? dän huöt 

zou em gesot: „‚däi bruder ass erräm kom an däi papp 

huet em t-maaschtkalf schlouäten gelös, dat en hen 
gesond eröm huöt kret,‘ 


Dueh ass d& bis gin an en huet nät wöllen agön. De 
papp ass selwer bei en erous gängen an en huet e ge- 
bäden. awer hen huät seim papp esou geännefert: „dd 
gesäit än t-iöwel, ech hun äich schonn sou vil joar ge- 
ding an noch kzs zren befühl iwertrüuden an d’r huet 
m'r noch nät emöl e bock gin, dat ech hätt können 
löschteg sin mat meine frönnen, elo iéwel dat zren. 
änere son kom ass, den zer bermigen mat d'n houeren 
beziört huät, huet d’r him t-mäschtkalf schluechte ge- 
los“ „Mei live son, huät de papp dueh zou em .gesot, 

dau bass allzeit bei m’r, an alles, wät mein as, ass 
_ dein, t-müs zn dach frou sin an sech fr=d undün, dat 
däi bruder elei düt woar an e liäft nüäs, he woar ber- 
lur an e huöt sech eröm fund.‘ 


B. Mundarten an der Niedermaas. 


Diefe Mundarten werden im Süden, etwa 1Y, Stuns 
den oberhalb Maeftriht, vom Walonifchen abgefchnitten 
und haben nur auf den übrigen Gränzen Übergänge in 
‚andere teutfche Mundarten. Bon den reinsniederländifchen 
unterjcheiden fie fih Teicht durch ihre hohen Formen, aber 
ſchwer iſt die Gränzlinie zwifhen den Maas⸗ und Nieder 
‚rheinsDialeften zn ziehen, weil es faft nur auf das Mehr 
oder Weniger ihrer hohen Formen ankommt. Ich beſcheide 
mich daher, Stücke, deren Heimath ich nicht genau kenne, 
ſey es durch ausdrückliche Angabe, ſey es durch Verglei⸗ 
chung, überhaupt niederrheiniſche zu nennen. Dahin gehört 
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namentlid; das Rosarium manusc, , welches Haſſelt im 
‚ feiner Ausgabe Kilian’s fo oft anführt Y. Es ift wahr 
ſcheinlich aus dem niederrheiniſchen Geldern, und darf für 
die rein⸗niederlaͤndiſche Sprache — als Quelle betrachtet 
werden. 


1. Leben Chriſti in der Mundart von Düren. 


Die Hſ. dieſes Werkes, 40 Nro. 92. Pap., gehört jetzt 
in die Stadtbibliothek zu Namur, wohin ſie aus dem Kloſter 
Wenau gekommen. Die Endanzeige Tautet:.io den. jaren 
ons heren 1470 op sent Severyns dach is dyt boech ge- 
endichet ind gescreven durch suster Gertgen Kon 9) 
van Duren, woenende zo Wenauwen. Da Heimat und 
Dialekt diefed Buches offenbar an die Niedermaas gehört, 
fo habe ich den Anfang zur Probe: ausgehoben, weil er 
mir ſelbſtandiger bearbeitet ſchien als der Gontert, der * 
wörtliche Überfesungen enthält. 


Dat ‚leuen ons heren Jesu Christi sal der sonder in ” 


groysser begerden hauen umb yil sachen wyl. zo dem 
ersten vmb vergyflenys synre sonden,. want, als: der 
‚sonder ordel gylit ouer sich seluer ouermytz biget, ind 
sich seluer wroicht, in be rechtuerdicheit -doit ouer- 
mytz, annemynge wylliger penytencien ind sorchueldich 
myt onsem heren wandelt, ind in synre gedencknisse 
sich oeuet na der maneren vurgeschreuen: so wyrt he 
groys ind vyl gereynget van onreynicheit: der sonden, 
want got, de em 'anhenget, is eyn verzerende vuyr 
reynmachen van sonden, zo dem anderen mael van synre 
verlichtingen. want onse here, den he in dem hertzen 
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*) 3. B. zu den Wörtern; arbeidig, barmen, bedragen, boete, 
dragt, erkauwen, gacrdenier , galgen u, f. w. 
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heyt, eyn lycht is, luchden in die dusternysse, van wyl- 
chen licht der sonder verlicht wyrt ind leyrtsyn leuen tzo 
setzen na rechter ordanancien tzo gode ind zo den hemel- 
‘schen dyngen, tzo sich seluer ind tzo synen euenen kyrsten 
ind tzo den ertzendingen, zo dem dierden mael umb gracie 
tzo verkrygen, die dem sonder seir noyttorfftich synt in 
desem daeleder onselicheit, wylche gracia Christus die fon- 
teyn is, der garden ind eyn putz isder leuendicher wasser, 
die he tzo geuen pleit den sonder , die em anhangent. zo 
dem veirden mael vmb weder macheinge der degelycher 
velle, van wylchen ons here allewege ontlest die gene, 
dieem anhangent . als vurgeschreuen steit: „macht eynen 
metaelen serpent ind setz den vur eyn tzeychen , so we 
geslagen is ind den an sut, de sal leuen.‘“ zo dem v 
mael vmb soissicheit ind begerlichen smache, den der- 
gene smacht, der dit leuen in eym haet ; gelich als ge- 
schreuen stat in dem pselter : ‚„‚smacht ind seit, dat der 
bere sois is,‘“ ind up eyn ander stat soet (sic): „dyn 
name ind dyn gedenckenisse sint in begerden mynre se- 
len.‘‘ zo dem seisden mael vmb tzo verkrygen bekente- 
nysse der vederlicher mogenheit, die man’ alleyn ver- 
krygen mach ouermitz Christus, als geschreuen staet: 
„neyman in bekeynt den vader dan der son, in dem it 
der son wylt offenbaren.“ zo dem seuende mael vmb 
eynen sicheren vysganck van deser werelt. der sonder, 
der getruwe geworden is, de degelichs Christum yut- 
fenget in die herberge syns hertzen,ind em eyn bed mit 
blome bereit ouermytz soesse gedancken, de sal weder 
na desem leuen soeslichen yntfangen werden ven eme, 
up dat he alwege in ewicheit myt em sy, also als he 
gewonlicheu was in begerden. 
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2. Mundart des Ländchens Keifel. 


Diefe Feine Landſchaft Tiegt oberhalb Venloo am linten 
Maasufer, worin das Dorf Keffel der Hauptort ift. Ich 
. verdanfe die Mittheilung Hrn. A. Peeterd aus Grubbens 
vorjt in Limburg, der mir auch grammatifche Bemerfuns 
‚gen dazu gegeben, die hier im Auszuge mit den meinigen 
folgen. 


a. grammatifche Bemerkungen. | 
Es laßen ſich nicht alle Vofale diefer Mundart mit uns 
fern Buchftaben treffend bezeichnen. Die Negeln der Vofäls 
ausfprache find etwa diefe: 
a iſt das helle teutiche a wie in Bater. 
a hingegen ift das dunfle a, das in o übergeht, wie 
im englijchen call, walk, law, was die Schweden mit 


a ſchreiben, und das etwa wie das o in geftohlen lautet. 

ä der Umlaut wird dunfel, faft wie ein geſchloßenes 
e geſprochen. Dagegen hat 

e den hellen Laut, den man in der hochteutfchen Schrift 
ſprache dem ä gibt. 

& ift zu fprechen wie ie, fo daß anfdem i der Nachdruck 
bleibt und das e leis und flüchtig nachgehört. wird. Diefe 
Ausſprache iſt der des englifchen ee ähnlich und in gang 
Sübdntederland gemein. 

ei find zwei beitimmt geſchiedene Laute, daher auch 
immer ei gefchrieben ift, um es mit dem hochteutfchen ei 
nicht zu werwechfeln. 

Das kurze i hat eine Ausfprache, * dem e ſich nähert, 
beſonders vor Gutturalen. 

Das lange d läßt ebenfalls ein flüchtiges « e nachhören, 
fo dag die Ausfprache etwa der Bezeichnung de nachfommt. 

ou iſt dem teutfchen ou gleich. 
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u ebenfalls, dagegen 

au (das kurze) iſt mehr abgeſtoßen und geht in o über, 
etwa wie im englifchen but, much, ober im holländifchen 
en 

i, welches die Holländer ij, die Brabänter y fchreiben 
lautet in der Ausfprache bald i bald aufgelöft ei, bieß bes 
fondere in einfylbigen Wörtern bei, hei; oder in Compos 


ſitis mit einfglbigen Wörtern, vreiheit. Zn dieſen Fällen 


ift e8 ei gefchrieben. ‚ 
ü ift die Eontraftion des teutfchen au, 3. B. baus, bis, 
d it die Gontraftion des teutjchen Au, 5. B. böm, 
löpen. Die Niederländer fchreiben dafür gewönlich oo. 
d zwiſchen zwei Vofalen fällt haufig aus, und wird mit 
jerſetzt: ftatt gude, guje, ftatt kwade, kwaje. Ein Ges 


fe, was auch in den andern nicberländifchen Diafeften 


und in den celtifchen Spradyen berrfcht. 

sch , st, sp werden nicht mit dem vollen Zifchlaut, wie 
im Teutſchen gefprochen, fondern dad s ; behält feinen eigew- 
thümlichen Saufelaut. 

g iſt ein weiches ch. 

Der Plural wird durch — en, — s oder Umlaut . ges 
bildet, son, sün; vöt, vüt; pöt, püt. In vielen Wörtern 
wird er gar nicht — Das Pronomen poſſeſſivum 
lautet alſo: 

s. mine son, min — mi kint. | 
' pl. min sün, min dogters, min kinders, Dad masc. 
lautet aber zuweilen mi flatt mine, jo heißt es immer mi 
vader nicht mine, 


b. De parabel van de verlore son. 


En hei spräk : ein mensch had tw& sün, en — 
van hen spräk tege si vader: „gèf mich vader het deil 
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van het göt, dat mich gehürt.“ en hei dellde hün het 
göt. En net lang därop pakde de jongste son alles bei 
ein en trok wit eweg in e vremd land, en da mäkde 
hei al si geld op dör e pläserig leven, As hei nou si 
geld opgemäkt had, kwäm ene grote hongersnod dor 
t-selve gansche land, en bei begos nod te lijen. en hei 
ging en hing sich An enen bürger van t-selve land, de 
stürde hem op het velt, om de verkes te hüjen. En gär 
ball hei dä sinen bük mit säud gevüllt, welke de verkes 
vwreten, mär n&mes gaf s’em. en dä ging hei in sich en 
spräk : „vi veel daghürders häd mi vader, di brod in 
overvlod hebben en ik verderf in honger; ik wil mich 
 vortmäaken en nä mi vader gan en em sekken: „vader, 
’k heb gesundigd tege den hemel en vor u, en bin van 
nou äf än net meer wärd, dat ik u son heit, mäk me 
gelik än eine van uw daghürders,* 


En hei mäkde sich vort, en kwäm bei si vader. as 
kei nog wit van het hüs af wär, säg-'em si vader en 
had metlijen met-'em, l&Ep-’em tege en vel-’em um den 
bals en kusd-em, Mär ‘de son spräk tot-tem vader: „ik 
gesündigd tegen den heınel en vor u en ben van rou äf 
än net meer wärd, dat ik u son heit.‘ 


Mär de vader spräk tegen sin knegts: „bringt 't-besta 
kleid herüt en trekt et ſem än en geeft-em einen ring 
än sin hand en schön An sin .vüt; en brengt e gemast 
kalf hei en slagt et, läten wei aten en vrolik sin, dan 
d&se mine son wär dod en is wer levendig geworen, 
hee wär verloren en is wer gevongen woren.‘ en sei 
begosten vrolik te sin. 


Mär de’alste son was op het veld en as hei kort bei 
sin hüs kwäm, hurde bei het singen en t-dansen ‚eu 


rép tot einen van de knegs en vrägde, wat dat wär. 
dä evel sät-em: „u bror is gekomen en u vader hät & 
gemast kalf geslagt, om dat hei-em gesond wer hät. — 
Dä word hei kwäden woi nèt binne gän, en därop ging‘ 
si vader büten en versocht-em van binnen te komen. 
hei evel antworde en spräk tege si vader. „süch, 

veel jär den ik u, en heb u gebod nog noit — 
en gei bebt mei noit enen buck gegeven, op dat ik met 
min vrenden vrolik kos sin, mar nou, da dese di son 
gekomen is, dä si geld. det hören opgemäkt Lät, heb- 
g-em ä gemast kalf geslagt.‘“ Hei evel sät tegen-em: 
„mine son, dou bis altds be mich en al wat min is, is 
'&k din, dou soist evel vrolik en vergenugd sin, dan dese. 
dim bror wär dod en is wer levendig geworen, hei wär 
verloren en is wer gevongen,‘“ 


3. Lebensregelm. 


Die Heimath diefes Stückes iſt mir nicht befannt, der 
Anblick aber,zeigt, daß es zu den Mundarten zwiſchen 
Niedermaas und Niederrhein gehört. Ich fand es in einem 
Buche und feße es der Schrift nach ing 16te Jahrhundert. 
Seiner auffallenden Formen wegen m ich es buchſtäblich 
aufgenommen. 

Als du geys, suych vur dych; as du sprechs, so be- 
denck dich, Vluych quaide gesellschoff; neyt en bericht 
me dan dyr bevolen ys. Goyden luyden bys heymlich ; 
als idt dyr wayll geyt, so bys meessich, als idt dyr 
oewel geyt, so bys geduldich. Entegen den hoverdigen 
bys oytmodich, entegen den tzornygen bys Iydelich ; 
' den gecken sal-tu verdragen, den wysen sal-tu hoeren, 
dem .alden sal-tu swygen. Dyne wandelongk sall saifft- 
modich syn. So wayr du neyt gewynnen en kans, dae 


seh. Se 


en verluys neyt; dem du neyt geven en wylt, dem en 
nem neyt; wait du neyt besseren en wailt, dat en ver- 
arger neyt; up wen du neyt gutz sagen en wyls, up den 
en rede geyn quayt; wait dich neyt an en geyt, dae 
myt en bekummer dich neyt. Dyn hertz sall up in got 
gericht syn, dyn .begeronge ind synne sal-tu up trecken 
in got ind zo hemelsschen dyngen, All vergencliche dyn- 
ge saltu upgen ind oytmoyt plegen. Haystu dyt an dyr, 
sso kanstu alre meyster kunst. _ 
Dese tzelff stucke 
brengent der werelt ungelucke, 

aylder ayn wyssheyt, wyssheyt ayn wercke, hoeverdye 
ayn rychdoem, rychdoem ayn ere, edell ayn guyt, hers- 
schoep ayn lant, volk an tzucht, stede ayn recht, gewailt 
ayn gnade, joecht ayn vorcht, 'vrauwen an schemde, 
geystlicheyt ayn vrede. 

Mennich uff den andern sprecht,, 

bedecht’ der, wes em gebrecht, 

ind wait-em vurtzyden were geschiet 

hey swege stille ind spreche neyt. 


So we dey kunst erwerven kunde 

dat hey syn naberen helde zo frunde 
ind syn tunge kunde gepramen 

der kunst doıfft hey sich neyt schamen, 
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III. 


Zur Geschichte und Kritik 
ver angelsächsischen 
Gesetze. 





Es ift keineswegs meine Abficht, das angelfächfifche 
Recht als folches zu erläutern, denn das würde nicht hier⸗ 


her gehören, fondern den Tert als Sprachdenfmal einer 


Kritif zu unterwerfen und feine Entftehung gefchichtlich 
nachzumeifen. Diefe Forfchungen mögen aufdie Betrachtung 
der Geſetze felbft einigen Einfluß haben und würden in dies 
fem Falle von größerem Ruten feyn. Sch wollte nur mit 


„einem Beifpiele zeigen, was noch für den Text jener Ger 


feße zu thun fey, che man ihn als eine lautere Quelle 
benugen könne. 


Erfter Abſchnitt. 
unterſuchung. | . 


* 


Es befchräuft fi) diefe Unterfuchung dem Gegenftande 
nach auf angelſächſiſches Kirchenrecht, und die Grundlagen, 
worauf fie vuht, find die leges Anglosaxonum nach der 


Ausgabe von Wilfins (London 1721 fol.) fo wie feine 
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Concilia Magnæ Britannie tom. I. (London 1737. fol.) 
Dieß Werk macht für meine Unterfuchung jenes faſt ent- 
behrlich, weil die Kirchengefeße in den Goncilien wieber 
abgebruct find. Für mic; kommen in Betracht dad pœni- 
tentiale Egberti archiep, Eboracensis, bie canones editi 
sub Eadgaro rege, und der modus penitendi, der aud) 
unter Eadgar vorgefchrieben wurde, Dag peenitentiale oder 
die Bußordnung Egberts ift nad) einer einzigen Hf. von 
Cambridge abgedruct, für die canones Eadgari hatte Wil: 
find eine Hf. von Cambridge, für den modus peenitendi 
haben Wilfins und Johnſon ebenfalls nur eine und zwar 
mangelhafte Hf. aufgefunden. 

Hiernach beftimmt ſich der Werth der ‚Brüffeler Hf. Nro. 
300 in 49%, welche das vierte Bud; Egberts und ben mo- 
dus pœpitendi enthält. Diefe Hi. it nur noch ein großes 
Bruchſtück, indem fat Fein Werk darin vollſtändig ift, 
weil durchgehende einzelne Blätter und ganze Lagen fehs 
len, Aber alles, was noch darin vorhanden, ift von Arts 
gelfachfen gefchrieben. Die Hf. war in Quaterne gelegt, 
der dritte hat die Zahl IIII., es fehlt der erfte Quatern 
oder 8 Blätter vom Anfang, und die Hf. beginnt mit dem 
6 Kap. einer Drdendregel und geht ohne Unterbrechung 
bis Kay. 8% fort, welches das Werk fchließt: explicit 
liber canonic® regule. Darauf folgen Augustin’s Solilo- 
. quia von derfelben Hand, volljtändig. Darauf Augustinus 
de purgatorio, von der nämlichen Hand, aus dem Anfang 
des Iten Jahrh. Nun folgt ein ziemlich großes Werf: in- 
cipiunt capitula, capitalia crimina, von Älterer Hand 
aus der erften Hälfte deö Sten Jahrhunderts, Die Vorrede 
ift angeljächfifch gloffirt aus gleicher Zeit. Ende defeft. 
Bon anderer Hand folge nun der ordo confessionis $. 
Hieronymi oder der fogenannte modus penitendi, nur 8 


‘ 
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Blaͤtter, anı Ende defeft. Darauf ein angelſächſiſches Bruch⸗ 
ftüf aus dem ııten Sahrh. und endlich das vierte Buch 
der Bußordnung Egberts, vollftändig. Einige Tateinifche 
Borfchriften, die faft ganz verblichen find, fchließen abge- 
brochen die Handfchrift. | 

Wilfins begnügte ſich mit treuem Abdrud feiner Hſſ. 
und namentlich hat er diefe Firchlichen VBorfchriften Egbert 
und Edgars ohne allen Commentar gegeben. Dennoch ift 
ed der Mühe werth, diefe Gefete zu erläutern, nicht nur. 
wegen ihrer Entſtehung, fondern auch wegen ihrem langen 
Einfluß auf das angelſächſiſche Volt. Ich fange von dem 
jüngften Gefese an und gehe rückwärts auf die Quellen. 


I. Beihtordnung — penitendi) unter dem 
König Eadgar. 


- Sn der Brüffeler Hf. heißt fie ordo confessionis und zwar 
&. Hieronymt. Bon diefem unterfchobenen Werke wird unten 
die Rede ſeyn. Wilkins hat diefe Duelle nicht gefannt. 
Vergleicht man Wilkins Tert und den meinigen, fo ergeben 
fich folgende Refultate: 

1) Wilfin’s Tert ift an einigen Stellen bedeutend in. 
terpolirt. Man fehe unter Beichtordnung II. $ 3. wo, 
ftatt der Aufzählung ber verfchiedenen Verhältniſſe der 
Beichtenden, fieben frembartige Artikel eingefchoben find; 
ferner V. $ 8. wo Wilkins Tert den einfahen Sat ums 
fchreibt. VI. $ 10. wieder ein Zufag. VII. $ 1. ift die 
Strafe des Diacond gefchärft, wie ſich auch daraus er- 
giebt, daß unfere Sf. hier auf V. $ A. zurücweift, und 
deshalb dem Artifel abbricht. VIT., 2. ift das Wortägenne 
ein gehaltlofer Zufat. VIIT., 5. diefen Artifel hat Wil— 
fins zweimal $ 33. 34. Das erftemal ift er jedoch offen— 
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bare nterpolation. Ich will: nicht ale einzelnen Fälle 
wiederholen, fie jind unter dem Texte bemerft. 
2) Die Lücke im Tateinifchen Eingang, die W. nach feis 
ner Hſ. für groß hielt, ift Elein und unbedeutend. 

3) Bas aber W. mit feinem Worte bemerft und was 
ſo ſehr Beachtung verdient, ift die Thatfache, daß ads 
gard Beichtordnung größtentheild aus dem .Peenitentiale 


ı des Erzbischofs Egbert von York genommen it. Es wird 


#* 


dadurch noch mehr wahrisheinfich, daß jene Beichtordnung 
durch Einfluß des bigotten Erzbifchufs Dunjtan von Ganters 
bury entftanden ſey. Warum aber nennt Feine Hf. den Egbert. 
als Duelle? Weil er nicht ganz die Quelle war. Der Eins 
gang der Ordnung bis ro. LIT. ift eigenthümlich abges 
faſſt und unterfcheidet fich deutlich von den furzen Süßen 
der Egbertifchen Artifel. So auch find Nro. X. XL XIII. 
bis zu Ende nicht aus Egbert genommen, fondern eigens 
thümlich und durch ihre ausführliche, ja zuweilen rhetori- 
ſche Abfajfung von dem übrigen Terte Teicht zu unterfcheis 
den. ch habe bei jedem einzelnen Artifel die betreffenden 
Stellen im Egbert nachgewiefen und vereinige hier-die Er- 
gebniffe diefer Bergleichung. 

a) Das Werk des Egbert und Hieronymus find nahe 


verwandt und diefes Alter. Da die Hf. den Hieronymus 


ausdrüclich nennt, fo follte man natürlich annehmen, daß 
die einzelnen Artikel audy zunächſt aus ihm entlehnt feyen, 


was aber nicht der Fall ift. Denn die Beichtordnung nimmt 


nicht nur die Worte des Textes fondern auch die Folge 
der Artifel aus Egbert. Hätte fich die Beichtordnung wirk— 
fih nur an den Hieronymus gehalten, fo müßte fie doch 
eine eigene Überfegung und die Artifelfolge des Hieronymus 
aufweifen, dem-ift aber nicht fo, mithin war Egbert für 
den mittleren Theil des Textes die nächte Quelle. Mit 


! 
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diefer Duelle ift aber der Verfaſſer der Beichtorbnung * 
frei und willkürlich umgegaugen, denn 
DD) die aus Egbert entlehnten Artikel find meiſt abge- 
fürzt, nicht nur, daß die Abfaffung mit Veibehaltung 
des Wefentlichen ein Auszug ift, fondern auch, daß ber 
Zert in einzelnen Worten verftümmelt und verfehrt wurde. 
Die möchte noch hingehen, wenn nicht größere Verändes 
rungen ftatt gefunden hätten, diefe find 

c) daß die Buße des Bifchofs im der Regel ausgelajjen 


wurde, was um fo auffallender ift, da die übrigen Prieiter 


nach ihrer Abſtufung jedesmal aufgeführt find. Einem 
Manne wie Dunftan mochte ed anftößig feyn, den Biſchof 
an der Spike des Mordeg, der Unzucht oder anderer Ver— 
brechen zu fehen, er fieß ihn weg, und verfälfchte da- 
durch die Eobertifchen Artikel auf gewaltſame Weiſe, z. B. 
VIII. $ 3. Aber auch in andern Fällen hat die Beichtord— 
nung wefentliche Punkte im Egbert übergangen, man ſehe 
VIII, 6. 7. und andere hinzugeſetzt. V, 8. 


d) Mit dieſer milden Rückſicht auf den Biſchof ſteht die 


Strafſchärfung im Widerſpruch, die durch Die ganze 


Beichtorduung bemerkbar ft. Faft jedem Artikel iſt die 


ewige Buße oder Neue beigefügt, was ſich bei Egbert nicht 
‘fo findet, die Kirchenbuße ift oft um ein Jahr gefchärft 


(IV, 2. 6. XII) und dag kirchliche Begräbniß für gewiße 


Verbrecher unterfagt (VI, 7). 


Ir. Egberts Bußordnung (penitentiale). 


Egbert war Erzbifchof zu York von 731- bis‘ gegen 767. 
Sein Hauptwerk ift dad Poenitentiale, das man lange Zeit 


für verloren glaubte, weil man es nur in Auszügen und 


Bruchſtücken Fannte, bis Wilkins daſſelbe angelfächftfch und 
Kateinifch in feuten Goncilien herausgab. Die vielfältigen 


— 1897 —. 


Auszüge find ebenfalls Beweife für das Anfehen bes Wers 
kes bei der ‚angelfächfifchen Geifklichfeit, nicht feiner Neus. 
heit wegen, denn mehre Bischöfe gaben Bußordnungen für 
ihre Didcefen, wie 3 B. Theodor von Canterbury, fondern 
wol. hauptfächlich wegen feiner Vollftändigfeit. Es beftand 
urfprünglich aus vier Büchern, fo noch jet, aber das 
erfte hat einen Anhang von 15 Artikeln, welchen man zus 
weilen als zweites Buch anführt. Das vierte Buch ift nach 
feinem Titel gleichſam das Negifter der drei andern, eine 
Wiederholung in Furzen Artikeln, Bon diefen Bemerkungen 
fommt man zu folgenden Schlüffen: 

1) Man Fonnte das vierte Buch für eine jüngere Arbeit 
+ halten. Sc kann nur beweifen, daß ed im 10. Jahrh. ſchon 
vorhanden war, weil in Eadgars Beichtorbnung (von Nero. 
VII an) viele Artifel aus diefem vierten Buch entlehnt 
find. Betrachtet man aber den Schluß diefes Buches, bei. 
Wilfins, fo ſtimmt er durch feine Ausführlichfeit mit der 
Anlage im Eingang nicht überein. Die Art. 57 bie 60, 
©. 140 — 142. feheinen ein fremdartiges Stüd zu ſeyn 
und mit Art. 61. ©. 142 ein neuer Auszug der Bußotd- 
nung zu beginnen, worin fich einzelne Artikel jedoch mit 
veränderter Strafe wiederholen (z. B. Art. 8 und ©. 142 
unten.). 

2) Vergleicht man damit unfern Tert, fo wird die Abs 
weichung noch viel größer. Denn hier geht erftens die kurze 
Abfaffung bis and Ende, allein vom Art. 70 (Wilk. 57.) 
beginnt die Abweichung, denn diefer Art. ift kürzer als bei 
Wilkins, aud fehlt unferer Hf. aus den zwei folgenden 
Artifeln grade das Geldweien der Kirchenbuße. Diefe Vers 
wandlung der Buße in Geld war alfo nicht. im allen 
Hft: und: mag eine fpätere Ausbildung ſeyn, um fo mehr, 
weil fie in dem Original, das Egbert zu Grund legte, 


* 
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nicht ſteht. Das Folgende von den 12 Mitteln der Sündens 
vergebung hat unſere Hf. wieder (Art. 71 — 83.), es find 
aber auch Feine Geldmittel und fianden bereits im Origi⸗ 
nal. Bon dem ganzen Art. 60 bei W. ift in der Brüffeler 
Hf. feine Spur. Dagegen fehlt bei, W., was unſer Tert 
Art. 84 — 123 enthält, von Art. 124 an treffen zuweilen 
einzelne Paragraphen mit Ws. letztem Art. (61) zufammen, 
wie ich das bei jeder Stelle bemerft, aber fo, daß die 
Ordnung in beiden Terten durchaus verjchieden und der 
unfrige viel vollitändiger ift. Yaßt man die zweit verdächti— 
gen Art. 58 und 60 und zum Theil Art. 57. 59 bei W. 
außer Acht, fo it der Tert nad) der Brüffeler Hf. beinab 
doppelt jo ftarf als bei Wilfins. Mit der Ganzheit Des 
vierten Buches fteht es alſo ſehr ungewiß, weil die Voll— 
ftändigfeit diefer Auszüge nicht einmal durch Vergleichung 
mit Comin's Bußordnung bewieſen werben. 


3) Ich habe bei den einzelnen Art. des vierten Buches 
nachgewiefen, aus welchen Stellen der vorhergehenden Bus 
er fie genommen find. Das fonnte id) aber nicht überall 
thun, denn das vierte Buch enthält viele Artifel, die in 
den andern nicht vorfommen. Es ift alfo Fein bloſes Re— 
gifter, was. es feiner Beſtimmung nach feyn follte, jondern 
ein integrirender Theil des Textes felbft. Da die Hi. die 
drei erften Bücher nicht enthielt Cdenn’ die erjte Ceite ift 
mit einen ſpäieren Stücke bejchrieben und auf der zweiten 
oder inner beginnt das vierte Buch) fo find zwei Fälle 
möglich, entweder betrachtete der Schreiber dieß Bud; ale 
den Kern des ganzen Werkes, oder diente es ald Ergän— 
zuug zur Edgarifchen Beichtorduung, die vorausgeht. 


4) Bruchftüde des zweiten Buches hat Labbe aus einer 
Drforder Hf. in feinen Concilien befannt gemacht, jedoch 
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nur lateiniſch %. Wilkins fagt davon fein Wort, obgleich 
die Sadye eine Erörterung verdient, denn dieſe Artikel bei 
Yabbe-fommen in Wilkins Terte gar nicht vor. Sind fie 
von Egbert oder nicht? Sie betreffen nur die Geiftlichfeit 
und taugen mehr in eine Ordensregel ald in ein Pünitens 
tial, auch fehlen darin die gewöhnlichen und beſtimmten 
Bußen durch Faften, fo daß ich geneigt bin, diefe Artikel 
für fremdartig zu halten, um fo mehr, da ich fle auch in 
Egbert's Quelle nicht finde. 

5) Die Vergleichung beider Texte gibt folgendes Nefuls 
tat: der Wilfinfifche Tert, auch wo er mit unferem über: 
einftimmt, ift fehr oft fürzer, nicht nur um einzelne Worte 
und Sätze, fondern auch um ganze Artifel. Das Mehr 
unfers Textes befteht in genauer Beſtimmung der Faften 
und Buße, ($ 2. 17. 58.,) im Zufat der ewigen Neue, 
($3.7.) in Aufzählung der einzelnen Fälle, die bei W. nur 
überhaupt angedeutet find, ($ 10 — 12. 24.) in ftrengerer 
Bezeichnung der Begriffe ($ 9. 17. 40. 68. 73. 76.) in noth⸗ 
wendiger Ergänzung der Säße, die aus Kahrläßigfeit der Hi. 
bei W. defekt find ($ 21. 23. 28. 33. 34. 36. 35. 46. 69. 
77.) , in eingefchobenen Artikeln, welche die Reihenfolge 
bei W. unterbrechen ($ 24. 45. 50 — 52). | 

Das alles führt zur Vermuthung, daß der Text unierer 
Hi. eine befondere Necenfion erfahren. Die VBeranlaffung 
iſt ſchwer auszumitteln. Darf man nad) obigen Bemerfuns 
gen annehmen, daß diefes vierte Buch ald Supplement zu 
Eadgars Beichtordnung betrachtet wurde, fu Tag der Ges 
danfe nah, dieß Supplement durch eine neue Durchſicht 
de3 Egbertifchen Werfes niöglichjt vollftändig zu machen, 
woraus auch die große Abweichung diefes Tertes von dem 


*) In der Ausgabe von Goleti, ss, conecilia, tom, VIII. p. 350 
-- 52, Es find 35 Artikel. | 
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bei W. erflärlich würde. Doc; auch ohne diefe Annahme 
wird man zu folgendem Hauptreſultate geführt, daß naͤm⸗ 
lich: | 

6) das Egbertifche Werk bei W. nicht mehr voll 
Händig ift. Die Befchaffenheit des vierten Buches nach 
unferm Zerte fett nothiwendig einen reicheren Inhalt der 
übrigen Bücher voraus, als fie jego noch darbieten.. Und 
abgefehen davon ift auch Egbert Quelle, das Ponitential 
Coming, ungleich vollftändiger als Egberts Werk. Er iſt 
dem Gomin in vielen Kleinigkeiten gefolgt, ed wäre fonder= 
bar, wenn er bedeutende Punkte feines Driginald über: 
gangen hätte. Diefe Nachweifung der irifchen Quelle hat 
‚ unter andern auch für die Würdigung der angelſächſiſchen 
Kirchengefete -ihre Wichtigkeit, Wenn man von den vielen 
unnatürlichen Laftern, die in jenen Geſetzen verboten wer» 
den, auf den Grad der Gittlichfeit unter den Angeljad)s 
fen fchließen will, fo ift das in fo fern unrichtig, als biefe 
Sefeße in Irland entitanden und auf die Sadıfen über- 
tragen find *). Die Gefchichte des römifchen und franzöſi— 
ſchen Rechts beweiſt, daß Gefege von einem Volke auf ein 
anderes, das Feineswegs dieſelben Verhältniſſe hat, übers 
tragen werden, Egbert folgte dem Srländer, wahrſcheinlich, 
weil er bei den Angelfachjen dergleichen Verordnungen noch 
nicht vorfand. Ob die firafbaren Fälle fammtlich und oft 
bei den Angelfachfen vorgefommen, kann man nicht bes 
weifen. Darauf allein aber würde ſich ein Urtheil über die 
Eittlichfeit des Volkes gründen können. 


II, Comin's Bußordnung. 
Da Egbert dieſes Werk feiner Schrift zum Grund gelegt 


*) Bol, Phillips angelfächf, Rechtsgeſchichte S. 239. Note 623, 
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hat, fo muß ich e8 auch berühren, um fo mehr, weil fein 
Berfaffer jo wenig außer Irland befannt ift. 

Es gab fieben irifche Mönche im 7. Jahrh., welche den 
‚Namen Comin führten, worunter jedody Comin der Lange 
(Cummin oder Cuimmin foda) der berühmtefte und eins 
flußreichite gewefen, von welchem vielleicht jenes Pœni- 
tentiale herrührt *). Was ich über ihm gefunden iſt fols 
gendes. Sn dem Naoimh seanchuss Andän (Andans Ges 
nealogie der Heiligen), Strophe 233 CBrüffeler HT. Rro. 
719. fol, 18 b.) wird er angeführt: 

= Cummin foda fa fear caidh, 
(Comin der Lange war ein heiliger Mann). Dazu bemerft 
der Scholiaſt: comarba Brenainn Cluana-fearta, -agus an 
12 do november a fel (ein Nachfolger Brendang zu Cluan⸗ 
feart, und den 12. Nov. ift fein Fefttag). Zu diefem Tage 
hat richtig da Martyrologium Dungallense (Brüff. Hf. 
Nro. 96.) die Angabe, Cuimmin foda, mac Fiachna , 
epscop Cluana fearta Brenain (Gomin der Lange, Sohn 
des Königs Fiachna, Bischof zu Cluanfeart, das Brendan 
geftiftet hat). Hierauf folgt fein Geſchlechtsregiſter, was 
ung hier nichts angeht. Die Annales Dungallenses und 
Roscreenses (Brüff. Hſ. 172.) geben übereinftimmend an, 
daß Comin im Jahr 588 geboren und 72 Jahre alt 661 
geftorben fey. Die Todesjahr fteht auch im Martyrolo- 
gium Dungallense, hiernad; wäre er 590 geboren und bie - 
Angaben bei Ellies du Pin zu berichtigen. Ein ausführlis 
ches Leben des Mannes (beatha Coimin foda) fteht in der 
Drüffeler Hf. Nro. 675. fol. 48 a. flg. Im Feftgedichte des 
Aenguss (eine Art chriftlicher Fasti) fommt er unter dem 12 


) Nouvelle bibliotheque des auteues ecelcsiastiques par 
Ellies du Pin, tom, V. p. 27, 
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Nov. auch vor (Brüſſ. Hf. Nro. 98) fo wie auch in andern 
irifchen Martyrologien. Seine Bußordnung habe ich jedoch 
in den iriſchen Hſſ. zu Brüſſel nicht gefunden. | 

Diefes Buch de penitentiarum mensura hat zuerit P. 


Fleming nad) einer ©. Galler Hf. befannt gemacht und 


fcheint feine andere gefannt zu haben 9%. Sie ift aber an ' 
vielen Stellen defeft, und die Vergleichung mit der Brüſſe— 
Ter Hf. zeigt, daß fie nur ein Auszug der Cominiſchen 
Bußordnung fey. Denn jener Traftat de capitalibus cri- 
minibus in der Brüff. Hf. Nro. 300., den ich oben be= 
rührte, ift die vollftändige Bußordnung Comins, die, 
mit Ausnahme des fehlenden Schluffes, viel ausführ- 
ficher ift, als Flemings Ausgabe, welde nur 14 Kas 
pitel enthält, indeß die Hſ. ſchon 38 anfweift. Der Ans 
fang diefes Traftats findet fich auch in der Hf. der Co— 
Iumbanifchen Werfe zu Bobio (Ellies du Pin p. 19.). Die 
Brüffeler it von zwei Händen aus dem 8. Sahrh., bie’ 
erſte geht bis cap. 22., und foweit find auch die Kapitels 
zahlen gleichzeitig beigefchrieben, die folgenden haben nur 
Überjchriften ohne Zählung. 

Die Vergleihung zeigt auf den erften Blick, daß Egberts 
Merk faft nur eine wörtliche Überfetung diefer lateintſchen 
Bußordnung fey. Noch melr würde fich dieß herausſtellen, 
wenn der Tateinifche Tert nady der Brüſſ. Hi. gedruckt 
wäre. Auf diefe bei den betreffenden Artifeln zu verweilen, 
habe ich für unnöthig gehalten, weil ja die wenigſten Leſer 
die Hf. einfehen fünnen, ſondern ich habe nur-bei den ein» 
zelnen Artikeln den Tert nach Flemings Ausgabe verglichen 
und bin zu folgenden Nefultaten gekommen. 





) Gin Wiederabdrud fteht in der maxima bibliotheca patrum, 


tom, XII, p. 42 sqgq. edit, Lugd, 
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1) Im Egbert find die Strafanfäse häufig verändert, 
theil8 die Bußzeit verlängert, theils. Faften beigefügt, im 
Ganzen gefchärft. Es würde für diefes Werk zu weitläuftg 
jeyn, wenn ich die Unterfuchung im Einzelnen darlegen 
wollte. 


2) Die meiften Artikel, welche ich in den drei erften 
Büchern Egberts nicht finden Fonnte, habe ıch in dem las 
teinifchen Texte nachweifen können. 3. B. Nro. 4 — 6. 8. 
19. 20. 22. 29. 36. 40 — 44 und viele andere. Dieß bes 
rechtigt fchon zu der Annahme, daß die übrigen Artikel, 
die in dem Tateinifchen Terte fehlen, doch ebenfalls dieſe 
Duelle haben und im ausführlichen Terte ſich finden werben. 


3) Das lateinische Werk ift ſichtbar eine Compilation, 
id; erfläre auch daraus die theilmeifen Wiederholungen 
derfelben Säte oft mit oft ohne Veränderung. 3. B. cap. 
II. init. wird von der Hurerei des Bifchofs gehandelt, und 
auf derfelben Seite unten kommt derfelbe Gegenitand noch 
einmal vor. Aus diefer Beſchaffenheit des lateinifchen Tertes 
werden wol auch die Wiederholungen im ————— ſchen 
zu erflären ſeyn. 


4) Bei mehreren Sünden ift die Ablegung ber Waffen 
für die weltlichen Freien ald Buße vorgefchrieben und 
auch dem Könige einige Befugniß gegeben, die feruere 
Strafe zu bejtimmen (Nro. 157. 158. 169. 218). Beides 
möchte man als teutfche Einwirkung gelten laffen, uud 
doch kommt beides ſchon im lateinifchen Terte vor, und 


Fleming bemerkt zu der Stelle (cap. VI.), wo der König | 


erwähnt ift, daß diefe Beitimmung aus den irijchen bıiea- 
tha neimheadh (Landrechten) genommen fey. Zwar finder 
jih diefe Stelle nicht im Angelfächfifchen, wol aber die 
andern, welche doch fchon beweifen, daß durch Egberts 
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Wert Säge und Anſichten des iriſchen Vollsrechtes auf 
die Angeljachfen übertragen wurden. 


IV. Columbans Bußordnung. 


Ich muß auch von diefem Werfe reden, und mit mehr 
Recht ald vom vorigen. Man Fennt nur davon 42 Artikel, 
welche Fleming aus einer Hf. von Bobio unter dem Titel : 
de penitentiarum mensura taxanda herausgegeben. Er 
bemerft dabei, daß Comin oft wörtlich mit Columban über- 
‚einftimme, was auch der Leſer bei jenen Artikeln fieht, 
wo ich beide eitirt habe G. B. Nro. 5. 6. 8. 20.22. 29 
u. f. mw.) Diefe Gleichftellen führen zu der Behauptung, 
dag Comin die Bußordnung Columbans benutzt bat. Fa 
es wird fehr zweifelhaft, ob bad Peenitentiale, das Coming 
Namen trägt, wirklich von ihm ſey, oder nicht vielmehr 
von Columban feldft. Denn mit Sicherheit laͤſſt füch nach 
. der ©. Galler Hf. dem Comin nichtd zufchreiben als die 
Vorrede, worin von ben 12 Mitteln ber Sündenverges 
bung gehandelt wird, Auf diefen fchwachen Grund hin hat 
Fleming den Comin für den Verfaffer des ganzen: Werkes 
gehalten. Ich gebe Dagegen zu bedenfen: 1) daß man von 
Comin gar nicht weiß, ob er auffer jener Borrede noch 
etwas Lateinifches gefchrieben ; von Columban ift aber dad 
gewiß. 2) die Hfi. des Werkes finden fi) da, wo Colum— 
ban gewejen ift, zn ©. Gallen und Bobio. 3) Columban 
it 51 Sahre vor Comin geftorben. 9 Sein Anfeben und - 
Einfluß war viel größer ald Comins, um als Mufter zu 
dienen. 5) Columbans Werk, wie es in der Ausgabe vors 
liegt ,-ift fo zerftüdelt und fragmentarifcy, befonders im 
Anfang, daß man die Bermuthung nicht abmweifen kann, 
ed müſſe vollftändiger gewefen feyn , um dem Zwecke des 
Berfaflers zu genügen. Es iſt dieß vielleicht derfelbe Fall 
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mit Columbans Drdensregel, welche in der naͤmlichen 
Brüf. Hf. Nro. 300. viel vollftändiger fich findet als in 
der Ausgabe. Geht aus all dem hervor, daß dieſe Buß—⸗ 
ordnung wahrfcheinlich das Werf Columbaus fen, fo ift 
fie etwas früher zu feßen, denn er ftarb fchon 615. als 
Abt zu Bobio in der Lombardei. Das. Nefultat diefer Uns 

terſuchung genügt aber nicht, denn fireng genommen kann 
man nur behaupten, daß die Bußordnung einen Columban 
zum Berfaffer hat, aber weldyen? das ift die weitere 
Frage. Diefer hat gefchrieben einen Commentar über die 
Pfalmen, fodanır multa alia, quæ vel ad cantum sunt “ 
digna, vel ad docendum utilia, condidit. dicta *). Das 
find alfo feine lateiniſchen Gedichte und feine Regel und 
instutiones,, denn feine Briefe werden befonderd erwähnt 
(cap. 29.), aber fein poenitentiale nirgends. Diefes Wert 
‚war damals von Wichtigkeit. Dieß beweift die Brüſſ. Hf. 
bes Sten Jahrh., die in England geſchrieben wurde. 
Dort hatte jedoch dieſer Columban keineswegs das Ans 

ſehen, daß man feine Ordnung als Mufter oder Vorſchrift 
hätte annehmen fünnen. Er wird von den Sren kaum ers. 
wähnt **. Man hat angemerkt, daß der -Verfaffer der Bußs 
ordnung die Berechnung bes Diterfeftes verdammt, bie 
nicht. mit der römifchen ‚Kirche. ftimmt. Diefer Columban 
hatte aber nicht nöthig, die irifche Ofterfeier auf dem Felt 
lande zu verbammen. 


2) So jagt ſein Zeitgenoſſe Jonas in vita $. Columbani cap. 
2, bei Surius de prob, SS, vitis V, p. 469. Nor. 


*) Das Martyrolog von Donegal (Brüff. Hf. 96) fagt nur zum 
21. Nov. Columban abb ro Bhui is in Eattäil (Gol. Abt von 
Bobio im Land Italien), und diefelben Worte wiederhoit der Schos 
liaſt zum gereimten Martyrolog in Nro. 98. Im Feſtkalender des 
Aenguss kommt er gar nicht vor. 
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Es giebt allerdings einen andern Columba, der auf den 
Brittiſchen Inſeln einen eben ſo großen Einfluß gehabt, 


wie fein älterer Zeitgenoſſe Benedictus in Italien und dem 


übrigen Feftlande. Es ift Colum-cille, der. Abt von Hi, 
geb. 7. Dec. 520, geft. 597 oder 98, der mit Patricius 
und Brigitta das Kleeblatt der drei größten Schußheiligen 
Irlands ausmakhıt*). Er hat viel gefchrieben, eine Bardens 
ordnung wird ihm beigelegt, irifche Gedichte von. ihm ent— 
halten die Brüff, Hſſe, aber fein Leben, und feine Iateinis 
fchen Biographen bemerfen nur feine Wunder, keineswegs 
feine Schriften. Hier begegnet uns abermals ein Cumin, 
ber eim Leben des Heiligen gejchrieben, und die Anfpieluns 
gen auf das irifche Könige und Landrecht in der Bußord⸗ 
nung konnten fehr wohl den Colum⸗cille zum Berfaßer has 
ben, der jelbft vom füniglichen Geſchlechte war, und find 
jedenfalls eher in Srland zu Haufe, als in Lureuil, ©. 
Gallen und Bobio. Alles erklärt fid genügend, wenn wir 
den Colum⸗cille ald Berfaffer ver Bußordnung annehmen. 
Sein Anjehen war bei den Angelſachſen ſchon unter Beda 
fo groß, daß es gar nicht zu wundern, wenn Egbert das 
Werk des Columba feiner Arbeit zu Grund gelegt hat. 
Die Abweichung der Diterfeier erklärt ſich nun leicht, denn 
Eolumscille hatte viel Damit zu thun, es wird wahrſchein⸗ 
lich, daß derſelbe Cumin, welcher das Leben des Heiligen 
geichrieben, auch die Vorrede zu feinem Pönitential ges 
macht, e8 begreift fich, warum wir aus Gngland eine fo 
vollſtaͤndige Hi. diefes Werkes haben, warum die Klöſter 
Columbans nur Fragmente deijelben aufweifen, welche 





*) Colum-cille, die Taube der Höhle oder Zelle, latinifirt Co- 
lumba und Columbanus, Sein Leben in den actis SS. Bolland, 
Junii tom, Il. p. 180 fig. 
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wahrſcheinlich anf einem Auszug beruhen, ven Columban 
mit nach Frankreich und Stalien genommen. Da er zufällig 
einen ähnlichen Namen wie der Verfaffer hatte, fo war 
die Verwechslung beider fo leicht, daß in der Unkenntniß 
jener Zeiten Columban wol für den DVerfaffer des Werkes 
genommen werden fonute. Damit war jedodh das Schicjal 
dieſes Buches nicht gefchloffen, fondern ed wurde zuletzt 
noch dem h. Hieronymus zugefchrieben, worüber einige 
Bemerkungen nötig find”. | 


V. Des Hieronymus Bußordbnung. 


Diefe fogenannten canones poenitentiales hat Martianay 
mit Necht zu den unterfchobenen Werfen des Hieronymus 
gezählt und aus einer Hf. des 13. Jahrh., die nach Gt. 
Andre bei Avignon gehörte, aber ohne weitere Bemerfuns 
gen abdrucken laſſen*). Die Hf. war am Ende befeft, 
und der Herausgeber hat ſich begnügt, einige Schreibfeh- 





*) Das martyrol, Dungal, ad d. 9. Junii fagt vom Columba: 
Columeille mac Felim (l, Feidlimid) abb manach ndubh, an 
Doire Cholaimchille agus in Hi in Albain (Col, Sohn bes 
Felimid, Abt der ſchwarzen Moͤnche zu Dore, das er felbft geftiftet, 
und zu Hi in Schottland). Die Triade, die ich oben anführte, ift 
aus derfelben Quelle, denn es heißt bei der Überfegung feines Leibes 
von Hi nach Irland, daß er gelegt worden in aon tumba la naomlı 
Patruice agus la naomh Brigitt in Dün-Da-leathglas in Ultoibh 
ar is iadsin ina ttriür tri hard-patrüin na bErin: Patraice, 
Coluimcille agus Brigitt (in ein Grab mit dem b. Patsicius und 
der 5. Brigitta zu Down-Patrik in Ulster, weil diefe die brei 
Hauptpatronen von Irland find, nämlich Patrik, Columceille und 
Brigitt,) 

**) S. Hieronymi opera, ed, Martianay, tom, V.p. 5 — 13, 
Paris 1707, fol, | 

32 
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Ter zu verbeſſern, wogegen viele ſinnſtörende Interpun⸗ 
tionen fiehen geblieben, Die genauere Durchficht des Wer⸗ 
kes hat mich folgendes gelehrt. 

1) Diefe Bußordnung und jene bes Comin ſind ein 
und daſſelbe Werk, und unterſcheiden ſich nur in fols 
genden Stücken: 

‘a. Die Hf. von Avignon hat feine Vorrede. 

b. Ihre Kapiteleintheilung iſt anders, und die einzelnen 
Artikel haben eine andere Folge. 

c. Die Strafanfäte find in den Zahlen manchmal ver—⸗ 
ſchieden, theils gefchärft, theils verringert. 

d. Es fommen -Artifel vor, Die im Cumin fehlen, was 
aber diefer Hſ. gefehlt hat, laͤßt ſich aug ihrer Beſchaffen⸗ 
heit nicht mehr abnehmen. Im Übrigen aber ift Inhalt 
und Abfaffung mit Comin fo völlig gleich, daß die Identi— 
tat beider Werke gar nicht zu verfennen, und-ich für un— 
nöthig gehalten, bei ven einzelnen Artikeln des Egbertifchen 
Tertes auf den Hieronymus zu verweilen, denn mo ich 
den Gomin angeführt,-da kann man auch den. Hieronymus 
hinzpſetzen. 

2) Die Brüffeler Hſ. ſchreibt aber den ordo confessionis 
dem Hieronymus zu, was in fo fern falfch ift, als dieſer 
ordo keineswegs genan dem unterfchobenen Hieronymus 
folgt. Diefer beginnt wie Comin mit der Böllerei der Geiſt⸗ 
Fichen und Laien, ber ordo confessionis aber mit einer 
ausführlichen Anleitung für den Beichtvater, und Die Verz 
brechen, womit die eigentliche Bußordnung anfängt, find 
Todtichlag und Mord. In fo fern aber die einzelnen Buß— 
anſätze auf Egbert beruhen Gwie bei jedem Art. nachge— 
wiejen), und diefer dem falfchen Hieronymus folgt, in fa 
fern darf auch Diefer ordo confessionis dem Hieronymus 
zugefchrieben werben, 
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3) Die Hſſ. dieſes unterfchobenen Werkes fcheinen auf 
dem Fejilande nicht häufig zu jeyn. Daß ein Eremplar in 
der Provence vorfommt, ift wegen der Nachbarfchaft der 
drei Golumbanifchen Klöfter Luxeuil, St. Gallen und 
Bobio nicht zu verwundern. Dadurch werden wir wieder 
auf die DVermittelung hingewieſen, wodurch diefes Wert 
auf dem Feftlande befannt geworden. 


m) Wann dem Buche der Namen Hieronymus vorgefetst 
worden, kann ich nur in fo weit beftimmen, daß es in 
der zweiten Hälfte des 10ten Jahrh. fchon gejchehen war, 
und wahrſcheinlich zuerft auf dem feften Lande; warum 
man es aber gethan, weiß ich nicht, So viel ift gewiß, 
daß, fobald der Namen Hieronymus vor dem Buche ftand, 
deiten Auctorität viel größer wurde, und den Egbert, Co— 
min und Columba Leicht in Bergeffenheit brachte. Abficht- 
liche Unterfchiebung fcheint es nicht zu fen, wenn man 
nicht etwa «unterftellen darf, daß die lateinifche Geiftlich- 
feit nichts von dem irifchen Reformator des Mönchweieng 
habe annehmen wollen. Das Werk war bei dem damaligen 
Syſtem der Kirchenbußen durch feine Vollſtändigkeit von 
großem praftifchen Werth, was ihm auch feine Tange Wirs 
fung und Verbreitung gefichert hat, Der Verfaſſer fcheint 
nur feinen Landsleuten befannt gemwefen und vergeflen wors 
den, fobald fein Werk in lateinifchen Auszügen und Über: 
feßungen außerhalb Irland verbreitet wurde. Für ung bes 
hält diefe ganze Unterfuhung das immerhin merkwürdige 
Reſultat, daß ın einer beftimmten Thatfache nachgemiejen 
ift, wie fehr irifche Bildung auf teutjche Kirchen» und 
Nechtsverhältniffe eingewirkt hat. Bon einer folchen Thats 
fache laͤßt ſich auf manches Andere fchliegen. 
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VI Die Zufäße. 

Sie rühren wol von einem Geiftlichen her, der die leere 
Seite der Hf. befchreiben wollte. Es find zum Theil Erinnes 
rungen aus der Lektüre, wie die Formel we lered auf 
die norbhumbrifchen Synodalfchlüffe zurücweift, zum Theil 
find e8 fromme Crmahnungen. Ihr jüngeres Alter vers 
rathen die Formen prest, lered, eldren, wexe u. dgl. 
Sch babe fie beigefügt, weil fie doch immerhin ein Denfe 
mal ber Sprache find. 





Zweiter Abſchnitt. 
Tert der Gefeße 


ı. Cinridtung. 

Das vierte Buch der Bußordnung Egberts befteht aus 
einzelnen Säten, welche in der Hf. durch das Wort alia 
Csc. lex) von einander getrennt und jeber durch einen 
rothen- Anfangsbuchftaben bezeichnet ift. Statt deſſen habe 
ich fortlaufende Artifelzahlen eingeführt. 

Was im Terte mit [] bemerkt iſt, find Worte, welche 
im Abdruc bei Wilkins concilia Magnæ Britanniz tom. I. 
feblen, dagegen, was in der Brüffeler Hf. fehlt, fo wie 
die Abweichung der einzelnen Lesarten Fonnte ich nicht ans 
geben, weil ich ben Raum unter bem Terte zu etwas ans 
berem brauchte. 

Die Noten unter dem Terte find nämlich doppelter Art, 
1) Nachmweifungen , für welche fpäteren Gefete die Egber- 
tifhe Bußordnung zu Grund gelegt wurde. Dieß war 
hauptfächlidy bei den fogenannten canones sub Eadgaro 


editi der Fall, welche id; jedesmal mit dem Egbertiſchen 
Tart verglichen habe; dieſe Rubrick führt die Zeicyen Com- 
ment. oder C, 2) Diefer Snhaltövergleichung wegen habe 
ich in der zweiten Rubrick var, lect. bie abweichenden 
Lesarten diefer Canonen und jener Bußordnung angezeigt. 

Die Eitate hinter manchen Artifeln weifen auf die drei 

eriten Bücher der Bußordnung zurüd, woraus biefe Ars 
tifel entnommen find. Iſt der Auszug wörtlich, fo fteht die 
einfache Nachweifung, ift das Ercerpt abweichend vom urs 
fprünglichen Terte, fo fteht vor dem Gitat cf, Cconfera= 
tur). Cumins Bußordnung ift citirt mit Cum, poen. oder 
p. und die de Columba mit Columb. oder Col. 
Die Beichtordnung unter Eadgar habe ich in Kapitel 
getheift, die in der Hf. alle einen rothen Anfangsbuchſtab 
haben. Die Abtheilung der Kapitel in Artikel gefchah auch 
nach Anleitung der Hf., worin jeder Artifel mit einem 
großen Buchftaben beginnt. Es war dieß nöthig, weil hinz 
ter vielen Artifeln die Nachweifung folgen mußte, daß 
und wie fie aus ber Bußordnung Egberts entteßnt, ı ‚ers 
neuert und verändert feyer. 

Unter dem Texte fteht die Vergleichung mit dem Abdruck 
der Beichtordnung bei Wilkins. Beigefügt find zumeilen 
fritifche Bemerfungen über verdorbene Stellen ver Brüffe- 
ler Hf. Die volftändige Angabe der Lesarten habe ich nur 
bis zum 7. Kap. inclus, angeführt, vom 8. Kap. an aber 
nur das Wichtigere bemerkt. 


2. Bußordnung des Erzbifhofs Egbert von 
York, um 750. Viertes Bud. 


$ 1. Hit is deah to witanne, hwi deos feorde boc sy 
uncapitulod, hat is forbon deos feorde boc. [is] genumen 
of ham prym bocum, and bat man on dam prym rada 
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fyodan nemzg, hit man fint rade on pissere feordan, 
xgder ge be maran Pingum ge be lzssum openlicor and 
rzdlicor. - 

$2. Gyf hwylo bisceop man ofslea, Polige his hades 
and fzste XII. gear, ba VI. on hlafe and on wetere 
and pa VI. fzste III. dagas on wucan, and pa odre 
bruce his metes [buta flizsce,] Cum, poen. VI. 

3. Gyf mzssepreost odde munuc! man ofslea, folige 
bis hades, and fzste? X gear, V on hlafe and on wæ- 
tere, and pa’ V fzste* III. dagas on wucan, and pa 
oäre bruce his metes [and reowsige his misd=da z=fre.] 
III, 3. Cum, poen, VI. 

4. Gyf diacon man [ofjslea, folige his hades, and 
fzste VII gear, ba IV on hlafe and on wztere, and 
Pa III feste dry dagas on wucan and da ofre bruce 
his metes. Cum. p, VI. . 

5, Gyf hwylc eleric man ofslea, fxste VI gear, pa 
IV onhlafe and on wetere and fa II fzste dri dagas 
on wucan and Pa odre bruce his metes. Cum, poen. VI. 
Columb, 13. 

6. Gyf leaweda man man ofslea, ® feste V gear, ha 
III on hlafe and on wætere and pa II fzste III dagas 
on wucan and Pa oäre bruce his metes. Cum, poen. VI. 
Columb. 25. 

7, Gyf hwa gehadodne man ofslea odde his® nehstan ' 
mæg, forlete his eard and his æhta [eall,] and fare to 
Röme to dam papan and syddan® do, swa se papa 
him® wissige, [and hreowsige hit !° æfre.] 





Comment. $ 2. fehlt bei Wilkins, legg. Eadg. — $ 3. Wilk. 
1.1.82. — 8 4 — 6. find bei W, nur im Auszug: $ 7, bei 
W. 1. 1. 29, 

Var, lect. * W, munucan. — ? fast, — ® fehlt. — * fehlt. 
> slea, — ° agenne, odd. — " nihstan. — *® Diefer ganze Sag 
von call bis syccan fehlt bei W, — 9 desst W, " dinge drihd, 
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8, Gyf bwylc bisceop hemed Ping. [ge-drihd *  odde- 
zwe brecä? ‚fxste XII, gear, and mæsse preost and 
munuc X gear, diacon VII [gear,] and cleric VI, and 
leaweda man V. gear. fzste zlc be his. endebyrdnysse , 
eall swa her bufan awriten is® be manslihte, Cum. poen. 
1I. Columb, 16. 

9. Gyf hwa hæme wid mynecenu* be gode sylfum to 
bryde bid [gehalgod and]. geweddod; gif hit bisceop ded, 
fzste XII gear, ba VII on hlafe and on wztere. and 
‚ba V fzste III dagas on wucan on.hlafe and on væ- 
tere and ba odre bruce his metes, 

10. [Gyf hit bid mæsse preost- odde .munuc, fzste X 
gear; ha V.on hlafe and on wetere and pa odre V 
feste III dagas on wucan on hlafe and on vætere and 
ba odre.bruce his metes butan ſlæsce anum. cf. J. 4. 

11, Gyf hit bid diacon, fzste VII gear, ha dreo on 
hlafe and on wzstere and pa V fzste III dagas on 
wucan on hlafe and on wtere.and ha odre bruce his 
mztes butan- flesce. anum. 

12, Gyf hit bid: cleric odde leaweda man, faste 74 
gear, ba III‘on hlafe and on wztere and pa III fzste 
III dagas on hlafe and on wzetere and da pry bruce 
his metes butan flzsce anum.] And se mynecenu ® fxste 
heo X gear, eall swa her bufan awriten is be ham 
ınzsse / preost. 





Comm, $ 8. W. 1.1. 30. Der Biſchof iſt aber wieder ausge⸗ 
laffen. — 8 9, W. 32. fehlt aber auch der Bijhof, und $ 10 — 
12 find in einen Artikel zufammengegogen, — 

Var, 1, 2 dinge dribd; — ? brych. — ? von feste Ic bis 
is fehlt W. — * municene , das folgende bis zu Ende des 5 fehlt 
W, — 5 minicene, — 


" 
h, 
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$ 13. Gyf bwylc gehadod man, bisceop odde mzsse 
preost odde munuc odde diacon hisgemieccean! hefde, 


eær he gehadod were,and fa for godes lufan ? hy forlet 


and to hade feng®, and hy donne eft sydidan togedere 
gehwyrfdon burh hemed Ping*, feste ® zlc* be his en- 
debyrdnysse, swa hit bufan awriten is be manislihte. 

14. Gyf hwilc man? wolde heman wid mynecenu ® 
and heo gepafian? nolde, fasste 1 gear !° on hlafe and 
on witere. 

15. Gyf hwa wolde beman wid odres mannes !! riht 
zwe and heo gedafian !? nolde, feste he for his unriht 
willan!® 117 lencgten **, [an] toforan’° sumera, and 
oder to berfestes emnihte !%, and Priddan toforan middas 
wintra !7, Columb. 23, | 

16, Gyf hwa wille!® wif man unrihtlice heman and 
heo gebafigean nelle'?, feste he XL daga and XL nihta 
on hlafe and on wztere, 

17. Gyf bwilc man °° reafad odærne zt his dehter, 
bete wid pa freond *! and fæsto hyra °? egper”? an ge- 





C. & 13. W, 31. aber kuͤrzer gefafft und ben Bifchof wieber 
weglaffen. — $ 14. W. 33, — 8 15. W, 33, 34. gibt biefen 
Art. doppelt; aber ber zweite Sag feines Art. ift zu flreichen, 
denn er ift interpolirt. — $ 17. W. 36 aber verkürzt. 

V.1. * Dafür hat W. riht wif. — ? von ha — lufan fehlt 
W.— > forlete, fenge, — * and sippan durh hæmed dinge 
hi eft underfenge, — ® heora, add. — ° swa bemanslihte, 
alles andere fehle. — ? für hw. m. nur hwa. — ® minicene, — 
v fehlt. — *° for dam unribtau willan. add, — 2 fehlt. — 
22 fehlt. — *° von he-willan fehlt. — "* on hlafe and on we- 
tere, add, — *5 dafür on. — ° oder on harfesta. — ?? 
dridde on wyntra. — 38 wid add, — 9 von and-nelle fehlt. 
— 29 dafür hwa, und reafad nach debter, — 2? fryad, — * 
hcora, — ® zgher, 
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ar ! (wodnes dagum and frige dagum”) on hlafe and 
on wtere®, and fa odre dagas* brucon® heora me- 
tes butan® flesce [anum ’] and nime hy syddan*® to 
[riht] æwe, gyf ha freond [hat] willap ®. 

18. Gyf hwilcne man deofol to han swyde undergan 
hz=bbe, Pat he wid dumbe nytenu beme, andette his 
scrifte and !® fzste XV gear, pa!! eahta on hlafe and 
on wztere and ha VII fzste!? ælce geare fireo lencg- 
ten!? on hlafe and on wetere, an zr eastrum, oder ofer 
pentecosten, briddan er middan wintra, and zfre fæs- 
te! wodnes dagum*° and: frigedagum, pa hwile he 
libbe »$, 

19. Gyf hwa ongewunan hzbbe, pat he“ hyne sylfne 
besmite his agenes willes , fzste III gear, on zlcon para 


geara !® preo lencgtenu !? on hlafe and on wzteru and. 


pa odre dagas?° forga zlce dæg ꝰ flæsc butan *? sunnan 
dzge anum ®. Cum. p. Il. 

20. Gyf znig man ** oderne mid wicce crzfte fordò, 
fzste VII gear, preo on hlafe and on wztere and ba 
IV’: äreo dagas on wucan on hlafe and on wxtere”®, 
Cum, poen. VII. Columb, 18. 





C.$ 18. W. 37. ſehr verflümmelt. — 5 16. W. 38 auch ver⸗ 
kürzt. — $ 20. W. 39, — 

V.1 2on add, ?2 w.dzg, f.deg. ? on-wetere fehlt. * on 
obran dagan, ® brucan. * butan fehlt. ? fehlt. ® fehle, ? gif- 
willap fehtt. 2° gif hwa wid nytenu hame, ®* fehlt. 2? fehlt. 
» III. XL. °* von on-fzste fehlt. ?° and on w-dag — f.deg, 
26 add, and reowsige «fre pa misdzde, 27 von ong-he fehlt. 
28 p, g. fehlt. 2° IIL. XL, daga. 2° p. o. d. fehlt. * dege. 
?2 buton, * fehlt. 2* für =, m, hwa, 2° add, gear, *®* add. 
andrcowsige afre. 


Pr; 


21. Gyf hwa: drife stacan! on zningn&* man, faeste- 
FII gear, [Ijon hlafe and on wztere and fa II feste ®* 
III dagas- on: wucan on hlafe and on wtere, and gif 
se man dead byd for bære stacunge*, bonne* feste he 
‚VII gear, eall$ swa her bufan” awriten is ®% 

22, Gyf hwa wiccige ymbe ® zniges mannes !° lufe and 
him on zte sylle odde on. drynce!!, odde on zniges 
‚ eynnes!? galdor?? creafte, fat heora lufu for dam pe 
maran scyle beon !*; gyf hit leaweda man dö", fæste 
healf gear, wodnes dagum and frige dagum on hlafe 
and on wztere,. and pa dreo!‘ dagas bruce his metes- 
butan flesce anum !”. Cum, poen, VII. Columb. 18. 

23. Gy£ bit bid. cleric, fzste I gear!? twegen das 
II. dagas] on wucan on hlafe and on wetere and pa 
odre dagas [bruce his metes butan flesce. anum.] 

24. [Gyf he bid diacon, fxste III gear, twegen dagas 
on wucan on hlafe and on wztere, and fa odre dagas 
forgange flzsc.] | 

25. Gyf hit mzsse preost seo, fzste V gear‘, hat an 
on hlafe and on wetere and pa IV zlc frige dæg on 
hlafe and on wætere and lc fara odra daga forgange 
izsc, R 

26. Gyf hwa hlytas odde hwatunge bega odde his 
wzccean æt znigum wille hebbe, odde æt znigre opre 
gesceafte butan æt godes cyricean , fzste he III gear, 


8 21. W. 40. — 8 22 — 25 W. Alin einen Art. verkuͤrzt. 

V. 1. 2 seoene. ? fehlt. ? fehlt. * sace gedeadbid, * bon, ® 
-fehlts ? fehlt, * add. and reowsige his misdaeda aefre, ? ym- 
‚bon, ?° für ae, m; obres, ** drence, sille fteht nach him. *? 
‚ae. .c. fehlt, 3 galdar, ?* von hat · heon fehlt. 2* dafür ungenau : 
gif hit beo leawede man, *% opre, ?7 fehlt, ut supra, das übri- 
ge fehlt z fo auch bei 5. 24. 
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[bat] an on blafe and on wztere and fa twa on wodnes 
dagum and frigedagum on hlafe and on wztere and ba 
odre dagas bruce his metes butan flesce anum. 

27. Wif man beo des ylcan wyrde, gyf heo teolad 
hire cilde mid znigum wicce crzfteodde zt wega ge- 
letum purh da corpan tihd, fordon hat his mycel hæ- 
den, scipe, | 

28. Gyf hwylc wif byra bearn mid drence on hire 
sylfre fordö hire agenes wylles, odde mid znigum Pin- 
gum hit amyrre, fzste heo VII gear, pa III on hlafe 
and on wztere and ha [IV dry. dagas on wucaa on 
hlafe and on wztere and Pa] odre bruce hire metes bu- 
tan ſlæsce anum, II, 2, 

29, Gyf hwylc leaweda man oderne wundige, gebete 
pa wundlac wid hine and begyte hine fa lacnunge and 
fzste I lencgten toforan middan wintra on hlafe and 
on wztere, Cum. poen. VI, Columb, 33. 

30. Gyf hwylc cleric man wundige, fzste II lencg- 
tenu, an toforan middan sumera and oder toforan middan 
wintra a oderne dæg on hlafe and on wetere, cf. I, 8. 

31. Gyf hwa godes circean brece for stale, agyfe ba 
stale and fxste VII gear, swa hit her bufan awriten 
is be manslihte, 

32, Gyf hwyle man stele mete odde cladas and hine 
hungor to drifd odde nzced, feste III wucan on hlafe 
and on wztere, gif he bonne pa stale agyfan mage, ne 
neadige man hine to f&stene‘, ac do man him forgifen- 
nesse for godes lufan, 

33, Gyf hwylc eristen man his agen bearn odde his 


C. $ 33 bei W. 45, fehr verändert, bie Strafe gefchärft, bie 
Abfaffung verwirrt, und bie Interpolation finnlos, beſonders bie 
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nehstan mæg wid ænigum wurde sylle, næbbo nenne 
gemänan mid eristenum mannum, zr he hine alysed 
hzbbe of ham feowdome, gyf he Ponne begytan ne= 
mage, dzle swa mycel feoh for hine, swa he zr mid 
bim nam and alyse oderne of peowdome and gefreoge 
bone and feste YII wucan on hlafe and on wetere; 
and gif he dies gestreones næbbe', Pat he [hine] alysau 
[nelmage , feste bPonne X.XYIII wucena on hlafe and 
on wtere, . 

34. Gyf hwa brod ete odde styrfig ſlæse, and he hit 
for neode ne dö, feste XII wucan on hlafe and on 
wztere, [and gif he: hit for neode dö, fzste III dagas.] 
Cum. poen, I, 

35. Gyfhwilc manmidarwan deor ofsceote and hit heah 
[ofjberste, and hit man Ponne ymb dry nibt dead finde 
and her hund odde wulf odde bera odde fox on be= 
fangen hzbbe odde znig ober deor cyan, ne abite his 
nan man, | 

36. Gyf wulf zniges kynnes orf toslite and hit fordon 
dead beo, ne. abite his nan cristen man, [and] gif hit 
hwa dod, feste he IV wucan on hlafe and on wetere, 
[and] gyf hit alifad, and hit syddan mann ofslyhd', 
bruce his man beleafe. Cum. poen. I. 

37. Gyf wilde deor bid on nztte awyrged , nis hit 
nanum men alyfed to brucanne, gif his hwa bruce, 
fzste IV wucan a oderne dzg on hlafe audon wetere, 

38. Gyf hwa finde deadne fise on fisc pole and he 
his bruce, fzste IV wucan wodnes dagum and frigeda- 


Einichiebfel: gedaele hat wurd eal Godes dances, and oberne 
alyse mid oprum wurde, — $ 31. cf, legg. Alfr. cap. 6, 
Aectlieist. 8 5. 

C. 635, cf, legg. Alfredi, 539. 
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gum on hlafe and on wxtere, and ha odre [bruce his 
metes butan flesce]. and gif man on ea deadne fisc finde, 
bruce his man [beleafe,] 

39. Gyf bwylc gehadod man on huntad fare, gif hit 
bid cleric, forga fliesc XII. monad, diacon II gear, 
mzsse preost III gear, bisceop VII gear. 

40, Gyf hwyle bisceop odde znig gehadod man bine 
[gewunelice] ofzr drynce, odde he dæs geswyce, odde 
his hades [.olige, Cum. poen, 1. 

41. Gyf munuc for ofer druncennesse spiwe, fæste 
XXX daga. Cum, poen, I, 

42. Gyf mzsse preost for ofer druncennesse spiwe, 
fzste XL daga. Cum. poen. 1. 

43. Gyf leaweda man riht gelyfzd man for ofer 
druncennesse spiwe , fzste XL. daga. Cum. poen, I. Co- 
lumb. 34. 

44. Se de burh facen oderne ofer drenced, fzste XL. 
daga. Cum, poen. 1, 

45. [Beön gif hi man acwellad, cwelle hy mau hrade 
and ete man hat hunig, pet hy ær worhton.] I. 39. 
Cum. poen. I, 

46. Gyf mus on wztan befealle, do by man aweg 
and [astregde bone wztan] mid halige w=tere, and 
gyf heo cwicce sy, dicge man [one wzton, gif heo 
Donne dead sy, geote man hit ut and prea [man] pat 
fzt, Eft gecwid‘ on odre stowe, gif f=s metes mycel 
seo , xt [somne] strengde mid halig wztere and Picge, 
gyf his hearf gi and hat donne for neod hearfe, cf, I, 
39. Cum. poen. 1. - 

47. On bare fiftan cneorisse — men, moton hy 


C. $ 39. cf. can, sub Eadg, 64. — $ 40, 42. ef. canon. sub 
Eadg, 57, — 
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gesamnian , and on dere feoradn, gyf hy gemette syn, 
ne gesceade by man; zt Jam priddan cneow syn hy 
gesreadene, I, 28. Cum. poen. III. 

48. Wif on hire mordes adle cyricean ne sece ne to 
husle ne ga, nader ne nunne ne leawede wif, and gif 
hy hit don, fzste XX daga. I, 25. Cum, poen. III. 

49. Sede awiht ficge des pe hund odde mus of zte, 
odde weosle widlige, and he hit wite, singe C sealma, 
and gif he hit nyte, singe L sealma, 1. 40. 

50. [Se de sylle obrum Pone wztan, pe mus odde 
wesle bild on adruncen, gif hit folces man sy, fzste 
III dagas, gif hit mynster man sy, CCC sealma singe. 
Se de hit zrne wiste and eft wite, singe sealtere, I, 40. 
Cum. poen, I, 

51. Gyf man awiht blodiges Picge on sam sodenum 
mete, gif he hit nyte, III dagas feste, odde sealtere 
singe, gif he bit wite, feste VII dagas, I, 40. 

52, Se de his sylfes blod on spatle on ) ungewisse for 
swelge, nis bet nan synne. I, 40. 

53. Gyf hwa on his gemeleaste husel for leose, fzste 
III lencteno ælce frigedzg on hlafe and on wztere and 
pa odre dagas bruce his metes buton flesce [anum.] Cum, 
poen. XII, Columb, 24, 

54. Gyf seo on szgednes on eordan befealle for gyme- 
leaste, singe L sealma. Cum. poen. XIII. 

55. Se be agymeleasige gehalgod husel }on on, pat 
bit to lange licge, fat bim sy unsyfernys on, odde hit 
nxbbe his hiw, feste XL daga. Cum, poen. AIII. 

56. Gyf,man husel äspiwe for druncennesse odde for 
ofer felle, fzste XL daga. Cum. poen, I. Columb. 24. 


C. 5 48 cf, canon, sub Eadg. $ 44, — $ 51, cf, canon, sub 
Eadg. & 53, 
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S57. Gyf ho for untrumnesse bis husel spiwe, Feste 
"VII dagas odde twegen salteras singe, Cum, poen. I. XIN. 

58.-Gyf man husl on fyr awurpe odde on stream,, 
ponne hit molsnad to Picganne, singe he C sealma [and 
bidde him georne forgifennysse.] Cum. poen, I. 

59a. Gyf hund frete bone spiwdan , feste C daga, 
‚gif he hit nyste, feste XL daga, | 

59b. Aeghwilc husl, be bid on unsyfernisse odde on 
ylde, foc bærne man hit. Cum, poen, I. XIII, 

60. Gyfmus husl ete for gemeleaste dæs pe hit healdan 
sceolde, fzste feowzrtig daga, Cum. poen. XIII. 

61. Se de husl znigue del for leose, XX daga feste. 
Cum. poen, XII. 

62. Se te on folce his crisman forleose and hit zft ne 
finde, fzste IUI lenctenu odde an gear. Cum. p AI. 


63. Se de his calic ageote on gemang mzssan, fxste 
XXX daga, I, 10, Cum. poen. XIII. 

64. Se be ete, zr he to husle gä, and zfter hon husel 
biege, feste VII dagas. I, 10. 

65. Wer and wif ha de heom on hzmede gedeodde 
wzron, gif oder wile godes deow beon, oder nyle, 
odde hyra untrum, oder hal, swa peah be hyra begra 
gedafunge hyg dælon gif by willen, and hat beo be 
bisceopes dome I, 25. 

66. Se godes peow, pe on slepe besmiten bid, arise 

and singe YII sealmas, and bige his cneowu to eordan 
æt zlces ferses ende, and fzste fies on morgen to hlafe 
and to wtere, odde singe rittig para sealma, pe him 
betste }yncen and æt zlces ferses ende bige his cneowu 
to eordan, cf. I, 5. Cum. poen. II, 

67, Gyf swin odde henna zniges kyunes yrfe ete of 
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mannes lichoman odde of his blode, slea man hzt yrfo 
and selle hundum. cf. I, 40. Cum. poen, 1. 

68. Gyf hwa bzrne odres [mannes] hus, feste III 
gear a oderne dæg on hlafe and on wztere, and ha 
odre dagas fzste to nones and forga flesc. Cum. p. IV. 

69. Gyf zniges cynnes yrfe fealle on wæter pytt, and 
bit mau $er dead finde, feormie man Pone pytt clene 
and stregd ber on halig wzter, and gif hwa his on 
byrige äer se pytt gehalgod sy, fzste ane wucan on 
hlafe and on wtere, [gif he bit wite, and] gif he hit 
nyte, fzste znne dæg on hlafe and on wetere, 

70. Gyf hwa for his untrumnesse odde for his nesc- 
nesse hat fzsten and pa stidnesse aberan nemzg, he his 
scrift him tzcd, him his alyfed, $at he mot mid anre 
mzssan alysan III daga fzsten and mid XX mzssan 
man mzg alysan VI monfa fzsten and mid XXX mes- 
‚san man mæg alysan XII monha festen, gif he wile 
mid sodre godes lufan him sylfum Pingian. 

71. And on halgum gewritum is. gered, bat se æl- 
mihtiga god purh XII hing syld mannum forgyfennisse 
heora synna, 

72, Seo zreste synna forgifennys is burh fulluhtes bed, 

73. Seo odre forgifennesse is Purh godes lufan and 
manna, bat ge hwa lufige god of eallre [his] heortan 
[meagolnysse] and Ponne his nehstan, hat is zlc cristen 
man, swa hine sylfne, 

74. Seo dridde forgyfennys is purh ælmes sylene, for 
hit is awriten, hat eall swa man mid vætere fyr ad- 





6 72 — 83 incl, ift aus Egb, I, 2, pag. 116 genommen, aber 
nicht nur fehr umſchrieben, fondern an vielen Stellen wefentlich ver- 
ändert. Dort ift vom Ablaß bie Rede (forletenys, was faljch mit 
abstinentia überjegt ifi,) bier von Sündenvergebung: 
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rzsced,, swa adilegad seo zlmesse fees mannes syn- 
na, | 

75. Seo feorde forgyfennys is purh sealm szng and 
teara agotennysse, hat hwa for his synnum hreowsige. 
and wepe swa ge hwa ded for his freondes deade, 

76. Seo fifte forgifennes is purh andetnesse, fat ge 
hwa his synna andette [mid inne weardlicre beortan] his 
scrifte and him his digelnysse on wreoh and syddan 
bete swa he him tzce, 

77. Seo syxte forgyfennes is, pet ge hwa for godes 
lufon and for bis sawle bearfe winne wid his lichoman 
unriht lustas and [his lichaman] swa gewylde mid fæs- 
tene and mid odrum mzgene, Pat se innera man, Pet 
is seo sawul, beo for gode gehealden, 

78, Seo seofode forgyfennes is hat ge hwa his zhta 
and his bearn and his eard for godes lufon forlete and 
on zldeodignesse fare and bzr his lif geendige. 

79. Seo eahtode forgifennes is, hat se man of byssum 
life [gewite and] fare to wite and his freond fonne pe 
on life beob, him foregifnesse æt gode geearnian mid 
godcundum beowdome and mid hyra weoruldzhtum, 

80, Seo nigoda forgifnes is mild heortzys and god 
geleafa, 

SI. Seo teode forgyfnes is, Pat man gebwyrfe oderne 
fram his synnum, 

82, Seo zndlyfte forgyfnes is, bet ge hwa for godes 
lufan forgyfe bæs monnes gyltas, pe wid hine agylt, 
fordon se hzlend cwz=d: on his godspelle, forgifad [ge] 
and eow bid forgifen. 

83. Seo twelfte forgifennis is martir had, swa — 
sceadan geweard st dribtnes prowunga, pa se hælend 
bim to ewed, sod is, pat ic de secge, nu to deg [u 

33 
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bist,mid me on mines fæder rice. ($ 71 — 73 nach Cum. 
poen. prolog.) 

84, [And pat nis na to forletenne Pat se apostolus 
cwzd, se Pe durh his lichoman gesyngie, he ac durh 
his lichoman bete, hat is on fzstene,on wezccum and on 
gebedum and on halsungum to gode mid heortan on bryrd- 
nesse and mid teara agotennesse. 

85. Sanctus Gregorius se halga papa gegaderode sinod 
on Rome mid monigum haligum bisceopum and mzsse 
preostum , ba betwux odrum sprecum, fie hy cristenum 
deodum to rihte gesetton, ha cwæd Sanctus Gregorius: 
ic geomrigende cwede, hat pas cristenan gehwzr durh 
das italian megde wunigende ic gehyrde swyde Pryst— 
lice don wid fone halgan geleafan and bara doma eallra 
haligra federa , bet hy synt swa driste, hat hy pa ge- 
halgedan nunnan on gode synt nimende him to gemzc- 
cum and eac da sibban men hira agenes kynnes, Pat 
donne us Pinced gerisenlice him fram to cerfanne .mid 
Dam twyecge swyrde Pam haligenan godes worde, pylæs 
se æcer des godan landes sy fylled mid pam dyfelum 
para yfelra weoda, hat hy da godes mennen on gesin- 
scipe habban, da cwæd S. Gregorius, sy he amansumod, 
and him andwyrdan ealle Pa bisceopas and cwz=don 
drywa : sy be amansumod. and gif hwa his gastlican 
cumendran hzbbe him on gesinscipe, sy he amansu- 
mod; and him andsweredon ealle pa halgan bisceopas 
prywa and cwædon: sy he amansumod. and gif hwa his 
agene magan hæbbe ongesinscipe odde hat wif, hat his 
neah mæg zr bzfde, sy he amansumod,. and him zft 

„andwyrdan ealle da bisceopas and cwzdon drywa: sy 
be amansumod. and gyf hwa femnan for stele unbe- 
wzddode, nime hig donne to riht life odde he sy aman- 
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sımod. and ealle ha de on bon fultume syn, syn hy 
amansumode, and pa ealle da bisceopas andswzredon 
andcwzdon drywaon gepref: syn hy amansumode. amen, 
buton hy to rihtere bote gecyrran willan and him honne 
forgifnesse geearnian mid sodum geleafan untweogendum. 

86. Ne sceal se bisceop him sylf nenie abb. geceosan 
zfter des obres deade ne be him lifigendum, peah he on 
weg gewite and gesynsigie, ne mot he der nenne oderne 
to gesettan butan dæra bropra willan! 

87. Nis na to onfonne seo halige onszgdnes of des 
mzsse preosted handa, Pe ne can his orationes and his 
lectiones mid rihte gefyllan. 

88. da de nyton hweder hig gefullode beod and le- 
taä hy zft fullian hat bid. swylce hig æft crist ahon, 
festen bonne, pa bwile pe be libban, ælce frigedeg to 
anes meles and pa dreo zfestenu. Cum, poen. XII. 

89, Gyf bonne hwilc ' mon wene, bat hit sy alyfed 
for sumre clennesse, Pat hyne man tuwa fullige, Ponne 
fzste se III geär on an, and syddan eac hit bete a 
mid festene and mid zlmessan, pa hwile be he libbe. 

90. Beo sunnandzges weorce Grecas and Romana ro= 
wad and ridad, ac man ne mot nader ne hlaf bacan 
neincrete faran, buton hwa to cyroean on farane, men 
ne moten badian sunnan dagum , ne eac Grecas nellad 
epenlice writan on dam, dagum, ac gif hwylc nydpearf 
bid, bonne willad hy digellice writan in heora husum, 
Gum, poen. XI. 

91. da de wyrcead sunnandzg æt pam forman cyrre, 
Grecas hy ofer cidad, æt Bam odrum cyrrenimad hwzt 
hwugu on pzs de hy wyrcead, and æt dam Priddan 
cyrre bone driddan del dæs Pe hig. mid gescyldigead. 
and gyf hit synt peowe mien, and hig hit hyra willes 
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dod, syn hy beswungene, and gif hit syn freo men, 
festen by VII niht Azsce and ealad. I, 35. Cum. 
poen. AI 

99. Ne sceal cyrcean timber to enigum odrum weorce, 
buton to odre cyrcean, odde. hit man for bzrne to 
sumere freme, pe dam godes peowum fearf sy, de inin 
pam mynstre syn; and hit nefre sy gedon pam leawedum 
to bryce. 

93. Witodlice nis Pat nan riht, fat enig man for 
geflite and for andan wid cwede godcundra hada cyre 
and fore stihtunge. 

94. Cyricean man mot settan on opre stowe, gyf bit 
nyd pearf sy, ac hy ınan ne mot na eft halgian, butan 
hat an mzsse preost hig geond stregde mid halig wetere. 

95. da neat, ta beod gemengde to wulfum and to 
bundum, ne beod ana mannum to etanne, ac swynum 
and hundum, ne se heort, ne se ra, gif hy beod deade 
fundene. Cum, poen. I. 

96. Grecas ne syllad na byra swynum astorfen flzsc, 


ac hy Iyfad $a feltosceon and ha hyda and pa hornas 


and ta wulla dod to nytte, and swa peah innaht ba- 
liglices; and gif hit gelimpd, hat swyn etad astorfen 
üzsc, odde henna mannes blod, ne gelefad we na, pæt 
hy syn fordon to aweorpanne. | 

97. Fugelas and odre nytenu nzron na Iyfede to 
etanne, gif bi beod on nette awyrged,- ne deah se 
heafoc hine abite, gif he bid dead funden. I, 38, Cum, 
poen, 1. 

98. da feower heafod cwidas in actıbus apostolorum 
tus be beodad , pat man hine forhzbbe fram dyraum 





6 91. Die Stelle der Schrift ift 1, 38 nur lateinijch eingerüdt. 
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geligere, and fram awyrgedum nytene, and fram blode, 
and fram defolgylde. 1, 38. 

99. Hors we ne forbeodad, ac hit is ungewunelic to 
etanne. cf, I, 38. Cum, poen. 1. 

100, Hara is alyfed to etanne and he his eac swide 


göd wid ut sihde, and his gealla his swide god wid. 


Pipor gemenged, wid inwerce and wid mudsare, I, 38. 
Cum. poen. 1, 


101. Mid Grecum man moste wifigean et dam drid- 


dan cneowe, æt bære ealdan æ bebode, and nönu ær 
zt Dam fiftan, zfter Romana dome, ac swa Beah gif 
se gesinscipe wurded geworht zr dam pryddan cneow, 
zr man pa sibbe wite, donne ne mot hine man abre= 
can, ac hy sceolan butu on de maran for hx#fednesse 
beon, and on miare dd bote bonne odre men, ac gif 
hy zr dam Priddan cneow hig gesamnian , 'onne is dæt 
to brecanne and nis hat nanum men alyfed, fe byd 
odrum zt pam driddan cneow odde near, bat he mine 
bat wil, Pat se oder er hæfde. Cam, poen. III. 

102, Se de twige wifige odde wif ceorlige, fæste an 
gear, and siddan a wodnes dagum and frigedagum and 
ba odre zfestenu forgä flesc and nade raber forlete his 
wif. cfr. II, 19. 20, Cum. poen, III, 

103. bonne gif wer hrywa wifad, odde wif ceorlad, 
odde gyt mä, feste IV gear and pa hwile, pe he 
Iyfige, feste wodnesdzge and frigedzge and ha odre 
zfestenu forga flesc, and ne syn hyna heah hwe dere 
gedzlde, gyf hy on riht gesinscipe gegaderode syn. Cum. 
poen. IIl. 

104, Gyf here genime hwylces mannes wif, and hehi 
ne mage eft begytan, sy dam were alyfed, hat he 
nime him odre, cf. I, 26. 
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105. Gyf hwyle wif odde ceorl gehate , hat by wil- 
an on mzgd hade furh wunian, and donne se ceorl 
hine gedyde to hwylcum wife, ne mot he na pat for 
lztan; ne heo hine for dam gehatum, fordy dyselicu 
gehat and unaberendlice beod to abrecanne, mä done 
to healdene. Cum. poen. III, wird durdy die Überfegung 
ergänzt. 

106, Gyf hylces (hwylces) mannes wif bid dearnunga 
forlegen, donne is him alyfed, Pat he forlete by and 
nime him odre, cf, I, 19. 

107. Nis pam wife na alyfed, pet heo forlzte hire 
wer butan leafe, heah heo for beo, buton Basilius 
demde, ps=t heo moste gan on mynster, gif heo wolde. 
ef, I, 31. 

108. Se de heme on sunnandzz, bidde him æt gode 
forgifnesse and fzsste III dagas, I, 21. Cum, poen. II. 

109, Nis nanum men alyfed, bæt he nime on his 
beowe znig feoh, butan his willan and butan for= 
wyrhtum, gif he hit mid ribte gestryned, 

110. Nis pam messe preost alyfed, pat he yppe hzs 
bisceopes synne, fardam se bisceop hezfd anweald ofer 
hine, 

111. Cild man mot sellan into mynstre, peah man 
hat oder gehate, swa deah is betere, bat man Pat 
gehat gelzste. 

112. Eac gelice odre nytenu man mot alysan , gif hit 
nyd-hearf bid. 

113. Gyf hwylc wif wiccunga bega, and }a deofolli- 
can galdor-sangas, blinne and fzste an gear and pa III 


 zfestenu, odde bonne gyt ma zfter hera geearnunga. 


Cum, poen. VII, 
114, da wif, de dod aworpennysse hyra bearna, ba 
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ylcan gemete syn hy gedemde ærdon pa bearn cwice 
syn. Cum. poen. VI. 

115. And bonne zfter donne pis ymbe XL nihta des 
sedes onfengnysse, syn hi geteald to man-mydrum, and 
fzston bonne III gear, ælce wodnesd&ge and frigedzge 
and Pa dıy zfzstenu, I, 30. Cum. poen. FI. 

116. Gyf se leaweda man his agen cild of prycceand 
acwelle, fzste an gear on hlafe and on wztere, and 
ba II forga flæsec and ealu, and for-hezbbe hine fram 
zlcum wife, ba hwile pe he da dædbote dö. Cum, poen, 
VI. Hier ergänzt die Überfegung das Fehlende in der Aus- 
gabe des Textes. 

117. da de beod gehadede fram Scyttiscum preostum 
odde bisceopum , odde fram Bryttiscum, da de sceare 
nabbad ‚, swa odre circlite preost., ne da eastron swa 
ne healdad , swa we healdad , ha scylon zft fram pam 
riht geleaffullum bisceopum on tendnysse and sumere 
oratione beon getrymede. 

"118. Eac gelice pa cyrcean, pa beod fram pam bis- 
ceop. gehalgode, sceolan mid balig wætero beon geond 
stregde, 

119, Se de steled bwzt in godes cyrcean, forgelde hit 
feowerfealdlice, Cum, poen. IV, 

120. Gyf beo weddod mæden nelle to dam, peo heo 
beweddod byd, and wzs hir® willa, forgelde bonne 
bat feoh , pat heo zr under feng, and ter to eacan 
gedö swa mycel, swa des feos dryddan dæl sy, and ha 
magas forgeldon hat wedd, and gyf he ponne hy niman 
nelle, hæbbe forseald pæt feoh, pet he sealde. 

121, Se de storfan ete, faste XL daga, Cum. poen. I. 








C, $ 116. cf, mod, poenit, $ 43, 


Birne 
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'122..Gyf hine hungor to dryfd, Ponne ne dered hit 


him na. Cum. 1, 1. 

123. Gyf hwylc masse preost odde diacon bringe wif 
ham on folczs gewitnesse, sy he amansumod, Cum. 
poen, IIL, 

124, Gyf hwa hæme mid his modor, feste XV gear, 
and hit nefre ne wrixlie buton sunnandæge anum. Cum. 
poen. III, 

125. Gyf wif ana forlegennysse dé mid byre sylfre, 
fzste III gear. Cum. poen. IIl. 

126. Gyf masse preost for his gepohtum weorded 
besmiten, fzste XX daga. I, 5. 

127. Gyf he gehrine pa breost mid his hand, fxste 
III wucan, 

128. Gyf hwilc man Purh nydinga his gehohtes his 
sed ageote, fzste XL daga. Cum. poen. II, 

129. Gyf he hit sylf awzcce, et pam forman cyrre 
feste XX daga, and zt dam odrum XL daga, 

130. Gyf hwylc man on his gedohtum odde of his 
gewitte feole, and him gelimpe, fat he man of slea, 
for geldon ponne man his magas and hine wid oder 
swylc gescyldan. 

131. Gyf man hine ofslea on dam ungewitte, er man 
wite, hwz=her his magas him fore dingian willon, for- 
geldon done man his magum fa men, de hine ofslean. 

132. Gyf man purh dryst lecnysse man fullad, and 
ne bid him sylfe, se bid‘ to aworpenne fram zlcere 
cyriclicre gesamnunge, and he ne sy nzfre eft gehadod. 

133. Se mæsse preost De fullad men and man ge ac 


'sige hat he bid sylf unfullod, sy he donne eft gehadod 


and gefullod and getrymede mid bisceopes bletsunge, and 
ealle, da de zr gefullade, sya hy æft gefullod, 
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134. Swa hwile swa hine sylfne creowe be his ful- 
luhte, and eac odre men nyton, hweder he gefullod 
wzs, he sceal beon eft gefullod. 

135. Se de for ofer fylle spiwe, reowe III dagas, 
Cum. poen. I. Columb, 34, 

136. Gyf hwylc man hine wid femnan forlicge , feste 
IV gear, odde twa be dam fullestan, 

137. Se de mid odres ceorles wife hzme, feste IV 
gear, twa on wean weallige, twa elles on dam feo- 
wertigum and pry dagas on wucan. Cum. p, IIl. 

138, Gyfbzdling mid bedlinge hzme, X winter feste. 
Cum p. Il, 

139, Se de pis werlice man ded , IV gear feste. 

140. Gyf hit cniht sy, æt zrestan II gear, gif he bit 
zft dö, IV gear fisste, 

141. Gyf he, be leodum ded, an gear odde III 
and XL, 

142. Se de girned hine sylfne to forlicgeanne and ne 
mag, XL daga feste odde XX daga. 

143. Gyf he hit gedö, XX daga feste, odde hine 
man swynge. 

144. Cnihtas hade hemad heom be tweonan, hit is 
demed, ft by man swinge. I, 16. Cum. p. II. 

145. Se de sed on mud sendedt, bet is wyrreste. cf. 
I, 14, Cum. poen. I 

146. Se de oft heme se zresta canon demed, hat he 
X winter bete, and se zftera VII gear. 

147, Gyf brodor mid breder heme $urh his lichoman 
gemegnysse , XV winter feste buton flzsce. Cum p. II. 

148. Gyf modor mit hire littlan suna hemed on hire, 
III gear Azsces ne onbyrige and #ane dæg on wucan 
fzste to zfenne. 
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149, Se de gebismrod sylfran geligera on gedobte, 
dö hreowe, oddæt sege poht se ofer swydzd. Cum. p. II. 

150. Se de lufige femnan on his mode, bidde him æt 
gode forgifnesse, 

151. Gyf he secge, hat he hi hebbe and he hy næbbe, 
VII dagas fzste he, | 

152. Gyf leaweda man munuc ut of mynstre alæde 
for stolenne, gange he on mynstre and gode feowige, 
odde him under mennyssce heowdom, Cum. poen. IP, 

153. Se de oft stale ded, VII gear bete, swa him 
his scrift tzce, and se de stale ded, and he to bote 
gecyrred Symle, he sceal Pingian wid pone, be he 
abylgd and hit =ft agyſæd, ponne Iyttlad he det fæs- 
ten. Cum, poen, IV, 

154. Gyf he nyle odde ne mæg, pa settan tida he 
fzste. Cum, poen. IV. Columb, 31. 

145. Se de samnad ungemetligce for his unwysdome, 
sylle he done driddan dal peorfum. 

156. Gyf he gehalgod #ing forsteled, III gear faste 
butan flesce. Cum, poen. IV, F 

157. Gyf leaweda man oderne ofslih@ for feorpinge, 
gif he nylle his wepn forletan, VII gear fzste, III 
butan flztce and ealad, Cum. poen. VI. 

158. Gyf hwylc man munuc odäe cleric acwelle, for- 
lzte his wepn and gode Peowige odde (VII gear) fzste, 
and fz=t beo be bisceopes dome, Cum, poen. VI, 

159. Se de man of slead on folcgefeahte, XL daga 

-  fieste, and gif he hit purh Arre dö, III gear bete. I, 24. 
160. Gyf he durh druncen odde Purh oderne creft 
man ofslea , III gear feste odde mä, 

161. Gyf he äurh unpytte ceaste man ofslea, X gear 
bete. 
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162. Se man se de menne-ad swered om cyricean, 
XI gear feste, I, 34. Cum. p. V. 

163, Gyf he hit benyde dö, III feowertigo feste. I, 
34 Cum, poen. V. Columb. 34. 

154. Se de on mannes handa ad swerige, nabbad Pat 
Grecas for riht, I, 34. 

165. Gyf he on bisceopes handa odde on mzsse- 
preostes handa, odde on diacones, odde on weofode , 
odde on gehalgedum cristes male, and se ad bid mzne, 
III gear feste. I, 34, Cum. p. V. 

166. Gyf he on ungehalgodum eristes mzle man swe- 
red, an gear feste. : 5 

167. da de mane adas begad, III gear bete, C.p. V. 

168, Se de oft and gelome feola heafodlicra gylta ge- 
myrced, bat is mordor, and mene adas, and yfelra 
geligera mid wifum and mid nytenum, forlrta da yfela 
dæda and ga on mynstre and bete od his dead. I, 19. 
Cum, p. XIV. . 

169. Beo ham feo, de bit on fremdre mægde and on 
feondum of genumen, bat bit on odrum kininge ofer- 
cumenum, gesylle dæs driddan de! hearfum, and godes 
ciricum gedæle and feowertig daga fzste, fordam hit 
bid kyninges hzs. Cum. p. IV. 

170. Se de mannes blod odde sæd drinced , III gear 
fzste. I, 16. Cum. poen. I. 

171. Gyf man odrum men zht gestryde, forgelde hit 
feower fealdlice, swa Crist sylfa cwæd. 

172° Gyf holinga bwylc man mid unclennysse handa 
bis mete od hrined, odde hunde, odde catte, odde 
mus, odde nytenu, and unclene blod on ungewis biged, 
ne sceded him pet. Cum. poen. 1. 

173. And se de for nyd Bearfe piged Pat nyten pe 


unclene bid gesawen, fugel odde wil deor, ne sced=d 
him det, cf. T, 39. Cum. poen. 1. 

174. Gyf fugeles meox on wztan befeallad, sy bit 
of anumen and do halig wzter on, Ponne bid clzne 
se mete. Cum, poen. I. 

175. Forbon se de mid blode odde mid znige un- 
elzne pinge sy besmiten, gif he hit diged and ne wat, 
ne dered hit him na. Cum, poen. 1. 

176. Gyf he hit wät, bete be dæs widles gemete. 
Cum. poen. I. : 

177 Gyf bisceop odde mæsse preost hemen, poligean 
heora hades odde hredlice blinnon. Cum, poen. I. . 

178. Messepreost, gif he femnan cysse durh his lust, 
XX daga feste, I, 5, 

179. Gyf hwyle mzsse preost untrumum men sprice 
for wyrne and he bponne on dære tyddernysse swelte, 
sy be on domes-deg pzra sawla scyldig. fordon de 
drybten sylfa cwzd: on swa hwylcum dæge swa sesyn- 
fulla man gecyrred bid', life he leofad and nane swyl- 
ted. Seo sode gehwyrfednys mæg beon on dæra yte- 
mzstan tide, fordon de dryhten ne sceawad na hat an 
dzra tida lenge ac da clenan heortan, swylce sesceada 
on para ytemzstan tide andetnysse on anre beorht hwyle 
geearnode hat he moste beon on neorxna wonges gefean 
swa to zlmihtigum gode gelæded. 

180. Munuc odde nunne, gyf heo bearn gestreonen , 
VII gear beten. cf, I, 12. Columb. 14. 


181. Se de oft purh rednysse his gepances sed ageo- 
ted, XL daga feste. Cum, poen. II. 

182. Se de sleapende on cyricean his sæd ageoted, 
IM dagas feste, cf. 1,5. Cum, peen. II. 
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183, Gyf he be-tuh deoh dö, an gear odde III feo- 


wertigo, 

184, Gyf bit cnyht sy, XX daga feste, odde hine 
man swynge. 

185. Gyf he hit mid gehadedum men dö, III feo- 
wertigo odde eal gear fzste, 

186. Gyf munuc gewyted‘ fram godes cyrcean, VII 
gear fste, 

187. dzs forlorenan hades hreow bid dead ac seo 
sawl leofad. cf. I, 8. 

188. Se de gewemmed his bone nehstan wif, III gear 
fzste butan his agenum wife, and on odre wucan II 
dagas oddre breo feowertigo, cf. I, 14. 

189. Gyf hit byd femnan, an gear feste, butan 
flzsce and ealod and lide. I, 14. 

190. Gyf he nunnan gew emme, III gear feste, swa 
heo cenne, swa heo nane cznne. 

191. Gyf hit ı mennen sy, six monad feste and eac 
alyse hy. 

192. Gyf wif gewite fram hire were, an gear fzste, 
gif heo unbesmiten to him gecyrd, 

193. Elcora,gif heo odre bam lædedt, III gear fæste. 

194. Wif on gebyrdum monda tidum ne gange heo 
on cyrcean ne to husle ne gangan nader ne nunnon ne 
leawede, gif big bonne gebryst lecan, III wucan [xste, 
forlegene wif VII gear feste, Cum, poen. III. 

195. And swylce wifman hreowe dö on ha ilcan wisan 
gif heo on cyrcean gange zr pæs blodes clennysse, het 
is, feowertig daga feste. Cum. p. III. 

196. Gif se wer mid his wife hindan heme, XL un 
beste. 1, 21. Cum. p. Ill. 
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197. On odre stowe hit cwid, be he sceolo reowe 
dôn, swa se de mid nytenum hæmd. Cum. p. 11. 

198. Gyf be on dam monde zr dam heordre hire wid 
hzmd, XL daga feste. 

199. Gyf wif hire bearn burh mordor acwalled, XV 
winter [zste and nefre ne awznde butan sunnan dag, 
I, 31, Cum. poen. VI. 

200. dearfende wif gif heo acwelled cild, VII gear 
is gecweden, het heo feste, I, 31. Cum. poen, FI. 

201. Wif seo de bearn onfehd and hat acwelled on 
hire innode, an gear feste, Cum, poen. VI. 

202. Gyf heo ezfter XL dagum hit acwelled, swa 
swa myrdra heo sceal breowe don. I, 30. Cum. ll, _ 
203. Gyf bat cild swelte III wintra eald butan ful- 

luhte, III gear feste fzder and modor, 

204, Seo de acwelled hire cild butan fulluhte, X gear 
fzste. 

205. da de onszcgead deoflum and ham leasestum 
bingum, an gear feste. Cum. poen. VII. 
206. Gyf bwylc wif seted hire bearn ofer röf odde 
on ofen for hwilcere untrymde hzlo, VII gear feste. T, 
33. Cum, poen. VII. . 

207. Se de corn bzrned for lifigendra helo dear deade 
men beod bebyrgde, VII gear festen. Cum. poen. FL, 

208. On canone bit cwid', se die halsunga and galdor 
creaftas and swefn hrace behealdad, pa beod on hæ- 
denra manna gerime. Cum. poen. VII. 

209. And eac swylce ja pe odre men on dam dry- 
erzfte gebringad, gif hy on mynstre syn, syn hy ut 
aworpene,, gif hy on folce syn, betan fulre bote. Cum. 
poen, FI, 
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210. Swyn pa de mannes blod eted, ja man mot 
Picgean. I, 40. Cum. yoen. 1. 

- 211. Ac gif hy deade men terad, ne beod hy aly- 
fede to etanne er ymbe geares gang, Pat him sy hat 
Azsc of ägan. Cum. poen. I. 

212. Se de hzme mid bis swister, XII winter festen, 
I, 14. Cum. poen. III. 

213. Gyf wer and wif hig gesamnian and heo #onne 
secge, hat he ne mæg hzman mid hyre, gif heo hit 
bonne gecydan mzge, hat hit sod seo, nime hire odiorne, 
cf. I, %, | 

214. Se feder mot his sunu for mycelre nyd-pearfe 
on heowet gesyllan, oddzt he bid VII sidon, he ne 
mot syddan, butan hit his agen willa sy. 

215. Feower-tyne wyntre man hine sylfre mæg beowne 
gedön, ne bid alyfed zt ham Peowan his feoh to ni- 
manne, pzt he mid his swynce begited. 

216. dreo zfestenne beod‘ on geare on godes folce, 
XL daga zr eastron, der ponne teodan dæl fxs geares 
‚ we sceolan ageldan, and XL nihta ær ures dryhtnes 
gebyrdtide, and ofer pentecosten ber bid L nihta ofer 
eastron honne XL, I, 37. 

217. Se de for deadne man fzsted , wel he him ful- 
tumad. I, 41. 

218. Cyning gif he hafad ofres kyninges land, he hit 
mot syllan for his sawle. | 

219. Swa hwylc man swa das scrift boc tilige to 


abrecanne ..ecre! fordemednysse, he sy fordemed. 
Amen. 


ı Diefe zwei Sylben fangen die Zeile an, das Ende war mit eis 
nem Papierftreif verpappt, bei der Ablöjung hat fih nichts gefuns 
den, nur verrieth die zerriebene Beſchaffenheit des Perg. auf diejem 
letzten Blatte, daß der Defekt fchon längft entftanden war. 
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220, De quatuor temporibus. dis synt Pa riht yınbrea 
dagas, be man mid rihte healdan sceal, pet is on kal. 
Mär. on dzre forman wucan, and kal. Jun. on dzra 
sfteran wucan, and on kal, September, on dære pryd- 
dan wucan and on kal. December on ha nehstan wucan 
Cristes mæssan. 


3, Beichtordnung unter König Eadgar, 
um 960, 


1. Einleitendes Ritual, 





Incipit ordo confessionis S. Hieronymi, qualiter con- 
fiteri debeat christianus peccata sua*), Quando aliquis 
voluerit confessionem facere peccatorum suorum , virili- 
ter agat et non erubescat confiteri scelera et facinora 
se accusando, quia inde venit indulgentia et quia sine 
confessione nulla est venia. Confessio enim sanat, con- 
fessio justificat ?) [confessio veniam peccatorum donat. 

Inprimis igitur prosternat se humiliter in conspectu dei 
super terram adorationem et lacrimas fundens, roget 
beatam Mariam cum sanctis angelis et sanctis apostolis 
et martyribus et confessoribus et virginibus et omnibus 
electis dei, ut ipsi intercedant pro se ad dominum, ut 
deus omnipotens dignetur ei dare sapientiam perfectam 
et veram intelligentiam ad confitendum peccata sua. 
Christe audi nos, $. Maria , omnes sancti orate, et re- 
liqua, Post bec autem cum fiducia surgens confiteatur 
- poenitens credulitatem suam dicens: credo in unum deum 
et rel, et post hæc incipiat confessionem suam coram 





2) Der Titel fehlt bei Wilkins. ?) Was zwifchen diefen Klammern 
ſteht, fehlt bei W. Die Lüde ift aber nicht fo groß, ale er nad 


feiner Hſ. vermuthet, 
34 


& 
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deo et coram sacerdote confitens peccata sua, Sequitur 
oratio, Oremus:] preveniat hunc famulom, quæso domi- 
ne, misericordia tua , ut omnes iniquitates ejus celeri 
indulgentia deleantur. per (Christum dominum nostrum 
Amen) '!, 


I, Anweijung für den Priefter _ 


$ 1, det sceal gebencean ?, se be byd® monna * sau- 
la ® lece and heora dæda gewita, pzt gedal and het 
gescead, hu he mannum heora dæda gescrife and he*® 
hwadere ’ ne fordeme, ne hy® or mode negedö°’; bon- 
ne !° se mon *! him his wis-d=da andettan wylle!?, ge- 
hyre '® him zrest gebyldelice '*, hu his wisa !° geräd sy. 
gyf*‘ he wylie and cunne eadmodlice ” his deda an- 
dettan and hu -ongyte!®, het him his synna !? hreowen?®, 
lzr hine luflice and miltheortlice?!. gyf he ne cunne 
his deda andettan and his gyltas”? gesmeagean°®, ac sa 
hine his wysena ** and atred him pa gyltas ut, and ä 
sec” his deda, and gepenc * Pu, Pet Pu ne scealt 
nefre gelice deman pam rican and dam höanan, pam 
freon and Pam beowan, pam eallan and pam geongan, 


» Der Zuſatz () ift die Liturgifche Sormel, die auch in W's. HT, 
nur angedeutet war. W. hat fie auch ergänzt, und feine Hſ. fügt 
noch bei: exaudi quæso, domine, supplicum preces clamantium 
ad te, quæso domine,. *? gebenncan W. ® bid, fo gewoͤhnlich. 
* manne. 5 sawla, ® deah, addit, ” hwaephre. ® big. * don, 
20 donn, häufig & für 5 befonders im Artikel, ** man, '? wille, 
oft i für y. 22 gehire. ?° gebild. ?° wise. *6 gif, 27 eadm- fo 


gewoͤhnlich ohne d, *8 ongite, *° sinna, *° hreowan, »* mild-. 


22 siltas, ?° gesmeagan, mit ac sa beginnt W. einen neuen Ars 
titel und zerreißt dadurd den * in der Mitte, * wisena. 
25 aget, 2° benge, ;, 


ER 
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bam halan and pam ünhalan, pam eadmodan and dam 
ofermodan, pam strangan and pam unmagan, pam ge- 
hadedon * and pam lzwedum, (cf, pœnitent. Egb. I, 1. 
hier ift die Vorfchrift nur erweitert.) 

$ 2, Aelce dzde sceal gescead wisdema wislice to 
sceadan ?, hu heo gedön sy and hwar, odde hwenne°. 

$ 3. Nis on znigne timan unriht alyfed*, and peh® 
mon sceal freols tidan and fxsten tidan ® and on freol- 
stowan ” eac swa geornlicost bergan® and a swa man 
byd mihtigra odde maran hades, swa sceal he? deop- 
por for gode and for worolde !° unriht gebetan; for- 
bam !! se maga and se unmaga ne magan!? na gelice 
byrdene!® a hebban, ne se unhäla ham halum gelice, 
and py man sceal medmian !% and gesceadlice 16 to 
scadan!? yldo '® and geogode'?, welan?° and wædle, hæ- 
le?! and unhzle and hada ?? gehwylcne. and gyf hwa 
hwæt ungewealdes mis ded, ne byd bet nagelic bam, 
de willes and gewealdes sylf willes mis ded, and eac 
se de nydwyrhta byd bzs, pe he mis ded, se byäge- 
beorges and be beteran domes symle wyrde,be he nyd- 
wyrhta was bzs, pe he worhte, 

$ 4. Aelce dæde to scade man werlice for gode and 
for worolde %, 





* gehadedum, ? scadan, ? hwenne, *alifed, *deah. *tidum, 
7 freolsstowan, ? beorgan, ? he sceal, ?° worlde, *? he, add, 
22 magon, *? byrd—, * di, %5 medemian, ?° gesead—, ?? hier 
wird der Sa bei W. durch 7 eingefhobene Artikel zerriffen und 
tommt erft p. 89 als modus imponendi penitentiam wieber zum 
Borfchein. 2° ylde, 2? geogupe, 20 waolan, *! hale, ** hade, 
world, | 
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II. Ordnung auf dem Feſtlande. 


das Beawas! man healdeb be geondan s2* pet is, 
bet ealc bisceop® byd zt his bisceop stöle on one wod- 
nes dzg be we cwedad caput jejunii, bonne elc pera * 
manna , pe mid heafod leahtre besmyten byd on pere® 
scire , sceal honne® on dzg” him to cuman and his 
syona him gecydan, and he Ponne heom tzc det? ded 
bote æleum be gyltes mede }a pe des wyrde beod, 
he asyndred ® of cyriclican gemanan and hi feh!° to 
heora agenre hearfe!! hyrted' and tyhted'"*, and hiswa 
bonne be his leafe bäm hwyrfad. and eft on one pun- 
res dæg zr eastran !? to here yloan stowe ealle gesom- 
nied and him ponne se bisceop ofer singed and abso- 
lutionem dep, and hi swa häm hwyrfad mid }z=s bis 
ceopes bletsunge syddan **, dis is 5 to healdznne !% eal= 
Jum cristennum ?? folce, and peh hwehere sceal se sa- 
cerd geornlice smegean 4° mid. bwylcre 2% abryrdnesse ?° 





2 heowas. ? von das bis se ift bei W. eine überfhrift. 
3 biscop, * we batad, es ift ber Aſchermittwoch. * dara, 
*% don. ” on dag ftcht nach cuman, ® teced, fo ſtand auch 
in der Brüf. Hſ., allein das e ift ausradirt, fo daß d als 
det zu lefen ift, wenn man der gewöhnlichen Abkürzung folgt. Aber. 
der Correktor ſchrieb auch heo, und Hat nad) diefen o auch einen 
Buchſtaben ausradirt. Nun hat aber bier der Plural heom (illis) 
feinen Grund, und det böte kann man nicht fagen, weil böte 
(Buffe) ein fem. ift, fo wie auch tz=c ganz formlos da ficht, Da 
der Sinn des Correktors aber ar ift, fo muß gelefen werben and 
he (nämlid se biseeop) pᷣonne him tece Ja dad-bote, el- 
eum— ,:fo daß tece als imperativer. Gonjunktiv den Nachſatz mit 
sceal im Vorberfag verbindet und ba als Artikel zu ded-böte ge: 
hört, woburd die Stelle gang klar wird. ? asyndrad, ?° deah, 
aı tcarfe. *2 tihted, *eastron. **sibhan,. "’dus add, "Sheal- 
denne, ?’ cristonum, *° smeagan, ?? hwilcre. 2° onbrird=. 
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and mid hwylcre ful fremednesse se dæd bota* gebet 
hzbbe, bet him getzht wes, and swa him be pam for- 
gyfenesse dön, (ex panitent, Egberti I, 12. bis.) 


IV. Bußordnnng gegen Todtſchlag. 


Gyf lzwede man oderne? slyhä*® butan* gylte, fzste 
VII gear, III on hlafe and on® wetere and pa IV, 
swa his scrift © tece, and =fter” para VII geara bote 
zfre he geornlice hreowsige® his mis deda, be pam 
dzle, pe he mzge°, fordon * him is uncud, hu and 
fengs his böt wzre mid gode, (poen. Zgb. I, 1. abges 
fürzt,) | 


V. Gegen Mord. 


$ 1. Se be oderne ofslean wylle!! and ne mag his 
wyllan fullice Purhteon, feste III geär, an (on) * hlafo 
and on wztere and II swa his scrift him tæce. (poen. 
Egb, 11,1.) 
62. Gyf lewede man neadinga !® man slyhct, fæsto 
UI gear, 1 on hlafe and on wetere and II swahis scrift 
him tzce, and behreowsige his mis-dzda zfre. Gyf hit 
bid subdiacon, feste VI ger“; gif hit beo diacon, 
fzste VII ger“; gif hit beo mzsse-preost, feste X 
gear, and bisceop XII and hreowsige !% zfre. (poen. Egb, 
17, 1. Hier ift die Buße des Subdiakons um. ein Jahr ges 
ſchaͤrft und die ewige Neue beigefügt.) 


» d=dbeta. 2 oberne. ? ofslibh. * buton, ® on omitt, ® 
bim add, ?aft, ® behreowsige, ꝰ mæge. *°, forban, ” wille, 
häufig i, wo die Brüfe Hſ. yfest,? on add, ?3 neadunga, 

24 15 gear ?5 bereowsige, 


$ 3. Gyf hwa his cyld slyh&@! to deabe ungewealdes, 
fzste V ger, III on hlafe and on wtere, ut supra. 
(poen. Egb. 1, 1. abgekürzt.) 

S 4 Gif — odde mæsse-preost mon den‘, Po- 
lige his hades, and bete georne zfre, (poen. Egb. 11,1. 
die ewige Buße beigefügt.) 

$ 5. Gif wif hire cyld for-myrärige innan hire, odde 
sihpan hit ford-cume, mid drence® odde mid mislicum ® 


pingum , fzste X ger, III on hlafe and on wetereand” - 


VII swa hire scrift hire® mildheortlice tece, and zfre 
hit behreowsige. (poen. Zgb, II, 2. die ewige Reue beis 
gefügt.) - 

$ 6. Gyf hwa his zht of-slyhdt, butan ® gylte, for his 
hat-heortnysse 2 feste III ger. (Egberti pænit. II, 3. 
abgefürzt, aber die Strafe um ein Jahr gefchärft.) 

$ 7. Gif wif hire wif man!! swingd‘ for hwilcum 


. Jydrum !® ändan and heo on ham byd dead, and heo 


beo unscyldig, feste seo hlefdige" VII ger; and gyf 
heo beo scyldige*, feste peh "*. III ger, and hreowsige 
hire mis-deda zfre, (poenit. Egb, II, 4, die ewige Reue 
ift hier zugeſetzt.) 

$$. Gyf man hine sylfne gewealdes of-siyhdimid wzpne 
odde mid hwilcon !% deofles on bringe, nis bit '” nä aly= 
fed, bzt man for swylcne man mzssan singe, ne mid 
nængum 18 sealm=-sange pæt lic eordan befzste, ne on 
clznan byrge !%, done ylcan döm man sceal don pam, 

2 fofslihdt, ? gear, ? biscop. '* man slihd, ° drencum, * 
mistlicum, ꝰ da. ® hyre, ꝰ buton, 20 —nesse, ** hire man, 
22 lihrum 2° seo lefdige omitt. ** scyldig, ?°-beh omitt, 
#5 hwilcum, ?” hit omit, *® enigum, *? clenan legere ne 
liege bebirged , es ift alfo nur legere aneteleſſen und dieſe Hſ. 
umſchreibt nicht den Satz wie bei W. 


* 
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pe for bis gylta-pinunge hislif alet*, feof, mordwyrhia 
wel (obhe) hlafordswica. (poenit, Egb. UI, 5. die Auf: 
sählung der drei Verbrechen: Diebftahl, Mord und Vers 
rath iſt Zuſatz.) 





VI Gegen Unzucht. 


$ 1. Gyf hwa hine wid nytenu besmited, odde wæp- 
ned mon wid operne, gyf he byd XX wintre?, faste 
XV wintre; and gyf se man his gemeccan hzbbe, and 
he beo XL wintre and swilce hing ? beged, geswiceand 
fzste pa hwile he his lif beo, and ne gehristlece * Pet 
he drihten 5 lichaman under-fö6 er his ende timan, 
Geonge men and andgytlease man sceal pearle swin- 
gan, he swilce Ping begad®. (ex poenit, Egb. H. 6. 
jedoch abgefürzt.) 

$ 2, Se man, fe zwe brycd, fzste VII gear, IIE 
dagas on wucan on hlafe and on watere, sy hit wif, 
sy hit wer”, (poen. Egb. 11. 7.) 

$ 3. Se fe his æwe forlet® and nimed* oder wif, he 
byd zw-breca !°; ne sylle him *! man ?2 bzera!? gerihta, 
Pe. cristenum mannum to ** gebyred', ne for life, ne for 
deade !°, ne hine man ne lecge mid cristennum man« 
num. and be wife eal swa; and fa magas, te æt ham 
dihte wæron, Polian pone ylcan döm, buton hi!‘ sr 
gecyrran wyllan and geerne gebetan, (ex poen. Egb. IT. 
8, nur fürzer abgefaßt.) 


2) life alet, det bid add, ? wintra, beffer. ? binge. * ge- 
briftlece, ® drihtenes, beffer. * beged, ” were, ® forlet.ꝰ nimd. 
2° brica, »ꝛ him omit, 22 nanadd, 23 dara, "*to omitt, 
25 deade ſteht vor life, ?© him, Der Accent ift fehr deutlich in dev 
H., ein Wink, daß vielleicht mancher Atcent für eine Abkürzung 
zenommen wurde, 
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84. Sy be hefd zwe and eac cyfese, ne do him nan 
preost nane gerihto* mid cristenum mannum, butan he 
to bote gecyrre, beo him on anre gehealden?, beo hit 
zwe, beo hit cyfes. (poen, Egb. II, 9. abgekürzt, in dies 


ſem und dem vorigen Artifel ift nebit dem allgemeinen 


gerihto beim Egbert noch ausdrücklich husl genannt.) 

$ 5. Gyf ceorl wid opres riht-ewe hemd ?, obpe wif 
wid odres wifes riht-gemzccan, fzste VII ger, Pa 
Preo on hlafe and on vætere, and ba IV, swa him 
his scrift tece, and hreowsige * fa mis-deda zfre, 
(poen, Egb. 11. 10. die ewige Neue ift wieder Zufaß.) 

$ 6. Gyf hwylce wif twoegen‘) gebrodra nimd: hire 
to gemzccan, oderne zfter odrum, to-do man”? hi, 
and beon hi on ded-bote ha hwile, be hilibben®, swa 
hira ® scrift him tzce; and æt heora fordside do se sa- 
cerd him !° ha gerihto !!, ‚swa man !? cristenum mannum 
deb, gyf hi bæt gehatad, pet hi!3 leng betan woldan, 
gyf bi leng libban mostan, (ex poen, Egb, 11, 11.) 

$ 7, Gyf hwa on swilcon !* manfullum synscipe purh- 
wunad od his lifes ende, butan. slcre 15 geswicenesse , 
ne cunne-we him nenne !% rzd gepencean !", butan hit 
is æt godes dome gelang, ne he to clenan ne mot. (poen, 
Egb, 11. 14. aber das Berbot des Fischlichen Begraͤbniſſes 
ift hier zugefügt.) | 

$ 8. Gyf hwyle wif beweddod beo '#, nis hit na aly- 
fed, pet bwylc oder man hine ps bereafige; gyf hwa 
dö, beo he ämansumod, (poen. Egb. II, 12.) 

$ 9. Gyf hwa mid his ofer-erzfte wif odde mzden 


* gerihta, befier. 2 gehealdan, ® hemd. * behreowsige, ° für 
ba fieht his. © twegen, beffer, two- ift Scrbf. ” doman, Schrbf. 
® libban, ? heora, *° heom. ** gerihta, 22 men, *° he, * swil- 
cum, 25 zlcere, *° nenne, ?’ gebencan. *° sy, 
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nydinga! nimd to.unriht hzmede, hire unwilles, beo 
be amansumad?. (poen. Egb. 14, 13.) 

$ 10, Gyf hwa mid his lot-wrencum ® odres mannes 
folgere from him apzce for hemed-pingc*, and hire 
unwilles wid hi hæme, gyf he bid gehadod man, polige 
his hades, gif be beo lewede man’, beo h& amansu- 
mad © (poen. Egb. 11. 14.) 

$ 11. Gyf hwyle mæden beweddod byd and — 
pam bid gehergod vel (odde) mid sumum? intingan ® 
afyrred wyrd from® ham, Pe heo beweddod ws, and 
hit eft!° gelimpe, bet hi*! on neaweste becumen '? , 
beleafe hi moton to-gedere, fordon!? heo wæs hire 
unwilles from him. (poen. Egb. 11. 15.) 

$ 12, Gyf wif-man gehadod byd and heo syddan ta 
woruldlicre 18 idelnesse gecyrd !°, and hiwredene under- 
fehd 1? and hengd‘, pæt heo mid hire =hton!® gebôte, 
Dat heo gode abealh, nis Pzt naht, ac for-Iete bone 
synscipe and gecyrre to Christe,, and libbe hire lif, swa . 
hire scrift tece, and. beta!? ha misdeda zfre swyd- 
georne?°, (poen. Egb. II, 16, kürzer * gefaßt, aber die 
ewige Buße zugeſetzt.) 





VII Gegen Todtfchlag der Geiſtlichen. 
$ 1. Gyf mzsse-preost opbe mununc ?! man slea”, 
polige his hades and fzste2® X ger, V on hlafe and on 
wztere, and V pry dagas on wucan, and ha odre bruce 
his metes, and hreowsige his mis-deda =fre. diacon VII 





* neadinga. ? amansumod, ? wrencum, *binge, $man deest. 
° add, frum eallum Cristenum dingum, ? sumon, ® intingon, 
ꝰ fram. 2° eft, 22 heo, 22 becume. ?3 for dam, ** fram, "5 
worldlicre, ?% gecyrred. *? underfed. *3 zhtan, 2? bete, 2° 
swibe, 2? munucan, 22 ofslea, 23 fast, 
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ger', IV on hlafe and on wztere, ut supra*. (poen. 
Egb. IV. 3, 4. der Artikel, welcher ven Bifchof betrifft, 
ift ausgelaffen.) 

$ 2. Gyf hwa gelladodne man slea, odde his ® neahs— 
tan meg, for-Izte his eard and his ehta and do, swa 
him se papa wisige, and hreowsige æfre. (poen. Egb. 
IF. 7. die Neue ift Zuſatz.) 


VII. Gegen Unzudt der Geiftlihen und Laien. 
$ 1. Gyf mzsse-preost oddemunuc hemed-ping dryhd 
odde zwe brycd, feste X ger, and hreowsige zfre. 
diacon VII, cleric VI, lewede man V. swa be man- 
slyhte. (poen. Egb, IV. 8, der Bifchof ift wieder ausges 

Taffen und die ewige Neue zugefügt.) 

$ 2. Gyf messe-preost odde munuc odde diacon riht- 
wif hzfde, zr he gebadod wzre, and bi for-lete and 
to hade fenge, and syddan purh hezmed-Ping hi eft 
under-fenge, feste heora zlc swa be man-slyhte, and 
hreowsige swyde. (poen. Egb. IV. 9. hier kürzer gefaßt, 
der Birchof ausgelaffen, Die Reue eingefügt.) 

$ 3. Gyf mzsse-preost odde munuc odde diacon obhe 
cleric odde lewede man wyd mynecene hzme, feste 
zlc, swa his hade to-gebyrige, swa be man-slyhte; 
and zfre he sceal flzec for-gan. and seo mynecynu X 
ger, swa swa mzsse-preost, and hreowsian zfre. (poen. 
Egb. IV. 10. dort ift der Artikel nur für den Bifchof ab- 
gefaßt, Doc fo, daß er in abfleigender Folgerung auch 
auf die übrigen Vrieftergrade anwendbar ift, bier Dagegen 
fehlt der Biſchof und der Art. betrifft nur die Übrigen. Die 
Reue ift hier wieder Zufaß.) 


» VIH, aber gear deest. 2 im W. wird noch der Clerk und 
Sale aufgefüßrt,- 3 agenne add, 
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'$ 4. Gyf hwa wolde heman wid mynecene and heo 
nalde, feste 1 ger for fam unrihtan willan on hlafe and 
on wtere, (poen. Egb, IV. 11.) . 

$ 5. Gyf hwa wolde heman wyd odres riht-zwe 
and heo nolde, fiste preo lenctenu on hlafe and on 
wztere, an on sumera, oder on hzrfeste, pridde on 
wintra. (poen. Egb. IV. 12. hier abgefürzt.) ' 

$ 6. Gyf hwa wille wid wif-man unrihtlice heman, 
fzste XL daga on hlafe and on wetere. (poen, Egb. IV. 
13. audgelaffen ift: and heo gepafigan nelle.) 

$ 7. Gyf hwa oderne æt his dehter reafad, bete wid 
ba frynd, and feste heora zgder 1 ger on wodnes-dage 
and on frigedeg, and odran dagan brucan heora metes 
butan flesce and nime hi to riht-zwe. (poen. Egb. IV- 
14. hier ift aber die Zuftimmung der Verwandten zur Ehe 
der Entführten weggelaffen.) 

$ 8. Gyf hwa wid nytenu hzme, feste XV ger, VIII 
on hlafe and on wxtere, and fa VII ælce gere III. 
XL, and on wodnes-d&g and on frige-dzg, pa hwile 
de he libbe, and hreowsige zfre ba mis-deda. (poen. 
Egb. 19. 15. abgefürzt:, aber die Neue zugefeßt.) 

$ 9. Gyf hwa hine sylfne besmite his agenes willes, 
fzste III ger, on zlcon III, XL, on hlafe and on w=- 
tere and for-ga flæse zlce dæg butan sunnan=dge, 

(poen. Egb. IV. 16. kürzer gefaßt.) 





IX. Gegen Zauberei. 
$ 1. Gyf hwa oderne mid wicce-cræfte for-dd, feste 
"VII ger, III on blafe and on vætere, and hreowsige 
sfre. (poen. Egb. IP. 17. hier verftümmelt und verfehrt. 


» VIII. 85 ſteht bei W. doppelt, unter & 33 als bloße Wieder⸗ 
holung von VIII, 4, fobann $ 34 als befonderer Artikel, 





* 
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$ 2, Gyf hwa drife stacan on man, fisste III ger, 
an on hlafe and on wetere and ba II Pry dagas on 
wucan on hlafe and on wætere. and gyfseman for dzre 
stacunge dead ? byd, bonne fzste he VII ger, swa hit 
zr awriten is, and hreowsige ha mis-deda zfre, (poen. 
Egb. IV. 18. mit dem Zufaß der Reue.) 

$ 3. Gyf hwa wiccie ymbe opres lufu and him sylle 
on zte odde on drence opbe on gealdor-creftum, gyf 
hit beo lewede man, feste healf ger wodnes-dagum and 
frige-dagum on hlafe and on wztere, and pa odre da- 
gas bruce his metes butan flæsce. cleric 1 gear, ut supra. 
III dagas on wucan on hlafe and on wztere, diacon 
III gear, ut supra, mzsse [preost] V gear, Pzt an on 
blafe and on wztere and fa IV zlce frige-deg on hlafe 
and on wztere, and da opre dagas for-ga flesc. (poen, 
Egb. IP. 19. theils abgekürzt, theild erweitert, denn im 
Texte Egbert3 fehlt offenbar der Diacon, ein Beweis, daß 
Wilkins Hf. nicht vollitändig war.) 





X. Gegen Unzudt. 
Gyfhwa füllice on ungecyndelicum Pingum ongean 


2 , 1. nach wetere folgt bei W. and da feower gear Ill dagas on 
wucan on hlafe and on wetere, Diefer Sag ift in unferer .Hf. 
durch Verſehen ausgefallen. — 1. seocne, was W. mit morbus 
uͤberſetzt, es ift aber hier von einer Art Bhabdomantie die Rede, 
stacan heißt Steden, Stod, Stab. Im Gomin und Hieronymus 
kommt biefe Stelle nicht vor, auch nicht in ber Brüff. Hf. des las 
tein. Textes, fie fcheint rein angelfächfifchen Urfprungs , und von 
Egbert zugefest zu feyn. — ? saco gedead, Schreib⸗ und Sinn⸗ 
fehlen, der aus stacunge dead entftanden. Sm Egbert ſteht bie 
Stelle richtig , aber W. hat nicht darauf verwiefen, und ber Schrei⸗ 
bes feiner Hſ. fcheint die Sache nicht mehr verflanden zu haben. 


- —d 


. A 


godes gesceafte furh znig Ping bine sylfne besmite, 
behreowsige pæt efre pa hwile de he lybbe bedam he 
seo dæd sy. 





XI Gegen Kindestödtung. 
$ 1. Gyf hwa on slepe his bearn of-licge, het hit 
dead weorde, fzste III gör, an on hlafd and on w=- 
tere and Pa twa ger pry dagas on wucan, and gyf hit 
burh druncen geweorde, bete he deoppor, swa his scrift 
tzce, and behreowsige hit zfre. 
$ 2, Gyf untrum cild hæden gewite and hiton preoste 
gelang sy, bolige his hades and bete hit georne; and 
gyf hit purh freonda gymelyste weorde, festan! III 
gear, an on hlafe and on wztere and Pa II gear III 
dagas on wucan, and behreowsian hit æfre. 


ZI, Gegen Chriftenverfaufindie Heidenfhaft. 

Gyf hwa cristenne man on hezden-dom sylle, se ne 
byd wyrde znigre rzste mid cristenum folce, butan he 
gebicge hine eft ham ongean, pæt he ut sealde, andgyf 
he bæt dön ne mzge, gedzle Bet wyrd eall godes han- 
ces, and oderne alyse mid oberum weorde and pane 
Ponne gefreoge and Per to eacan bete III ger fulle, 
swa swa scrift tzce. and gyf he feoh nzbbe, Pzt he 
man alysan mzge, he bete fe deoppor bzt is, VII 
ger fulle and behreowsige æfre. (poen. Egb. IV. 77. 
hier allgemeiner gefaßt und die Buße bedeutend gefchärft.) 


XII. Buße großer Sünder. 
Gyf hwa-hine sylfne swide for-wyrce on mznigfeal- 
dan synnan, and he zfter Fam wylle geswican and 
geornlice betan, gebuge to mynstre and beowige Per 


2 fzste, falſch, es muß der Plur. ſeyn. 
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æfre gode and mannum, swa swa him man tæce; oppe 
of earde weallige wide and dæd bete? zfre ba hwile, 
be he libbe and helpe his sawle; öbbe huru on earde 
be ham deopestan bete, pe he zfre acuman? mzge, 
swa swa him man tæce. 


— 


XIV. Be scriftum®, (Bon der Auferlegung der Bußen.) 

$ 1. On wisum * scrifte byd swide ford gelang for- 
syn godes mannes nyd-help, eal swa on godan lzcan 
byd seoces mannes lacnung, 

$ 2. Mistlice® men agyltad‘ oft and unseldan puruh 
deofles scyfe, and het byd egeslic, pæt gehadode men 
swa swide wid god agyltan, pæet hi had for-wyrcean. 
and dær mot to bote stidlic d=dbot, äpeh be hades 
and be gyltes mzde zfter canon-dome. and eac hit man 
mot secean be bz3 mannes mzhtum and be his sylfes 
heartan hreosunge, sumum gear-bote, sumum ma geara, 
and eft be gyltes m&de. sumum mond-bote, sumum ma 
monda; sumum wuc-bote, sumum ma wucena, sumum 
dzg-bote, and sumum ma daga and sumum ealle lif- 
dagas. 





XV. Be synna lacnunge ®, (Bon der Heilung der Sünden.) 

$ 1. Se læce Pe sceal sare-wunda wel gehzlan. he 
mot habban gode sealfe to. Ne syndan nane swa yfele 
wunda, swa syndan syn wunda, fordam Purh ba for- . 
wyrd mann ecean deade, butan he Purh andettnesse and 
burh geswicenesse and purh dz=d-bote gehzled wyrde. 
bonne mot se lece beon wis and værr, de pa wunda 

? bote. * acunnan. * be dæd betan, * disum, 5 Jystlice ift 
ierig. © Diefe Überfchrift fehlt bei W. 
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gehælan sceal. durh gode lare man sceal ærest hi lacnian 
and mid pam gedon, pæt man aspiwe bæt atter, bæt 
bim innan on byd, pet is, bæt he geclænsige hine 
sylfne zrost burh andetnysse, cf. Columbani poenit. 12. 

$ 2. Eal man sceal aspiwan synna Purh gode lare, 
mid andetnesse, eal swa man unlibban deb Purh godne 
drenc. Ne mzg znig lzce wel lacnian er ft attor ute 
sy, ne mæg znig man eac dzd-bote wel tzcan pam, 
de andettan nele, Ne znig man ne mzg synna butan 
andetnesse wel gebetan, fe ma de se mzg wel hal 
weordan, pe unlibban — hzfd, butan he bet 
attor ! aspiwe. . 

$ 3. Aefter andetnesse man mæg mid dzd-bote godes 
mildheortnysse brade geearnian, gyf he mid inwerdre 
heortan heofe bæt he behreowsad, pzt he purh deofles 
scyfe zr gefremede to unrihte. 

$ 4. On wisum scrifte byd swyde ford gelang wislic 
dzd-bot, eal swa on godum læce byd”? hearlic broces 
bot, and be mannes gewyrhtum ‚hit mon mot secan wfter ® 
canon-döme and eac medmian be mihtum and be mæde 
and be pam be man ongyt bis heortan hreowsunge and 
his sylfes geornfulnesse. 
XVI. Be lawedra manna ded-bota*. (Buße der Laien.) 

Deoplic ded-bot byd, bæt lewede man his wzpna 
lecge and weallige ber-fot wide, and ne beo niht per 
odre and fzste swyde and wacizge and gebidde georne 





ı swibe add, * seoces mannes lacnung, be — add, Dieſe 
Worte find hier ausgefallen, gehören aber in den Text. 3 ft, ein 
Zeichen, daß W. dieſe Abkuͤrzung zuweilen überfehen, denn er ſchreibt 
gewöhnlich ft für after, * Die Überjchrift fehlt bei W. 


— 
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dæges and nihtes and vyllen werige and swa æscere sy, 
bet iren! ne cume on hzre, ne on nzgle, ne hat he ne 
cume on wearmum bzde, ne on seftum bedde, ne 
flesces ne abite, ne zniges Pinges, pe druncen of cume, 
ne he innan cyricean cume, ac eh halige stowa georn- 
lice sece, and his gyltas cyde and him fing r=dene 
bidde, and he znigne man ne cysse, ac symle sy his 
synna hreowsigende swyde, hreowlica gefzrd se de hine 
sylfne bus ford for-scyldigad and geszlig byd h& teh, 
. 8/f be na ne awacad ?, pᷣæt he fulbete, fordam ne wyrd 
ænig mon on worulde swa swyde ‚for-syngod, pet he 
wid god gebetan ne mzge, aginne he hit georne, 


XVII. Be dad-botum ?, (Bon den Bußen.) 

Ded-bota syn gedihte on mistlice wisan. mycel man 
mzg eac mid zlmessan alysan. se he dzra mihta hæbbe, 
rzre cyricean gode to lofe, and gyf hine to on hagie, 
sylle per land to and læte $ar téon geonge men to, 
p=t* for hine magon peowian and ber dzghwamlice 
gode magon penian, and godie eac godes cyrceangehwar 
be fam Pe hine on hagie, and godige folcas fer mid 





ꝛ isen. — Das ganze Kap. XVI fcheint mir poetiſch abgefaßt, 
nicht nur durch die Antithefen fondern auch wegen den burchgehen: 
den Stabreimen. Manches laͤßt fi ganz leicht auf bie poetijche 
Form zurüdführen, 4. B.: 

nibtes and wyllen . 
werige and swa 
zsczre sy hat 
iren ne cume 

on haere — 

2 on wacad. ® Überfchrift fehlt bei W. Die poetiſche Abfaſſung 
seht auch in diefem Kap. fort, * ift be beizufügen. 
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bricgum ofer deope wzteric and ofer fula wegas, and 
dæle godes fances georne et! hebb, swa ford swa 
bine fyrmest on hagie and helpe earmra manna georna, 
wydewena. and steop-cylde and z1- beodigra manna. 
freoge his agene beowan and alyse zt oprum mannum 
heora beowan to freote. and huru earme gehergode 
menn and fede fearfan and scryde husige and fyrige, 
badize and beddige* and him sylfum to hearfe zghwar 
georne. gebed redene-begyte on masse-sangum and on 
sealm-sangum and hine sylfne [gelome] on his drihtnes 
est breage swyde pearle mid for-hefednesse ætes and 
wztes® hwylces lichamlices lustes, and se de ponne gyt 
lessan speda hæbbe, dö be his mzde georne, hzt he 
dön mzge. teodige on godes est eal æt be age, and 
wege hine sylfne, swa hine oftost on hagige, and sece 
mid his zlmzssan cyricean gelome and halige stowa 
mid his leohte gegrete; and gyfe his hus hleow, and 
mete and munde pam, pe pas bepyrfte, and fijr and 
- fodder, and bed and bædt and toscrude® fylste earmum, 
gyf he hwæt mzge, geneosige mid gode sari-mode and 
seoce and deade bebyrige on godes est. and sylf he on 
diblum € cneowige gelöme and hine on eordan swyde 
apenie?”, fzste and wacige and .gebidde hine georne ® 
oft and gelome, R 

And se de gyt Izssan mihta bebbe, do be his m=- 
de georne, pᷣæt he don mzge, huru swence his licha- 
man ongean lust, gyf he zer furh Iyderne lust deofle 
gecwende. fzste nu ongean Pet, te he zr Puruh fylle 


ı he add, ? him add. "dafür drinces Adafuͤr gehwilces, ®to 
do scrud, ° stowum add, ꝰ oft and gelome add, * dagas 


and nibtes add, 
35 
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unriht gefremede. wacige ænd swince ongean, bæt he 
oft er slep and slapode , bonne h& nane scealde, od- 
don * unnyt wacode to swyde, dolige cyle and ceald 
bed ongean fa hiywde, pe he purh syn-lust ahwar 
gefremede; and gyf he abylgde ahwam on unriht ah- 
war geweolde, gebete hit georne; and gyf him abulge 
znig man swyde, forgyfe pᷣæt on godes est and aa bæs 
be he mzge, Pence swyde georne, hwzt to bote mæge 
ongean ælene syn-res, pe? durh deofles sed zr weard 
awoxen. and gyf he of wege, to eacan him sylfum , 
znigre brohte,, gebringe hine * * * *3, 


* 
—Xä 
» opfe on. ? he add, » Schluß des Satzes: georne eft on 
bis ribte wege, Bei W, folgen noch zwei hatte Folioſeiten, wor 
mit der Zert diefer Bußorbnung geſchloſſen ift, 





4. Drivatzufaße eines Geiſtlichen, 
um 1030. 


$. 1. Gyf mzsseprest his agen lif rihtlice fadie, donne 
is ribt, bat his wurdscipe wexe, and gyf he elles dö , 
gebete hat georne, swa swa hit her zfter t=cd. 

$. 2. Pat is zrest: gyf be his cirice miswurdige, de 
eal his wurdscipe is on belang , gebete fat beo b. [bis- 
copes] dome, 

$. 3. odde [gyfJ he cilde fulwihtes forwerne, odde 
scrifte dam, de neod beo, and he on dam gezndie, 
donne beod pat micel pliht dam de hit on gelang beod, 
fordon se ende hit eal belucad, cf, Egbert. poen. I. 6. 

$. 4. fordam ic bidde on godes namen æle da se man 
ne swide georne, pe donne had habbe, ad him des to 
gebesige, hat he das böc gelome on hande’ habbe, him 
selfen to helpe and eallen dam, de he wissien scæl. 

$. 5. and ic bidde on drihtenes namen ealle da de p. 
[prest-] had habbed, fat zlc oderne lufige midrihte 
and heren da gingsen georne here eldren, and leren da 
eldren georne here gingsen, 

$. 6. and ec we lærod p. [prest] gehwilcne deh he 
gehitte oberne de swa wel ne cunne swa he scolde, 
bat he nenne ne scænde, ac gebete hine luflice, gyf 
he bet cunne. 
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$. 7. and we bidded eac, fat nan fordboren p. 
[prest) ne forseo done l&sborenen, fordam ge of hit 
menon riht gesmeod', donne beo we ealle anre geberde. 

$. 8. and we læred preste gehwilcne, bat be ealle cris— 
temen spette and spänne, and ealle men hit eac georne 
understanden , hat nefre nan cristenman ne lzte unan— 
det nan dare dinge, de he zfre geo dede das de he 
gebencen nızg , hat he don ne scollde, 

$. 9. and zfre zlc p, [prest] berege and to gode ge- 
bidde, bat he n&fre on winmannes bedde ford ne ge- 


wite, 


— eu 
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IV 
Brobe mittelenglischer Prosa. 


Sie ift aus der Brüffeler Hf. Nro. 1591, Perg. 4. ges 
nommen, die zuerft einen Kalender, dann aftronomifche 
und mebdicinifche Traftate und zulegt eine englifche Anweis 
fung zum Gebrauche: des Aftrolabiums enthält. Das erfte 
Blatt der Hf. ift ausgeriffen, und fonft feine Notiz über 
den früheren Beſitzer anzutreffen. Die englifche Abhandlung 
ift im Jahre 1391 zu Orford abgefaßt, auch bie lateini—⸗ 
fchen Stüde fiheinen dahin zu gehören. Denn die Kalens 
deranmeifung ift auf Oxford brrechnet (4. B. pro die illo 
verus locus solis ad meridiem civitatis Oxoniensis, — 
specialiter respiciunt locum civitatis Oxoniensis etc.) und 
nach dem Jahr 1385 verfertigt (ad annnm Chr, 1385, 
qui erat annus primus post, bissextum), Zeit und Ort er 
englifchen Abhandlung verrathen folgende Äußerungen : the 
gere of our lord 1391 — i wolde knowe the tyde of the 
day —, andere Beijpiele desfelben Jahres für den 2. März 
uud 13. Dec. kommen aud) noch vor, — J prove it thus 
‚bi the latitude of Oxenforde u. d. gl. 

Des Alterd wegen fehlen mir diefe wijfenfchaftliche Proja 
ſchon einiger Beachtung werth. Da jedoch der Gontert ſei— 
nem Inhalte nach wenig Sprachgewandtheit zeigt, jo habe 
ich die Borrede mitgetheilt,. weil fie freier gefchrieben ıjt 


ft 
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und ein Zeugniß enthält, daß zu jener Zeit das Kirchen 
gebet: domine salvum fac regem fchon zum befannten Volk⸗ 
ſpruch god save the king geworben war. 





Litel Lowys my sone I perceyve wel by certeyn 
evidences thyn abilite to lerne sciences towchynge noum- 
cers and proporcions and as wel considere J thi bisy 
prayere in special to lerne the tretys of the astrelabie. 
Thanne for as moche as a philosophre seith. he lappeth 
hym in his frend that condescendith to the rightful 
prayeres of his frend ? therfore haue J yeue the a suf- 
fisant astrelabie as for owre orizonte compawned after 
the latitude of Oxenforde, upon whiche by mediacion 
of this litel tretys J purpose to teche the a certeyn 
noumbre of conclusions perteynynge to the same instru- 
ment. Jseyea certeyn [noumbre] of conclusions for thre 
causes. The firste cause is this. Trust wel that alle the 
conclusions thet han ben fownden or ellis possibly mygh- 
ten be fownden in so noble an instrument as is an as- 
trelabie, ben unknowe parftly to eny mortal man in 
this region as J suppose. Another cause is this, that 
sothly in eny tretys of the astrelabie that J haue seen 
ther ben somme conclusions that wolen not alle thynges 
parfourmen here byhestis. and somme of hem ben to 
harde to understonde and to conceiue to thi tendre age . 
of X yeer. Tbis tretys divided in V parties wole J 
schewe thee under fulligte rules and nakede wordes in 
englisch, for latyn canst thow yitt but smal my litel 
sone. But netheles it suffiseth to thee these trewe con- 
elusions in englisch as wel "as suflseth to these noble 


[3 
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’ 
clerk is 1! grekes these same conclusions ingreke. and to 


Arabyens in arabik. and to Jewes in ebrue and to la- 
tyn folk in latyn, whiche latyn folk hadden hem first 
owt of othere diverse langages and writen hem in here 
owne tonge that is to seye in latyn. and god wood that 
in alle these langages and in many othere mo. han these 
conclusions ben sufffsanntly lerned and taugt, And yitt 
by diverse rules rigt as diverse pathes leden diverse men 
the rigt weye to Rome. Now wole J pray mekely eve- 
ty discrete persone that redeth or hereth this litel tretis 
to haue my rude enditynge excused and my superfluite 


of wordes for two causes. The firste cause is. for that 


curious enditynge and hard sentence is ful heuyatt ones 
for swich a child to lerne. and the secunde cause is 
this. that sothly me semeth betre to write to a lernere 
twies a good sentence than he forgete it ones. And yitt 
Lowis gif it so be that J schewe the in my ligt englisch 
as trewe eonchusions towchynge this matere. and not 
oonli as trewe. but as manye and as sutil conelusions 
as ben schewid in latyn in eny comon tretys of the as- 
trolabie, konne me the more thank. And pray we, god 
saue the kyng that is lord of this langage. and alle that 
hym feith bereth and obeyeth euerich in his degre the 
more and the lasse, But considere wel that J ne usurpe 


not to have fownde this werk of my labour or of my 


engyne. J neam but a lewid compilatour. of thelabours 
of olde astrologiens and have it translated in myn eng- 
lisch oonly to thi doctrine. And with this swerd oonly 
schal I sleen envie, 


) Dies ift ein umgekehrtes kleines i für be, zum Unterſchiede 


ven J, id. 


V. 
Erklärung ver Schrifttafel. 


Nro. I. Runen aus einer Handf. Iſidors zn Brüffel No. 
155. Diefe Hi. gehörte den Jefuiten zu Antwerpen und ift 
aus dem 8. Jahrhundert. Vorausgehen drei Blätter, bes 
fchrieben mit tironifchen Noten und deren Anflöfung, auf 
dem dritten Blatte.ftehen die Runen nach der Länge der 
Seite in einer Zeile, bie jedoch unten abgefchnitten ift, 
Daher ich nad) der Rune e.... Punkte gefetst habe. Unter 
diefer Zeile ftehen die vier Ietten Runen, deren Schluß 
auch in den Abfchnitt gefallen und daher vefeft ift. Sie find 
mit blaffer Tinte gefchrieben, die hie und da verwiſcht und 
abgerieben ift. 

Vergleicht man diefe Runen mit den Ssfidorifchen aus 
einer Parifer Hf. bei Grimm (über teutfche Runen, tab. 
11.), fo fpringt ihre Gleichheit in Die Augen und zeigt eine 
gemeinfame Quelle. Unglücklicherweiſe ift die Brüffeler Hf. 
an demfelben Punkte defekt, wie die Parifer, im Übrigen 
gibt fie einige Ergänzungen, die ich anzeige !, Nämlich : 


» Ich follte glauben (nah Grimm S. 147), dies ſey dieſelbe 
Hf. mit der Parifer, denn bie Gleichheit ift zu auffallend, nur 
ſtimmt Kopp’s Abzeichnung nicht gang mit meinem facgimile, und 
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thorn, zwar verwiſcht, aber doch deutlich genug, die Pas 
rifer hat than; was bedeutet in der Brüffeler der Punkt 
auf dem t? — rad lieft die Brüffeler ganz deutlich, obs 
gleich das a fehr erblaßt if. — Bor agal ift das h radirt, 
noch erfennbar wie ich mit blinden Linien angegeben. — 
not ift deutlich, obgleich das o in einer Falte des Pergas 
ments Tiegt und auf den erften Blick zu fehlen fcheint. Die 
fhwarze Figur ift die Rune not, die punftirte it abges 
. wachen und zwar darum, weil fle nicht grab unter dem 
Namen not fand, deßhalb hat der Schreiber die zweite, 
Ihmwärzere Figur hingezeicnet. Sieht man das Zeichen bei 
Kopp, fo hat er nad) allem Anfchein beide Figuren zu eis 
ner Rune verfchmolzen, wodurch freilich der Buchſtab n 
eine Form erhalten, die er im Nunenalphabet nie gehabt 
hat. — Für hic fteht bei Grimm inc, Sch kaun nur fagen, 
daß man in der Brüffeler Hf. nicht inc leſen kann. Die 
Rune per heißt in der Brüffeler pert, die legten Buchitas 
ben find zu deutlich, um misfannt zu werden, nur dag e 
ift verblaßt. Bedeutet bei ti der Strich eine Abfürzung ? 
Unter hinc ſteht deutlich in, bei Kopp fehlt die Lautbes 
zeichnung. Die Rune as ift auch deutlich gefchrieben. Die 
defefte Rune nach as ift wahrfcheinlich yur geweſen, mo» 
von nur der erſte Stab übrig. Die: viertleßte und die 
legte fehlen bei Grimm, bei der drittletten fteht aber uns 
verfennbar eo nicht ev. Das Bruchftüf der lebten Rune 
fcheint die angelfächfifche gar zu feyn. (Grimm tab. III. 
fig. II.) 


nad) Antwerpen ift keine Di. bes Iſidor von Paris zurüdzegeben 
worden. Die Brüffeler aber war wirklich in Paris. Sind beide Hf. 
eins, fo nehme man meine Nachricht für eine Berichtigung der Kop: 
piſchen Abzeichnung. 


i 
| 
| 
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Nro. II. Angelſachſiſche Schriftprobe aus der Brüſſeler 

/Hſ. Nro. 300p. Dies ift der Anfang des vierten Buches 
ver Geſetze, und gewählt als Beiſpiel angelfächfiicher Mas 
juskel. 
Nro. III. Auch angelſächſiſch von jüngerer Hand aus 
demſelben Coder. Bon dieſer Hand iſt nur die Seite be— 
ſchrieben, welche dem vierten Buche unmittelbar vorher 
geht. 

‚ Rro. IV. Probe and dem ordo penitendi St. Hiero- 
nymi; es ift eine Stelle gewählt, worin bie Accente et⸗ 
was häufiger vorfommen. Man ſieht aus der Probe die 
Scyönheit der Hf.; auch das vierte Buch ift mit gleicher 


| „Sorgfalt gefchrieben. 





Dei diefer Schrittprobe muß ich etwas bemerken, was 
für die Grammatik nicht ohne Belang fcheint, aber auch 
nur fcheint, indem es nur zur genaueren Kenntniß der 
angelfächfiichen Hff. dient. Grimm CT. 232.) hat mit Recht 
das angelfächfifche = im zwei Vokale zerlegt, fagt aber 
dabei, daß weder Hff. noch Drucke dazu Anleitung gäben. 
Diefe Hf. hat aber zweierlei Zeichen für e, ein gemönli- 
ches , welches dem gedruckten ganz ähnlich, und ein zwei⸗ 
tes, bei welchem das angefügte e viel höher ift als das 
a. Ich finde folgende Wörter mit diefem zweiten æ ge⸗ 
ſchrieben: det, deda, ærest, tzr, hwet, pzs, pet, 
dag, zt, era, bære, zr, wztere, zfre, m2ge, were, 
meg, lzwede, forlet, zte, mzde, nzgle, zniges 
wetes. Schon dieſe Überficht macht gegen das Zeichen 
mistrauiſch, noch mehr die DBemerfung, daß man bie 
meiften diefer Wörter mit dem gewönlichen æ findet, na= 
mentlich deda, lewede, mæg, znige, zfre, wztere etc, 
Es beſtand alſo Fein grammatiſcher Unterfchied zwifchen 


beiden Zeichen, was iſt aber das zweite? 
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1) Eine Correktur des Schreibers, wie man bei vie⸗ 


len Wörtern deutlich ſieht. Solche Wörter ſchrieb er hie 
und da mit a, 5. B.: dag, mag, watere, at etc., weil 
ſich der Schriftzug des a leicht mit dem folgenden Conſo⸗ 


nant verbinden Tief, und er dann das e über die Zeile 


hinausrüden mußte, 2) war es eine andre Form deffelben 
Lautes. Wenn es ihm bequemer war, fo fette er dieſes 
Zeichen, dieß muß an ſolchen Stellen angenommen wers 


den, wo feine Gorreftur mit Sicherheit zu erfennen ift. Es 
bleibt allerdings wahr, daß der Schreiber in allen jenen 
Wörtern anfänglich ein a geſetzt hat, aber es folgt nichts 
daraus für die Sprache, Daß ältere Hff. in Unterfcheidung 


ded ae und = genauer find, zeigen fchon die Lesarten, bie: 


ich „sum Beda mitgetheilt. 
Übrigens ift die angelfächfifche Schrift von ber irif den 
entlehnt, mit der fie auch noch die größte Ahnlichkeit hat, 


mit Ausuahme der beiden Buchftaben P und d, die dem 


Runenalphabet eigenthümlich angehören. Die Grundlage 
der Schrift ift alfo Tateinifch und das Wälfche muß 
zur Zeit der fächfifchen Eroberung dieſelben Buchſtaben 
wie das Srifche gehabt haben, denn von den Wälſchen 
mußten die befehrten Angelfachfen doch zunächft die lateis 
nische d. i. die Kirchenfchrift Iernen. Die urfprünglich cels 
tifchen Alphabete waren daher ſchon damald vom gewöns 
lichen Gebrauche ausgefchloffen. 

Nro. V. Schriftzüge aus den Gloffen des Aldhelm, nach 
der Hi. Nro. 471. Die untere Zeile ift der Tert, das Um⸗ 
gebende die Gloffen Die Zeilen find ziemlidy weit von eins 
ander, fo daß die Hf. fchon urfprünglic zum Gloffiren 
beſtimmt fcheint. 

Nro. VE. Probe aus dem Vocabularium anglosaxoni= 
cum der Brüffeler Hſ. Nro. 539. 
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Nro. VII a und VII b, Mittelengliſche Schriftzüge aus 
dem Ende des 14. Zahrhunderts nach der Brüffeler Hi. 
Nero. 1592. und hier mitgetheilt wegen der fichtbaren Ver— 

ſchiedenheit diefer gotbifchen Schrift und jener auf dem 
Feſtland, vorzüglich aber „wegen dem Buchflaben g. Man 
liest VII a rigthond, rigtsyde. VII b. geer, sougte 
ligt, nygte, brigte, heygte, gif, und mit demfelben 
Zeichen bei VII a. Zodiac, bei VII b, gitt, benneig. 
Daffelbe g fett die Hf. noch bei folgenden Worten: taugt 
forgete (dieß Wort gewönlich mit dem rechten g gefchrie- 
ben), geven, althowg , eyge, heig, abimutg und agi- 
mutg (d. h. diefe 3 g gelten für 3), gleich darauf azy- 
muth, wrougte, neig, for after the statug of astrolo- 
giens (alfo. statuz), der Rubrifator der Hf. hat einmal 
am Anfang eines Worted, wo jened g angezeigt war, ein 
großes rothes Z gefchrieben, heigere, thoug , nyg, caugt, 
sigte, streigt in a lyne, instfumehtg (für s), uprigt, 
bringe up agen the sixte degre of leo,ge fiir you, agens 
tbe pool artik , gleich nachher agayns the pool artik, 
sawg (videbam.) Diefen Beifpielen ift beizufügen, daß je- 
ned g nicht in den Verbindungen — ng, gn, gr, ga, go 
und in fremden Wörtern nie für den Kehllaut vorkommt. 

Mit Recht tadelt Grimm (Gramm. I. 515) den Walter 
Scott, daß er diefed g ald z gelefen. Ich will nach Ans 
leitung der Hf. über diefen Confonant einige Regeln mit— 
theilen. Diefed g ift aus der angelfächfifchen Schrift übrig 
geblieben , wie die Vergleichung auf der Schrifttafel lehrt, 
die Gothen hatten ein ähnliches Zeichen, und fein eigent« 
licher Laut ift j (jod). Es ſteht im Mittelenglifchen 

1) im Anlaut vor e und i, die jetige Schreibung erſetzt 
ed vor e mit y, vor i bleibt ed ganz weg. geer, year; 
gitt, yet; gif, if; ge, you. 


2 Yu ve: 
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2 Im Auslaut fleht es 

a) nach e und i oder y. neig, nyg, heig. 

b) nad} einem Diphthong. sawg, saw; althowg, al- 
though ; thoug , though‘; benneig, beneath, 

3. Im Snlaut kommt es vor: 

a) nad) i, y, e. eyge, eye; sigte, sigbt; uprigt, up- 
right ; ligt, light; brigte, bright. 

b) nad) einem Diphthong, vorzüglich bei der Pofition 
gt. sougte, sought ; heygte, highness ; wrougte, wrought; 
taugt, tbought, 

c) in der Gompofition mit Partifeln, jedoch felten. 
forget , agen für agayn. Die einfadyen Wörter haben das 
eigentliche g. Die heutige Sprache fegt in al diefen Fällen gb, 
mit den beiden Ausnahmen, daß nad) aw und zwifchen 
zwei ſchwachen Bofalen (Ce, i) das gh ganz wegfällt. Ges 
jprochen wird es nicht mehr außer die Pofition gt, die in 
einigen Mundarten noch als ein fchwaches cht gehört 
wird. 

4) In fremden Wörtern ift ed gewönlich 2; alfo ftatt 

azimutg lied azimutz, statug,, statuz; godiac, zodiac; 
instrumentg , instrumentz, Kommt es in englifchen Wör⸗ 
tern als z (s) vor, wie geven für seven, fo iſt dieß felten 
und Schreibfehler und muß mit z gefchrieben werben. 
- Aus der fchmanfenden Bedeutung dieſes Buchftabeng fieht 
man auch den Grund, warıım er in der englifchen Schrei» 
bung untergegangen und mit gh erfegt worden. In einigen 
Pofitionen war der Buchftabe ſchon im Mittelenglifchen 
verloren, befonderd im Auslaut nach a; es heißt allzeit 
day, may, say niemals finde ich dag, mag, sag, — 
um die Kürze des Vofals einigermaßen anzuhalten, ging 
dag g (j) in y ald Bofal uber. 





v1. 
Nachträge. 





Zu der Abhandlung über die Heimat der Nibelungen ha— 
be ich feitdem mancherlei Stellen gefunden, weldje theils 
beftättigen , theil8 genauer beſtimmen, theild weiter führen. 
Der Umfang diefes Bandes und die Hoffnung anderweiti— 
ger Aufjchlüffe machen es jedoch rathfamer, die Ausfüh— 
führung diefes Gegenftandes auf eine andere Gelegenheit 
zu verfchieben, und jene Abhandlung wie fie ift, der Kritik 
der Gelehrten zu übergeben, 

Zu Seite 112. Spätere Entdeckungen haben mich gelehrt, 
daß die Niederländer eigenthümliche Gloffenlieder hatten. 
Sie follen im 2ten Bande verzeichnet werben, 

Zu ©. 113. Räthfel. Sch will bier noch 2 Tateinifche 
aus dem 12. Jahrh. aus der Brüffeler Hi. 539 mitteilen, 
die der Schrift nad; von einem Angelfachfen herrühren, Sie 
gehören freilich zur Mönchsdichtung, wofür ich auch mans 
cherlei gefammelt habe, bis ich aber zu dieſer Arbeit kom— 
me, mögen diefe Räthfel jchon ihre Dienfte geleiftet haben, 
darum ftehen fie hier. 

1. 
Nomina quina feminina, tria, in quibus constat latini- 
tas tota, 
Tu qui pergis iter per celsa palatia lector, 
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dic duo, que moveant totas monosyllaba lites? E. 

dic duo, quæ sanctam rumpunt pronomina pacem? M. 
dic duo, quæ faciant pronomina nomina cunctis? E. 
omnia dic, quæ sunt verbi, quæ syllaba signet. 


2, 


Thus veneratur ab hus, et te mus rite colit rus, 

[ut virtus colitur,, sic te rus rite colit mus,] 

si rus mutet in hus, se mus transformet et in thus, 

tunc *mala quæ fuerant, bona sunt, bona quæque mane- 
bunt, 

Sc; halte den 2ten V. für zugeſetzt, und möchte im erjten 
rus voor mus [efeıt. 

Zu ©. 178. Gefhichtliche Volkslieder. Während 
des Drudes ift die Sammlung historischer Volkslieder und 
Gedichte der Deutschen von ©. L. B. Wolff erjihie: 
nen, (Stuttgard 1830. 8.) worin ©. 580. das Lied vom 
Schwabenkrieg aus W. Steinerd Chronif, aber nur 36 
Str., abgedruct ift. Auch hat Wolff das Lied auf die Se— 
fenheimer Schlacht aus Görres aufgenommen, ohne auf die 
wefentlichen Berichtigungen zu achten, die ich im Babifchen 
Archiv I. ©. 69. 373. gegeben. 

Zu ©. AS. niederteutfhe Reimchroniken. 
11. Reimchronif der Belagerung von Neuß durch Karl den 
Kühnen von Burgund 1474, verfaßt von Chr. Weyer— 
ſtraß, Stabtfchreiber zu Neuß. Auf diefe äuſſerſt feltene 
Schrift hat neulich Collot d’Escury in feinem Hollands 
roem in kunsten en wetenschappen, Bd. IV, Anmerk. 
©. 291 flg. aufmerffan gemadıt. Ein Eremplar wurde 
1811. zu Utrecht verfauft und iſt nun im Befige des 9. 
Collot d’Escury, Es ift ohne Titel und fonftige Anzeige, 
aber nach Papier und Leitern ſehr wahrfcheinlich zu Köln 
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vom Drucker des Schürem’ichen Theutonista, um 1475. 
herausgegeben. Der verftorbene Gefchichtfchreiber von Gels 
dern, Ban Spaen, hat fich vergebens um ein zweites Ex⸗ 
emplar umgefehen, zu Köln behmptete man ihm, daß es 
nie gebruct fey, und das Original auf dem Rathhaufe zu 
Neuß hat er auch nicht mehr vorgefund-1. Scheller kennt 
das Buch auch nicht, führt auch Die zweite Ausgabe nicht 
an, die zu Köln 1564, unter dem Titel erfchien: „Warhaf— 
tige hiftoria und Befchreibung der harten, ſtrenglichen ind 
Iangwirigen Belegerung der löblicher Stadt Neut3 1474. 
jetz aufs neue fleiffig in rein teutfch gebracht und ges 
trucdt in Cölnn, bei den Gebrüdern A Keyfer. 1564. Dieß 
ift eine hochteutfche Überarbeitung. Nach den Auszügen bei 
Collot d’Escury p. 300 ift das Original in niederrher 
nifher Mundart, er aber hält fie für niederländiſch 
(in nederlandschen tongval) p. 291. und zieht fomit das 
Werk zur niederländifchen Literärgefe was beides ein 
Irthum ift. 

Die Braunfchweiger NReimchronif — 9.) iſt von 
Scheller neu herausgegeben: de kronika van Sassen in 
rimen. Braunſchweig 1826. 8. ſ. ihn ſelbſt darüber ©. 
457. flg. 

Auch Gothart Hagens Reimchronik fol Fürzlich in einer 
Kölner Zeitfchrift abaedrudt ſeyn. Ich habe fie noch nicht 
gefehen. 

Zu ©. 357. Gloſſen im Eginhart. Es waren dieſe 
Gloſſen bereits abgedruckt, als der zweite Band der mo— 
numenta historica von Perz mir zur Hand kam, welcher 
zur Ausgabe Eginhards auch die Brüſſ. Hſ. benutzt hat. 
Dort findet man nun die Lesarten aller Hſſ. verzeichnet 
und kann ſich vom hochteutfchen Urfprung jener Gloſſen 
überzeugen. Über die ſprachliche Bedeutung diefes Umftan- 
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des hat ſich Perz nicht geäußert, weil es ihm außer dem 
Wege lag, daher bleiben die Folgerungen, die ich daraus 
gezogen, noch immer an ihrem Orte. Auch über Karls 
propria lingua ſagt Perz nichts. Ich muß hier nachholen, 
daß jener Stelle im Eginhart unmittelbar dieſe vorausgeht: 
inchoavit et grammaticam patrii sermonis, was dem 
Wort nad) freilich heißt vaterländifche Sprache, Allein 
da diefe gleich darauf propria genannt wird, fo muß 
nad) dem Zuſammenhang diefer Stellen patrius sermo und 
propria lingua von Eginhart ſynonym verftanden feyn, 
mit dem Unterſchiede, daß patrius hier vielleicht noch bie 
Nebenbedeutung hat: die Sprache, die fein Vater geredet. 
Hatte diefer Sprachwechfel politifchen Grund, wie ich ver- 
muthe, fo war es allerdings zweckgemäß, daß gleich Pippin, 
als der erfte der neuen Dynaftie, eine andere Mundart 
wählte. Barbara carmina erflärt Per; durch germanica, 
im Allgemeinen richtig , ich habe meine Gründe angegeben, 
warum ich hier die Erklärung fränfifche Lieder yor« 
ziehe. 

Zu ©. 312. Angelfähfifhe Gloffen Da ih 
bie Revifion der Drudbogen nad) den Hff. vorgenommen, 
fo fand fich, daß ich mehrere Gloffen beim Abfchreiben 
überfehen, welche hier nadhfolgen. ©. 316 femina , inne- 
weard deoh, In Aldhelms Gloffen find folgende einzufit« 
gen. Nach Nro. 259. describitur, awriten. Nach 262. 
narrationis,'racu, Cotrig. race, Nach 1384. cultricem, 
bigengestran.Nad} 1873. in superficie, on ansene. Nach 
2391. lascivam , pa wrenan. Nach 2948. percunctatur, 
fran—., Nach 3331."hortanda , menenlicere. Nach 3613. 
remuneratore, leaniendum, Nach 1046. gloriatur,, wul- 
drad. Nach 4114, arderetur, for bernd. Nach 4158. 
sterquilinia, meoxena. Nach 415. prolatum, ypped was, 


— 
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6074, vel-cipes (hemed.). Nach 6256. juris peritorum, 
redborena, rzdgifena, Nach 6481. barathrum, squeliend, 
— funibus navium, rapum. Zu S. 5% nach $ 177 folgt 
$ 177 b, den ich wegen des gleichformigen Anfangs übers 
fehen hatte und der alfo lautet: Gyfbisceop odde mzsse— 
preost wife odrine pᷣurh coss, pzt he besmiten sy, XL 
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a. zenn Lieder. Birnlein will nicht fallen. 

Die Frau im Tanze. — und jetzt. le ai 156 
b. Kölner Volfslied - . . 159 
c. Pfälzer Volkslied . 161 
d. Spruchlieder ng ber Pfalz und dem Sraichgan 162 


e. — 


111. Unbefannte Handfgriften alter Werfe 


* 


Willerams — 
2. Gebete i 
3 Wilhelm von Drence . 
4. Eſchenbachs Alerander. 
5. Dieterichs Drachenfampfe . 
6. Die Karplingifche Heldenfage. 
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7. Schachzabelbuch des Konrat von Ammenhauſen 178 

8. Geſchichtliche Volkslieder. 1 — 6 .. 2478 

9. Gemiſchtes er ; . 11. 
10. Bertholds Predigten . . a . 181 

11. Walther von Spanien. » 0000. 182 
12. Augufting Ordensregle. 184 

13. Bonerd Kabeln ee. 1 

14. Predigten oo 2 een 184 

15 Rlofterhronit A : FE 184 


IV. Zur Literatur und Gefhidte der Sprüch— 
wörter. 


1. Zur Literatur . . 186 
2. Zur Gefhihte .- . 193 
a. Form der Sprüchwörter . 193 
b, Alter. . i . 197 
c. Einfluß derfelben . 200 


V. Zur Riteratur der Reimdhronifen. 


1. Hochteutfche Reimchronifen ; ; 216 

2, Niederteutfhe . : p ; F 218 

VI. Über die Jagd des Hadmarvonkaber 221 
VIL Über Salomon und Morolf. 

1. Das Spruchgedicht . u. . 20 
a. Kiterarifche Nahmweifung . i j 2.20 
b, Namen des Gedichte. i i s : . 2 
c. Aehnliche teutiche Ba ee. 22 

2. Das Heldenlid . .» 2 3 
a. Namen des Heldenliedes . . . 243 
b. Dichter der beiden Lieder . . 244 
c. Quelle bed Liedes . : . 2a 
d. Beränderung der Sage - . 246 

VII. Biographifhe Nachrichten. 

1. Safob von Warta. . 219 

2, Die Klingen, Winterftetten, Mans und Ems . B1 

3. Die von uggen . -» . . . 22 

N. Die von Veldeke. i A A . ; R m 


B 


5. Die Spervogee.. 
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Zweite Abtheilung. 
Zur Geſchichte der Sprade und Shrift. 
| I. Sloffenfammlung. | 
41. Gloſſen im Eginbart . 257 


Anmerfung. Ueber bie RR Karla d. Gr. 258 
I. Altfränfifche Sprachdenfmäler,, reine u. — 262 


II. Mittelfränkiſche Denkmäler . 268 
111. Neufränkiſche Sprachdenfmäler . . 270 
2. Glosse Xanthenses . 273 
Anmerkung. Gloffen von Emmeram und Einfe 
dein. Himmeldfunde . . 280 


3. MWeftfälifche Glofare . .: .» » .2 0. 282 
I. Botaniſches Gloffar . i ; i i . 282 
II. Mediciniihe Glofen . . ; j . 293 

4, Niederrheiniſche Gloſſen 298 

5. Nieder Maas⸗Gloſſen. eo, : ; . 300 


6. Angelfächfiiche Stoffen . a, - #910 
A. m zur Naturgefchichte. ‚ — Ei 
B. Gloſſen im Aldhelm. 323 

(1) Vorbemerkungen a Verfafe und Behande 
Iungsart. . . 323 


(D Gloſſen % : j A ; ; . 329 
C. Zerftreute GI ; ; . u42 
D. Angelfächftiche — zum Beda . 443 

Anmerkung. Ueber die Heimat der Angelfachfen 156 


U. Proben unbefannter Mundarten. 


Vorbemerkung . a | 

A. Mofel-Mundarten i r : j . 462 
1. Luxemburg uud Umgegenb. 

a. Der berlorne Sohn . i . . . 462 

b. Die Bauern beim Zehen . ; i . 1466 

2. Mundart des Sanerthals . ee 6 4867 

3. Mundart zu Diekirch. ee ee, wi 

n Zu Echternach. 42471 

5. Im Mofelthal . : 2 ; S . 472 

B. Mundarten an ber Kiedermaas ; . bh 

1. Leben Chrifti, in der Mundart von Düren . 195 





— 507 — 


2. Mundart ded Laͤndchens Kefiel. 
a. Grammatifche — 
b. Der verlorne Sohn ER 
3, — et a it . 


477 
478 
480 


III. Zur Geſchichte und Kritik der angelfäde 


- fifhen Gefepe 


Erfter Abfchnitt. Unterfuchung . 
I. Beicytordnung (modus penitendi) unter dem 1 Ri 


nig Eadgar . ; 
II. Egberts Bußordnung (penitentiale) . ; E 
II. Comin's Bußordnung. A 
IV, Columbans Bußordnung ; — — 
V. Des ieronymus ee N 
VI. Die ujäße: ° . w“ fi ° .’ — * 


Zweiter Abſchnitt. Text der Geſetze. 

1. Einrichtung . 

2 Buporbnung des Erzbifchofe Egbert von York, um 
750. Biertes Bud). 

3. Beichtordnung unter König Sadgar, um 960. 

I. Einleitendes Ritual . — ar 

II, Anweiſung für den Priefter. 

III. Ordnung auf dem Feitlande .  . 0. 

IV. Bußordnung gegen — — Se 

V. Gegen Mord : ee 

VI. Gegen Unzudht . 

VII. Gegen Todichlag der Geiftlichen i 

VIIT. Gegen Unzucht der SORIIR. und gaien 

IX. Gegen Zauberei,  . e 

x. Segen Unuht 2 en 

XI. Gegen Kndestötung. 

XI. Gegen Ghriftenverfauf in "die Heibenfehaft 

XIII. Buße großer ae ; 

XIV. Be scriftum , i R . . 

XV. Be synna lacnunge . . . 

XVT. Be lewedra manna de=d-bota ; ; R 

XVII. Be ded-botum 


. 0.0 2 er hr hr ha ht er ht 


Hd, Privatzuſatze eines Geiſtlichen, um 1030 i 


IV. Probe mittelengliſcher Proſa 


482 


484 
486 
490 
494 
497 
500 


500 
501 
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533 
533 
535 
537 
538 
539 
530 
54 
54 
541 
542 
542 
543 
5414 
547 


549 
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V. Zur Geſchichte der Schrift. 


Erklaͤrung der Schrifttafel. 


1. Runen in einer Hſ. Iſidors. Nro. I . 6882 
2. Angelſaͤchſiſche Schrift. Nro. II — vr. 0.554 
3. Mittelengliſche Schrift. Nro, VILab „. . 556 


VL Rahträge 2 ee 558 


‚Ende bes erſten Bandes. 





Aachen, gedrudt bi M. Ur lichs. 
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